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Vorrede. 


Da⸗ hier beſchriebene Decanat enthält, wie die 
bereits behandelten, viele wichtige, und zur Ver— 
faſſung einer Landesgeſchichte ſehr dienliche Anga— 
ben, die aus verſchiedenen Quellen forgfältig ger 
fammelt, und von dem Herrn Pfarrer Aloys Schü— 
tzenberger in die gehörige Form und Ordnung ge= 
bracht find. Doc enthält ed weder ein Stift, noch 
ein Klofter, Gegenftände die vorzüglic geeignet find 
den Werth der kirchlichen Zopographie zu erhöhen; 
nur bey der Angabe mancher Renten und Grundbe- 
fie wird auf ein Klofter von St. Clara hingewie- 
fen, welches im Anfange des vierzehnten Jahrhun— 
derted in Wien beftand. 

Der im Nachforfchen unermüdete, im Auffinden 
glückliche, Herr Sofephb Herborn, des deutfchen 
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Ordens Priefter und Pfarrer im deutfchen Haufe, gab 
fi) ale Mühe, Angaben zur Gefchichte diefes Klo» 
ſters nachzuſpüren, und fand ſie in den Schriften 
der aufgehobenen Geſellſchaft Jeſu in Wien, welche 
in dem Lehen: Archive der k. k. N. De, Regierung 
aufbewahret find. Er fand da viele Original⸗ Urkun⸗ 
den auf Pergament, deren mehrere noch mit ihrem 
Siegel verſehen ſind. Aus dieſen Urkunden ließ ſich 
manche Jahreszahl verbeſſern, manche Lücke ausfül⸗ 
len, mancher bisher obwaltende Anſtand erörtern, 
die Reihe der Abtiſſinnen ganz darſtellen. Pater 
Leopold Fiſcher *) hat die Nahmen der Abtif- 
finnen in dem flädtifchen Archive und in anderen 
Handſchriften aufgefudht, und deren fiebzehn gefun- 
den; der verftorbene fländifhe Secretär Aloys 
von Bergenftamm hat fie aus dem Archive des 
Bürgerfpitald und aus anderen Quellen gefammelt, und 
ihre Zahl beträchtlich vermehret ; und dem Freyheren 
von Hormapyr ift ein Verzeichniß derfelben zufällig 





*) Fischer Br. Notitise U, V. P, 1. Supl. C. XVI. p. 26 — 28. 


vi 
in die Hände gekommen. Ein Zufall, fagt er *), hat 
und die Reihe der Abtiſſinnen ziemlich vollſtändig 
aufbewahrt, die man von keinem, obſchon erſt in 
ſpäteren Zeiten, (in Wien) aufgehobenen Frauenklo⸗ 
ſter finden wird. Er hat den Wahl» oder Todestag 
von fünf und zwanzig Abtifiinnen angegeben. 

Der Werth, den der berühmte Berfaffer der 
Gefhichte Wiens den Urkunden des damahls bey: 
nahe unbekannten Klofterd beylegt, wird den mög- 
lihen Einwurf über Geringfügigkeit entkräften; ein 
mit der Urkundenſprache des Mittelalters wenig be- 
kannter Lefer wird den damahligen Sprachgebraud) 
und die alte Benennung vieler ihm wohl bekannter 
Orte des Landes gern lefen, der Eünftige Topograph 
der Klöfter Wiens eine Vorarbeit mit Wohlgefallen 
aufnehmen. | 

Die Urkunden, in welchen die Perfon, von der 
fie ausgeſtellt ſind, im Bezuge auf das Kloſter, ſelbſt 
ſpricht, ſind am Ende des Buches beſonders abge⸗ 





*) Gefchichte von Wien I, Bd. 3. Heft 2. Jahrg. p.61 — 62. 
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druckt; Stellen aber, welche nur erzaͤhlungsweiſe 
aus ihnen angeführt worden, ſind in die Geſchichte 
ſelbſt verwebet, die Theils aus den Handlungen der Ab⸗ 
tiſſinnen, deren Folgenreihe Herr Herborn noch mit 
wölf zu vermehren in den Stand geſetzt war, Theils 
aus den Beſchreibungen Wiens, Theils aus Greis 
dererö Germania Franciscana zufammengefaßt , 
bier im Anhange erfcheint. Da fie vom Decanate 

das ſchon manche Angaben enthält, ganz getrennt 
fleht, wird der geneigte Leſer ed ald eine noth- | 
wendige Folge anjehen, daß er einige Stellen” wie: | 
derholt- findet. eo 


Stelzbammer. 
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Die Pfarre Jedlersdorf. 


Nach den eingelieferten Notizen des bochwürdigen Herrn Zofeph 
Dominit Herborn, deutfhen DOrdenss Priefters, und Pfars 
rers im deutfchen Haufe, deffen Beyträgen aus dem Wiener 
Gonfiftorial = Arhive,. und dem fpäteren ausführlichen Bes 
richte des how. Heren Pfarrers Martin Wannenmader. 

Wuser der großen Donau: Brüde, nächſt der Brünner Poft- 

firaße, unfern von Stammersdorf, liegt der freundliche Ort 

Sedlersdorf (Groß) auch Jetelsdorf, und feit der 

Entftehung. der vielen Wallfahrten zum hieſigen Gnaden— 

bilde, Klein-Maria-Taferl genannt, ein‘ adeliches 

Gut und Pfarrdorf mit 81 Häuſern und beylaufig.600 Seelen, 

zu denen gegenwärtig auch Klein-Jedlersdorf, —Jed— 

lersdorfam Spitz, — oder geradezu, Spitz genannt, 

mit 49 Haufern und mehr als 150 ©eelen.gehören. . 

Im 412. Zahrhunderte, worin dieſes Ortes zuerft ges 
dacht wird, hieß dieſes Jedlersdorf auch Urliugeftorf,-fpäter 
Urlingesporf — Urlingsporf — Irlerſtorf — Serlaftorf. — 
Seleinsdorf — Setelsdorf, und endlich Sedlersdorf. — 

In der Zwiſchenzeit fhenkte um 4450. .Berthold 
von Urliugeftorf der Kirche zu SKlofterneuburg einen 
Weinberg am Bifamberge gelegen; (Mar. Fiſcher IL ©. 
50) — und i. J. 414199 gab Heinrich der aͤltere von Med: 
ling (unter den Babenbergern der II. und der zweytgeborne 
Sohn Herzog Heinrichs Jaſomirgott) dem Stifte Klofter- 
neuburg einige Infeln bey Urliugeftorf, wo, nab 
Pilgrams Meinung, damahls die Donau vorüberfloß (Mar. 
Sifhers Urkundenbucd II. 94). 

Diefe mag durch die Länge der Zeit mande Veräaͤnde— 
rungen im Weichbilde Jedlersdorfs hervorgebradht haben; 
‚denn König Ottokar fah ſich i. 3. 1260 bemüfiget, eine 
4 * 
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Gränzftreitigkeit der biefigen Bauern mit denen zu Eu- 
poltau durch Conrad von Zelking beylegen zu lajfen, wor: 
über eine eigene Urkunde ausgeftellt wurde. (Mar. Fiſcher 
1. ©. 244.) 

Als erite Beſitzer des Ortes treffen wir um 1280 das 
Eaiferlihe Dominikaner NonnenElofter zum heil. 
Kreuze in Tulln, geftiftet durch Kaifer Rudolph I. i. 3. 
4280 wegen bed über König Dttokar erfohtenen Sieges.— 
Die Nonnen befaßen auch nebft der Dorfobrigkeit, bedeu— 
tende Zebente auf diefem Gute, die aber fpäterhin. (ver: 
muthlih als ein freyes Geſchenk) zur Pfarre Kagran ges 
fommen finb. 

Andere Zehente erhielten allhier zu Urlingdorf i. 3. 
41316 die Carthäufer zu Mauerbach, von Kaifer 
Sriedrih dem Schönen und feinen berzoglihen Brüdern. 
(Kirhlihe Topograph. II.. S. 48.) 

Vor dem Zahre 1790 Fam das Gut Groß: Zedlersborf 
nad der Aufhebung des Tullner Monnenklofters, an den Re: 
ligions-Fond, und wurde von ber E. k. Staatsgüter⸗ 
Adminiftration verwaltet; von diefer- erfaufte es i. 3. 1807 
Herr Wenzeslaus Summer, Weltpriefter und einflis 
ger Pfarrer allhier; nad deifen Tode es i. 3. 1818 an die 
gegenwärtige Ortsherrſchaft, Herrn Joſeph Springer 
gelangte. | 
Zur Herrfchaft gehört noch, gleichwie zur Pfarre, die 
Gemeinde Klein: $edlersdorf oder Jedlersdorfam 
Spitz, fo genannt, weil die Käufer, feit dem Entftehungse 
jahre 4780 auf den Gründen von Groß-Jedlersdorf, immer 
erbauet wurden. — Schon in den erften Jahren feiner Ent- 
ftebung ward diefes edlersdorf am Spitz durch eine Webers 
ſchwemmung beynahe ganz wieder verwüftet; doch erhohlte es 
fih in den folgenden Zeiten, gefichert vor größeren Waifer- 
gefahren, und gehört feit 4786 zur ©eelforge der neuer: 
richteten Pfarre Groß » Zedlersdorf. 
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Diefe Pfarre ward aber erft, eben der häufigen und 
‚großen Ueberfhwemmungen wegen, von Kaifer Joſeph II. 
153. 1783 errichtet, und gehörte als bloße Dörfchen zur 
Pfarre Kagran, von wo aus die biefige Gemeinde mit 
der nöthigen Seelſorge excurrendo verfehen wurde, obfhon 
in dem Pfarr - Vifitationd- Protokoll v. 3. 4544 bey der 
Pfarre Kagoran, diefes Filial- Orted gar nicht erwähnet 
wird. 

Ueber das Verhaͤltniß des Pfarrerd von Kagran zur 
Gemeinde Sedlersdorf, und über die Verbindlichkeiten der 
Gemeinde gegen bdenfelben, rücfichtlih der uralten Traid— 
Zehentd » Befreyung — des Krankenbefuches — der Kinds: 
taufen — und der Beſtattung der Verftorbenen, ertheilte 
die nöthige Beſtimmung ein noch vorhandener (gegenwärtig 
aber unmichtiger) Dorfd-Brief, welcher, weil er einftens 
verloren ging, i. 3. 41573 bey dem Paſſauiſchen Confiftorio, 
in Beyſeyn des Pfarrers zu Kagaran Cafpar VBiktor,— 
des Chriſtoph Säklers, Hofrihterd des Sungfrauen Klofters 
zu Tulln — und beyder Richter und Gemeinden der Dörs 
fer Sedlersdorf und Zedlefee, durch den fürftlihen Rath und 
Dffizialen Nikolaus Ruef, Dr. und Profefor an der Wie- 
ner Univerfität, nach Ausfage des i. 3. 1570 gewefenen 
Richters Leonhardt Pirnpeckh, (der die Driginalslir- 
Funde während feiner Amtsführung verloren hatte) neuers 
dings abgefaßt worden war. 

Dem ungeadtet war faum ein Säculum verflojfen, 
als i. J. 1684 der damahlige Pfarrer von Kagran, Johann 
Bapt. Pogreg, fi) wider die hiefige Filial-Gemeinde bes 
fhwerte, weil fie ohne fein Wiſſen und, Wollen, einen 
Ihurm aufzubauen, und ein ordentlihes Geläute darin 
aufzurichten fi unterftanden habe. Die Erklärung ber Ges 
meinde, daß fold’ ein Thurm ſchon vor alten Zeiten, und 
an eben diefem Orte geftanden babe, und daß der neue höl⸗ 
zerne Thurm auf dem Gemeinde-Kerker, mit Daranſetzung 
des Prangers, allbereits erbauet ſey, verhinderte jedoch jede 
weitere Klage, die ohnehin fruchtlos geweſen wäre, da ganz 
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Jedlesdorf, i. I. 1685 bey der türkiſchen Invafion, 
durch Feuer verheeret wurde. — 


Damahls war aber im Dorfe no Feine Gapelle 
vorhanden; denn erft i. J. 1715 wurde, nad überflandener 
Peitzeit, von der nur mehr aus 37 Nachbarn beitehenden 
Gemeinde, eine kleine Capelle zu Ehren des heil. Carl 
von Boromans erbauet, und ein eigener Revers aus— 
geftellt, diefelbe Eünftighin und zu ewigen Zeiten, in guten 
baulihen Stand aus der Gemeinde Cafe zu erhalten, da— 
mit wenigftend am Tage des heil. Carl Borom. in felber 
eine heil. Meffe gelefen würde. — Nach der großen i. I. 
1745 entftandenen Seuersbrunft, die dieſe hölzerne Capelle 
gänzlich zerftörte, wurde eine gemauerte und bedeutend ver— 
größerte, aus den Gemeinde: Mitteln erbauet. Die Errich— 
tung derfelben gab indeß i. 3. 1758 Veranlaffung zur 
Auffegung eines neuen Gontractes zwifhen dem damahligen 
Pfarrer zu Kagran Franz Anton Bara, und der hie— 
figen Gemeinde, wodurd eine neue Zebent-Einführung und 
Gottesdienft = Ordnung befiimmt wurde, 


Doch eben daraus entftanden, nad wenigen Jahren, 
bedeutende Mifhelligkeiten, welche die Gemeinde auf den 
Gedanken brachten, einen eigenen Pfarrer in ihrer 
Mitte zu haben. 

Um dieß zu bewerkitelligen, richtete i. 3. 1764 Richter 
und Gemeinde die Bitte an das hochwürdigſte Conjiftorium, 
von dem vorräthigen Stiftungs-Capital ihre noch zu Eleine 
Capelle erweitern zu dürfen, was den Bewohnern au im 
folgenden Jahre bewilliget wurde, 


Dadurh wurde aber die Spannung zwiſchen Pfarrer 
und Gemeinde alltäglich größer, und nöthigte endlich obigen 
Herrn Bara zur Gonfiftorial- Klage tiber die bier einges 
fplihenen Mißbraäͤuche, indem gar Feine Kirchenrechnung 
geführt werde, und zwey weltliche Priefter, ein gewiſſer Dis 
fhendorfer und Johann Platzer, eigenmädhtig und 
ohne pfarrliches Vorwiſſen, in der Capelle öfter Meſſe gelefen. 


7 


Als im- Sommer des Jahres 1765 das Kirchengebäude 
kaum etwas verpußt und mit einem Altare wieder verfeben 
war, fo ließ der dortige Richter Michael Neydorffer, 
und feine Gemeinde, die vergrößerte Kirche, mit 12 Apo— 
ſteln, - oder (mie fie e8 nannten) 42 Lorbeerkränzen bemah— 
fen, auf den Altar einen Tabernackel errichten, und an ei— 
nem Feſttage, in feyerliher Prozeflion, ein Bildniß der 
ſchmerzhaften Mutter, mit unterfciedlihen Opfern 
bebangen, ober demfelben aufitellen *). — Weil die Ge: 
meinde überdieß noch i. 3. 1766 die Bruderfhaft der Lie- 
be3:Berfammlung bier einführte, fo gab diefes zu mehreren 





*) Diefes Bild war fhon früher vorhanden, unb wurde jest in 
ber erweiterten Capelle abermahls aufgeftellt. — Der Urs 
fprung feiner Verehrung ift folgender: Ein hiefiger Nachbar 
kaufte fi als frommer Pilger in Groß » Maria s Zaferl, ein 
Bild ber Schmerzensmutter (ein ſchlechter Kupferſtich auf 
fein Oktav-Blatt) und verehrte es mit fliller Andacht in 
feinee Wohnung. — Als nun im Jahre 1745 jene große 
Feuersbrunft hier ausbrach, die troß der angeftrengteften Bes 
mühung, einen großen Theil des Ortes in Zurzer Zeit in 
Aſche legte, faßten mehrere DOrtsbewohner Vertrauen auf 
die Fürbitte der Gottesmutter, und kamen mit dem frommen 
Pilger auf den Gedanken, obiges Bildniß derfelben in das 
Feuer zu werfen, um fo, ihrer Meinung nad, den Flammen 
ein Ziel zu fegen. — Der Gedanke reifte zur That; und 
‚wirklich ward tag euer bei bemfelben Haufe, wo man das 
Bild dem verzehrenden Feuer Preis gab, glüdlich erhalten. 
— An das Wiederfinden bes heiligen Bildes war menfchlicher 
Weiſe nicht mehr zu denken; als man jebod mit dem Hins 
wegräumen der Brände befchäftiget war, zeigte (ih mitten 
unter denfelben, unverfehrt das geopferte Bild, das erft bey 
dem Xufräumen ber Brandftätte mit einem eifernen Zaden eis 
nen Stich erhielt, wovon man die Narbe bey einer nähern 
Befihtigung am Bilde noch findet. - 

Durch diefe wunderbare Begebenheit erhielt nun biefes 
Bleine Bild bey den DOrtsbewohnern fo großes Anfehen, daß 
es wie im Triumphe in die nach dem Brande neu hergeftellte 
Gapelle übertragen, und von nun an, nicht nur von den hies 


Wallfahrten Veranlaffung, die zahlreih von Wien aus 
angeftellt wurden. — Alles diefes war vorzüglich Richter und 
Meßner, der damahls fhon den Schuldienft alldier vers 
waltete, zu zufchreiben. 

Um nebftbey noch die beabfidhtigte Abfonderung von 
der Mutterpfarre Kagran zu bewirken, ftellte die Gemeinde 
i. 3. 1766 die weite Entlegenheit ihrer Pfarrkirche, und 
die ‚öfter aus ihren Ufern tretende Donau vor, wodurch 
die Befuhung ‚des Sottesdienftes äußerſt erſchweret werde. 
Dabey rühmte fie ihre im Orte felbft, zum Theil neuges 





figen Einwohnern, fondern von Allen, welde von dieſem Er⸗ 
eigniffe hörten, als ein Gnadenbild Hoc) verehrt wurde. 

Einen befondern Werth erhielt basfelbe bey den Bewohnern 
auch im Jahre 1809, als fie nach der feindliden Invafion 
ihre Häufer und ihr HeiligtHum gang beraubt und zerftört 
fanden. ®erloren auf immer glaubten fie ihr theures heili— 
ges Erbgut; doch auch jest fanden fie (mie einft ihre Voräl⸗ 
tern im Jahre 1745) diefes Gnadenbild unter dem Schutte 
ohne Verlegung, da doch alles Andere verbrannt und verloren 
war. Weil aber die Kirche verwüftet und die Pfarrgemeinde 
verwaift war, indem ihr Seelenhirte aus Mangel einer Wohs 
nung, im benachbarten Pfarrhofe zu Jedleſee wohnte: fo vers 
wahrte man bdiefen wiebergefundenen Schag bey einer nächſt 
der Kirche wohnenden Witwe, bey welcher die frommen, und 
allmählid; aus der Irre zurüdtehrenden Ortsbewohner, nebft 
andern Pilgern von Wien, basfelbe befuchten und verehrten. — 

Unter foldhen Umftänden gefchah es jedoch gar bald, daß ſich 
Unordnung und Mißbräuche einfchlichen; und diefe veranlaßs 
ten den bamahligen Fürſt-Erzbiſchof, diefes Bild einftweilen 
nah Wien zu den P. P. Garmelitern in ber Leopoldftadt zu 
übertragen. — Als aber die Gemeinde ihre Kirche wieber 
bergeftellt hatte, und dieſe nun mit einem felbftftändigen 
Seelſerger verfehen war, bath fie um Wiebererlangung dies 
fee nur einftweilen hinterlegten heiligen Erbſchaft. Ihre 
Bitte warb auch erhört; und nun verehrt felbe feit dem 15. 

- September 1824, ihr Gnadenbild, gegiert mit einer von Gürts 
lerarbeit, aber gut verfilberten Rahme, neuerdings in ihrer 
Pfarrkirche, mit Vertrauen und Andacht. — 
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baute und wohleingeriötete Kirche, und machte fih endlich 
gar anbeifhig, einen Pfarrhof und Gottesacer aus eigenen 
Mitteln herzuftellen, ah im baulichen Stande zu erhal: 
ten, wenn ihnen (fonderbaı genug!) der hiefige N 
dazu überlaffen würde. 

Weil aber der obige eier: von Kagran dagegen 
die Befchränktheit ihrer Capele, und deren Feuersgefahr 
anführte, indem felbe ohne allem Zwifchenraume in Mitte 
der Häuſer flände, und er bierbey auch erklärte, daß er fich 
einen Cooperatoraufgenommen habe, deren feit zwey Jahr: 
hunderten Eeiner mehr hier war: fo wurde die Gemeinde 
mit ihrer Bitte abgemwiefen, und noh im nahmlichen 
Jahre ein neuer Contract zwifhen Pfarrer und Gemeinde 
errichtet, vermög welhem die Gemeinde ihrem &eelforger 
den ihm gehörigen halben Zehent von Körnern — Wein — 
Kraut — Nüben — und andern Früdten, ohne deifen Uns 
foften und Entgeld, mit aller Sorge und Wirthſchaft in 
den Pfarrhof nah Kagran führen — aud dem dortigen 
Pfarrer alljahrlih 100 Gulden verabreihen follte; wofür 
hingegen derfelbe an jedem Sonn» und Feſttage (nur die 
börhiten Feyertage ausgenommen) und an zwey Tagen in 
der Woche, die heil. Meife in biefiger Capelle beforgen, und 
während bderfelben eine Predigt oder Chrijtenlehre halten 
mußte. 

Die dadurch bezwecte Vereinigung der Gemeinde und 
ihres Pfarrers dauerte aber leider! nicht lange. Die alten 
Zebent-Streitigkeiten, rüdfichtlih des Nachhauſeführens, fin- 
gen i. 3. 1773 abermahld an; die Pfarrfinder weigerten 
fi die beflimmten 100 Gulden zu bezahlen, wünfdten, der 
Pfarrer möchte auf den Zehent, als der Quelle des beitän- 
digen Unfriedend, verzichten, begehrten abermahls die Ans 
fielung eines eigenen Seelforgers, und verfpracen 
ihm eine eigene Wohnung zu bauen, und 450 Gulden abe 
jureihen, wenn er aller ©tollgebühr entfagen, und Alles 
umfonft thun würde. 

Doch aud jest wurden fie, wie das Erftemal, mit 
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vollem Rechte abgemwiefen. Was fie aber dießmahl nicht 
erreicht, kam doch endlich nad zehn Jahren zu Stande. 
Kaifer Joſeph IT. erhob nähmlig diefe Filiale Sedlersdorf 
i. 3. 4783 zu einer neuen Pfarre, worauf der regul. 
Chorherr von &t. Dorothea :n Wien, Carl Endres, 
als erfter Pfarrer gefegt, um mit 600 ©ulden jährlichen 
Gehalt aus dem Religions-Fonde betheilt wurde. — Zur 
Wohnung wurden ihm i. 3. 1785 die zwey Schwarzifchen 
Häuſer angewiefen, die vom Religions-Fonde erfauft, ihm 
und der Schule beftimmt waren. — Die Eapelle ward aber- 
mahls vergrößert, und mit einem Ihurme geziert. 

Nachdem i. 3. 1793 feine Pfarre größtentheils ein 
Raub der Flammen geworden war, trat eri. 3. 4796 
diefelbe feinem Nachfolger, Hrn. Wenzeslaus Sums 
mer, einem Weltpriefter ab, der i. J. 1803 Hrn. Bar 
tholomäus Marinelli, bisherigem Pfarrer zu Unter- 
Waltersdorf, diefe einraumte, weil er damahls nad Lich— 
tenworth befördert ward. — Marinelli erfhien i. 3. 1804. 

Unter ihm litt i. 3. 41809 die Pfarre Sedlersdorf, 
durch die feindliche Invaſion und das in diefer Gegend ver: 
fhanzte feindliche Lager, beynahe eine gänzlihe Zer ſtö— 
rung. — Kirche, Pfarrhof und Schulhaus waren größten« 
theild abgebrannt; die Altäre, die Kanzel und der Mufiks 
Chor in der Kirche ganzlich zeritört, das Gewölbe derfelben 
eingefhlagen, und die Kirhens Paramente fammt und fon: 
ders geraubt. — Viele der Einwohner ftarben aus Mangel 
und Noth; und mehrere begaben ſich aus ihrem geplünder: 
ten und abgebrannten Dorfe, in andere benadbarte Ort: 
fhaften. — Auch Pfarrer Marinelli wohnte mittlerweile in 
Sedlefee, und fuhte i. 3. 1811 um Gimonsfeld an, 
dad er auch wirklich erhielt. 

Indeffen ward das gnadenreiche Bildniß der ſchmerz— 
baften Mutter Gottes Maria, in die Pfarre St. Jos 
fepb bey den ehrwürdigen P. P. Carmeliten in der Leo: 
poldftadt zu Wien übertragen, und über die Fortdauer 
der Pfarrei. 3. 41810 und 4811 die nöthigen Unter: 
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ſuchungen gepflogen, bis endlich höchſten Orts die Beybe— 
laſſung derſelben entfhieden ward. Dech follte die Ges 
meinde fo lange eines eigentlichen Pfarrers entbehren, bis 
felbe, nach neuerbauter Pfarrwohnung um Schule, vermög 
der beitimmten Seelenanzahl von 600 Önneindegliedern, eis 
ned eigenen Seelſorgers benöthiget wäre. — 

Auf die Bitte der Gemeinde wurten daher. einftweilen 
- nur Pfarr: Proviforen angeftellt, und die Pfarre vom 

- Sabre 1812 dis 1813 von dem Weltpriefter Joahim 
Hafpinger — v. 3. 1813 bis 4814 von Anfelm An— 
ton Wigge, — und i. 3. 1815 vor Nepomuk Aloys 
Tepfery, proviforifch verfeben. 

Mittlerweile wurde die Kirche ausgebeifert, der Pfarr: 
bof und die Schule i. 3. 4817 volendet; dod die Herr: 
{haft blieb dem vorgelegten Bauplane nit ganz getreu, 
und die daraus entfprungenen Anfiände verurfadhten, daß 
eben defiwegen die Pfarre nur immer noch proviſoriſch vers 
waltet wurde. | 

Endlih wuchs die hiefige Dorfgemeinde i. J. 1818 
auf 674 Seelen an, und wiederhohlt bath diefelbe in den 
Sahren 1819 und 1820 um die ordentliche Befegung ihrer 
beftätigten Pfarre. Im folgenden Jahre wurde demnach die 
Ausgleihung gepflogen, und endlih, nad allen gehobenen 
Mißhelligkeiten, i. 3. 1824 der bisherige, feit 1822 hier 
wohnende Pfarr» Provifor, Hr. Martin Wannenmas 
her, auf diefe Pfarre inveftirt, und ihm bad, mehrere 
Sabre bey den wohlehrwürdigen P. P. Carmeliten zu Wien 
aufgehobene Bildniß der fchmerzhaften Mutter Gottes, 
für feine erft i. 3. 1823 gänzlich bergeftellte Pfarrkirche, 
ausgeliefert. 

est prangt die Kirche mit einem Hoch- und einem 
Seitenaltare. Erfterer befteht aus einem ſchlechten Fresko— 
Gemälde, den heil. Carl von Borromäo vorftellend. Der 
Atartifh von ſchwarzem Marmor, fteht frey; ober dem Ta: 
bernakel befindet ſich das wieder erlangte gnadenreihe Bild: 
niß der fehmerzhaften Mutter. — Der Seitenaltar mit 
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einem einfachen Kreuze — der Zaufftein- mit der Statue 
des heil. Taufe Johannes — und die fhone Kanzel, 
wurden erft i. 3. 4825 neu und zur Erbauung der Ge— 
meinde errichtet. 

Der Pfarrhof und das — waren bis zur 
feindlichen Invaſion ſehr angenehme und bequeme Wohnun— 
gen, wurden aber i. J. 1809 ſehr hart beſchädigt. Die 
Herrſchaft erhielt deher den Auftrag, beyde öffentliche Ges 
bäͤude wieder berzufiellen; allein anſtatt fie herzuſtellen, be= 
bielt diefelbe den Piarrhof für fih zum Amtsgebaude, baute 
‚on dasfelbe auf den, zwifchen dem eigentlihen Pfarrhofe und 
dem Schulhauſe gelecenen Hofraume einen neuen ganz eins 
geengten Pfarrhof, ınd gab dem neuen ebenfalld daran 
gebauten fehr fchmalen Schulhaufe ein neues Numero. — 
Die Heine Schule fon i. 3. 1766 vom Meßner verfehen, 
beſuchen nur 83 Kinder, indem die Schulfähigen der Ges 
meinde Spitz nah Floridsdorf eingefhult jind. 


Pfarre Stammerödorf. 


Nach dem eingefandten Berichte des dortigen Hrn. Pfarrers La ms 
bert Mid, Sapitularen des Benediktiner Stiftes bey den 
Schotten in Wien; und den mitgetheilten Beyträgen bes hoch— 
würdigen Deren Joſeph Dominik ——— bearbeitet 
von A. S. 


Lints in einer kleinen Entfernung von der Brünner Poſt— 
ftraße liegt am Fuße des Biſamberges, zwifchen Jedlesdorf 
und Hagendrunn, umgeben von Weingebirgen und Obfigärs 
ten, das Pfarrdorf Stammersdorf, vor Zeiten auch 
Straͤmersdorf und Stemeftorf genannt, —*) ein 





*) &o finden wir es in folgenden OriginalsUrkunden: „Albert 
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Gut des Stiftes Schotten in Wien, mit Enzedfeld und 
Braitenlee im Marchfelde vereiniget. 


Nördlih vom Dorfe auf dem Bifamberge liegt der zur 
Pfarre gehörige Magdalenenhof, ein großer Wirth: 
ſchaftshof, fhon lange von Privaten beſeſſen. — Nordöftlih 
an der Poftftraße befindet fih das E. k. Mauthhaus; 
weiter aufwärts, das unter Kaifer Sofeph II. neuerbaute 
Poſthaus, von den einftigen Jagdverfammlungen Rer- 
dez- vous genannt, mit einem Gaſthauſe; — und gegen 
über das & E. Jägerhaus. 


Der ganze Pfarrbezirk, zu dem nebſt diefen einzelnen 
Häufern, aud die Filiale Sträbersdorf mit 70 Häu— 
fern und 375 Einwohnern gehöret, umfaßt eine Seelen: 
zahl von 1425 Menfhen, deren weitefte Entfernung faft 
eine Stunde beträgt, und wovon auf Stammersborf felbft, 
in 135 Nummern, 742: Bewohner gerechnet werben. 


Die erfte Erwähnung‘ ald eines Pfarrortes füllt erſt 
auf das Jahr 1469, ſeit welhem das Stift Schotten die 
biefige Pfarre zum heil. Nikolaus befißet. Wir ers 
fahren dieß im einer Urkunde des Schotten Archives v. % 





Herzog vom Defterreich 2c. Leihet ſeinem getreuen Chartezlein 
feinem Shamerer dem Längern, bie 16 Pfund Geldes Wiener 
Pfenning, die ihm fein getreuer Dyepold der Syrfeyer (2) ges 
legen auf dem Sechſttheil des Urfahrs zu Vezensee (sic) und 
auf behauften Holden zu Stemestorf, als Lehen zurüds 
gegeben hat. — Geben zu Wien am Montag vor dem heilis 
gen Pfingftag 1352 (sigillum Ducis bene conservatum), 

„Albert Herzog zu Defterreich ꝛc. beftätiget die Hindangabe 
bes zwölften Theils an dem Urfahr zu Stemeftorf, ber 
Lehen von ihm ift, und welden Dyetrich Fluschart ( Fluß⸗ 
hart) Bürger zu Wien, als einen Satz von Rud, von Stadek, 
dem Georg des Herzogs Küchenſchreiber, als ſeine Haym⸗ 
ſteuer für ſeine Muhme Agnes, des Georgs Hausfrau, für 
30 Pfund Wiener-Pfennige überlaſſen hat. — Geben zu 
Wien am Mitichen nach Allerheiligen⸗Tag 1366. 
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41544, welche Ar, Aloys von Bergenftamm in feiner Ge: 
schichte der St. Nuprechts-Kirhe zu Wien, ©. 25 gelegen- 
heitlich benützte. — Sie enthalt nahmlidy Folgendes: Anno 
1533 muften die Schotten-Benediktiner, auf Befehl Kaifer 
Ferdinands J. die ihnen gehörige Kirhe St. Ruprecht, den 
turh die Belagerung Wiens i. 3. 4529 aus ihrem St. 
Th:obalds-Klofter auf der Laimgrube, vertriebenen Franzis— 
katern, zur Verrichtung ihres Gottesdienftes, und das Pfarrz 
hius zu ihrer Wohnung einräumen. Diefer Befehl kam dem 
anzen Schotten Klofter fehr erwünfcht, indem dasfelbe ſchon 
‚ange des fo läftigen Patronats-Nechtes über diefe Kirche entho— 
ben ſeyn wollte. — Abt Conrad Weirelbaum erboth ſich da- 
ber gegen Kaifer Ferdinand, diefe St. Ruprechts-Kirche und 
das nebenftehende Pfarrhaus ſammt aller Zugehörung, nebit 
dem Patronate- Über diefe und die Kirche zu &t. Peter in 
Wien, gänzlich abzutreten, wenn. feinem Klofter die lans 
desfürftliche Lehenfhaft über den Thurm zu Stam— 
mersdorf überlaffen würde. — Dieſe Bedingung ward 
vom Hofe genebmiget, und i. 3. 1544 den landesfürftli- 
hen Lebenprobften ‚aufgetragen, ‚die Lehenfhaft bey dem 
Thurm zu Stammersdorf, wo das Stift Schotten 
fhon feit dem Jahre 4469 die Pfarre zum 
heil. Nikolaus beſitzet, abzuthbun, und dem beſag— 
ten Klofter das Frey eig en gegen die Abtrettung der zwey 
Kirchenlehen St. Peter und St. Ruprecht, zu überlaffen. 

Schon früher, nähmlich i. 3. 1470 hatte der damahlige 
Abt Mathias Fink (Taut des im Stiftd- Archive vorfin- 
digen Kaufbriefes) das hieſige Herrfhaftshaus (dem 
jegigen Pfarrhof), erkaufet, welches dann, als ed i. J. 
1685 durch die Türken zerftört und abgebrannt wurde, i. 
3. 1690 vom Abte Sebaftian I. Faber neu und ges 
ſchmackvoll erbauet wurde. 

Bevor jedoch das Stift Schotten zum Veſite ber ale 
ten St. Nikolai-Kirche Fam, (melde damahls vermuthlic 
nur aus jenem Xheile beftand, der nun die Sakriſtey aus: 
machet) war felbe eine Filialkirche zur Pfarre ©t. 
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Meit bey Engelbrechtsvorf (nunmehr Klein-Engersdorf) und 
als folhe/em Benediktiner-Stifte Formbach in Bayern, 
feit undnklichen Jahren einverleibt. Dieß erhellet aus je— 
nem irÖdotten-Arcdive befindlichen Manuferipte v. J. 1476, 
in wechem fanmtliche Pfarren und Filialkirchen des Paffauer 
Kircenfprengels verzeichnet find, und wo, Seite 51 unter 
der Sotteshäufern des Stocerauer Decanates, fowohl der 
sparrkiche zu St. Veit in Engersdorf, als auch jener zu 
Dtammersdorf mit dem Beyfaße gedacht wird, daß jene zu 
St. Veit dem Stifte Formbach, in Hinfiht des Patronates 
und der Präfentation unterftehe, die St. Nikolai: Kirche zu 
Stammersdorf aber, dem Pfarrer zu ©t. Veit als Filiale 
unterworfen ſey. — Erſt nach dem Jahre 1540, als die 
Mutterpfarre St. Veit, mit al’ ihren Gütern und Nechten, 
und den dazu gehörigen Befisungen, vom Abte Stephan 
zu Formbach und dem Comvente allda, (aus Mangel an 
Prieftern) dem Schotten Stifte in Wien, freywillig und ohne 
Entgeld übergeben wurde, ſcheint die hiefige Filiale (zu ber 
fi gleih im folgenden Sabre Sträbersporf gefelte), 
zur felbftftändigen Pfarre erwacfen zu feyn, denn noch im 
Pfarr-Bifitations: Buche v. J. 1544 heißt e8 von ihr: „Pfarr 
Stammerjtorf, am Filial zu Sand Veit unterm Pi- 
ſenberg. — Pfarrer: Georg Venner. — Abt von Schot: 

ten, Vogtherr. — Iſt lange. Zeit ber, ein Priefter gehalten 
worden, wie dann. noch ber gefchiehtz der Pfarrer führt eis 
nen ziemlichen Wandel. — Der Gottesdienft wird mit feyer- 
“täglichen Predigen und Singen verricht, dazu in der Woden 
2 oder 3 Meffen geleſen. — Für einen kleinen jährlichen 
Dienſt, fo. einem Pfarrer von 5 Holden zu Stammersdorf 
gereicht wurde, hat der Abt, damit er das Aigen ganz babe, 
um ein Pergredht eincd halben Dreyling- Weind gegen den 
Pfarrer ausgewechſelt. — Mehr hat der Herr, Abt zu den 
Schotten, zwey Holden zu Nufdorf wohnend, ſo dem Pfar— 
rer jährlich etwas Weniges gedient, und Pfarrer auch frey 
ju fteuren gehabt, entzogen, def ſich Pfarrer für fih und 
feine Nachkommen befhwärdt. — Der Pfarrbof ift bey ſchlech— 
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ten Bau. — Die Kirche iſt baufällig geweft, abr durch die 
Zechleut von dem Einkhumben der Kirche wiederrunben ohne 
alles Darthun des Abtes gepejlert.“ 

Zu diefem ſchlechten Zuftande der hiefigen Kühe mö— 
gen die immermwährenden Kriege der Vorzeit gereufich 
mitgewirkt haben; indem ſchon um 41484 am Sontage 
Judica, das ungarifche Kriegsheer des Königs Marias 
Corvinus Stemelsdorf (d. i. Stammersdorf) erftümg 
und eingenommen, und in der Nähe Korneuburgs Lager g. 
ſchlagen hatte (Adriani Rauch. Script. rer. aust. Tom. 
I. nro. VII). — Was durd die Ungarn verfhont blieb, 
war i. 3. 4529 eine Beute der zerftörenden Türken, 
die noch einmahl und zwar i. 3. 1683 (gleich den i. J. 
4645 eingefallenen Schweden) diefe villa mediocris cum. 
paroecia Monasterii Scotorum Viennensium, angezündet, 
verwüftet, und durch Ermordung oder Hinwegführung der 
Gefangenen, : diefelbe des größten Theiles ihrer Einwohner 
beraubet hatten. — Auch in fpäatern Jahren, und befonders 
i. $. 41713 ift diefer Ort durch die Peft beynahe ganz ent: 
völkert worden; und noch i. 3. 1809 erlitt ein großer Theil 
ded Dorfes, ſammt Pfarrhof und Schulhaus durhd Feuer, 
und ber Ort überhaupt, nebft der Pfarrkirche, duch fran: 
zöfifhe Plünderung den größten Schaden. 

Uebrigens ift Stammersdorf auch wegen des Sieges 
merkwürdig, welchen der Nachzug des Herzogs von Lothrin= 
gen und der Vortrab des pohlnifhen Heeres den 23. Aus 
guft 1683, da es bereits nebft andern benachbarten Dörfern 
von ben Türken in die Afche gelegt war, über ben Baſſa 
von Waradein allhier erfochten hatten, und mwodurd dag 
Marchfeld von den weitern türkifchen Verheerungen errettet 
ward. (Zuhrmann; und Weiskern II. 205.) | 

Unter den biefigen Pfarrern, deren bekannte Reihe i. 
3. 1577 Georg Fetzer beginnt, welder nad dem Geifte 
der damahligen Zeit verehliht, bey feinem Tode einen 
Sohn und feine Witwe Negina zurückließ und ihrer im 
Zeftamente gedachte, — haben ſich ind befonders aus den 
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Benediktinern des Schottens@tiftee, Cöleftin Naffal (von 
1702 bis 1728) durch feinen &eeleneifer während der Peft: 
zeit, — und Heinrich Wisbaur (von 1728 bis 1756) 
durch die fehon unter feinem Vorgänger angefangene Erweis 
terung und Verſchönerung der Pfarrlirhe und Wirthfchaftss 
gebäude, vortheilhaft ausgezeichnet. Auch ihre Mitbruder 
Berthold Moshaimer (von 1768 bis 1785) verdient 
in beyder Rückſicht, befonders aber auch vermög feiner Ihä- 
tigkeit bey Einführung der neuen Schulmethode, und ver— 
fhiedener Zweige der Dekfonomie, das rühmlichfte Andenken. 

Unter erfigenanntem Herrn Pfarrer Cöfeftin erkaufte 
auch i. 3. 4726 des heil. römifchen Reichs Graf Peter zu 
Ligenftein und Veldenz, von der StifissHerrfhaft Schotten 
einen Grund zur Erbauung einer Eleinen Capelle zu 
Stammersdorf, und erlegte 100 Gulden zur beftändis 
gen Erhaltung derfelben. 

Gleich diefer Heinen Capelle verdient aud die Schule 
einer befondern Erwähnung. Da ſich jedoch rückſichtlich ihrer 
Entitehung weder Documente vorfinden, noch durch Traditio- 
nen etwas Ordentlihes und Gründlihes in Erfahrung ges 
bradt werden Eonnte: fo bleibt nur die wahrfcheinlihe Ver: 
muthung übrig, daß wegen der weiten Entfernung des ein: 
fligen Pfarrortes Klein: Engersdorf, ſchon bey der Filial— 
kirche allhier eine Schule beftanden habe. Doch ftand das 
Schulhaus Feineswegs auf dem Plake, auf welchem es gegens 
wartig ſich findet, fondern vielmehr gegenüber, wo jeßt ein 
fogenanntes Klein» oder Schutzhaus gebauet if. — Auf 
dem Plaße, den das heutige Schulhaus einnimmt, ftand vors 
ber der alte Eleine Pfarrhof, der vielleicht fo lange, als 
die Pfarre ohne Cooperator beftand, (meldes bis zum 
Pfarrer Cöleftin Naffal der Fall war) von den Pfarrgeiftli: 
hen bewohnt wurde. Aber auch dann noch, als die Pfarr: 
wohnung in das Herrſchaftshaus Üüberfeßet wurde, blieb das 
Schulhaus auf feinem alten Platze, big endlich i. 3. 1782 
unter dem ſchon berührten Pfarrer Berthold Moshaimer, ein 
Schulzimmer links — und i. 3. 1784 unter feinem Nachfol— 
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ger Iſdephons Surböd, ein Schufzimmer rechts, auf 
den Grund des alten Pfarrhofes gebauet wurde. 

Endlich ward von dem legtverftorbenen Schotten: Abte 
Benno Pointner + 4807, eben dahin das jegige ſchöne 
Schulhaus mit zwey Lehrzimmern und einer geraumigen 
Schulfehrerd- Wohnung ganz neu erbauet, welches jedoch nach 
den ſchrecklichen Feuersbrünſten i. 3. 1809 und 1811 von den 
jegigen Herrn Abte Andreas Wenzel nod ſchöner und 
dauerhafter hergejtellt wurde. 


Streberöddorf. 


Diefer Ort von 70 Käufern und 375 Bewohnern, Tiegt 
zwifchen Sedlersdorf und Langen-Enzersdorf, nur 20 Minus 
ten von feiner Mutterkirhe entfernt, und wurde fhon 4544 
wegen weiter Entlegenheit und andern daraus hervorgehens 
den Unbequemlichkeiten, von feiner alten Mutterpfarre Kagran 
ausgepfarrt, und der Filialkirche Stammersdorf zugetbeilt. 

Diefes Strebersdorf (oder nah alten Urkunden 
auch Ströbelsdorf), bildet ein eigenes Gut, das je— 
doch nur aus diefem einzigen Dorfe befteht, worin auch dem 
Schotten⸗Stifte in Wien 40 — und dem Barnabiten-Collegium 
bey St. Michael in Wien, 3 Häufer dienſtbar find, 

Im Orte felbft ift ein fehr fhönes, angenehm gelegenes 
und bequem eingerichtetes Herrſchafts-Schloß, aus 
deſſen Befigern, laut dem Staͤndiſchen Gulten-Bude fol: 
‚gende vorfommen: 

1575 Erasmus Spanowky, Inhaber des Schloffes 
und Gutes Strebersdorf, der es in diefem Jahre er= 
Fauft hatte; doch noch im nähmlichen Sabre an den 
Edelveften Urban Süß zum Würfelhof zu Nuß— 
dorf, käuflich hindangab. | 

1584 verkaufte auch diefer dag Gut an Sigmund 
Freyberrn von Landau. 

Nah einem Jahrhunderte beynahe, erfeheint endlich i. 
3. 1668 Johann Gaffer, Reichsherold und Hofkaſtner, 
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wieder als ein Beſitzer diefes Candgutes; auf welden i. 3. 
1688 Xhomas Fermo de Pegoriny, einer löbl. 
Eaiferl. Stadt- Quardi wohlbeftellter Hauptmann nachfolgte, 
der basfelde noch i. 3. 1706 eigenthümlich beſaß. 

Nachher Fam in deifen Beſitz ein proteftantifcher Graf 
von Pröfing; nah weldem i. 3. 41718 Johann Si— 
mon Schreiner, Pallau’fher Kaften-Beamter und Regis 
firator in Wien, durd Kauf des Gutes Eigenthiimer wurde. 

1733 Eommt ald Schloßbefißerinn eine verwitwete Gräs 
finn von St. Julien vor. — 1755 Eaufte aber Frau 
Eva Elifabetha Dietmayr von Dietmannk 
dorf, dieß Gut vom E. k. Vicedom-Amte. 

1759 bekam es Philipp Joſeph Edler von 
Sillenbaum, bed heil. röm. Reichs und der Erblande 
Nitter, durch Heirath von feiner Frau Anna Sabina, gebor: 
nen Serroni, die es von ihrer Mutter Therefia, nad: 
bin verwitweten Dietmayr von Dietmannssı 
dorf ererbt hatte. 

41781 brachte Strebersdorf, Herr Heinrih Stader 
von Adelsheim durd Kauf von den v. Fillenbaum’fchen 

Erben an fih; und verkaufte es alfogleih wieder an Phei— 
lipp Edlen von Prosfy. 

4790 finden wir im biefigen Befite Mihael Ko 
bann Freyherrn von Sala und Stolberg; 
von dem es dann durd Kauf i. J. 1804 an Carl Ulyfs 
fes Freyherrn von Locella — 1806 an Ferdi: 
nand Scherver, und Antonien, feine Gemahlinn — 1808 
an Graf Paul von Beroldingen — 1809 durd 
dejfen Abtretung an Franz Joſeph Grafen von 
Beroldingen; — und 1817 endlih, abermahls durd 
Kauf an den gegenwärtigen Herrn Beſitzer, Marimilian 
Grafenvon Grimond zu Orſay, gekommen if. 

Sm Schloffe befindet fih eine Capelle zu Ehren ber 
Mutter Gottes, zu der bereits i. 3. 4668 der damahlige 
Gutsbefiger Johann Gaffer fih eine Meß » Licen; erwirkte, 

Nah 1706, als diefer Hof an den proteftantifhen Gra— 

* a 
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fen von Pröfing verkauft worden war, Tieß er als Beſitzer 
des Schloſſes, das in der Capelle befindliche Bildnif der felig- 
fien Mutter hinwegnehmen, und auf öffentlihe Straße in 
eine Feld-Capelle binausfeßen. 

Johann Simon Echreiner, der folgende Befiger, Tief je— 
doch die Capelle im Echloffe abermahls gebührend verzieren, fie 
bedeutend vergrößern, und feit dem Jahre 1719 wieder zum 
Gottesdienfte und zur Anhörung der heil. Meffe verwenden. 

1762 baute Ar. Sofeph von Fillenbaum vom grünen 
Unger, neben der ſchon beftehenden Capelle eine neue Haus: 
Gapelle, mit offenen Eingang auf die Straße, welde dann 
i. J. 1764 mit Bewilligung des Paſſau'ſchen Confiftoriums 
unter gewilfen Bedingungen zu einer öffenthichen Capelle 
erklärt wurde. — Seit der feindlihen Plünderung i. 3. 1809 
wird fie nur noch zur Abhaltung des Roſenkranzes an Sonn: 
und Seyerabenden gebraucht, da weder Altarftein noch Para: 
mente mehr vorfindig find. 

Den 4. Zuly 1822 brannte Schloß und Dorf dur Un: 
vorfichtigkeit größtentheils ab; beydes ward jedoch ſchöner als 
vorher in Kurzem wieder erbauet. 


Rendez-vous. 


Auch diefes Dörfchen gehört als Filiale nah Stammers— 
dorf, und bat feinen Nahmen den einft gebräuchlichen Parz _ 
force Fagden zu danken, wozu bier das beftimmte Rendez- 
vous (Berfammlungsort) war. 

Diefe Parforce-Jagden, welhe in England und 
Srankreih von jeher zu den Lieblingsunterbaltungen gehör— 
ten, wurden von dem römifchen Kaifer Franz I., einem Prin= 
zen von Lothringen, auch in den ojterreichifchen Staaten ein— 
geführt, und hierzu aus Frankreich und Lothringen eigene Jä— 

ger angeftellt. *) 





*) Nach dem gefälligft mitgetheilten Berichte des k. k. Herrn 
Sorftmeifterse Franz Laydt, in LangensEnzersborf, 
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Zu dieſen Parforce-Jagden mar indbefonders ber 
Stammersdorfer Wald beftimmt, und vermittelſt 
Durchhaue dazu geeignet worden. Damit aber die Hirſche, 
welche in den Wald angejagt wurden, nicht in die Auen ent— 
fliehen konnten, ward eine eigene Barriere, oder ſogenann— 
ter Jagdzaun, vom Höllthore über die Felder bis nach Geras— 
dorf errichtet, allwo nach der Ernte gejagt wurde. — Nach 
dem Tode Franz I. bat Kaifer Joſeph II. diefe Jagd nicht 
nur allda fortgefeßt, fondern au den obern Wald, die 
Bartleiten genannt, i. 3. 1769 mit einer Barriere verfes 
ben, um dort auch zur Zeit, da die Früchte noch auf dem 
Felde flanden, wenigftend im Walde jagen zu Fönnen. — 
Diefe Parforce-Jagden erreichten. jedoch gleich der einftigen 
Raiger-Paſſe bey Larenburg, zur Zeit des legten Türkenkries 
ges ihr Ende. 

Unter diefen Jagden, die dfterd des Jahres in diefer 
Gegend gehalten wurden, war die Hubertus-Jagd die 
vorzüglichſte, die in dem erſten Viertel des Monaths Novem— 
ber ſtatt fand, indem das Feſt dieſes Heiligen, den die Jägers 
allgemein als ihren Patron verehren, am 3. Movember ges 
feyert wird, 

Diefer Jagd durfte Jedermann zu Pferd und zu Fuß 
beywohnen; nur mußten die Piquers, ſo wie alle geladenen 
Herrſchaften, Herren und Damen, in einer eigenen, zur 
St. Huberts-Jagd beſtimmten grünen mit Gold beſetzten Uni— 
form erſcheinen. — Die Piquers bedienten an dieſem Tage 
Se. Majeftät den Kaifer, fo wie die übrigen Cavaliers und 
Honoratioren, mit einer geweihten Mundfemmel; und, dann 
begann die feftlihe Jagd. 

Der forcirte und halali gewordene (verendete) Hirſch 
ward dann auf den Rendez-vous:Plaß geführt, dort Cuire 
gemacht, d. b. aus der Dede gelöst und zerwürgt, das Wild: 
pret zufammengelegt, mit der Hirfchdecke zugedeckt, und dann 
die ganze Meat (Kuppel) Hunde unter Blafung des Tonftüs 
des „Hirſch la mort“ dreymal herumgeführt. — Zwey Pi- 
quers, weldhe mit dem Rüden gegen einander flanden, ente 
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wicheri hernach, ber eine mit dem Hirſchkopf, der andere mit 
der Hirſchdecke, das Wildpret lag entblößt, die Hunde fielen 
über dasfelbe her, und die Jagd war geendet. 

Die Verehrung, die man durch diefe, und andere Feft- 
lichkeiten, gegen den beil. Hubertus *) an den Tag legen 
wollte, und die Hochſchaätzung, welde Fürften und andere 
Große, allen Arten der Jaͤgerey angedeihen ließen, gab auch 
Veranlaſſung, daß in verfhiedenen Ländern drey Orden zu 
Ehren des heil. Huberts errichtet wurden. 

Der Churpfälziſche Hubertus-Orden ent— 
ſtand i. J. 1444 durch Herzog Gerhard von Jülich und Ber— 
ge, nachdem Herzog Arnold von Egmont, zum zweyten Male 
in Jülich, auf das er Anſprüche machte, eingefallen war. — 
Gerhard ging der feindlichen Armee herzhaft entgegen, er— 
focht am Feſttage des heil. Hubertus i. 3. 1444 einen voll⸗ 





*) St. Hubert lebte in feiner Jugend am Hofe des franzdfifchen 
R Königs Theodorich III. in folcher Zerfireuung, daß er, wenig 
beforgt um das Beil feiner Seele, auf manche Irrwege ges 
rathben war, — Im Umgange mit gottfeligen Männern lernte 
er jedoh Grundſätze kennen, die ihm bisher unbefannt wa=- 
zen; es erwachten in ihm ebleve Gefühle, und ernfte Ge— 
danken über bie Gefahren feines Seelenheils brangen fich 
öfters auf. — In diefem Gemüthe = Zuftande fiel ihm eines 
Zages auf der Jagd, die er leidenfchaftlich Tiebte, ein Bild 
des gefreuzigten Deilandes in die Augen, das ihn lebhaft 
anſprach; er erinnerte fih, daß auch feine Sünden bie Mits 
urfadhe bes leidenten Erlöſers ſeyen, und von diefem Aus 
genblide an, ward er durch Gottes Gnade, in einen gang 
andern Menfchen verwandelt. — Wie er nun unter dem Bi— 
fhofe zu Maftricht, dem heil. Lambert, an Zugend und Fröm— 
migfeit zugenommen, mit welchem Eifer er die Pflichten 
des Prieſterthums, in bas er mit Einwilligung feiner Gemah— 
linn getreten war, erfüllet, was er als Nachfolger des heil. 
Lamberts, als Biſchof, ſowohl unter ben Gläubigen , als 
auch unter den damahls noch im Ardenner-Walde zerfireus 
ten Heiden, zu ihrem Seelenheile gewirfet hatte, bas er= 
zählen uns fromme Legenden fehr weitläufig. (Schmidts Les 
ben Jeſu und ber Heiligen. 2. Aufl. II. Band, pag. 720.) 
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kommenen Sieg, und fliftete zum immerwährenden Andenken 
den genannten Drden. Das Ordenszeichen ift ein goldenes 
achtſpitziges weiß emaillivtes Kreuz, mit goldenen Knöpfen an 
den Spigen. In der Mitte ift ein goldener Schild, worauf 
ein grün emaillivter Buſch befindlich ift, aus welchem ein 
Hirſch in natürlicher Farbe mit dem halben Leibe hervorragt, 
der zwifchen feinen Geweihen ein rothes Kreuz trägt. Vor 
demfelben Enieet der heil. Hubert mit einem goldenen Schein 
um den Kopf. Um dieſen Mittelfchild fteht in einem vothen 
Kreife mit goldenen Buchſtaben die gothifhe Schrift: „In Trau 
vaft vnd beftandig.“ (In der Treue feft und beftändig.) 

Der bobmifhe Hubertus-Jagd-Orden 
wurde von Franz Anton Neichsgrafen von Spork (einem 
edlen, wohlthätigen, und um fein Vaterland und die ganze 
Menfhheit außerordentlich verdienten Manne) geftiftet. — 
Das DOrdenszeihen war ein goldenes Waldhorn, worüber ein 
goldenes Schauftücd mit dem Bilde des heil. Hubertus hing. — 
Als Kaifer Carl VI. i. 3. 1723 in Prag zum| Könige von 
Bohmen gefrönet wurde, trat er felbit diefem Orden bey, 
und fieß fih, ald erin den Wäldern von Brandeis fi mit 
der Zagd beluftigte, von dem Grafen von Spork die Ordens: 
zeichen feyerlich umhangen. In eben diefen Orden wurden auch 
die Kaiferinn Eliſabetha Chriftina — der König Auguft von 
Pohlen — König Wilhelm von Preußen — die Churfürften 
von Mainz, Trier, und Cölln — nebft vielen andern deut« 
fhen Fürften aufgenommen. 

Der dritte berühmte Jagdorden it der Würtember- 
gifhe Hubertus-Orden, ber vom Herzoge Eberhart 
Ludwig errichtet wurde, der den Grund dazu in dem vorgeblis 
chen Reiche Sägermeifter-Amte des Haufes Würtemberg fuchte, 
und die Herzoge diefes Landes als geborne Reichs-Jägermeiſter 
anfah. — Die Statuten des Ordens wurden i. J. 4702 vers 
faßt, und i. 8. 1718 verbeffert gedrudt. — Zum Zeichen 
des Ordens ward das Zagdhorn gewählt, als das gewöhnliche 
Mappen der ehemahligen mit dem röm. Neichd:Jägermeifter: 
Amte belehnten Grafen von Urach, deren Lande vor etlichen 
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hundert Jahren an das Haus Würtemberg gekommen find. — 
Das Feſt der allgemeinen Ordend - VBerfammlung wird am 3. 
Movember an jenen Orte, wo das Haupt des Ordens fich be= 
findet, gewöhnlich aber in Ludwigsburg, dur eine große 
Jagd gefeyert. — Wenn ein Ritter diefes Ordens von einem 
andern Ordensgenoffen dffentlih ohne dem Ordenskreuz anges 
troffen wird, ift er verbunden dem Angeber ein Paar gute 
Piltolen, und den Armen 20 Reichtsthaler zu geben. 
Nebſt diefen genannten Hubertus s Orden, ift aud der 

St. Hubertus-Schlüſſel, womit einft alle Hunde, um 
fie vor der Wuth zu befchügen, auf die Stirne gebrannt wur— 
den, bey den Zägern in großer Verehrung. — Krünitz fagt 
in feiner Encyclopädie darüber Folgendes: Im Ardennen: 

Walde ift eine berühmte Wenediktiner » Abtey, welche den 
beil. Hubertus zu ihrem Schutzpatron hat, und einft Andain, 
nachher St. Hubert en Ardennes genannt wurde. — 
Diefe Abtey ift wegen der Euren, die dafelbit an den von 
der Hundswuth Befallenen ftatt finden, fehr berühmt. Man 
brennt nahmlich dem Patienten die Stirn mit einem glühen: 
den Eifen, das die Form eines Schlüſſels hat, und legt in 
die Wunde ein Feines Stück von der Stola des heil. Huber: 
tus hinein. Einige Tage nachher nimmt der Priefter diefes 
Tuchſtück wieder heraus, und entläßt den Patienten, gegen 
jeden Ausbruch der Hundswuth gefiherte. — Das Univer: 
fal»Hiftorifhe Lerikon ift etwad gemäßigter und er— 
zählt, man habe nur etwas Weniges die Haut an der Ötirne 

aufgef&hnitten, und Etwas von dem Kleide des Heiligen bins 
eingelegt, um bie beabfichtigte Heilung hervorzubringen. Und 
wirklih haben die vielen Wunder diefes Heiligen, und die 
Wiedergenefung folcher ſchwerkranker Perfonen, das Vertrauen 
gerechtfertiget, das insbefonders Jäger und andere Liebhaber 
des edlen Waidwerks, Hubert dem Heiligen, in uns 
fern Zagen noch zollen. 


Einft Tag au in ıder Pfarre Stammersdorf, unterhalb 
Langen⸗Enzersdorf gegen Strebersdorf zu, das jeßt verödete 
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EChrotindorf, aub Krottendorf oder Krottenhof 
genannt, das durd) die öfteren Ueberfhwenmungen der Donau. 
fhon zu Ende des 14. Jahrhunderts zu Grunde ging. 

Die erfte Erwähnung dieſes Dorfes gefchieht unter 
Probſt Gottſchalk von Klofterneuburg (1186 — 1192) 
dem Dietrih von Lidhtenftein für fein Gotteshaus, 
ein Leben (beneficium) zu Chrotindorf anwies. — Das 
Stift vermehrte feine Befißungen allhier i. 3. 41307 als Probit 
Berthold I. von Leopold von Sachſengang, und feinem 
Sohne gleiches Nahmens, zwey Leben zu Chrottendorf (die 
früher Ludwig von Toeblih und feine Hausfrau Geifel zu 
Leben hatten) um fünfthalb Pfund Wiener: Pfenninge erkaufte. 
(Mar. Fiſcher II. 87 und 331.) 

Statt des verlornen Lebens allbier erhielt jedoch i. J. 
4341 der Forſtmeiſter Ludwig von Toblich durch Kauf 
von Wigant Euſenbeuttel, einen aus fünf Lehen beſtehenden 
Hof zu Crottendorf, welchen letzterer zum Burkrecht vom 
Stifte Neuburg inne hatte. — Anno 41325 befaßen aber die— 
fen Hof mit 5'/, Lehen und 24 Joh Aders, Ulrid von 
Ziſteß dorff und feine Hausfrau Pendit, die jährlich am 
St. Michaelstage 3 fl. 3 $. 12 dl. zu rechten Purckhrecht dem 
Stifte zu Neunburg dienen mußten. Dod gab ihnen der 
dortige Probft Stephan von Sierndorf bie Zuſiche— 
rung, daß, wenn fie dem Gotteshaufe andere beffer geles _ 
gene Gülten im Lande Faufen und überantworten würden, 
fie dadurch gedachten Hof frey ledig machen und an ſich brin— 
gen Eönnten. 

Ulrichs von Zifteinftorff Söhne befaßen i. 3. 1331 nur 
mehr ein halbes Lehen zu Crottendorff, dazu 140 Joch Aeder 
gehörten, wovon fie dem Gotteshaufe jährlich 6 dI. dienten, 
Diefes verwecfelten fie mit Wiffen und Willen Probft 
Stephans mit Herrn Chunraden dem Nußdorffer, 
um 5 Schilling Pfenning Gult feines rechten Aigens, die er zu 
Streubleinjtorff ee auf zwey Hofflätten 
hatte. (Stifts s Ardiv.) 

So weit geben urkundliche Nachrichten von Crottendorf. 
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— Als es nicht lange darnach, noch im nahmlihen Jahrhun—⸗ 
derte, veröbete, wurden die übriggebliebenen Aecker von 
Krottenhof oder Krottendorf, der Gemeinde Strebersdorf als 
Ueberländgründe zugetheilt. — 





Pfarre Klein- Engersdorf. 


Rach den mitgethellten Berichten der beyden biefigen Hrn. Pfars 
rer Gerard Tampiv. 3. 1817; und Edleftin Hauer 
v. 3. 1827, Benediktiner zu den Schotten in Wien; — und 
einigen Beyträgen aus dem k. k. Hofkammer⸗ und Gonfiftorials 
Archiv, bearbeitet von A. ©. 


———— — im 12. Jahrhunderte En 
gilriche ſtorf, fpater Engelreichſtorf, endlich En— 
gersdorf genannt, iſt ein, hinter Biſamberg, zwiſchen Has 
genbrunn und Flandorf gelegenes, der Stiftsherrſchaft Klo— 
ſterneuburg unterthaͤniges, unter dem Landgerichte Biſamberg 
ſtehendes Dorf von 50 Häuſern und 246 Bewohnern, die 
nebft den beyden Filialen Slandorf und Hagenbrunn 
zur biefigen, dem Stifte Schotten incorporirten St. Vitus— 
Pfarre gehören, und eine Pfarrgemeinde von 830 Seelen 
jeßt bilden. 

Die Thalſchlucht, in der diefer Eleine Ort liegt, breitet 
fih bey Bifamberg und Flandorf in eine weite Ebene aus, 
in deren Mitte, eine halbe Stunde entfernt, die Kreisftads, 
Korneuburg freundlich bervortritt. Sonſt ift der Ort durdaus 
von Heinen Bergen umſchloſſen und hat eine herrliche Lage. 

Auf einem diefer Berge liegt die Pfarrkirche dem 
beil. Veit geweiht, eine WViertelftunde außer dem Dorfe, 
mitten zwifhen Engersdorf und der Filiale Hagendbrunn. — 
Diefe große Entfernung der Kirche vom Orte foll aus folgens 
der Urfache entftanden feyn: Beyde genannten Orte ftritten 
ſich nähmlich um den Befig der Pfarrkirche; und weil Eein 
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gütlicher Vergleih zu Stande Eommen Eonnte, fo machte 
man dem Streite dadurch ein Ende, daß man das Gotteshaus 
an die Gränzen des beyderfeitigen Burgfriedens baute, fo daß 
noch dermahlen die Kirche zum Theile auf dem Hagenbrunner, | 
und zum Theil auf dem Engersdorfer Grunde gelegen ift. 

Die Kirche ift geräumig, hoch und licht; und der 
größere Theil derfelben, nähmlich das Schiff verdankt feine 
gegenwärtige Geftalt dem feligen Abte Benno Pointner zu 
den Schotten in Wien. Das’ Presbpterium ift ein Theil der 
alten Kirche, und im gotbifhen Geſchmacke erbauet. 

Die erfte Meldung von diefer Kirche gefchieht i. 3. 
414189, wo Bilhof Theobald von Pafau (ein geborner 
Grafvon Berg) die Kirhe 8. Viti in Engilbrettid 
dorf (auch Engeldrechtsdorf) dem Abte Heinrich vom 
Stifte Formbach (oder Varnbach) und dem Convente das 
ſelbſt, mit der Claufel beftätigte: »ut jam dictus Abbas 
vel Successores ejus, de manu nostra et Successorum 
nostrorum (i. e. Episcoporum Pataviensium) curam ani- 
marum cum altari et aliis ad jus spirituale pertinen- 
übus recipiat.«*). — 

Gerade 300 Sabre darnach anno 4489 wurde die Kirche 
burch die verheerenden Einfälle der Ungarn unter ihrem 
Könige Mathias Corvinus entweiht und faft zerftört, und 
defhalb nad ihrer. Wiederherftellung, durch Biſchof Albert 
von Salona, Suffragan von Paffau, in diefem Jahre wie: 
der eingeweiht, und ein Altar zu Ehren der jungfräulihen 
Martyrinn Dorothea feyerlich confecrirt. — 

Im Jahre 1540 übergab Abt Stephan, Johann Prior 
fammt dem Convente zu Formbach diefe Pfarre dem Abte 
—— 

*) Zu deutſch: Daß dem Abte und allen feinen Nachfolgern bie 

Pflicht obliege von Ihm, und feinen Nachfolgern im Biss 

thume die Vollmacht zur Ausübung der Seelforge mit allen 

zum Gottesdienfte in der Kirche gehörigen Verrichtungen, 
und Allem was zur Ausübung der geiftlihen Gerichtsbarkeit 
eines Pfarrers gehört, anſuche, und empfange. 
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Conrad (Weirelbaum) und dem Convente zu dei Schotten 
in Wien; weil das Stift Formbach fo großen Mangel an 
Geiſtlichen litt, daß es diefe Pfarre längere Zeit hindurch mit 
keinem Seelforger befegen Eonnte. Und doch gehörten damahls 
ſchon die Bilialen Hagendrunn — Flandorf — (die nod dazu 
gehören) dann Enzesfeld und Königsbrunn, die feit 1783 
eine eigene. Pfarre bilden, hierher nach Klein= Engersdorf. — 
Auch das alte Stammersdorf gehörte in frübeften Zeiten 
zu diefer Pfarre, ward aber fhon im 416. Jahrhunderte von 
feiner Mutterkirche getrennet. 

Indeß mag doch die eigentliche Abtretung der Pfarre an 
das Benediktiner» Stift Schotten fih einige Jahre verzögert 
haben, oder erft mit dem Tode des damahligen Pfarrers (eines 
vom Stifte Formbach gefegten Weltpriefters) erfolget feyn. 
Denn, laut eines wörtlichen Auszuges des Pfarr-Vifitationg- 
Buches v. 3. 1544 beißt es noch ausdrüdiih: „Pfarr St. 
Veit unter dem Bifenderg. — Der Abt von Vornbad, 
Lehnsherr. — Pfarrer, Stephanus Viſcher. — Nah 
Anzeigung des Pfarrers und Zechleut ift vormahlen Pfarrer 
fammt dreyen gewefen; diefer Zeit allein, verricht den Gottes: 
dienft, fo viel ihm feine Perfon gebührlid. — Der Pfarrhof 
in Ab: und die Kirche in ziemlihen Bau. — Pfarrer hat dieſe 
Zeit keinen Schulmeiſter.“ — 

Ein Stück Pfarr-Protokoll, das i. J. 1809 ber Ver: 
wüftung der Sranzofen entgangen ift, zeigt auf das Jahr 
4570 P. Petrus Holzmann, Benediktiner aus dem 
Schotten-Stifte in Wien, als erften bekannten Pfarrer aus der 
Mitte des genannten Conventes, 

Mit dem Jahre 1637 beginnt die ununterbrochene Reihe 
der hiefigen Seelforger, die P. Maurus Haas, gleich 
allen folgenden Mitglied des Schotten-Stiftes, eröffnet. Nur 
vom Jahre 41646 bis 1660 war die Pfarre mit allen ihren 
Einkommen, Zehenten und Bergrecht, den Auguftiner: 
Eremiten von Korneuburg, unter gewiſſen Bedingungen. 
überlaffen, gleihwie fie kurze Zeit früher aud die dortige 
Stadtpfarre verwalteten. 
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Unter den folgenden Pfarrherren find uns insbeſonders 
Sebaſtian Faber v. J. 1671 bis 1078, — Benedikt 
Lichtenſteiner v. J. 1805 bis 1807, — und der gegen- 
wärtige Here Pfarrer CHleftiin Hauer bemerkens— 
werth. 

Erfterer wurde als Novizenmeiſter und Prior, i. 3. 1683 
Prälat feines Stiftes, ftellte die durch die Türken abgebrann- 
ten Kloftergebäude neuerdings ber, erbaute vom Grunde aus 
das zweymahl zerfiörte Dorf Braitenlee im Marcfelde 
nebft dem dazu gehörigen Schloffe, und brachte endlich i. 3. 
4700 die ungarifche Abtey Telk zu feinem Stifte. Er ſtarb 
vol Verdienſte i. 8. 1703. — Benedikt Lichtenſtei— 
ner farb als Pfarrer zu St. Ulrihd in Wien; — und 
Eöleftin Hauer erhielt ald Prediger an der Stiftskirche 
i. 3. 1827 die biefige Pfarre. 

Unter dem Pfarrer Robert Semmler (v. J. 1771 — 
1783) ſtarb i. J. 4779 Fr. Severin Schwarzen— 
brunner, Eremit ad 8. Vitum in Klein-Engersdorf, der 
noch i. J. 1778 Eremit in Greifenſtein war, und in feinem 
Teftamente das hiefige Gotteshaus zum Univerfal-Erben feiner 
Heinen Verlaſſenſchaft einfegte. Es mögen daher ſchon in 
früheren Zeiten fib Eremiten am diefer abgelegenen 
Kirche befunden haben. 

Diefe Abgelegenheit und Entfernung war jedoch Urſache, 
daß das Confiftorium fehon i. 3. 1783 dem dbamahligen Hrn. 
Pfarrer Vitalis Ruſchko die Bewilligung ertheilte, zur 
Winterdzeit an den Wocentagen die heil. Meile in ber 
HaussCapelle des Pfarrhofes lefen, und auch das 
Sanctissimum alldort aufbewahren zu dürfen. 

In früheren Zeiten, da noch vier Filiglien zur hieſigen 
Pfarre gehörten, waren hier auch bis zum Jahre 4783 eis 
gene Cooperatoren, deren Nahmen fi aber nur feit 
41722 mit Gewißheit angeben lajfen. 

Die alte Schule wurde erſt i. J. 4810 wieder 
ganz neu und ſehr geraͤumig erbauet. 
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Siliale Slandorf. 


Slandorf, 10 Minuten entfernt von Klein-Engers- 
dorf, ift ein hinter dem Bifamberge, in der Nähe von Stet- 
ten gelegenes, zur Herrſchaft und zum Landgerichte der gräfl. 
Zraun’fhen Herrſchaft Bifamberg gehöriges Dorf von 34 
Häufern und 439 Bewohnern, von denen aud das Stift 
Klofterneuburg einige Grundholden befißet. 

Lestere erhielt genanntes Stift ſchon i. J. 1395 vom 
Benediktiner Stifte Formbach in Bayern, das in drin— 
gender Noth alle feine Befißungen, die im Korneuburger-Ge— 
richte gelegen waren, um 700 Pfund Wiener: Pfenninge und 
50 gute Gulden, an das benachbarte Chorherrn Stift zu 
„Neuburg Clofterhalben“ verkaufte. In diefem Kaufbriefe 
naͤhmlich beißt es: „Auch haben wir verhauft auf behauſten 
Hollden in Flandorf Newn Schilling und Sechs Pfen— 
ning Grundrechts, dad man alle Zar dient an fand Michels— 
tag.“ — (Mar. Fifher, Urkundenbuch, ©. 425.) 

Anno 4627 übergab Johann Freyherr von Wer 
ber, feiner Gemahlınn Marufh (Margaretha) Freyinn von 
Eoncin, nebit andern Gütern auch das in Rede ftehende 
Slandorf, welches dann fpaterhin deren einzige Tochter Urs 
fula, verehlihte Gräfinn von Traun, gleich der ganzen 
Herrfhaft Bifamberg, an letztere Familie bradte, welcher, 
diefer Ort noch gegenwärtig unterthanig if. — Die Öemeinde 
bat eine böfzerne Capelle. | 
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diliale Hagenbrunn. 


Hagenbrunn, nah dem Archivum Gottwicense, 
i. 3. 1083 bereits unter den Nahmen Haginbrunin und 
Haginbrun befannt, ift ein zwiſchen Klein = Engersdorf 
und Konigebrunn gelegenes, der Stiftsherrfhaft Klofterneus 
burg unterthäniges, und von der Mutterpfarre eine Viertel— 
ftunde entferntes Dorf von 78 Käufern und 312 Einwohnern, 
mit einer alten Capelle zu Ehren der feligften Zungfrau, 
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und den noch kennbaren Ueberbleibſeln eines niedergeriſſenen 
Schloſſes. 

Schon i. J. 1298 kaufte Probſt Hadmar von Klo— 
ſterneuburg um 18 Pfund Wiener-Pfenninge, von Berns 
harden dem Naternbeckhen und Wernharten dem Chernerbrun- 
ner, allbier zu Hagenbrunn, zwey Lehen und einen Ader. — 
Und als i. 3. 1395 Abt Conrad von Formbach, dem 
nähmlichen Stifte, unter dem Probfte Peter I. Lehnho— 
fer, eine behauste Hofſtatt allhier verkaufte, befaß dasfelbe 
noch vor Erkaufung der hiefigen Dorfobrigfeit, bereits vier 
Leben und diefe Hofftatt, woraus aber nad) den unglüdlidhen 
Kriegen mit Mathiad Corvinus von Ungarn, und fpaterhin 
mit den Türken, ſechs Halblehen — ein Hofftattbaus — und 
ein balbes Feldlehen geftiftet wurden, welches le&tere fpäter: 
bin nebft einem Weingarten an den damahligen Befißer des 
Hofes zu Hagendbrunn, Herrn Chriftopb von Neu: 
degg, gegen einen jährlichen Dienft an baarem Gelde, ver: 
äußert wurde. (Archiv. Cancell.) 

Die edle Familie von Neudegg war fhon vor 
dem Jahre 1518 Beſitzer des biefigen Freypofes. Im Fahre 
1524 verkaufte aber obgenannter Chriftoph von Neudegg und 
feine Hausfrau Margaretha, eine geborne Haidlbergerinn, 
an den edlen Ritte Mar Traußfaurweinvon Eh: 
rentreyz, Pfleger zu Stirenftein, und deifen Gemahlinn 
Barbara, ihren Hof zu Hagenbrunn „vnnter dem Pifenberg 
gelegen, auch die Obrigkeit in demfelben Dorff, das alles 
freys Aigen ift, mit allen Ein» und Zuegebörungen, zu Dorff, 
zu Holz, zu MVeld, mit Ein und Ausfarten, Weeg und Steg, 
Holz, Waſſer, Wuz (Wiefen) und Wayde, vnd allen feinen 
Gülten, Zünfen, Obrigheiten, Nugungen, Zehenten, Früch— 
ten, Rechten, Gewohnheiten vnnd Herkhomben, nebſt 25 
behauften und 46 geftüffteten Holden zu Hagenbrunn.“ — 
(Stifts⸗Arch.) 

Nach dem Tode dieſes neuen Beſitzers fiel Hagenbrunn 
feiner Witwe Barbara zu, die dann i. J. 1538 laut 
ihres Zeftaments, alle ihre Haufer, Höfe, Mühlen, Sifa: 
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waͤſſer, Weingärten, Zebente, Dörfer, Gründe, Wiefen 
oder Aecker, mit allen ihren Nußungen, Eine und Zugehörun— 
gen, ihrer Tochter Maria, Gemahlinn Herren Wolfhar: 
tens Strein, Herrn zu Shwarzenau, ganz frey und 
ledig verfchafft hatte (Instrumenta über das Gut Hagenbrunn). 

Daß unter diefen ererbten Befisungen auch der freye 
Hof Hagenbrunn ſich befunden babe, erhellet ganz deutlich 
wohl daraus, das nicht lange darnach (ed war i. J. 41541) 
obiger Herr Wolfhart Strein, etlihe behauste Lehen 
in dem benachbarten Stetten, und mehrere Weingarten’ zu 
Hagendrunn, von einem fihern Sebaftian Fraun— 
borffer zu Zulln, mit baarem Gelde dazu erkaufte. 

Wie lange die edlen Herren Strein zu Schwarzenau 
diefes Gut befeffen hatten, ift unbekannt, doch konnte deren 
Belis nur von Eurzer Dauer gewefen feyn, da ſchon i. J. 
41582 Georg Chriftoph Edler von Hornberg, als 
Beſitzer desfelben erfcheinet. Ihm folgte nach feinem Tode i. 
3. 1597 fein zwepyter Sohn Johann Chriftoph Edler 
Herr von Hornberg zu Unterftein auf Hagen 

brunn (Hofkammer⸗Archiv). 

Als diefer um das Jahr 1629 verftarb, war der hiefige 
Edelſitz bereits in verfchiedene Hände geratben. — Johann 
Georg Freyherr von Kollonicz hatte fhon i. J. 
41603 denfelben von Andreas Neumann erfaufet, mußte 
aber bedeutender Schulden wegen, dieß fein Gut und feinen 
Edelfig i. 3. 1605 an Herrn Georg Schröttl, kaiſerlichen 
Rath und Hof» Secretar abtreten, da felber alle Forderun— 
gen der freyherrlichen Gläubiger auf fi) nahm. 

Damahls gehörte zu diefem Gute, das Schloß ſammt 
dem Meyerhof und den dabey liegenden Gärten — 150 Joch 
Aecker — 45 Tagwerk Wismath — 50 Viertel Weingarten — 
153 Joh Eichen» und Fährenwaldungen — 39 behauste Un 
tertbanen zu Hagenbrunn, Ober: und Unter-Engelprechtsdorff 
(Klein-Engersdorf) — ein Weinzehent von 225 Eimern, zu 
Neuburg, Aichleitten, und in Wolfspergen — ein Öetreides 
zehent, beylaufig 20 Muth austragend, zu Hagenbrunn, 
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Engerftorff und Diettersdorf — die Dorfobrigkeit über 38 
Untertbanen — und endlic das Neißgejaidt, (Sagdbarkeit), 
welches Alles Heren Georg Schröttl um 47624 Gulden 30 Er., 
nach vorgenommener Schäßung überantwortet wurde, 


Sm nähmlichen Jahre der Ueberantwortung des Schloifes 
an diefen neuen Beſitzer, wurde auch auf Tandesfürftlichen 
Befehl der Tutberifhe Gottesdienſt hier abgefhafft, 
und die fih im Schloſſe befindlihe Capelle gefperrt. — Da 
in dem Bifitationg= Protokolle v. 3. 4544 diefer Capelle zu 
Hagenbrunn noch gar Eeine Erwähnung gefhieht, fo mag fie 
wahrſcheinlich erft unter den Edlen von Etrein oder Hornberg 
entjtanden feyn. (Hanfig — Pilgram.) 


Aus Georg Schröttls Befisthbume kam Hagenbrunn i. 5. 
1626, als es nach feinem Tode Schulden halber verkauft wur: 
de. — Frau Baroninn Barbara von Iheroczki, ge 
borne Sröfinn von St. Georgen und Pofing, hatte nähmlich 
bey ihrem Tode i. J. 4578 den größten Theil ihres fehr be— 
trächtlichen Vermögens auf mehreren Herrfchaften und Gütern 
angelegt, das davon abfallende Interejfe, den armen Leuten 
und Spitalern auszutheilen verordnet, «und zu Erecutoren 
dieſes menfchenfreundlihden Zeftamentes Hrn. Reichharden 
Strein zu Schwarzenau ꝛc. und Sofeph Zoppel von Haus, 
beyde der Röm. Kaif. Maj. Raͤthe, erbetben. 


Als aber diefe von ihr gefeßten Herren Erecutoren mit 
Zod abgingen, verordnete das löbl. Landmarſchall-Gericht i. 
3. 1613 nebft andern redtlihen Männern, auch Herrn 
Georg Schröttl, zum Eurator diefer wohlthätigen Stif: 
tung, welcher diefelbe auch bis zu feinem Abfterben, mit Em: 
pfang und Ausgabe beforgte. Nach feinem Ableiben fand ſich 
jedod, daß er etliche und zwanzig taufend Gulden aus der 
höchſtſeligen Grafinn Verlaſſenſchaft empfangen und noch zu 
erfegen habe, worauf alfobald fein Edelſitz Hagenbrunn, durch 
eigends verordnete Commiſſäre, den damahligen Teſtaments— 
Erecutoren Herren Johann Landau zum Thurnhoff, 
Landfchreibern in Unteröfterreih, und Wolffen Perger, 
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N. De. Landrechtd-Secretär, laut Relation und Schaͤtzung 
eingeantwortet wurde. 

Weil indef der Befiß diefes Gutes für die Armen keines⸗ 
wegs erfprießlich gemwefen ware, fo überließen beyde Curaten, - 
den 16. September 1626 basfelbe an des Verftorbenen Wits 
we, Frau Maria Anna Schroöttlinn, gebornen Straus 
finn gegen eine Kauföfumme von 13214 fl. und 4 Schilling 
Pfenning. 

Nicht lange darnach verkaufte aber dieſe Beſitzerinn, das 
in Rede ſtehende Gut mit allen den Rechten und brieflichen 
Inſtrumenten, wie fie es ſelbſt von obigen Curatoren befoms 
men hatte, mit „allem Gebau, Vahrnus, Nindt, Roß vnnd 
Shoffvieh“ um 416000 Gulden, ihrem leiblihen Water 
Chriftopben Strauß zu Haiderftorf, Wizedom. 

Der Kaufbrief ift gegeben am 24. November 1626. 
| Auch diefer genoß dieß Beſitzthum nicht lange; denn 
bald ereilte ihn unerwartet der Tod; und feine Witwe 
Sophia Straufinn, geborne Huetſtockhinn zu Hais 
denftorff, veräuferte mit Gunft, Willen und Willen ihrer 
drey Söhne Wolf Jakob — Seyfriedt Chriſtoph — und Carl 
Philipp, die Straußen zu KHaiderftorf, ihren Edelmanngfig 
Hagenbrunn, nebft allen recht frey eigenen Gülten, 
Güttern, Rechten, und Gerechtigkeiten, die dazu gehörten, 
dem hochwürdigen Andreas Mosmüller, Propſten des 
würdigen unfer lieben Frauen Öotteshaufes des fürftlichen 
St. Leopoldi: Stiftes zu Klofterneuburg, feinem Cone 
vente, und allen ihren Nachkommen, gegen eine baar erlegte 
Summa Geldes von 25500 fl. Rheinifh, und 300 Dukaten 
„Leutkhauff.“ — Actum Wien den 10. Suly 4629. 

So kam genanntes Stift in das Eigenthumsrecht diefes 
Gutes, das laut ded Kaufbriefes folgende Befigungen ums 
faßte: Erftlih das Schloß oder den Edelmannsfiß Hagen 
prun, unter dem Pifenberg gelegen „fo freyes Aigen-Guett, 
vnnd weder der Landesfürftlihen, noch ainiger andern Herr— 
ſchafft, mit Lehenſchafft oder Dienftbarbeit unterworffen und 
zuegetban iſt; —“ ferner das Schenkhaus, welches einft 
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Georg Schröttl, geweſener Inhaber diefes’ Gutes, ſammt 
dem Schenkrecht, Grundſtücken, und allen andern Freyheiten 
und Gerechtſamen von der Herrfchaft Karnabrunn, um einen 
Unterthan zu Heßmannsdorf eintaufchte; — dann 40 Ganzs 
Halb-⸗Lehner und Hofftetter (Hauer) zu Hagenbrunn, 
. Klein:Engersdorf und Königsbrunn, mit ihren jährlichen Zah 
lungen und Dienften, Robothen, Gehorfam und allen ans, 
dern Herrnforderungen; — ferner das Bann: und Schenk 
recht in dem ganzen Gebieth beyder Dorffhaften Hagenbrunn 
und Klein-Engersdorf, mit deren Dorfobrigkeiten („fo zwar 
zu Dagenbrunn vormalß auch bemelten Gottshauß Clofterneu« 
burg, Inhalt derfelben brieflihen Urkunden angehörig gemwes 
fen feyn follen“); — item die Mayr:und Schaflerböfe 
beym Schloſſe, nebft den dabeyliegenden Kraut-, Küchen-⸗, 
Baum» und Örasgärten; defigleihen 434 Joch frey eis 
gene, und 8 Zoch der Herrfchaft Bifamberg dienftbare Ae« 
der; — dann ben ganzen, oder theilweife den Drittel: 3 es 
hent auf allen drey Breiten zu Hagenbrunn und den brey 
Feldern, Ueberlaͤnd-Aeckern und Hausfag- Weingarten zu Kleins 
Engersdorf, wie die im Kaufbriefe genannt find; — nicht 
weniger „zu Dorff und Veld, die zwey Drittl, groffen vnnd 
khlainen Zehent, in allen drey Velden def oben Dorffs 
Dietdrihftorf (in St. Niclafen: Pfarre zu Eberflorf ge: 
fegen) mit ſannbt deifen allen öden Dorffs Gülten, Zinfen, 
Obrigkheiten, Rechten und Geredhtigkheiten, alß ein ledig 
frey:aigen Guett, (allermaffen vnnd geftalt folcher Zehent 
vnnd öde Dorf fambt deffen gemelten Recht und Gerechtig— 
Eheiten noch von weylenten Chriftophen von Neudeckh ꝛc. i. 
J. 41523 zue bdiefem Guett Hagenbrun ift verkhaufft wor— 
den“); — ferner 41 ein halb Viertel Weingärten, von 
denen 29 mit Dienft und Zehent dem Schloffe Hagenbrunn 
eigenthümlich angebörig find; — ingleihen 60 Tagwerk 
Wismath; alle, nur 13'/, Joch ausgenommen, des Schlofs 
fes alldier freyes Aigen; — mehr 180 Joch freyes eigenes 
Gehölz am Wolfsberg, welches an verfhiedenen Orten, 
mit Marchfteinen, Leben, Hotern (sic), und gezeichneten 
z* 
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Bäumen begränzt iſt; — dann des Dorfes Hagenbrunn alt= 
angehörige und jederzeit ruhig befeifene Viehtrieb und 
Weitde, kraft eines in der Gemeinde-Lad deßwegen vorbans 
denen gefiegelten Briefes v. 3. 1467, wie aud den Viehtrieb 
und die Weide, fammt allen Rechten und Geredtigfeiten zu 
Dorf und Feld des Dorfes Klein-Engersdorf; —leben fo das 
ganze öde Feld in den alten Sätzen, welches erweis— 
ih von Herrn Georg von Landau fel. durch freywillige Schen- 
ung für empfangene Wohlthaten und erwiefene Dienfte an 
Kern Georgen Schröttl gekommen ift, Eürzlich aber von dem 
Herrn von Lofenftein angefprochen wurde; — mehr den bey 
der St. Veits-Kirche (zu Kleins Engersdorf) befegten, und 
zwey andere öde Teiche; — ferner das Waidwerk und 
Reifgejaid, fo weit fih der Herrſchaft Gebieth und Zus 
risdiction beyder Dorffchaften erftrecket; mit Ausnahme jedoch 
der Wilddbann auf das Roth- und Schwarzwild, das Or. 
Rom. Kaif. Majeftat derzeit „im Brauch“ bat; — inglei— 
hen auch dad Taz- und Ungeld aller obgemeldeten Orte, 
wie diefed die Briefe einer löbl. Landfhaft und der Stadt 
Korneuburg ausweifen. 

Sm Schloſſe blieb allerley nothwendiges Geräthe und 
Fahrniß zurüd, auch Alles, was zur Wirthfhaft und zum 
Meyerhofe gehörte; ingleihen alle Sachen, fo fi in der 
Capelle befanden; fanmt allen dem, was „mit Nagel 
verhafft, und eingemauert ift.“ (Original Kaufbrief.) 

Das Stift Klofterneuburg vermehrte bald darauf feine 
biefigen Befigungen mit den fogenannten Steger'ſchen 
Gülten zu Hagenbrunn und Dietrichsdorf, indem Probft 
Bernhard J. Waitz, mit Kaifer Ferdinands II. Tandesfürft: 
fiher Einwilligung, mit Frau Regina Elifaberh Ste— 
gerim, gebornen Pernftorfferin, i. 3. 1632 einen Wechfel 
und Kauf abfhloß, vermög welchem leßtere dem Stifte 14 
Unterthanen in Hagenbrunn und Klein » Engersdorf, und 
die Dorfgerechtigkeit zu öden Dietersdorf, um 2500 Gul: 
den, und gegen vier Unterthanen zu Eggersdorf abtrat. — 
Auch das öde Feld in den alten Sägen (deffen wir oben 
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fhon gedachten) verwechfelte der nahmliche Probit Bernhard 
I. mit Herın Georg Ahag Grafen und Herrn zu 
Lofenftein, gegen eben fo viele Grundftücde im Stab 
linger-Feld (Arch. Canon). 

Um jedod auch der Gemeinde ein Eleined Beſitzthum 
bier zu verfhaffen, verkaufte das Stift i. 3. 1661 derfelben 
jenes oben berührte und zum Schloffe gehörige Schenk 
baus, das laut Beftandbrief fhon in frühern Zeiten, um 
jabrlihe 32 Gulden den Kagenbrunnern verlaffen war, und 
nun zum Gemeinde: Gafthaus verwendet wird. — 

Bis jeßt geſchah der biefigen Schloß-Capelle faft 
feine Erwähnung; und ftille und ruhig ward der nothige Got: 
tesdienft, unter dem Schuße der Mutterpfarre, darin verrich- 
tet. Auf einmal trat aber, ed war i. 3. 1695, der Pfarr: 
Vicar P. Amand Eifenberner, Benediktiner des Schot— 
ten-&tiftes zu Wien, mit der Befchwerde hervor, daß in der 
Schloß-Capelle zu Hagenbrunn, an den Fefttagen der h. h. 
Joſeph und Matthäus, von den Klofterneuburger-Chorherren 
ſelbſt, öffentlich und unter Lautung des Thurmglöckleins, 
Meſſe geleſen werde, obgleich vorher und alle Zeit an be— 
nannten Feſttagen der Gottesdienſt alldort von den Vica— 
rien zu St. Veit gehalten wurde. Das Nähmliche geſchehe 
auch unter öffentlichem Glocengeläute ſehr oft an einzelnen 
Sonn » und Wohentagen, an denen fhon lange in der 
Schloß: Capelle das Ave Maria geläutet wird. Ja, wären 
etwa die Canonici von Klofterneuburg an bemeldten zwey 
Sefttagen verhindert, in hiefiger Schloß: Capelle zu cefebri- 
ven, fo werden entweder die ehrwürdigen P. P. Gapuciner 
oder andere Neligiofen hierzu berufen. (Confift. Arch.) 

Diefer ganze Eleinlihe Streit ward bald in Güte bey— 
gelegt; allein ernfthafter und der Gegenrede würdiger war 
i. 3. 4787 das Anſuchen der ganzen Dorfgemeinde, ihnen 
ihre fchon durch achtzig Jahre gehaltene Caplaney beyzus 
belaſſen. 

Da fi jedoch Probſt Floridus von Kloſterneuburg 
hierüber äußerte, daß erſt ſeit 17140 ein geiftlicher Verwalter 
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hierher geitellt werde, der aber nur die Wirthſchaft beforge, 
‚mit der Seelſorge fih aber nicht im geringften befaſſen dürfe, 
und ed daher grundfalſch fey, daß dort jemahls ein Curat 
und eine Caplaney fi befunden habe; — da er ferners 
bewies, daß Hagenbrunn zur Anftelung eines eigenen Seel: 
forgers gar nicht geeignet fey, indem ber Ort nur 286 Seelen 
zahle, und kaum zehn Minuten von der St. Veitskirche (feis 
ner Pfarre) entfernet fey, fo ward das Bittgefuch der Gemeinde 
von der Landesregierung zurücgewiefen. 

Glücklicher war die Gemeinde im vorhergehenden Fahre 
4786, da durch die hier eingeführte Roboth-Abolizion, 
und das Hindangeben der herrſchaftlichen Gründe in Erb= 
pacht, ihre Befigungen um vieles vergrößert, der Werth 
der Merrfhaft aber bedeutend verringert wurde. | 

Hagenbrunn batte dadurd Vieles verloren, und warb 
eben deßwegen wenig befucht. Als aber in der ftürmifhen Zeit 
4797 viele ausgewanderte Priefter aus Frankreich nad Defter: 
reich Eamen, erhielt die ganze Congregation du S. 
Sulpice das hiefige Schloß zu ihrem Aufenthalte, von wo 
fie erfi nach mehreren Jahren wieder nach Frankreich zurückkehrte. 

Nah Verlauf einiger Jahre, wurde endlich, zur Erſpa⸗ 
rung der nöthigen Ausbefferungen, das Eleine niedlihe Schloß 
ganz niebergeriffen, die Materialien zum Baue neuer 
Dorfwohnungen verwendet, und nur die Capelle, zum 
Wohl der Bewohner, verfchonet, 


Dietrichsdorf. 


In dem Burgfrieden von Hagenbrunn lag einſt auch 
das nun öde und verſchwundene Dorf Dietersdorf oder 
Dietrichsdorf, deſſen Gründe gegenwärtig die Hagenbrun— 
ner, und andere benachbarte Bewohner beſitzen. — Wahr: 
ſcheinlich ging dieſer Ort, gleich vielen andern, in den unru— 
bigen Tagen Kaifer Friedrichs IV. und feines Bruders Al: 
brechts VI. zu Grunde, indem bereits i. 3. 1525 besfelben 
als eines oben Dorfes gedacht wird, 
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Am befagten Jahre verkaufte nähmlih Ehriftoph von 
Neudegg zue Hagenbrun bem edlen Ritter Marren 
Treugfaurwein von Ehrntreyz, um 500 ©ulben 
Rheiniſch baar Geld guter Landeswährung, feine „zwenn 
Thail Zehent zu Dorff vnd Veld, Khleinen vnd groffen zue 
Dieterftorff in Eberftorfferpfarr zu St. Niklaſen 
gelegen, nichts davon hindangeſetzt, vnd dazue daſſelb öd Dorf 
Dieterſtorff, mit allen feinen gülden, Zünßen, Oberkheiten, 
Rechten vnd Gerechtigkheiten, Sovil Ich der an demſelben 
Dorff zue Dieterſtorff habe, vnd daſſelb öd Dorff ledig vnd 
frey aigen iſt.“ (Arch. Canon.) 

Chriſtophen von Neudegg war Dieterſtorff erblich zuge— 
fallen; er hatte es daher mit ſeinem eigenthümlichen Magen: 
brunn niemahls verbunden. Doch Ritter Marx Treutzſaur⸗ 
wein, der gleich im folgenden Jahre auch das Gut Hagen⸗ 
brunn kaufte, vereinigte beyde Beſitzungen mitſammen, fo 
daß fie von nun an yur ein Ganzes ausmachten, das endlich, 
wie wir hörten, nach mander Veränderung, i. I. 1629 dem 
Stifte Klofterneuburg zu Theil wurde. 

Obſchon nun dasfelbe allhier den großen und Eleinen 
Zehent, und viele andere Rechte und Gerechtigkeiten befaß, 
fo war dem ungeachtet Dieteritorff noch immer aud andern 
Befigern unterthänig. Um daher den vollen Genuß diefes 
öden Dorfes und deifen Zugehörungen für fih abgefhloffen 
zu erhalten, kaufte Probft Bernhard I. von Kloſter— 
neuburg i. 3. 4632 von der Frau Regina Elifabeth 
Stegerin, nebft einigen Uuterthanen zu Hagendrunn und 
Klein » Engersdorf, auch 4 ganze, 1 Dreyviertel, 21 halbe, 
und 4 Viertel Lehen des öden Dorfes Dietersdorf, nebſt 
andern Ueberländdienften von verfehiedenen Grundftücen in 
den Dieterftorffer-Feld, auch 16 Tagwerk Wiefen, die Heide, 
Weide und Blumenfuh, und endlih noch die Dorf: und 
Feldobrigkeit diefes verödeten Ortes. — Seit dieſer Zeit 
gehört Alles zu Hagenbrunn. 
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Stalları 


Gleiches Schickſal mit Dietersdorf mag auch zu Zeiten 
Friedrich! und Alberts der herzoglihen Brüder, dag nun öde 
Dorf Stallarn oder Stalling zwifhen Deutfhwagram 
und Gerasdorf gehabt haben, deifen wirthfchaftliche Ertragniffe 
gleihfalld mit Hagenbrunn vereiniget wurden. 

Dafelbit hatte das Gotteshaus Klofterneuburg bie 
Dorfobrigkeit, und 29 ganze Lehen, die aber fhon i. J. 
1594 feit Menfhengedenken ode lagen. Auch Herr Abt zu 
Mölk hatte 4 — und Herr Abt zu den Schotten 6 ganze 
Leben, jedes zu 18 Joh, die er aber in Beſtand verließ. 
Alles übrige, fammt der Weide und den Wiefen, wie ed mit 
Kain und Stein umfangen, gehörte dem Klofterneuburgers 
Stifte allein. — Die Gründe aber wurden ſchon lange vor 
1581 den Deutfhwagramern — Aderklaaern — Gerasdorfern 
— und Eupoldauern, gegen Abreihung eines jährlihen Bes 
ftand = Traides, abwechfelnd überlaffen und von ihnen gebaut. 
Nur eine große Braite lag immerfort ode, weil des fteinigen 
Grundes wegen, jede Arbeit verdienftlog war. — Nod i. 3. 
41654 wurden von den hierhergehörigen 522 Koch Aeckern, den 
Bauern von Deutfhwagram 460 Zoch aufs. neue verlaffen. 
— Der abfallende Körnerdienit ward nad Hagenbrunn oder 
Tuttenhof geliefert. 


Pfarre Enzeöfeld, 


Nach einigen mitgetheilten Berichten und Beyträgen, von A. S. 


—D. Stunden von der Hauptſtadt — fünf Viertelſtunden 
von Stammersdorf — eben ſo viel von Korneuburg — und 
drey Viertelſtunden von der Klein-Engersdorfer Pfaare ent— 
fernt, liegt am Ende des Marchfeldes, weſtwärts der Poſt— 
firage nah Wolkersdorf, an einer Rundung des Gebirges, in 
einer feuchten fumpfigen, an Wein und Getreide aber ziemlich 
reihen Gegend, das freundlihe Enzesfeld, mit 83 Häus 
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fern und gegen 600 Einwohnern, einft ein Zilialdorf von 
Klein » Engersdorf, feit 4785 jedoh, mit Königsbrunn ver: 
einiget, eine eigene Pfarre von 863 Seelen. | 

Die Dorfherrlichkeit gehört wechfelweife der Herrs 
[haft Bifamberg, und dem Schotten Stifte in Wien, zwi—⸗ 
fhen welchen alle drey Sabre mit der Ortsobrigkeit daher ges 
taufcht wird. — Aus den genannten Häufern gehören einige 
nah Bifamberg, mehrere dem Stifte Klofterneuburg, der 
fogenannte rothe Hof (ein Ruſticalhof) der Staatsherrſchaft 
Molkersdorf, und die übrigen befagtem Benediktiner = Stifte 
in Wien. — Noch befindet fih bier ein Graf Traun’fcher 
Edelfiß (vielleicht der 1.3. 4727 einem Grafen von Fünf: 
Eirhen geborige Salva -» Duardia- Hof) und ein großer 
Pfarrhof, den der Schotten: Abt Benno Pointner am 
Ende des Dorfes erbauen ließ. 

Sol der Nahme Hengiftfelden (welden Weiskern 
1.256 anführt) wirklich die biefige Gegend bezeichnen, fo ge: 
hört die erfte Erwähnung des jeßigen Pfarrfprengels, ſchon 
in das 9. Zahrhundert, indem K. Arnulph i. 3. 892 mit dem 
Fürften Brazlav vom Sauſtrome in diefer Gegend perfon=- 
lih zufammen kam, und fi mit ihm vereinigte, den mähri« 
fhen Fürften Zwentibald zu überziehen (Suppl. Fuldense,) 
— Von diefer Zeit an verfhwindet jedoch diefes ganze Ge: 
bieth aus den Erinnerungen der thatenreichen Randesgefchichte, 
und erft i. 3. 4295 als Abt Conrad von Formbach und fein 
Convent alle ihre Befißungen, die im Korneuburger » Ge: 
richte gelegen waren, an das Stift Klofterneuburg ver: 
kauften, finden wir diefe Gegend wieder erwahnt, denn im 
Kaufbriefe heißt ed: „Auch hab wir verchauft den Traidzehent 
ond Weinzehent — — — Bnd ze Enthfehfveld auf 
dreizeben Lehen vnd auf tzwain Hoffteten traidzehent vnd 
weinczehent.“ (Mar. Fiſcher IL. 425.) 

Kam gleich Klofterneuburg hierdurch in den Befiß be: 
teutender Zebente, fo war doch der Dre felbit in den 
Händen anderer Befiger; und durch den verdienftvollen Pil: 
gram erfahren wir, daß i. 3. 1518 Enzesfeld bey Biſem— 
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berg, fammt ben bazu gehörigen Weinzehenten, Hans von 
Puchau, in der Theilung der väterlihen Erbſchaft, über- 
fommen habe. — Ein Sahrhundert fpäter befaß Enzesfeld, 
Sobann Bapt. Freyherr von Weber, der ed dann 
i. 3.1627 feiner Gemahlinn Maruſch, geb. von Con— 
cin, übergab, deren einzige Tochter Catharina Urfula, 
dasfelbe durh ihre Wermahlung mit Graf Erneft von 
Traun, i. 3. 1666 endlih, an das gräflihe Traun’fche 
Haus zu Bifamberg, gebracht hatte. 

Der Befistitel des Stiftes Schotten fheint mit 
der Uebernahme der Pfarre St. Veit zu Klein Engersdorf, 
allmaͤhlig entftanden zu feyn, indem ſchon damahls (ed war i. 
J. 4540) die biefige Gemeinde und ihre Eleine Capelle, 
nah St. Veit eingepfarrt war. 

Diefer Capelle macht ſchon der Viſitations-Bericht v. 
J. 4544 mit folgenden Umſtaͤnden Erwähnung: „Zechleut 
von Enzesfeld gehören zu St. Veit unterm Pifenberg. Der 
Zechleut von Enzesfeld Einkhumben: Weingarten vier Viertel 
— Pergrecht ein Eimer, drey Quardt — Zehent ein Eimer — 
Weingarten acht Viertel, die bauen die Zechleute zu der Kir— 
den — Khüe vier, von einer järlih 42 fr. — Den Ueber⸗ 
ſchuß legen fie zur Capelle und zum Oottesdienfte an.“ 

Im Zahre 4722 ftiftete die hiefige Gemeinde zu biefer 
Capelle einen eigenen VBicarius, der aber in Klein: En- 
gersborf leben, und in Enzesfeld an Sonn» und Feſttagen 
die heil. Meife lefen mußte. Wirklich gefchah diefes auch bis 
zum Zahre 1783, in welchem Enzesfeld, zur eigenen Pfarre 
erhoben, befondere Geelforger erhielt, denen noch das benad): 
barte Königsbrunn als Filiale anvertrauet wurde. 

Die Capelle, oder vielmehr jegige Pfarrkirde ift 
ein Eleines Gebäude, und enthält einen Hochaltar zu Ehren 
u. 8. 8. Geburt, (dem Patrocinium der Kirche) und zwey 
©eitenaltäre. — An der Schule ift ein Lehrer mit einem 
Gehülfen. 
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Die bierher gehörige Filiale Königsbrunn von 47 
Haufern und über 260 Perfonen, ift, nur eine Viertel: 
ftunde von ihrer Mutterkirhe entfernt, näher bey Wien, 
jwifhen Hagenbrunn und Slandorf, am Abhange eines Vers 
ges erbauet. Vorher war diefes Dorf nah St. Veit, in Klein» 
Engersborf eingepfarrt. 

Es ift der Stiftsherrfchaft Klofterneuburg unterthä- 
nig; doch befißen auch die Herrfchaft Bifamberg — Herrſchaft 
Ladendorf — das Schotten: Stift — die Herrfchaft Ober-Sieben⸗ 
brunn — und die Pfarre Pillihsdorf, bier einzelne Käufer. 

Iſt gleich diefes in Rede ſtehende Königsbrunn ver 
mög feines Alterd ebrwürdig, indem in den Urfunden des 
Stiftes Klofterneuburg, fhon gegen Ende des 412. Jahrhun⸗ 
dertes, ein bierber gehöriger Udalricus de Chuni- 
gesprunne, und noch 4287 ein Otto de Chunes- 
prunne, ald Zeugen gefunden werden, fo muß es doch 
von einem zweyten ebenfalls in diefem Viertel U. M. B. hin: 
tee Stoderau liegenden Königsbrumn (deffen Weiskern 
©. 522 als eines Schloffes, Dorfes und Landgutes Meldung 
macht) wohl unterſchieden werden, von welchem legtern im 

44. und 45. Jahrhunderte, die Dietrihftod von Dietreichftorf 
und Königsbrunn Beſitzer waren. 

Sn unfern Königsbrunn erkaufte Probft Peter I. 
Lehnhofer, vom Abte Chunrad und dem ganzen Convente 
zu Formbach, nebft andern Befigungen i. 3. 1395 Traid— 
und Wein:Zebent von 9 '/, Leben, und legte fo den Grund 
zur allmähligen Befisnahme des ganzen, feinem Stifte Klofter: 
neuburg gehörigen Ortes, 

Hier findet ſich ebenfalls eine Feine Capelle, geweiht 
ju Ehren der heil. Magdalena. — Diefes Zeichen früher Ans 
dacht und Frömmigkeit ftand bereits i. 3. 4544, weil die bes 
Eannte Pfarr-Vifitation von derfelben Folgendes ſchreibt: 
„Zechleut von Königsprunn gehören zu fand Veit untern Pi- 
fenberg. — Die zu Königsprunn haben adht Khüe, (dienftbar 
zu ihrer Capelle) giebt man von ainer jarlih 9 ir. Summa 
ein Pf., ein Schil. 48 Pen.“ — 


— 
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Gegenwärtig befteht bey felber eine fromme Stiftung 
auf mehrere heil. Meilen. — 


Pfarrort Groß-Eberödorf, 


ſammt feinen Filialen: 
Putzing, Münihöthal, Seyring und 
Eybersbrunn. 


Radı bem eingelieferten Berichte bes bortigen Hrn, Pfarrers 
Martin Willert, Weltpr. v. 3. 1818, und ben Bey— 
trägen bes FRE ERAULIG: Eonfiftorial s Archives ; bearbeitet 
von A. ©. 


Diefes Dorf von 4122 Nummern, mit feiner St. NiEo- 


lat: Pfarrkirche, dem Schul: und Pfarrhaufe, Tiegt 


Iinf3 der Poſtſtraße nach Wolkersdorf, zwifhen Eybersbrunn 
und Enzersfeld, in einem Eleinen Thale, und ift mit Wein- 
gebirgen umgeben, die den Weinbau des V. U. M. B. gegen 
Südoſten beſchließen. Seiner tiefen Lage wegen unterliegt der 
Ort oftmahls [hädlihen Ueberfhwemmungen, indem 
bey beftigen Regen und Ungewittern das Waller aus den 
Gebirgen zufammenflieft, und durd einen natürlichen Rinfall 
dem Dorfe zugeführt wird, wefiwegen auch mande Käufer 
bereits drey Schuhe tiefer unter der Erde liegen, als fie ur— 
fprünglich gebauet waren. 

Die Gemeinde, bey 700 Perfonen ſtark, treibet den 
Weinbau als Hauptnahrungszweig, handelt jedoch nebftbey 
mit Obft, Spargel und Milh in dad benahbarte Wien. — 
Ste gehört zur Dorfherrlichkeit und zum Landgerichte der 
Herrfhaft Ulrichskirchen, erkennt aber auch die Herrfchaft Bi— 
famberg und das Stift Klofterneuburg ald Grundobrigfeiten. 

Der Pfarrhof alldier wurde erft i. 3. 1758 zur 
Kirche (die außer dem Orte auf einem Hügel liegt) auf einem 
pfarrlihen Acer erbauet. Noch i. 3. 1756 war erfterer im 
Dorfe feldft, wurde aber bald darauf, i. J. 1757 durd ei- 
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nen Wolkenbruch und die nachfolgende Ueberfhwemmung fo 
fehr befchädigt, daß er fammt dem Garten der Gemeinde Eäuf- 
lich überlaffen ward, die dann den Garten in einen freyen 
Plag verwandelte, der (zur Abwendung Eünftiger folcher Un: 
glücksfälle) das von den Bergen berabftrömende Waſſer auf: 
fangen follte. 

Die Bauart der Kirche ift nad) neuerer Art; fie wurde 
laut Kirhenrechnung v. J. 17241 in eben diefem Jahre erwei- 
tert und verlängert. Spuren einer überftandenen Feuersbrunſt 
jeugen von einer Zerftöorung dieſes Gotteshaufes, die noch 
vor der Vergrößerung, und höchſt wahrfheinlich, in dem vers 
baängnifvollem Sabre 1683 ſtatt fand. 

Die Dorfſchule ſcheint fo alt ald die Pfarre zu ſeyn. 
Bon den zwey Lehrzimmern iſt nur eines geöffnet, da zwey 
Silialorte, nähmlich Minihsthal und IE ei: 
gene Lehrer befolden. 

Auf dem Dorfplage befand fih noch i. J. 1743 eine vor 
wenigen Sahren neuerbaute Floriani-Capelle*), in 
welder der damahlige Pfarr-Vicar Franz Joſeph Rus 
pert Orban an Wocentagen die heil, Meſſe lad, da er 
nicht gut zu Fuße war, der Pfarrhof weit von der Kirche 
entfernt lag, der Aufgang zur felber 70 Stufen zählte, die 
genannte Gapelle aber nur etlihe Schritte vom Pfarrhaufe 
entlegen war. Ä 


Einftens war dieſes Groß:Ebersdorf ein eigenes 
But, welches nad Abgang Ulrichs von Grafeneck(k 
4487) der landesfürftlichen Kammer wieder anheim fiel, und 
vom Kaifer Maximilian J. i. 3. 4495 an Heinrid 
Sreyberrn von Prüſchenk und Grafen von 
Hardegg, mit der Herrſchaft Winkel verkauft wurde. (Ho⸗ 
heneck.) — Bey der lebten Belagerung von Wien legten 





*) Der hochwürdige Herr Einfender des Pfarrberichtes v. J. 
1818 macht von biefer Gapelle gar feine Erwähnung. Wurde 
fie vielleicht abgebrogen? — 
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die Türken i. J. 4683 den Ort, nebft vielen andern, in 
Aſche. Doch ward diefe Grauſamkeit noch am nähmlichen Tage, 
den 23. Auguft, von ben Eaiferlichen und pohlnifhen Truppen, 
durch die Niederlage biefer Barbaren, bey Stammersdorf vers 
golten. (Weiskern I. 156.) 

Sn pfarrliher Hinfiht war dieſes Dorf ſchon in den 
früheſten Zeiten ein Vicariat, und der Pfarre Nieder— 
Hollabrunn einverleibt; erſt i. 3. 1789 wurde dasſelbe 
zu einer wirklichen Pfarre erhoben, und auf eine Bauern⸗ 
wirthſchaft und einen unbedeutenden Zehent fundirt. Das 
Domcapitel des Hochſtiftes Paſſau hatte als Herrſchaft Nies 
der⸗Hollabrunn das Patronatsrecht zu dieſer Vicariats⸗ 
pfarre; nun beſitzt dieſes Recht, Herr Joſeph Ritter von 
Schreibers als gegenwäͤrtiger Beſitzer der genannten 
Herrſchaft. 

Die erſte Erinnerung einer hier beſtehenden Seelſorge 
verdanken wir hier (wie bey vielen andern Orten) dem pfarrs 
lichen Bifitationd- Buche v. J. 4544, wo es heißt: „Pfarr 
Ebersborf incorporirt gegen Hollabrunn. (Das Capitel von 
Daffau Lehensherr.) — Wolfgang Aichſtänd Vicarins. 
Hat Eein Stiftbrief. Iſt jederzeit nur ein Vikari gewefen. 
Hält den Gottesdienft mit ben pfarrlichen Rechten ziemlicher 
Weiſe. — Hat Eein Einkhumben, allein 3 '/, Viertel Weine 
gärten, die ihme die Gemein baut, damit er fich. erhalten mö⸗ 
ge. — Traidzehent beyderley acht Metzen; Aeder in alle Feld 
42 Zoch; Wiefmad 3 Tagwerk. — Der Pfarrhof und Kirche 
feynd in mittern Bau. — Der Vicari (wie mir erinnert) ift 
eines ziemlichen Wandels. 

Lange Zahre blieb das biefige Vicariat eine fehr dbürfs 
tige Pfründe, fo zwar, daß der biefige Pfarrer Jakob 
Hinge (+ 16841) das ganze Jahr hindurh nur von Waſ—⸗ 
fer, Brot und Käfe fi) nährte. (Decanatd » Anzeige v. J. 
16841.) — Auch der Vicarius Franz Johann Germer 
klagte i. 3. 1696 über ein fo fehlechtes Einfommen, „daß 
er wohl ein armer Capuziner dürfe genannt werden.“ 

Unter folchen Umftänden war es wohl Eein Wunder, 
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daß das Vicariathaus mit dem dazu gehörigen Stadel 
ganz baufallig wurde. Unter Germers Nachfolger Johann 
Kleſpe brannte basfelbe in den Jahren 1703 und 4707 
noch überdieß ab; und’ nun hatte der thätigewirkende Klefpe 
wegen ber zweymahligen Wiedererbauung feiner nöthigen 
Wohnung, mande Unannehmlichkeiten zu dulden. 

Nicht beffer erging es feinem mittelbaren Nachfolger 
Mathias Theophilus Carl, den oben erwahnter Wol⸗ 
kenbruch i. 3. 4757 den 27. Suly, in Zeit von drey Stun⸗ 
den, das fehr vernachlaͤſſigte Wohngebäude mit allen Ges 
mächern und Hausrath binwegführte, und nichts als ein 
Heines Stöckel übrig ließ, das aber gleichfalls ſtündlich dem 
Einfturz drohte. Sein Schaden belief fih über 600 Gulden, 
deren Verluft für ihn defto empfindlicher war, da er längere 
Zeit Eein eigened Obdach hatte, und gezwungen war, mit 
feinem Eooperator, bey einem Sleifhhauer in die Miethe 
zu ziehen. 

Den in ben Jahren 1758 und 4759 ganz neu zur 
Kirhe gebauten Pfarrhof bewohnte Carl nur mehr bis zum 
Sabre 41763, worauf ihm dann: Johann Joſeph Füch— 
fel + 41779, — Anton Baron von Tomafi, bis 
1782 — und endlih im leßtern Sabre Franz Frauene 
dorfer nadfolgten, der.i. J. 4789 als felbftftändiger Pfar⸗ 
rer canonifh bier inveftirt wurde, und fi insbefonderd 
durch feine bekannten Kirchen: Compofitionen allen Mufike 
freunden rühmlichſt empfahl. Er ftarb im November 1811. 





Nah Groß-Ebersdorf gehören noch vier Filialen, 
naͤhmlich Putzing, Minichsthal, Seyring und Epberöbrunn, 
die mit der Pfarrgemeinde eine Geelenzahl von mehr als 
41800 Gemeindegliedern ausmachen, weßwegen dem jeweiligen 
Pfarrer, aud ein Cooporator zur Beyhülfe gegeben ift. 

4) Pußing, ein Dorf der Herrfhaft Ulrichskirchen, 
eine Eleine halbe Stunde von feiner Mutterlirche entlegen, 
beftebt aus 43 Käufern und beynahe 200 Seelen. — Diefe 
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Dorfgemeinde erbaute fih i. 3. 1761 bis 1767 ein niedlich 
gemauertes Bethhaus auf einem der Herrfchaft gehörigen 
Grunde, und errichtete darin einen Altar, die Vermäh— 
fung Mariens mit dem heil. Sofeph auf dem Bilde dar— 
ftellend, damit bier an Sonn: und Fefttagen Nachmittags der 
Sottesdienft mit Abbethung des Martanifhen Rofenkranzes 
gehalten werden Eönne. Diefe Filial-Capelle wurde dann i. 
J. 4779 benedicirt, und wird feit diefer Zeit manchmahl im 
Jahre auch zum Meifelefen verwendet. 

Weißkern fhreibt, daß diefer Ort vor Zeiten einem ade— 
lichen Gefchlechte gleiches Nahmens gehört habe. Allein nir— 
gends finden fi hiervon Spuren; und felbft die drey Zeugen 
bey Mar. Fiſcher (Urkundenduh, Nir. 29 ©. 20.) Uodal- 
rich — Pertswin und Ruodolph de Puzingen gehö— 
ren unter die Edlen von Penzing. (Kirhl. Topographie 
I. Band 2. Abth. ©. 136.) 

2) Minihsthbal auh Münkhstbal und Mü— 
nihsthal am Rußbache oberhalb Groß-Ebersdorf, ein Dorf 
unter ber Grundobrigkeit der Herrfhaft Ulrichskirchen und des 
- Stiftes Klofterneuburg, mit 57 Häufern und mehr ald 340 
Bewohnern, ift die zweyte Filiale, und befigt eine Capelle 
zu Ehren des heil. Johann von Nepomucd. Diefe wurde 
i. 3. 4737 von der Gemeinde erbauet, und i. J. 1738 be— 
nebicirt, worauf einem jeweiligen Pfarrer die Bewilligung 
ertbeilet wurde, in dieſer von der Mutterkirche drei Viertel: 
ftunden entfernten Capelle ale Monathe zwey Stiftmeifen: Tes 
fen, und am Tage des gewahlten Schußpatrons, Amt und 
Predigt halten zu dürfen. — Im Sabre 4798 fuchte diefe 
Gemeinde um einen eigenen ©eelforger an; allein ihre Bitte 
wurde gar nicht genehmigt. — Doch ward vor 37 Jahren 
bier eine eigene Schule errichtet. 

Seit dem Jahre 4783 gehören auch noch zur Pfarre 
Groß : Ebersdorf: 

3) Seyring (Sauring auch Säuerhof) einft 
nach Gerasdorf eingepfarrt, zahlt in 40 Käufern über 250 
Bewohner, die eine Stunde von ihrer Mutterkirche entfernt 
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liegen, und Herrn Grafen von Beroldingen, als ihre 
Srundherrfhaft anerkennen. — Als biefes Gut v. J. 1751 
bis 4757 Johann Grafen von Trautfohn, Cardinal 
und Fürft = Erzbifchofen von Wien, eigen war, erbaute 
Seine Eminenz allhier eine Capelle, in der bisweilen Meife 
gelefen wird. — Im Jahre 1805 entftand hier eine eigene 
Schule. — Der Drt wurde i. I. 4683 nad dem Abzuge 
des General Heuslerd, von den Türken bis auf den Grund 
abgebrannt (Weiskern I. 144). — Laut eines Kaufbriefes 
des Michael Fuchfel an das St. Clarens&lofter 
zu Wien, über etwelhe Gülten zu Engelreihsdorf (Engerss 
dorf) und Seyring v. J. 1369 waren einft diefe Klofters 
frauen allhier begütert, überließen aber ihr Beſitzthum i. J. 
41542 an Heren Chriftopb von Einzing (E. k. SKlofter« 
rath3- Archiv). 

4) Eybersbrunn auh Eibesbrunn am Nufbache, 
ift endlid der letzte Filialort diefer ausgebreiteten Pfarre. 
Eine halbe Stunde von der Mutterkirche entlegen, umfaßt 
diefes Dorf in 25 Haufern über 200 Gemeindeglieder, die 
unter die Grundobrigkeiten: Herrfchaft Wolkersdorf — den 
Malthefer = Orden — die Pfarre Ollersbach — die Pfarre 
Nieder-Hollabrunn — die Pfarre Pillihsdorf — Stift Schot- 
"ten — das Landhaus — die Herrfchaft Naggendorf — und 
den Cameralfond, vertbeilet find. — Die beftehende Ca: - 
pelle wurde erft i. 3. 1814 von der hiefigen Gemeinde er: 
bauet, und im folgenden Jahre zum Meifelefen benedicirt. — 
Ein Ulrih von Eibesbrunn, nebft feiner Gemahlinn 
Waldburg a, geborne von Neuhaus, aaa i. 3. 1429 
Goheneck). 
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Pfarre Wolkersdorf. 


Rach dem eingelieferten Berichte des Herrn Jacob Hanke, damah⸗ 
ligen PfarrsAbminiftrators v. 3. 1817 — und den reichhaltis 
gen vielen Beyträgen bes Herrn Sof. Dominit Herborn aus 

dem k. E. Hoflammer = Archiv — den GenfiftorialsXcten, und 
andern gebrudten Urkunden, bearbeitet von A. ©. 


Nordwirts drey Meilen von Wien an der mähriſchen Poſt⸗ 
frage, zwifhen Pillichsdorf und Ulrichskirchen, am Fuße der 
fogenannten Hochleithen (einer aus bedeutenden Hügeln 
und Eichen beftehenden Waldung) liegt der Eaiferlihe Markt 
Wolkersdorf, feit 1800 der k. k. Staatsgüter» Adminis 
firation, nomine des Stiftungs-Fondes zugetheilt. 

Die gleihhahmige Herrſchaft ift von großem Um— 
fange, und beftebt aus dem Markte Wolkersdorf — den 
Dörfern Obersdorf — Auersthal — Kollenbrunn — Traunfeld 
— Riedenthbal — Eibesbrunn — Groß-Inzersdorf — Marks 
graf-Neuſiedl — Glinzendorf — Parbasdorf — und dem 
Dorfe Pilihsdorf, welches diefer Herrſchaft einverleibt iſt, 
für fi aber ein befonderes Gut ausmachet. — Nebſt dem 
gehören hierher viele zerftreute Unterthanen in mannigfalti- 
gen Dörfern; doc) ift die Landgerichts-Herrlichkeit Eeineswegs 
von weiter Ausdehnung, und meiftentheils von dem Marchs 
ecker⸗Landgerichte befchränkt. 

Der Markt felbft befteht aus 177 Häufern mit 1205 bes 
triebfamen Einwohnern, dem herrſchaftlichen Schloſſe, und 
einer Pfarre, wovon dag Patronats⸗Recht dem Landesfürften 
zufteht, und die ein befonderes Gut bildet. — Die Pfarr: 
kirche führt den Titel zur heil. Margaretha; die Schloß⸗ 
Eapelle aber, die neuerdings geftiftet wurde, und jeßt zum 
unbeftimmten Gebrauche verwendet wird, verehrt ald Schutz⸗ 
patroninn die heil. Barbara. — Vor dem Pfarrhofe 
prangt eine fünf Klafter hohe fteinerne Drenfaltigkeits-Säule 
mit Statuen und Infchriften. 
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Wolkersborf ift berechtiget an jedem Freytage Wochen» 
markt zu halten, welcher aber öfters außer Uebung ift, und 
gleich den drey verliehenen Zahrmärkten nicht ſtark, beſucht 
wird. | | 


Gleich außer dem Orte geht die Poftftraße nah Brünn 
durch drey Wiertelftunden über die Berge der Hobenleithen,, 
‚auf deren einem Gipfel, eine Caferne fteht, welche ges 
wöhnlih von einem Cavallerie- Piquet, zur Sicherheit der 
Reifenden, wegen der rechts daranftoßenden Waldung , bes 
feßt iſt. Diefe Waldung, welde beynahe 2000 Joch Flaͤ— 
Geninhalt umfaßt, ift ein Eigenthum der Herrſchaft Wolkers— 
dorf; doc haben mehrere benachbarte Gemeinden von einem 
Theile diefes Waldes, unter’dem Titel Erbpacht, das Uns 
terholz zu benügen, weldes Recht aber auch Urfahe feyn 
mag, daß fih die Waldung nicht im beften Stande befindet, 
und wenig hochſtaͤmmige Baume emporkommen. 


Hügel umgeben Wolkersdorf; doch durchſchleicht das 
fhmale Thal, welches fih von Ulrichskirchen, bier vorüber big 
Pillichsdorf fortzieht, und fi. der großen Marchfelder-Ebene 
anfhließt, der Eleine Rußbach, der bier zwey Mühlen 
treibt, nicht felten in den Sommermonathen austrodnet, 
bey Waffergüffen und Thauwetter aber auch die ober dem 
Orte liegenden Wiefen überſchwemmt, und im Markte felbft 
großen Schaden anrichtet, wie denn wirklich i. 3. 1783 und 
1814 das Schneewaſſer desfelben den Einfturz mehrerer Ges 
baude verurſachte. — Nebft ihm ift auch der fogenannte Altz 
oder Loobach, welher wahrfiheinlih vor Erbauung der 
Drtsmühlen das urfprüngliche Bette des Rußbaches war — 
ferner der Münichsthaler-Bach bemerkenswerth, welcher 
füblih vom Orte, etwa 400 Schritte unter der Kaiferfiraße, 
fih mit dem obigen Alt» oder Loobache vereiniget. 


Bon Tange her erfheint Wolkersdorf als Eaiferlicher 
Markt, der in den alten und neuen Mart (derem Be: 
wohner aud Bürger genannt werden) und in die Anfieb- 
lungs-Zeile getbeilt ift, welde erft i. 3. 1784 durch 

; 4 * 
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die Zerſtücklung der herrſchaftlichen Breiten gegründet 
mwurbe. *) 

Das Shloßgebäude, bad mis eınem Wallgraben 
(von Waller angefüllt) umgeben ift, über weldhen man früs 
ber auf. Zugbrücden, jet aber über Damme gelanget, bildet 
ein Viereck, wovon aber i. 3. 4810 der füblihe Traft, als 
zwecklos und unnöthige Auslagen verurfahend, weggeriifen 
wurde. Die Hauptfronte des Gebäudes bildet fih gegen We— 
fien, welcder Traft auh um ein Stockwerk höher als die 
übrigen ift. Zwey vieredige Thürme fchliefen fi an beyde 
Seiten diefed Traktes an, erheben fih aber kaum etliche 
Klafter über das Dachwerk des Schloſſes. Sener, welcher 
das nördliche Eck bildet, ift von älterer Bauart ald der an 
der Südſeite. Uebrigens zeigt das Ganze eine urdite Baus 
art, obfhon man gar leichtlich bemerket, daß das Gebäude 
nie vollig vollendet wurde, da felbit der abgebrochene Theil 
noch unausgebaut war. — Von irgend einem Wappen oder 
einer Weberfchrift ober dem Hauptthore, woraus man die 
Zeit der Erbauung vermuthen Eönnte, ift gar Feine Rede; 
nur ober dem Öeitenthore gegen Morden, Tieft man in ©tein 
gehauen die Zahrzahl 1747. 


Dieß Schloß, ja der ganze Ort und die Herrfchaft 
(Wolfgkerftorfdamahls genannt) war vor mehreren Jahr— 
hunderten ein Eigenthbum und das Stammhaus der ſchon im 
412. Sahrhunderte berühmten, nun ausgeftorbenen Familie 
diefes Nahmens, und ift um das Jahr 14187 nad Urkunden 
als Wolfkersdorf bekannt. — Die hier berrfhende Sa— 
ge, daß ber in Rede ftehende Markt, einft nur ein Eleines 
Dörfchen gewefen, welches durch einen auf der Hohenleithen 
niedergegangenen Wolkenbruch zerftört, und defimegen von 
ben Wiederherftellern jetzt Wolkersdorf genannt wurde, 





*) Schon in dem Wolkersborfer Panthaidungs⸗Buche v. 3. 1558 
bis 1592 Fommt öfters der neue und alte Markt — ober. 
aud ber innere und äußere Markt Wolkersdorf vor, 
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gehört demnach, gleich vielen andern Volksſagen nur in das 
Gebieth intereffanter Erdichtungen. 

Schon im genannten Jahre nähmlich, gaben Manhard 
und Oulrik von Hintperh, nebft ihrer Mutter Touta und 
ihren Schweftern, am Begrabnißtage ihres Vaters Oulrick / 
ihren Meyerbof zu Wolfkersdorf dem Stifte Klos 
fterneuburg. (Mar. Fiſcher II. 86. Kirchl. Topog. III. 254.) 

Um das Jahr 1226 fiherte Ulrih von Wolfkers— 
dorf, Ministerialis, und deſſen Gattinn Bertha dem nahm: 
lihen Stifte einige ihrer Befißungen zu Oedenbrunn aufs 
neue zu. — Ulrichs Bruder, Rudiger von Wolfkers⸗ 
dorf, erfheint bierbey ald Zeuge (Mar. Fiſcher II. 181). 

Mehrere diefes edlen Gefchlehtes, ald: Bertha — 
Dietrid — Friedrid — Gertrud— Hermann — 
Rudger — Ulrih — und Wernhard von Wolfkerss 
dorf erfcheinen feit 1198 bis 1303 nah Mar. Fifhers Vers 
zeichnijfe II. 528 in den Urkunden des Stiftes Klofterneuburg. 

Anno 4227 kommt (bey Philibert Hueber I. 46) eben: 
fallg ein Ulrih von Wolfgerftorf ald Zeuge vor; — 
und v. 3. 4256 bis 4347 erfcheinen mehrere diefer Herrn 
von Wolkersdorf (wie fhon Philibert Hueber in App. 
I. 283 auf das Jahr 4257 diefen Ort hennet) beym Duel- 
lius in Excerpt. genealog. | 

Hermann von Wolfgerftorf erfcheint i. 3. 1267 in fol 
gender Urkunde: »Notum sit omnibus hanc literam in- 
specturis, quod nos Ulricus de Hinterpach, Advoca- 
tiae in Pilchdorf in bonis Ecclesiae St. Hypoliti, quam 
emimus a Domino Bernhardo de Wolkersdorf, 
in animae nostrae remedium etc. etc. Testes sunt: 
D. Hermanus de WolfersdorfD. Ulricus de 
Vihoven. D. Conradus de Pillichdorf. Datum in Pil- 
lichdorf 4267 in die St. Nicolai.« (Duellius I. 35.) 

1271 hatte Minezla von Wolfgersborf, welde 
Hadmarn von Valchenberg zu Miftelbach ehelichte, ihren bey: 
den Töchtern Bertha und Minzla, in ihrem Zeftamente bes 
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fonders einige Güter zu Wolkersdorf end (Wißgrill, 
Schauplatz III. 7.) 


Ein Hermann von Wolfgerſtorf, Ministeria- 
lis, erfcheint abermahls als Zeuge i. 3. 1276 (Philib. Hues 
ber I. 27) und kömmt noch i. J. 4289 in einer Urkunde 
vor, worin die Gebrüder Otto — Chatold — und Heinrich) 
von Haslau dem Klofter Heil. Kreuz im Walde einige Güs 
ter zu Regelsbrunn übergaben. BE Cod. diplom. 
U. 4160. — Wißgrill IV. 199.) 


41316 lefen wir bey Duellius II. 63 einen Dietrich 
von Wolfgersdorf, der einer der letztern Beſitzer feines 
Stammbaufes und diefes Ortes gewefen feyn muß; denn ift 
gleih das edle Geſchlecht der Molkerftorfer, (unter denen wir 
noh einen Bernardus Wolckendorfius auf das 
Sahr 42755 — einen Georgius Volckendorfius, 
in den Jahren 1452 und 41460; — einen Joannes Vol- 
 kesdorfius bey einem Landtage in Ollmütz Anno 4461; 
— und endlich Sigmund I. von Volkerſtorf, zwi: 
fhen den Zahren 41452 und 4461 als Fürſt-Erzbiſchof von 
©alzburg in den Annalen Gerardi de Roo, in indice ans 
gemerkt finden) erft im 46. Jahrhunderte gänzlich erlofhen, 
da noch v. 3. 1515 bi8 4522, Caspar Herrvon Vol: 
Eersdorf als NiedersDefterreichifher Landmarſchall erfchei« 
net: fo verkaufte doch ſchon i. 3. 4334 Herr Heinrid 
von Volkhensdorf ein Drittel des halben Haufes der 
Veſte zu Wolfgkerftorf, mit Zugehör (fo den edlen Herrn 
Burggrafen zu Nürnberg Lebenfhaft ift) an’ den ehrbaren 
Herrn Chadoltvon Eckhertsau. (Ennenkl Collect. 

Mnser. I. 417.) | 


Nachhin aber i. 3. 1344 überließ und vertaufhte Herr 
Chadolt, mit feiner Hausfrau Margaretha von Släet guten 
Willen, das Veite Haus zu Wolfgkerftorf, (fo von den Herrn 
Burggrafen von Nürimberg zu Lehen gehet) gegen ein Haus 
gelegen zu Gereuth in der Maur, an feinen lieben Schwa— 
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ger und Frauen: Bruder den. Stephan von Släet, *) 
mit aller Zugehör. (Wißgrill IL 337.) 

Diefer Stephan von Släet warb dann 1. J. 1350 
Stifter der neuen Pfarrkirche zu Wolkersborf, die durch 
feinen Obeim und Nachfolger auf diefer Herrfhaft Stephan 
U. von Hohenberg, i. 3. 1354 und auch durch Stephan III. 

i. J. 1374 noch mehr geftiftet wurde. 
| Des Tegtern Bruder Friedrich IV. von Hohen— 
berg empfing im naͤhmlichen 1374. Jahre, als ältefter ber 
Familie, ſammt feinen Brüdern Johann und Stephan IH, 
von Friedrich Burggrafen zu Nürnberg die Veſte Wolkerse 
dorf zn Lehen; (Wißgrill IV. 383) und ald Burggraf Frieds 
rich todt war, wurden obgenannte Brüder vom Burggra- 
fen Johann zu Nürnderg mit der Veſte Wolkhersborf aber: 
mahls und zwar i. 3. 4400 belehnet. (Wißgrill IV. 384.) 

Nach diefem Sabre kam aber Schloß und Herrfhaft gar 
bald in die Hande Ulrihs.von Dachsberg, der v. J. 
4399 bis 1402 Landmarſchall in Defterreih war, und fi aud 
„Herrn zu Wolkherftorf“ nannte (Wißgrill IL 186.) — Nach 
ihm wird Georg Herr von Dachsberg ald Befiger 
von Wolkherftorf in einem Gtiftbriefe v. 3. 1423 gelefen, 
worin auch eines lieben Frauen Altars in. der bortigen Pfarr: 
kirche erwähnt wird. (Hofkammer-Archiv.) — Seine und fei- 
ner Ehefrau Willburg von Kapell einzige Tochter Anna 
war mit Herrn Xudiger II. von Stahremberg vermählt, deren 
Söhnen, Gundacar und Kafpar, gedachter Georg von 
Dachsberg, ihr mütterliher Anherr (da er ſelbſt keine Söhne 
hatte) alle feine Herrfchaften und Schlöffer (und folglich auch 
Molkhersdorf) i.3. 1445 teſtamentariſch vermacht hat. (Wiß- 
grill IL. 4187.) 

Georg ftarb i. 3. 4423 zu Wien, wurde in der Stifts⸗ 
Eiche zu St. Dorothea begraben, und überließ fo feine 


en — — — 


*) Die Herren von Släet waren eine alte adeliche Familie, 
aus weldyer Wichardus de Sleht i. 3. 1259 und 11280 als 
Beuge gelefen wird. (Duellius III, 81 et 82). 
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Shlöffer an die Herren von Stabremberg, die nun 
bis 15412 auch Befißer von MWolkersdorf waren. — Aus ihnen 
verfchafften Rudiger von Stahremberg und feine 
Söhne, kraft eined Erbvertrages, auf den Fall, daß 
fie alle, ohne weitern ehelichen Leibeserben (die Söhne 
waren) mit Tode abgeben würden, ihre Herrihaft] und 
Veſte MWolkherftorf, ihrem Tieben Freund und Wetter 
Briedrih IV. Herrn zu Hohenberg und Stephan feinem älte- 
ften Sohne, dagegen diefer ihnen auf gleichen Fall, feine 
Befte und Herrfhaft Hohenberg mit aller Zugehör, geiftlicher 
und weltlicher Lehenfchaft, verheißen hat. Diefes Erbvermächt⸗ 
niß gefhah i. 3. 1431 und ward noch im nähmlichen Jahre 
vom Herzog Albert V. zw Defterreih, und Leonhard von 
Layming, Bifhofen zu Paſſau, beftätiget. (Hoheneck I. 
524. — Wißgrill IV. 385.) 

Unter den naͤhmlichen Befigern wurde die Veſte Wolkers- 
dorf i. 3. 1458 vom Könige Georg in Böhmen, wiewohl 
vergebens, belagert. (Weiskern II. 307.) 

Georgen Herrn von Stabremberg ertheilte 
i. 3. 1480 Here Veit von Ebersdorf, ald Gewaltträger 
und bevollmächtigter Lehenrichter und Lehenprobſt Albrechts 
Markgrafen von Brandenburg, das Vefte Haus (Schloß und 
Herrſchaft) Wolkersdorf, zu Lehen (k. k. Hoffammer-Arhiv, 
— Wißgrill II. 313.) | 

Unter dem Kaifer Marimilian I. befaß Jakob von 
Landau, Nitter, und Kaifer Marimilians I. Landvogt in 
Schwaben, die Herrſchaft Wolkersdorf pfandſchillingsweiſe — 
das Schloß aber eigenthümlich; (Fifcherberg Mil.) denn 
Mar. I. hatte ihm diefe Vefte und Herrfchaft, fammt ben 
Märkten Rußbach und Pillihsdorf, um 42000 Gulden ver: 
ſchrieben (E. k. Hofkammer⸗Archiv). 

Anno 4536 kommt Chriſtoph Rueber als Be— 
ſtandinhaber der Herrſchaft Wolkersdorf vor. 

Miicht lange darauf ward jedoch die ganze Herrſchaft ti. 
S. 4542 von der römifchen Königinn und nahmahligen 
Kaiferinn Anna, Kaifer Ferdinands I. Gemahlinn, gekauft, 
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. fpaterbin von ihr dem ka E Hoffpitale in Wien, durd 
Vermächtniß zugetheilt, und nur die Jagdgerechtigkeit dem 
allerhoͤchſten Hofe vorbehalten *). 

Unter der Inhabung und Befißung des k. k. Hofſpi⸗ 
tald Eommen i. J. 4559 Herr Chriftopb Enzianer— 
1568 bis ungefähr 4574 Johann Ludwig Hütter von 
Hüttersbofen (der laut Konfiftorial= Acten im Juny 
des letzteren Jahres bereitd verftorben war) und 41589 ©is 
mon Stamp, ald Beſtand- und Pfand: Inhaber diefer 
Herrſchaft vor. 

Aus den Schickſalen des folgenden Jahrhundertes, das 
über Wolkersdorf drohend hereinbrah, bemerken wir nur, 
daß diefer Markt i. J. 1605 durd die Schaaren des Ste— 
phan Botſchkay fehr vieles zu leiden hatte; i. 3. 1620 in 
die Gewalt der Mährer gerietb, denen Bucquoi ihn wieder 
entriß; und endlich im April des 1652. Jahres dur Mord» 
brenner großen Theils in die Afche gelegt wurde. — Die 
traurigen Ereigniſſe des zweyten türkifhen Einfalles i. I. 
1683 theilte Wolfersdorf mit der graßlich verödeten Umgegend. 
Nah Aufhebung des k. E. Hoffpitaled wurde Wols 





“) Diefes k. k. Hofſpital, weldes i. 3. 1593 ein Spanier Don 
Diego oder Didaco de Sarava, hinter bem Landhaufe nächſt 
der St. Gatharinen » Kirche der P. P. Minoriten in Wien 
für 12 arme Männer und eben fo viele Weiber ftiftete, und 
Leopold Weinberger, ein Hauer von Grinzig, mit 4000 Guls 
den befferte, hieß anfangs das HauersSpital, und er- 
hielt erft den Nahmen bes E. k. Hoffpitals, nachdem 
Kaifer Ferdinand I. die Zahl der Pfründler auf 40 feflges 

ſtellt, feine Gemahlinn Anna biefelben bis auf 40 Männer, 

40 Weiber und 20 Kinder vermehrt, und dem Spitale auch 
die Herrſchaft Wolkersdorf, zur Erhaltung alter abgelebter 
Hofdiener und ihrer Kinder eingeräumt hatte. 1554 erreichte 
diefes Hoffpital durch Kaifer Ferdinand I. feine Vollkom⸗ 
menheit, ward aber zwey Jahrhunderte fpäter auf den Renns 
weg übertragen, und mit dem dortigen Dreyfaltigkeitss 
Spitale vereiniget. (Fiſchers: Brev. notit. urb. Vindob,. 
Suppl. J. 46 et 47.) | 
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kers dorf eine Stiftungs« Fonds « Herrfchaft, und ſteht ge= 
genwärtig unter ber k. k. Staatsgüter-Adminiſtration. 

Sn jenem verhängnißvollen Kriegsjahre 1809 da Kais 
fer Napoleon von Frankreih, den 7. July nad der 
Schlacht bey Wagram, in Wolkersborf eintraf, bewohnte 
er durch mehrere Tage das herrfchaftlihe Schloß, in wel: 
chem aber vorher durch einen Fourrier de Chambre mit 
möglichfter Genauigkeit jedes Gemach unterfuht wurde, 05 
nicht irgendwo gefahrbringende Maſchinen oder andere lebens⸗ 
gefährlihe Worbereitungen verborgen wären. Doch Eonnte 
feine Anwefenheit die Raub» und Plünderungsfuht der 
. franzöfifhen Garden nicht hemmen, bie noch überdieß den 
dritten Theil des Ortes den Flammen Preis gaben. 

Sm Schloffe befindet ſich auh eine Capelle zu 
Ehren der heil. Barbara, die eingeweiht und mit 
Stiftungen verfehben, gegenwärtig zum unbeftimmten Ges 
brauche verwendet wird. — Nach Urkunden v. 3. 4690 
wird felbe eine „uralte und lange vor der Pfarrkirde 
erbaute Gapelle“ genannt, die alfo auf's wenigfte bis in das 
Ende des 13. Jahrhunderts zurücreiht, und höchſt wahr: 
foheinlih ihre Entftehbung noch dem edlen Gefchledhte der 
MWolkersdorfer verdanket. 

Die P.P. Franziskaner von Wien verrichteten ſeit 
den älteften Zeiten, an Sonn: und Fefttagen, in berfelben 
das heil. Meßopfer, und hielten am Feſte der heil. Barbara, 
feyerlihen Gottesdienft, wozu fie nah Urkunden v. J. 
41663 fhon vor längerer Zeit, einen vollflommenen Ablaf 
erwirft hatten, um beffen Verlängerung fie aber alle fieben 
Sabre in Rom anfuchen mußten. — Urkundlich ift e8 auch 
zu erweifen, daß dieſe Schloß: Capelle des Jahres viermapl 
in feyerliher Prozeffion mit dem Hochwürdigſten, von ber 
Pfarre aus, befucht wurde; daß fie aber bey dem Einfalle,- 
der Schweden in Defterreih viel müſſe gelitten haben, 
indem fie, laut eines Berichtes v. 3. 1678 gleich nach der 
Entfernung der Feinde, vom damahligen Dechante und Pfar: 
rer zu Pillichsdorf, Herrn Bellafi, unter Affıftirung act 
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benachbarter Priefter, als eine Capella violata neuerdings 
geweiht werden mußte. 

Unter dem biefigen Pfarrer Johann Paumgart— 
ner (1669 — 1684) und ſeinem Nachfolger Johann Pes 
ter Pretz von Pregenberg (1684 — 1695) entftans. 
den des bier üblichen Gottesdienftes wegen mande Ver— 
drießlichkeiten, die fpäterhin fo ausarteten, daß gedachte Car 
pelle einige Zeit hindurch fogar mit Interdict belegt ward, 
fpäterhin aber, nach genauer Unterfuhung und getroffenem 
Vergleiche i. 3. 1692 abermahls für eine uralte, geweihte, 
öffentliche Capelle erklärt, und der Gottesdienft wie vorher, 
am Feſte St. Barbarae — St. Joannis Evang. — am 
Ofter = und Pfingft » Montage feyerlichft zu halten erlaubt 
wurde, | 

Nachdem lange Zeit die Franziskaner und nebft ihnen: 
auch die P. P. Capucini an befagten Tagen das Mefopfer 
allhier verrichtet hatten, erfcheinen doch i. 3. 4705 Urban 
Schigur, ein Weltpriefter — und 1719 Franz Joſeph 
Heinrih, Schloß: VBenefiziat allhier, die die Meifen und 
- den Oottesdienft in biefiger Sankt Barbara »Capelle be« 
forgten. — 





Schon war diefe Capelle lange bekannt; und noch war 
feine eigentlihe Pfarrkirche im Orte. — Zwar befindet 
fih in alten Urkunden von Wolkersdorf ein Pergament-Brief 
v. 3. 1328 von Kaifer Friedrich dem Schönen, auf Auers- 
thal lautend, der die Confirmation des dortigen Pfarrgehöl— 
zes betrifft, das zur Pfarre Wolkersdorf fhon bda= 
mahls geftiftet war, welcher Brief au allen Inventarien 
beygefegt iſt. Allein die eigentlihe Stiftung und Er: 
bauung der St. Magarethen-Pfarrkiche zu Wolkersborf ift 
doch erft zwifchen die Jahre 1344 und 4350 zu feßen, indem 
der Stifter derfelden, Stephan von Släet, Beſitzer der 
‚biefigen Herrſchaft, in feinem 4350 ausgeftellten Stiftbriefe, 
die Kirche allda ausdrücklich feine „neue Pfarrkirche“ nennt, 
und fowohl zur felben, als auch zum Kirchendache, „daß 
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man es mit Ziegel decke“ zu Mefgewandern u. dgl. 450 Pfund 
Pfennige verfchaffte, welches alles er feinem Oheime Stephan 
II. von Hohenberg, nahmahligen Herrfchaftsbefiger, dringend 
empfahl, der auch i. J. 1374 eine eigene Urkunde darüber 
ausfertigte. (Hofkam. Archiv.) 

Der erſte, Pfarrer der neuen Pfarrlirhe zu Wol— 
Eersdorf war Michael, deri. 3. 1374 feinen Obligationd- 
oder Verpflihtungsbrief auf diefe neue Stiftung übergab. — 

Erſt in der Mitte des folgenden Jahrhundertes, und 
zwar in einem Stiftbriefe Rüdigerd von Stahremberg, über 
einiges Bergreht und Zehent v. J. 41446 auf eine heilige 
Meile, wird der zweyte bekannte Pfarrer, Mihael Mans 
del genannt. | 

Diefer Stahremberg gedenkt auch in feinem Briefe des 
neuen Altares, den er felbft vorne an den Chor zu Eh: 
ren ber beiligften Drenfaltigkeit und aller Heiligen gebaut 
und geftiftet bat, und worauf alle Montage ein Seelenamt 
feyn follte, während dem ber Priefter fi umkehren und bite 
ten möchte für ihn, feine Kinder und feine Freunde. Dann 
follten Priefter und Schulmeifter auch über’d Grab geben, 
und die gewöhnlichen Pfalmen betben. — Ferners erwähnes 
er darin auch feines Hofes zu Wolkersdorf, und des Lieb: 
frauen-Altares in der Gapelle desfelben. — Endlich 
bemerfet er noch in der Pfarklirhe den heil. Simon: und 
Zudas-Altar zunachft der Thür, worauf wöchentlich 
zwey Meilen geftiftet waren, und den &t. Margarethen: 
Altar mit einer ewigen Meſſe. 

Nun folgt abermahls eine bedeutende Lücke in hiefiger 
Prarrgefhichte, die beynabe ein Jahrhundert beträgt, und 
erft zur Zeit der allgemeinen Kirchen: und Pfarr-Vifitation 
i. 3. 1544 fich endiget. 

Lebt aber beift es von Molkersborf: „Die Römiſch-Kö— 
nigin unfer allergnädigfte Frau, Lehenfrau. — Pfarrer 
Wolfgang Wegkhenwirth zeigt an, er babe Eeinen 
Stiftbriefz diefer fey verbrunnen; allein Copias follen vor: 
banden feyn. — Vormahls feyen zwey Priefter fambt dem 
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Pfarrer bier gewefen, jet aber er allein. Den Gottesdienft 
verrichtet er ziemlicherweife mit Predigen und Singen, u. f. 
w. Dat kein Grundbuch, fondern es foll verloren feyn wor: 
den. — Die römifhe Kunigin unfer gnadidfte Frau, als 
Inhaberin der Herrfchaft Wolkersdorf giebt dem Pfarrer jahr: 
lich aus guten Willen einen halben Muth Traidt. — Der 
Pfarrer ift eines ehrbaren Wandels, daran die Gemein zur 
frieden. — Der Pfarrhof nah Anzeigung des Pfarrers und 
Zechleut, ift bey guten Bau; deögleichen auch die Kirche.“ — 
Der bien genannte Pfarrer kam, i. 3. 1550: ungefähr, 
als Wicarius nach Gaubitfh, und überließ um diefe Zeit die 
Pfarre Wolkersdorf an Emmeran Nieß, dem in Eur: 
zer Zeit Wolfgang Ried nadfolgte, der jedoch fon 
i. 5. 41554 eine Leiche war. Diefer Wolfgang Nie war, et: 
lihe Jahre früher, Schulmeifter in Hafnerzell, verehelichte 
fih dort mit Margarethen Zeller von Zaigern, von ber er 
zwey Töchter Anna und Cunigunde erhielt, zog fpaterhin nad) 
Defterreih, und huldigte endlih, nach Ableiben feiner Haus— 
frau, dem priefterlichen Stande. 

Im Sabre 4555 wurde Lorenz Efhricdh, Pfarrer 
zu Wolkersdorf, da er vorher zu Guntersdorf ſaß. — Nach— 
dem er ſich vorzüglich durch die Errichtung eines. Grund- und 
Gültenbuches der Pfarre Wolkersdorf in Folio v. 3. 1557 
verdient gemacht hatte, Fam er Bald hierauf nad Walterd- 
kirchen, und überließ die biefige Pfarre an Wolfgang 
Wagner, deri. 3. 1560 ein neues Grund» und Gewöhr- 
buch in Quarto aufrichtete, und von einer biefigen Schule 
die erfte Meldung machte, da in einer feinigen Kirchen-Rech— 
nung vom nähmlichen Jahre, des Schulmeifterd Befoldung 
mir 40 Pfund Pfennige angemerkt ift. 

Ihm folgte um das Zahr 1562 Paulus Köler von 
der Iglau, der bey feinen Lebzeiten ein. Dienftbud über 
Teuersbrunn aufrichtete, i. 3. 1568 verftarb, und bie er- 
ledigte Pfarre Hrn. Ulrih Valerian Hörmann zu: 
rückließ, der diefelbe noch in eben genanntem Jahre, von 
Hanns Zörg von Kueffftein, Eaif. Majeftäts Rath und Vice: 
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dom in Nieder-Defterreich, jedoch ohne Vorwiſſen des KRaifers, 
eigenmächtig verlieben erhielt, und fpäter erft von Sr. Ma: 
jeftät felbft, präfentirt werden mußte. — Obſchon er aber, 
nach feiner eigenen Aeußerung, den Pfarrhof und die Pfarr« 
gründe fo verddet fand, daß er fogar gezwungen war, ben 
Landesfürften um Unterftügung zur Wiedererbauung und Auf: 
nahme derfelben, flebentlih anzugeben: fo bemühte er fi 
doch defto raftlofer, die geftifteten aber burch den Druck der 
Zeiten binweggefommenen Pfarr: Realitäten wieber zu- ers 
halten, wodurch er unter andern auch die 46 ————— zu 
Waidendorf rettete. 

Nachdem er ſich noch i. J. 1577 in der — 
Prieſter-Congregation zu Pillichsdorf als 
„Paſtor in Wolkerſtorf“ unterſchrieben hatte, ſtarb er i. J. 
1578, und hatte zu ſeinem Nachfolger Balthaſarn 
Hennenhofer, vorherigen Pfarrer zu Laa, der kaum ein 
Jahr die hieſige Pfarrwürde bekleidete, und ſchon i. J. 4579 
Georgen Oſtermayr, Caplan im k. k. Bürgerſpitale 
zu Wien, durch ſeinen Tod, Wolkersdorf einräumte. Dieſer 
fammelte ſich in den Jahren 4579 und 4580 durch die Er: 
richtung zweyer Urbarien über die pfarrlichen Hausgründe, 
ſchaͤtzenswerthe Verdienſte, reſignirte aber, Krankheits wegen, 
4.3. 4601 freywillig die hieſige Pfarre, zu Gunſten feines 
bisherigen Vicarius Johann Wädher!, und bezog fein 
neuerbautes eigenthümliches Haus zu Wolkersborf, daß er 
aber nur vier Tage bewohnte, indem er bereit am 20. April 
46041 eine Leiche, in der Kirche begraben ward. — 

As Johann Waͤckherl, weiterer Beförderung wegen, 
i. 3. 41607 diefe Pfarre ebenfalls refignirte, wurde Caspar 
Karpfer, Priefter (Octonarius) bey St. Stephan in Wien, 
ber bereits eine Prob- Predigt zur Zufriedenheit der biefigen 
Gemeinde gehalten batte, für Wolkersdorf prafentirt. — 
Nachdem diefer i. 3. 1623 ein neues Dienſtbuch über die 
Pfarrslintertbanen zu Feuersbrunn errichtet hatte, vefignirte 
auch er, wenige Monathe darauf, feine hiefige Stelle, und 
wurde Seelforger im k. k. Hoffpitale zu Wien. 


. x 6 


Karpfer war ein muthiger Verfechter der pfarrlichen Rea⸗ 
fitäten und Gerechtfamen. Denn als i. 3. 1642 und 41613 
Erasmus Freyherr von Landau die 16 pfarrlichen Unterthas 
nen zu Waidendorf, gegen andere 20 zu Ölinzendorf eins 
zutaufchen, und der damahlige Hoffpitals » Superintendent 
die Verwechslung zu begünftigen fuchte, war diefer Pfarrer 
befonders entgegen, und äußerte gegen die Regierung und 
den Landesfürften ganz aufrichtig, daß der gegenwärtige Su— 
perintendent einem jeweiligen Pfarrer ohnedieß gar vieles 
entziehe. Seine fchriftliche Klage gibt vollkommenen Auffchluß 
über die einftige Verpflegung des biefigen Pfarrherrn. So 
fagt Karpfer, z. B. „Dann war je und allweg gebräuchlich 
gewefen, denen vorigen Pfarrern, (wie audy mir, und zwar 
von anfangs, und noch vor zwey Jahren hero) zu allen Sonn⸗ 
und Sefttagen, die ordentliche Koft oder den Tifh im Schlofs 
fe zu geben; nun aber feit zwey Jahren ber wird dieß 
von dem obgenannten Superintendenten ohne alle Urfache mir 
entzogen, da doch vor diefem, aud alle diefer Herrſchaft 
Beftandinhaber, als auch noch der Herr von Stahremberg, 
meinen Antecessoribus foldes nie abgefchlagen.“ 

Nah Caſpar Karpfers Refignation folgten nun unmit 
telbar und -fchnel nahbenannte Pfarrer auf biefiger Pfrüns 
de. Anno 4623 bath Lazarus Schwarz, vorher Pfar 
rer zu Röſchitz, um Molkersdorf, wo er auch 1632 ver- 
fiarb. 41632 kam Barthbolomaus Merſcheckh; nad 
feinem Tode 4635 Georg Chriftoph Griefmapyr;z 
. und da diefer i. J. 4637 gleichfalls verbih, Maxim i⸗ 
lian von Hönihau, bisher Pfarrer zu Senning, auf 
diefe Stelle. — Unter diefem wurde i. 3. 4645 dutch den 
Einfall der Schweden ber Pfarrhof fammt allen 
Mobilien. und vielen pfarrlichen Urkunden, im euer zer 
fiort, und auch der Markt größtentheild eingeafhert. — 
Als alter abgelebter Mann, der nur wenige Mittel hatte, 
der Seelſorge nicht mehr gehörig vorftehen, noch weniger 
den abgeödeten Pfarrhof wieder erheben Eonnte, vefignirte 
er die Pfarre noch im nähmlihen Jahre, un Rudolph 
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Sengling, k. k. KHoffpital» Caplan, der fi zur Conta- 
giond » Zeit wohl gebrauchen ließ, einen „eremplarifchen Le: 
benswandel führte, und auch zur Wiedererhebung des 
Pfarrhofes das Seinige leiften wollte,“ erhielt auf die Pra- 
fentation Kaifer Ferdinand II. i. 3. 1646 die Pfarre 
MWolkersdorf, wo er zwar gleich im folgenden Zahre, ein 
neues Gewohrbucd errichtete, für die Erbauung des Pfarts 
bofes aber fo wenig forgte, daß er, troß der angebothenen 
Hülfe der Herrfhaft und Gemeinde mit Bauholz und Hands 
roboth, dennoch i. J. 1649 anderswo fi nod aufhalten 
mußte. | 

As Rudolph Sengling i. 3. 1653 allbier verftarb, 
folgte ihm 41654 Lorenz; Mayr, ebenfalls k. E. Hoffpital- 
Capellan in Wien, und Philosophiae Magister, der aber i. 
J. 1660 gleihes Schickſal hatte, und im folgenden Jah—⸗ 
re Herrn Jakob Ehriftoph von Schmidtberg zum 
Nachfolger erhielt. Diefer war SS. Theologiae et SS. 
Canonum Doctor, Canonikus und Dedant zu Böchau, 
fieben Jahre Pfarrer und Lands Dechant der Reichsſtadt Bibe— 
rach, Fam dann nad Defterreih, wo er ſchon durch 25 Wos 
chen feinen Wohnfig in einem biefigen Gafthaufe aufgefchla: 
gen hatte, und endlih, als er fi als ftattlicher Prediger 
einige Mahl hören ließ, diefe Pfarre durch den Landesfürs 
ſten erhielt. 

Auch noch unter ihm war der zerftörte Pfarrhof. gang 
unbewohnbar ; er bezog daher, mit Einwilligung ded Magi- 
ſtrates, das Schulhaus, mußte aber mit dem WViehhirten 
alldort feine Wohnung nachbarlich theilen, und refignirte da— 
ber i. J. 1664, worauf Nikolaus Haim, fein einftiger 
Provifor i. 3. 1665 bier inftallirt wurde. Doch diefer re— 
fignirte die Pfarre ebenfalls, und zwar noch im nahmlichen 
Jahre, indem er (feinen Gründen nad) die Wirthfchaft 
nicht vollfommen verftehe, mit dem angefangenen Pfarrhof: 
Bau in Schulden gerathben, und feft entfchloffen fey, feinen 
Weltpriefter-Stand zu verändern, Canonicus regularis im 
Klofter Thürnftein baldigft zu werden. Darum müjfe er res 
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figniren, und überlaffe nun Alles feinem fubftituirten Provi- 
for Gregor Tobias Sappel, der feine Schuldenlaft 
bezahlen, und die Herftellung des Pfarrhofes fortfegen wolle, 
wenn ihm die ganze gehörige Fechſung verbliebe. 

Gregor Sappel wurde i. 3. 4666 wirklicher Pfarrer alle 
bier, ftarb aber fhon i. 3. 4669 und überließ Pfarre und 
Baulichkeiten feinem Vicarius Johann Baumgartner, 
von dem indbefonders gerühmt wurde, daß er zur Zeit der 
Reformation, an verfhiedenen Orten 500 Akatholifche wies 
der zum wahren Glauben gebradht babe. 

Demungeactet erhoben fih ſchon i. 3. 1670 zwifchen 
ibm und der Gemeinde, rucdfichtlih der Stola und feiner 
pfarrlihen Grundftüde, bedeutende Zwiftigkeiten, die immer 
mehr und mehr angefacht, vom 3. 4674 bis 1684 in Eoftfpie- 
lige Prozeffe ausarteten, und den Pfarrherrn im leßtern 
Sabre bewogen feine Würde fohriftlich zu vefigniren, nachdem 
er durch 14 Sabre das Pfarramt bekleidet, den eingefallenen 
Pfarrhof erbauet, die Weingarten verbeffert, und befonders 
zur Zeit der Peſt i. 3. 1679 den Bewohnern manches Gute 
geleiftet hatte. — Einen Monath fpäter erhielt er die Pfarre 
Gumpoldskirchen. 

Nach Wolkersdorf kam jetzt Johann Peter Pretz 
von Pretzenberg, J. U. Dar. und bisher Pfarrer zu 
Reiſenberg, der i. J. 1695 als hiefiger Vice-Dechant verftard, 
und Seren Sobann"Baptift de Thomasiı, damahli— 
gen Vicarius von Pillihflorf zum Nachfolger erhielt, unter . 
welchem der neuerbaute Pfarrhof abermahls in Verfall ge— 
rieth. — Sebaftian Rofel, Eonfiftorial:Rath, und Pros 
vifor zu Pilichftorf und Ulrichskirchen, der ihn i. 3. 1707 
auf diefer Pfarre ablöste, fuchte daher vor allem Andern den 
baufälligen Pfarchof wieder zu erheben, erhielt darüber ei« 
nen eigenen Baubrief, und ward feines edlen Charakters 
und feiner Leutfeligkeit wegen von der ganzen Gemeinde ‚ge: 
ſchaͤtzt. 

Als er aber als Vice-Dechant i. 3. 1716 nad) Groß⸗Ruß⸗ 
bach befördert wurde, folgte ihm hie Johann Ludwig 
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Graf von Windifhgräs, Licentiat ber Theologie und 
hochfürſtlicher Conſiſtorial-Rath, der alfobald, mit Genehmigung 
feiner Obern, bey der im Markte neuerrichteten Peftfaule, 
an jedem Sonntage eine öffentlihe Andacht einführte, — 
Anno 4723 wurde er weiters angeftelt, und Chriftoph 
Leopold Edler von Quarient und Raal, infulirs 
ter Probft zu Batta und Confiftorial-Rath von Paffau, erhielt 
die hiefige Pfarre, während deren Leitung er i. I. 1728 
zur Verlängerung der St. Peregrins-Capelle bey den P. P. 
Serviten zu Wien, feyerlich den Grundftein legte und ein« 
fegnete. Unter ihm verurfahte auch ein ungewöhnlicher 
Sturmwind i. 3. 1724 zu Wolkersdorf großen. Schaden. 

As er 1. 3. 41729 farb, folgten nun: 41730. So: 
bann Georg Gruber, bisher Pfarrer zu Guntramde« 
dorf; — 4749 Franz Anton Schneller, Dar der 
heil. Schrift und Gonfiftorial:Rath , refignirter Pfarrer zu 
Vittis; — 1762 Joſeph Unger, vorher Curat bey Maria 
Stiegen zu Wien; 1765 der k. k. Hofſpital-Caplan Chris 
ftopb Edler von Schneller, wahrend deffen Geelforge 
i. 3. 1708 der jetzige Hochalter ganzlih ausgebauet wurs 
de; — 41772 Johann Leopold Hermann, bisher Vi— 
carius in Neukirchen, jetzt ader Confiftorial-Rath und Vice— 
Dedant, der i. 3. 1784 nebft der ganzen Marktgemeinde 
große Ueberfhwemmungen erdulden mußte. 

Endlich Fam 1.3. 4786 Anton Innozenz Schmidt, 
aus dem Orden des heil. Franziskus, ald Pfarrer nah Wols 
Bersdorf. Er erlebte die zweymahlige franzofifhe Invafton, 
und batte die Onade i. 3. 41809 Seine Majeftät Katfer 
Sranz den I. vom 46. May bis 6. July in feinem Pfarr: 
baufe beherbergen. zu dürfen. Diefe Freude wurde aber nad) 
der unglücklichen Schlacht bey Wagram, und der Abreife feis 
nes Monarchen, durch die feindliche Plünderung der Kirche 
und des Pfarrhofes gar baldigft getrübt. 

Altersſchwäche und Gebrechlichkeiten nöthigten ihm nicht 
lange darnad, i. I. 1812 feinen Wohnfig in Wien aufzus 
fhlagen, und fi in der Perfon des zu früh verblichenen Ja⸗ 
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Eob Hanke einen eigenen Pfarr⸗Adminiſtratot zu waͤhlen. 
Doch feyerte er noch i. J. 1813 am Dreyfaltigkeits-Feſte, 
die 100jährige Jubelfeyer der auf dem Hauptplatze nahe bey 
der Kirche etrichteten Peſtſäule, nachdem er ſchon 42 Sabre 
früher, wegen ſchrecklich eingeriffenen epidemifchen Krankhei— 
ten, mit denen zu gleicher Zeit über 150 Bewohner behaftet 
waren, bey diefem nähmlichen Denfmahle älterer Frömmig— 
keit öffentliche Andachten angeftelt hatte. Im Zahre 1816 
beging der ehrwürdige Greis zu Wolkersdorf, mit hoher Geyer 
feine Secundiz und ſchied endlih aus diefem Leben i. J. 
1823, nachdem feiner Betriebfamkeit die Kirche ihre Verſchö— 
nerung, der Pfarrhof feine gute Herftellung, die Schule 
ihre Erbauung, und die ganze Gemeinde ihm Troft und 
thatige Seelſorge in jedem Verhaltniffe verdankte. 

Noch im nahmlihen Jahre ward der jetige Pfarrherr 
Sranz Kaver Gafmapyer, bisher Pfarrer zu Lanzen⸗ 
firhen, auf Wolkersborf inveftirt. 

Die Pfarrkirche ift neuerer Bauart, und hat 
wahrſcheinlich i. 3. 41726 die heutige Geftalt und Zierde er- 
halten. Zu diefer Meinung berechtiget der in der Höhe des 
Presbyteriums angebrachte doppelte Adler mit dem Herzfchilde 
C. VI. (Carl der VI.) und dem diefem Kaifer zugehörigen 
Wahlfpruhe: Constantia et Fortitudine 4726 umgeben. — 
Der Kirchthurm ift i. 3. 4754 ganz neu erbauet, und mit 
weißem Bleche gedecket worden. Weil aber von dem, durch 
die böchftfelige Kaiferinn Maria Therefia gnädigft bewilligten 
Gelde noch Bedeutendes übrig blieb: fo ward auch die Kirche 
mit Ziegeln gededet, und auf beyden Seiten des Presbptes 
riums zierlihe Dratorien errichtet. — Ueberhaupt wurde das 
Innere ber Pfarrkirche feit 30 Jahren um vieles verfchönert, 
“indem während diefes Zeitraums die Kirche ausgemahlt, 
mit Eoftbaren Paramenten bereichert, und i. 3. 41804 mit 
einer Orgel von 20 Regiftern verfehen wurbe, welche leßtere 
aber i. J. 4809 durch feindlichen Muthwillen fo befchädiget 
wurde, daß die Wiederherftellung allein über 2000 Gulden 
Eoftete. 
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« Unfern der Kirche ift au der Pfarrhof, der aber 
in älteren Zeiten auf einem ganz andern Platze geftanden feyn 
fol; denn man findet auf dem fogenannten alten Markte 
noch gegenwärtig ein Haus, ausgezeichnet durch feine Feftig- 
keit, und durch fleinerne Fenſter- und Thürſtöcke. Diefem 
und allen übrigen Haufern liegen Gärten gegenüber, die zu 
diefen Käufern gehören. Da nun der dem befchriebenen Haufe 
gegenüber liegende Garten noch heutiges Tages zur Pfarre 
gehört, fo laͤßt fi daraus mit großer Wahrfcheinlichkeit fol— 
gern, daß bdiefes Haus ehemahls der Pfarrhof geweſen feyn 
müſſe. Weil aber gerade diefe Häufer den Ueberfhwenmmuns 
gen des Rußbaches am meilten ausgefegt find: fo mag diefe 
beftändige Waſſergefahr die veranlaffende Urfahe geworden 
feyn, die Wohnung des Pfarrers auf den gegenwärtigen Plaß 
zu Übertragen. Doch war der neue Pfarrhof anfangs im 
ſchlechten baufalligen Zuftande, wurde aber endlich i. 3. 4797 
an der Oftfüd-Geite verlängert, mit einem Stockwerke und eis 
nem Einfahrtthore verfeben, über welchen das Chronographis 
cum angebradt ift: FranCIsCVs. II. IMperator. V- 
gVstVs. benlgnlter. InstaVrarl. atqVe DILatarl. IVsslt. 

Der Pfarrgarten von 450 DO Klaftern trennt nebjt dem 
Fahrwege diefes Gebäude von der Kirche. 

Nicht Ferne davon ift auch die biefige Trivialfhule, 
beren Urſprung zwar unbekannt, doch Eeineswegs neuerer 
Zeiten ift, indem bereits im 46. Jahrhunderte derfelben in 
Kirhenrehnungen gedacht wird, da Pfarrer Wolfgang 
i. 3. 4560 des Schulmeifters Befoldung bemerket. — Vors 
mahls war das Schulgebäude in einem elenden Zuftande; i. 
3. 1802 wurde ed aber auf dem jetzigen Plage ganz nen, 
und mit zwey Lehrzimmern erbauet. 


Dfarre Schleinbach. 


Nach den eingefchickten Mittheilungen des vorigen Herrn Pfarrers 
Anton Carl Pürtner, und den Beyträgen bes hochwür⸗ 
digen Herrn Joſeph Dominik Herborn, deutſchen Or⸗ 
dens⸗Prieſters, aus dem k. k. Hofſkammer- und fürſterzbiſchöf⸗ 
lichen Conſiſtorial⸗Archive; bearbeitet von A. S. 


Hinter Ulrichskirchen, zwiſchen Manhartsbrunn und Kron— 
berg liegt in einem Thale, welches der kleine Schleinbach 
durchſchlaͤngelt, das Pfarrdorf Schleinbach, in alten Ur: 
barien der Herrſchaft Ulrichskirchen auch Schlembach ge— 
ſchrieben, unter dieſer Herrſchaft, und den Grundobrigkeiten 
Stockerau und der Pfarre Ulrichskirchen gelegen. 

Der Ort ſelbſt zahle 89 Käufer, und enthalt mit ber 
hierher eingepfarrten Kreut- oder Damm-Mühle, eine 
Bevölkerung von 494 Bewohnern, die ſich größtentheils von 
Bein-und Feldbau, und dem Handel mit Butter und Schmalz, 
mit Obft und vorzüglih guten Spargel ernähren. — Vor: 
mahls war auch die in früherer Zeit feldftftändige, und jetzt 
abermahls für fich beftehende Local» Caplaney Kronberg 
dem biefigen Pfarrer anvertraut, der gegenwärtig feinen 
Lebensunterhalt von Tiegenden Gründen und Deputaten 
bezieht. | 

Die hiefige Pfarre zum heil. Petrus, und unter 
dem Patronate der Herrſchaft Ulrichskirchen ift fehr alt. — 
Die Kirche feldft, mit. einem einzigen fehr gebrücten Gewöl— 
be, flimmt zur Düfterbeit und Melandolie. Beym Eins 
gange liegt ein fehr großer rothmarmorner Grabftein, auf 
welchem aber nichts als die Jahreszahl 1552 oder 1553 nod) 
lesbar if. Unfern davon ift ein Eleinerer viel jüngerer Stein 
von Keblhammer : Marmor, mit den beynahe ſchon unleſer⸗ 
lichen Worten: ego sum resurrectio et vita etc. 

Freundlich ſpricht im hübſch gemahlten Presbyterio der 
Hochaltar an, der i. 3. 1780 nen aufgerichtet, und 
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mit einem ſchönen Altarblatte (St. Petri Kranfenheilung 
beym Tempel) verfehen wurde. — Unter die Seltenheiten 
der hiefigen Sacriftey gehört ein pracdhtvoller Ornat mit 
Gold, Silber und Seide geflidt, von der höchftfeligen Kai— 
ferinn Maria Amalia (deren Nahme den Eaiferlihen Adler 
umgibt), den Clariſſer-Nonnen in Wien verehrt, und nad 
deren Aufhebung durh Herrn Pfarrer Leopold Karpfenftein 
bierher angefauft. Dann findet fih noch eine fehr alte mit 
gotbifcher doppelter Umfchrift verſehene Tauffhüffel, deren 
„Higuren und Schriftzüge für einige Jahrhunderte fprechen. 

Auch die Schule befteht ſchon feit Alteren Zeiten, 
und nahmentlich feit 4610, indem ih diefem Jahre (mie wei- 
ter unten erzählet werden wird) der hieſige Schulmeifter, 
auf Befehl des damahligen Pfarr-Patrons, feinem Pfarrer 
bie Kirhenfhlüffel hinwegnehmen mußte. Des Franz Del: 
legger, eines Schulmeifterd in Schleinbah, gefhieht auch 
fon vor 1685 Erwähnung. Das jeßige Schulhaus wurde 
i. 3. 1810 neu gebauet, und wird von 82 Kindern befu- 
het. — Noch neuer, doc ſchlecht ift der Pfarrhof, ber 
erft i. 3. 41813 bergeftellt wurde. 


Ueber das Entfteben des Ortes und ber Pfarre find 
keine Daten vorhanden. Nur eine Sage ift unter den Eins 
wohnern ruchbar, und die erzählt: „Als das im biefigen 
Burgfrieden ehedem gelegene Dorf, Paraftorf genannt, 
dem nahen Berfinken drohte, (glaublich durch eine langftver« 
geffere Ueberfchivemmung, da das noch jeßt bekannte Para- 
ſtorfer-Feld fehr tief liegt, und noch i. 3. 1810 einen Teich 
bildete) fo hatten fich die geretteten Bewohner diefes unglück— 
lihen Ortes an dem etwas höher liegenden Bache „ſchleu⸗ 
nigft“ (eilfertig) neue Wohnungen erbauet, und diefelben, 
zum Andenken der dabey ftattgefundenen Eile, mit dem Nah: 
men Schleunigbadh oder Schleinbach beleget.“ 

Sol diefe Sage einigen Grund haben, fo mußte die 
Verödung von Paraftorf, wenigftens ſchon im 42. Jahrhun⸗ 
derte flott finden, indem das von den verfunfenen Paraftor: 
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fern eiligft erbaute Schleinbach, einer fhon im 12. Jahrhun⸗ 
derte blühenden Familie den Nahmen gab, aus welcher im 
Klofterneuburger » Urkundenbuhe, zwifchen den Jahren 1479 
und 4187 ein Albreht de Slinpach als Zeuge erfceinet. 
(Mar. Fiſcher I. 74.) 

Odb jedoch diefe Familie auch Eigenthümer des Ortes 
war, oder wer fonft Befiger desfelben, und Stifter und 
Erbauer der erften Kirche allbier gewefen fey: darüber wal- 
tet ebenfalls tiefes Dunkel; und nur eine unermweisliche 
Sage dammerst gleich einem trügenden Irrlichte dem For⸗ 
fher entgegen. Nach Verfiherung des legteren Herrn Pfar- 
rers foll nahmlich die allgemeine, fich noch fefthaltende Sage 
bier berrfchen, „daß in Schleinbach einft ein Gonvent der 
rothen Pfaffen, uti ajunt, (der Templer) gewefen fey. 
Diefe hatten im benachbarten Kronberg eine große Wirth— 
[haft fammt Mayerhof, und ftellten fogar, als fi ber 
Arheit wegen, mehrere Bewohner dort anfiedelten, einen 
eigenen Geiftlihen dahin, welcher bis zur Aufhebung des 
ganzen Ordens i. 3. 1512 ald Pfarrer dort hauste. — Nach 
diefem Zeitpuncte warb aber der neu entflandene Ort Kron— 
berg der Kirche zu Schleinbach einverleibt, und fowohl die 
einftige Templer Wirtbfchaft in Kronberg, ald auch die Ber 
ſitzungen bes biefigen Conventes, dem neu aufgeftellten Pfare 
ter in Schleinbach belaffen. Erſt um das Jahr 1690 fol 
ein Pfarrer, (ed müßte Joſeph Straubinger gewefen feyn) 
überbrüßig ber vielen Holzdiebereyen in dem beträchtlicher 
Pfarrwalde, und der Betriegereyen «mehrerer Zehentholden, 
feine ganze Waldung, alle Unterthbanen und Zebente der 
Herrſchaft Urichskichen gegen Verabreichung des gegenwär— 
tigen Deputates übergeben haben.“ 

So weit die Sage; die aber wenigſtens rückſichtlich der 
Chronologie, deſto unzulaͤſſiger iſt, da bereits (laut einer 
Präfentationg:Urkunde des Herrn Paulus Braun) ſchon 1624 
der hiefige Pfarrer zu feinem Unterhalte, herrſchaftliche De— 
putate empfing; ja, nach dem Pfarr-Viſitations-Buche v. J. 
1544 Chriſtoph von Zelking, damahliger Befiger von Ul— 
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richskirchen, als Lehensherr der Pfarre, das pfarrliche 
Urbar und Grundbuch bereits in feiner Gewahrſamkeit hatte, 
und deffen Nachfolger bey Aufftellung proteftantifher Pre: 
diger i. 3. 4580 dasfelbe fich wahrfcheinlih ganz zueigneten, 
und die fpateren Pfarrer mit Deputaten befoldeten. 

Da demnach die noch berrfchende Sage Feineswegs dem 
Forſcher Genüge leiftet, und nähere Auffchlüffe über die Be: 
- gründung der Pfarre, dur die Treulofigkeit eines Beamten, 
ber alle auf den Befißftand der Pfarre ſich beziehenden Do— 
cumente verbrannte, beynahe unmöglid gemacht werden: 
fo begnügen wir ung, aus den früheren Jahrhunderten nur 
den Nahmen eines einzigen Pfarrers, Heren Peter Geyers, 
auf das Jahr 4446 anzuführen, und die Schidfale Schleim: 
bachs von der Mitte des 16. Zahrhundertes, bis auf unfere 
Zeiten, aus den Eingangs genannten Archivs: Beyträgen zu 
fhöpfen. . 

Hier biethet fi nun (wie ſchon öfters) das Pfarre 
Viſitations-Buchv. J. 1544 als ältefte Urkunde dar, und 
beginnt folgender Maßen: „Pfarre Schleinbach. — 
Herr Chriftoph von Zelking (ald damahliger Herr von Ulrichs: 
kirchen) Lehensherr. — Iſt in zwey Zahren Eein Pfarrer ba= 
felbft gewefen. Mehr, ift je und allemahl nur ein Priefter 
da gewefen. — Der Herr von Zelking bat die zwey Sabre 
das Einfhumben von der Pfarre eingenumben, und den Pfars 
rer zu Kronberg, damit er den Gottesdienſt zu Schlein- 
bach verrichtet, davon belohnt. — Der Pfarrhof und die Kirche 
iſt mangelhaftig an Bau. — Und nachdem der Herr von Zels 
fing, diefer Zeit außer Land gewefen, feyn gedachter Pfarr 
Urbar und Grundbuch verfperrt geweſen, alfo daß ung weder 
der Pfleger noch die Zechleute, der Pfarr Einkhumben nicht 
wohl erinnern mögen; haben uns aber ad partem erkundi- 
get, daß die Pfarr Weinzehend in die 100 Eimer Wein, 
dergleichen einen Traidzebend in die 5 Muth jährlich Ertrag 
habe. — Es follen auch zu dem Lebensheren etliche Mahle 
Priefter, die gedachte Pfarre aufnehmen wollen, gekhumben 
feyn, diefelbe aber ihnen der Lehensherr nit verleihen wollen.“ 
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Da folchergeſtalt die Pfarre Schleinbach feit d. 3. 1542 
erlediget war, und der damahlige Pfarrer zu Kronberg Pant 
Rueß, felbe im obgedachten Jahre gleichfalls zu abminiftri- 
ver überfommen hatte, fo unterfchrieben er und feine Nadhfol: 
ger fih bis auf die neueften Zeiten, in allen Urkunden, als 
„Pfarrer zu Schleinbach und Krondberg“*. — 
Sn feinem Zeftamente v. 3. 1562 heißt es’unter andern-, 
„daß er die Pfarrhöfe zu Schleinbach und Kronberg öde, wie 

auch die Felder nicht angebaut gefunden, und genugfam viel 
verbanet babe. Auch den Aegidius Ablefcher, ben er, 
um feiner Schwachheit willen, ald Caplan aufgenommen, 
babe er Zahresbefoldung 45 Thaler und 6 Eimer Wein und 
alle accidentalia der Kirche, wie auch ihn und ſeiner Haus⸗ 
frau den Tiſch gegeben.“ — 

Nach Rueß's Nachfolger im Pfarramte, Georgen 
Peſſerer, entſteht mit einem Mahle eine bedeutende Lücke 
in der Reihe der Pfarrer, indem der Beſtand⸗Inhaber der 
Herrfhaft Ulrihskichen, Paul Neuhofer von Poppen, 
Schwiegerfohn des damahligen Eigenthlimers diefer Herrfchaft, 
um d. 3. 4580 zu Schleinbach und Kronberg, zwey Tuthe- 
rifhe Prädikanten anftellte. **) Er begünftigte fie noch 
i. 3. 4586 fo fehr, daf die Klage: „Beyde zögen die um: 
liegenden Eatholifchen Pfarrkinder an fih;“ nicht ganz un: 
gegründet feyn mochte. 

Nähere Kunde über die proteftantifhe Seelforge gibt uns 
Hieron Allram, Prämonftratenfer von Geras, in feinen 
fhriftlich gefammelten „Lefefrüchten für Pfarrer der Wiener: 





) Rur in ber Bleinen Zwifchenzeit von einigen und 40 Jahren, 
d. i. ungefähr von 1580 bis 1627 hielten ſich bald kürzere 
bald längere Zeit abermahls eigene Pfarrer zu Kronberg 
auf. — 

*0) Weiskerns Topographie von Niederöſterreich bezeichnet Schlein⸗ 
bach und Kronberg mit einem +, und bemerket dadurch, 
daß die proteflantifche, Religion, nach der vorgenoms 
menen Kirhen-Bifitation i. 3. 1580 aud hier Platz gefunden 
babe. 
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Didzes“ worin i. I. 4580 Ehriftian Ruß als Prediger 
zu Kronberg:vorfömmt, der zugleich auch die Iutherifche Ge- 
meinde zu Schleinbach verfah*). 

Erft mit dem Jahre 1593 erfcheint wieder ein eath ol i⸗ 
ſcher Pfarrer, Nahmens: Stephan Corninus, Dr. der 
Zheologie, welhem dann bald nad) einander i. 3. 1595, 
Meinrad. Stebelm;— 1598 Stephan Prudner, 
gewef. Pfarrer zu Niederleiß; 41602 Georg Bank — 
und 4607:Paul Treyer nabhfolgten. Diefer letzte hatte 
jedoch ſchon i. J. 1610 von dem damahligen Patron und 
Herrfhaftsbefiger Hanns von Kollonig, der diefe Pfarre 
vor einiger Zeit einem andern SPriefter verfprochen hatte, 
manche Befchwerde (die ihn von der Pfarre entfernen follte) 
und manches Leid zu erbulden. Obfchon er, nach des Klofter: 
rathes Bericht, ein fliller, feiner, eremplarifcher Priefter war, 
der nie Anlaß zu einer Klage gegeben, ja vielmehr das Sei— 
nige verbauet, die Aecker erhebt, und fi dadurch in Schulden 
geſteckt hatte: fo ließ ihm demungeachtet der genannte Herr: 
fhaftsbefiger durch feinen Pfleger den Eintritt in die 
Kirche verbietben, bedeutete ihm in acht Tagen den Pfarrhof zu 
räumen, nahm ihm durch den Schulmeifter die Schlüffel zur 
Kirche weg, und ließ diefelben dem dortigen — einhaͤn⸗ 
digen. 

Obſchon dieſes Verfahren Herrn Hannſen von Kollonitz 
durch den Kloſterrath höchlich verwieſen wurde, fo neckte dies 
ſer dennoch den armen Pfarrer ſo ſehr, daß derſelbe i. J. 
4614 diefe Pfarre endlich heimſagte, und fo alle Beunruhigun⸗ 
gen, aber auch fein Leben * im naͤhmlichen Monathe (April) 
endigte. 

— Rott — nun i. J. 1612 fein Nachfol⸗ 
ger, der i. J. 4024 durch feinen Tod die hieſige Pfarre an 
Paulus Braum überließ. — In deifen Präfentationsslir- 
Funde wird ausdrücklich bemerkt; „Pfarrer fol bey diefer mei: 





*) Allram führt ben verftorbenen Ex⸗Jeſuiten Weinhofer, 
bierbey als Gewährsmann an. 
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ner Pfarre Schleinbach, zu feiner pfarrlichen Unterhaltung 
jährfih von mir Hanns von Kollonig anfangs 100 Gulden 
im baaren Gelde — dann 100 Eimer Wein — 6 Piertel 
Weingarten — einen Baumgarten — 24 Joch Aecker (theils 
gebaut, theild ungebauet) item ein Tagwerk Wiefmadt — 
mehr 4 Muth Traidt — 4 Muth Hafer — wie auch letztlich 
die Nothdurft Holz und Stroh zu empfangen unb zu genie: 
fen haben.“ 

Ungeachtet diefer fihergeftellten Einkünfte hielt fi) Pfar— 
ver Braun nur ein Sahr in biefiger Gemeinde auf; denn 
fhon 1625 findet fi an feiner tele Mag. Johann Adam 
Hierlinger, unter welchem i. J. 1627 die fhon mehr- 
mahl mit Schleinbach verbundene Pfarre Kronberg (die in- 
zwifchen einige Mahle, aber des ſchlechten Einfommens we; 
gen, nur immer auf Eurze Zeit mit einem eigenen Priefter 
verfehen war) „für immer,“ (fo lauten wenigftend bie urkund: 
lihen Worte) der Pfarre Schleinbach einverleibt wurde. — 
Hierlingern folgte im Pfarramte von 1630 bis 1634 aaa 
thbias Hausmann. 

Nah ihm Iefen wir 1634 als biefigen Pfarrer einen 
fihern Andreas Paumann. Von 1644 bis 1648 Carl 
von Willenberg, Can. Vratislaviensis. 4648 Herrn 
Serdinand Hafner, fpäterbin Pfarrer zu Ulrichskirchen 
— 41650 Rudolph Pollinger, Can. Reg. ad omnes 
Sanctos in Ollmütz — und 4652 Mag. Chriftoph Ar— 
bogaft Nitfch, der mebft Kronberg, auch nod die Pfarre 
Würnitz zu verfehen hatte. 

Bon diefem, fpäterhin zum Vice⸗Dechant — Pfarr: 
berrn erhalten wir aus dem Sabre 4662 über feine Pfarre 
und beyde mit ihr vereinigten Orte, eine ausführlihe Rela— 
tion. Er berichtete nähmlich über den damahligen Zuftand ſei— 
ner Pfründe dem Fürſt-Paſſau'ſchen Confiftorio, daß feine 
Pfarrkirche, dem heil. Petrus — die Kirche zu Kronberg, zu 
Ehren der Himmelfahrt Mariens — und bie Kirche zu Wür— 
niß dem beil. Martyrer Veit geweihet fey, und daß ber 
Gottesdienft zu Kronberg, v. 3. 1627 an, alle Srauenfefte 
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und jeben Monaths: Sonntag — in ber Kirche zu Würnitz 
aber, feit 1659 jedem vierten Sonntage und an den drey höch— 
ften Sefttagen des Herrn von ber Pfarre Schleinbach getreus 
lich verfehen werde. Für diefe feine Bemühung genieße er von 
feiner Pfarre, nebft den (bereits oben angegeben) Deputaten, 
auch noch die Pfarrgründg, die er auch von Kronberg befißet, 
großentheild aber ode, vollig unbekannt, oder gleich andern 
Hauss und Lehen: Grundftäden, mit Holz überwachen find. 
Von Würnig beziehe er durch die bortige Herrfhaft, 60 Gul— 
den im Baaren — 4 Eimer Wein und 45 Megen Hafer. 

Mit diefem vermehrten Einkommen lebte Pfarrer Nitfch 
durch volle 27 Jahre fehr fparfam und baushälterifh. Als 
man daher nad feinem Tode i. 3. 4679 Eein Zeftament 
und auch kein Geld vorfand, ging die Sage herum, er 
babe Alles vergraben. — Freyherr Oktavius von Tertzen, 
damahls Dechant von Pillihftorf und Ulrichskirchen, Tieß 
demnah, um ber Sage Grund zu erfpahen, das Pflafter 
in des Werftorbenen Schlafzintmer aufheben, manche ver- 
dächtige Stelle der Mauern aufbrechen, im Keller und auf 
dem Boden nachſuchen; doch nirgends warb nur das Geringfte 
gefunden, und feine beyden Schweſtern mußten mit dem 
Eleinen vorhandenen Naclaffe zufrieden feyn. 

Nun folgten dem Geligen i. 3. 1679 Sobann 
Theobald, bisher Caplan zu Ulrichskirchen; — nad ihm 
1685 Joſeph Straubinger, bisher Cooperator zu 
Wolfpaffing, unter welchem i. 3. 1695 Würnig wieder 
von bier ausgepfarrt, und der Pfarre Groß-Rußbach zuge— 
theilt wurde. — 4702 Bernard Umbauer, vorher Vi: 
carius zu Ulrichskirchen. — 1707 Cafpar Klefpe, nad: 
beriger Stadt-Pfarrer zu Stein, Confiftorial:Rath und Vice 
Dechant — und 41732 Johann Georg Heimberger, 
‚bisherigen Pfarrer zu Multendorf. 

Diefe vier letztbenannten Pfarrherren hatten ſich noch 
insbefonderd durch Stiftung gewiffer Jahrtage um biefige 
Kirche verdient gemadt. Caſpar Klefpe, der 25 Jahre 
hier die Seelforge geübt hatte, gedachte auch von Stadt 
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Stein aus, diefer feiner vorigen Pfarre, und fliftete nicht 
nur bier ein jahrliches Seelenamt, und Schulgeld für fünf 
arme Kinder, fondern vermadhte auch zu dem Liebfrauen- 
Sotteshaufe in Kronberg 200 Gulden, damit alldort ein ewis 
ges Licht vor dem Allerheiligften brenne, und der Schulmei: 
fler die wenigen armen Nachbars-Kinder zu Kronberg fo ange 
unterrichte „bis fie den Druck lefen Eonnen.“ — Heimber— 
ger ſetzte die Pfarrkirche fogar zum Univerfals Erben feines 
binterlaffenen Vermögens ein, das fih damahls beynahe auf 
2000 Gulden belief. | 

Solche Wohlthäter waren der Kirche zu Schleinbach 

defto nöthiger, da fie felbft arm, und ganz baufällig war. 
Ob diefer traurige Zuftand des Gotteshaufes durch den leidis 
gen Ehriftenfeind i. 3. 1683 oder durch den Zahn der Zeit, 
berbeygeführt wurde: darüber fehlen alle fchriftlihen Docu— 
mente; und nur fo viel. ward ung zur Nachricht aufbehalten, 
daß i. 3. 1687 unter dem damahligen Pfarrer Joſeph Strau⸗ 
dinger der Patron. diefer Pfründe, Seyfried Chriſtoph 
Graf von Breuner, die Bewilligung einhohlte, die 
ganz baufällige Kirche völlig abzutragen und neu zu erbauen, 
indem felbe fo ruinirt fey, daß fie allernächft bey nur. etwas 
ſtarkem Winde den Einfturz drohe, und Eeine andere Neparas 
tion möglich fey, als daß fie völlig demolirt und wieder neu 
aufgebaut werde. 

Sonder Zweifel wurde bdiefes hriftliche Geſuch baldigſt 
bewilliget, und Straubingers Nachfolger mochten ſich ſchon 
geraume Zeit, ſammt ihren beyden Gemeinden, des neuen 
Gotteshauſes erfreuen, als i. J. 1751 Johann Leopold 
Karpfenſtein, vorher Local-Caplan zu Olberndorf, auf 
hieſige Pfarre kam, und ſich noch i. J. 1782 als „Pfarrer zu 
Schleinbach und Kronberg“ unterzeichnete. Nach dieſer Zeit 
erhob ſich Kronberg zur ſelbſtſtändigen Local-Caplaney, und 
ward gleichfalls der hieſigen Pfarre entfremdet. 

Aus der von dieſem Pfarrer i. J. 1782 eingereichten 
Faſſion ergibt ſich das Reſultat, daß die Herrſchaft Ul— 
richskir hen, nachdem dieſe Pfarre zur Zeit des Proteftan: 
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tismus, im eine Deputat-Pfarte verwandelt wurde, von dies 
fer Zeit an, alle Unterthanen, Grundbücher, Zehente und 
Waldungen, die einft zur biefigen Pfründe gehörten, felbft 
befige, und daher aud das Pfarrgebaude erbauen und unters 
halten müſſe. 

35 Jahre ſtand Karpfenftein der hieſigen Pfarre vor, 
die endlih nach feinem i. 3. 1786 erfolgten Hinſcheiden, i. 
J. 41787 an Joſeph Joh. Wührer, refignirten Pfars 
ser zu Unter-Olberndorf, — und i. J. 41813 an Anton 
Earl Pürtner, vorberigenCooperator ber Raabfer- Pfarre, 
gelangte, der fie aber i. 3. 1827 wieder verließ. 


An diefer Gegend, und weftlih von diefer Pfarre, Tag 
auch einft, das fhon vor vielen Jahren her öde Dorf Wils 
ra& oder Mülrab, deſſen wenige Spuren gegenwärtig 
ganz mit Waldungen bebedt find. — Sn diefem Dorfe hats 
ten, zufolge eines Berichtes v. 3. 1617 verfhiedene 
Herrfhaften, insbefonderd das Stift Klofterneuburg, 
der Herr von Zelkhing, die Herren von Stahrenberg (jeßt 
aber die Eaif. Herrſchaft Wolfersdorf) die Dominikaner in 
Wien, (deren einer. bey Gelegenheit eines Streites im biefis 
gen Holze erfchlagen wurde) und endlich das Gotteshaus zu 
Harmanftorf, bebauste Leben, Ueberland, und Burgredt: 
Grundſtücke. 

Unter dieſen waren dem Stifte Kloſterneuburg, 
laut alten Urbariums v. J. 4542 ein ganzer Hof oder zwey 
Leben gehörig; eines das Arbes⸗ und das andere das Ger 
ſten⸗Lehen genannt, deren jedes 18 Metzen Erbfen, zu 
Dftern vier Kafe, und zu Weihnachten vier Hennen dienen 
mußte. — Als aber das Dorf öde wurde, überließ der Probft 
besfelben Stiftes diefe Hof- oder Lehengründe, größtentheils 
fhon mit Holz überwachfen, dreyen Parteyen, und vingerte 
ihnen den fhuldigen Dienft um. ein Merkliches. — Lange 
Sabre hindurch wurde nun diefer dem Stifte in das Amt Rü— 
ckersdorf ordentlich abgeführt; als die Inhaber denfelben aber 
etliche Jahre verfaßen, und das Stift dadurch mit Herrn 
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von Zelkhing in Streit gerieth: wurde i. 9. 4549 eine or 
dentliche Commiffion und Beſchau zwifchen beyden gehalten, 
und dem Stifte für jedes der beyden Lehen, 42 Joh Wal- 
dung zuerkannt, und auf brey unterſchiedlichen Orten aus⸗ 
gemeſſen und gemarket. 

Hiervon wurden dann den Stiftlichen Untertbanen zu 
Münihsthat 16 Joch gegen einen gewiffen jährlichen 
Dienft überlaffen; die übrigen acht Joche aber, welche man 
noch immer das Arbes-Lehen hieß, vom Stifte bis in das 
Sahr 1616 ruhig befeffen ; dann aber von den Aebten zu Geis 
ligenfreuz öfters angeftritten, doch i. 3. 1644 dem Stifte 
Klofterneuburg ungeftört überlaffen; welches diefes fogenannte 


Wilrager- Holz noch gegenwärtig benüßet. — (Arch. 
Cancel.) 


Markt und Pfarre Ulrichökicchen, 


Rach dem mitgetheilten Berichte des Herrn Vice» Dechant Ema⸗ 
nuel Gteinwenbler, v. 3. 1817 — und den wichtigen 
Bepträgen bes k. E. Hoffammer » und Kürjterzbifchöflichen Son» 
fiftorial » Archives, bearbeitet durch A. ©. 


Kaum zwey Poften von Wien, in einer Eleinen Entfere 
nung von ber Brünner Poftftraße, liege an dem Rufbas 
he in einer fhönen und angenehmen Gegend, der Markt: 
flecken Ulrichskirchen, dermahl eine Baron VBartenfkei: 
nifhe Herrſchaft, mit einem fehönen vor Zeiten fehr feften 
Schloſſe und einer landesfürftlichen Patronats-Pfarre. 

Der Ort felbft ift auf mehrere Eleine Hügel gebauet, 
daher auch feine Lage fehr uneben und unregelmäßig ift, und 
ihm, fo wie feine ſchlecht gebauten Häuſer, mehr ein dorfs 
als marktaͤhnliches Anfehen verleibet. Defto mehr zeichnet fich 
aber feine herrliche Umgegend aus, in der anmuthige Wie: 
fen, ©etreidefelder und Weinhügel mit einander abwechfeln. 
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| Die Anzahl der Häuſer iſt 431 und die der Ein- 
wohner 1037, deren Menge gegenwärtig beträchtlich zu— 
nimmt, ob fich gleich die Zahl der Haufer gar nicht vermeh- 
vet. Die Einwohner find alle der Eatholifchen Religion zuge— 
gethban, und ernabren fi hauptfählich vom Weinbaue, den 
fie mit einer folchen Vorliebe treiben, daß fie den Feldbau 
bloß als Nebenfache behandeln. Auch die nothwendigften Ges 
werbe finden hier ihren Unterhalt. 

In der Mitte des Marktes fteht die ehrwlrbige Pfarre 

fire, zu Ehren Gottes dem heil. Ulrich geweiht — ein 
altes Gebäude von ganz gemeiner doch fefter Bauart; nur 
das Presbyterium allein ift noch gothiſch. Dort ift auch auf 
der rechten Seite des Hochaltares, welcher mit dem Bilde des 
heil. Kirchenpatrones geziert ift, an der Wand, folgende in 
Stein gehauene, ſehr undeutliche Inſchrift: 
»Deo trino uno Gloria, Templum hoc D. Udalrico 
Episcopo Sacrum antea propotiori tabulato compac- 
tum, teredini ac vetustati emoliendae — qua muro et 
pilis ex latere firmari, qua fornice desuper insterni cu- 
ravit, Anno 4670. Octavius de 'Tertiis Decanus exinde 
Officialis Passaviensis.« | 

Zur Vergrößerung der Kirche find in fpätern Zeiten zwey 
Seitentheile — und noch fpäter die Capelle des heil. Johann 
von Nepomuc zugebauet worden. Sie ift mit einem ein- 
fachen mit Blech gedeckten Thurme verfehen, worin fich eine 
Uhr und vier Gfoden befinden. | 

Dftwäarts von der Kirche ift der geraumige Pfarrhof 
mit einem Stockwerke. Die Hälfte davon ift ein fehr altes 
Gebäude, und wurde um das Jahr 1660 vom dortigen 
Pfarres und Dechant Oktavius Freyherr von Tertzen (de 
Tertiis) erbauet. Die andere größere Hälfte, die mit dem 
alten Pfarrhaufe zufammenhängt, rührt von Ignaz Joachim, 
Reichsgrafen von Aham, infulirten Probften in Sziklos, Of— 
ficialen des Paffau’fchen Confiftoriums in Wien, Pfarrherrn 
zu Pillichftorf und Ulrichskirchen her, der diefen Theil „wis 
Ichen den Sahren 4692 und 1702 ganz neu aufführen ließ. 
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Als der Pfarrhof i. 3. 1782 durch eine Feuersbrunſt in die 
Afche gelegt wurde, verwendete der damahlige Pfarrer Yo: 
ſeph Nußer 2600 Gulden auf feine Wiederherftellung. 
Eben fo nahe an der Kirche, wie die Wohnung der 
Geiſtlichkeit, ift auh die Schule, deren in.einem Grund— 
buche von 1659 als Befigerinn eines Zehentes von einem Joch 
Acker, Erwähnung gefchieht. Erft i. 3. 1817 wurde fie mit 
einem Koftenaufwande von 48000 Gulden W. W. ganz; neu 
mit einem Stockwerke erbauet. Zu ebener Erde ift die freund: 
lihe Wohnung des Scullehrers. Ein Schulmeiſter erſcheint 
[don 4544. I Ä Ä 
Süpdöfttih vom Markte ift auf einer mäßigen Anhöhe 
das herrſchaftliche Schloß, weldhes von Außen einen 
erhabenen, viel verfprechenden Anblick gewährt. Es war in äls 
tern Zeiten eine wichtige Veſte; König Georg von Böhmen 
hat fie i. 3. 1458 vergeblich belagert. Die ftarfen Mauern, 
der das ganze Schloß umgebende Wal, jest mit fhönen Al: 
(een bepflanzt, feine tiefen Gräben, und. die Ueberbleibſel 
zweyer Aufzugbrücen, find hinlaͤngliche Beweife feiner einſti— 
gen Feftigkeit. Gegenwärtig hat es zwey Stockwerke; jedoch 
außer feinem Alter nichts Merkwürdiges. 
Doch diefes geht höchſt wahrfcheinlich bis ins 42. Jahr: 
hundert zurüc, indem ſchon damahls ein adeliges Geſchlecht 
von Ulrihskirchen "in Documenten fih findet. So er: 
fheinen in den Urkunden von Klofterneuburg, als Zeugen 
gemachter Erwerbungen: i. 3. 1425 Sibolt de Vlricheschir- 
chen — Uolricus de Uolricheschirchen und fein Bruder 
Irmfridus auf d. J. 4174. — Uolricus de ulrichischir- 
chen und feine Söhne Chounradus, Henricus, Siboldus 
zwiſchen den Jahren 1480 und 1186. — Um d. 3. 4200 
abermahls ein Irmfridus de ulricheschirchen. — Frid- 
rich von Ulricheschirchen nad 1200. — In einer Urkunde 
v. 3. 4207 kömmt Rudiger Dumo, ald Here mehrerer Bes 
figungen in Ulrichskicchen vor. Er beftimmte, wie ed ung eine 
vorhandene Urkunde im Klofterraths- Archive, und noch vorhan⸗ 
tene Acten des Stiftes Heiligenkreuz melden, fein väterliches 
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Erbgut in Ulrichskirchen dem Stifte Klofterneuburg für den Fall; 
daß feine Toter Adelheit ohne Erben fterben follte, der auch 
eintraf, denn aud in einer zweyten Ehe wurden Adelbeits Wün: 
ſche nicht erfüllt. Allein ihre Liebe zu irdiſchen Gütern erſtickte 
die Stimme des Gewiſſens; fie trug kein Bedenken die väterli« 
hen Güter Theils zu verkaufen, Theils zu verpfänden, zum 
Theile auch ihrem zweyten Gemahle abzutreten. Sie beftanden 
aus einem Haufe, und zwey Meyerhöfen, aus 28 Bauernbös, 
fen in Ulrihskirhen; aus 7 und einer halben Hube in 
Villrates, aus 3 Hunden in Pormsdorf; aus einer und 
einer halben Hube in Ulrichskirchen. Wie es zu erwarten 
war, Eamen von dem beeinträdtigten Stifte Klagen zu dem 
Throne Leopold, Herzoges von Defterreih und Steyer— 
mark. Nachdem die Unterfuhung vollendet, und der Herzog 
im Begriffe war darüber zu entfheiden, Iud Cunrad den Abs 
ten zu fih, und ging mit ihm folgenden Vergleich ein: Der 
Abt und das Convent löfen die Güter, welde verpfändet wor: 
den, gegen Erlag von 50 Talenten ein, und treten alfobald 
in deren Beſitz, von den 3 Huben in Pormsdorf, einem Hofe 
in Villrates und-von 2 in Ulrichskirchen; alles Uebrige nicht 
an Cunrad abgetretene, fol er und Adelheit, fo fange fie Te: 
ben, doch mit der Pflicht behalten, nichts davon weder durch 
Verkauf, noch durch Verpfändung hintan zu geben, felbit 
dann nicht, wenn Adelheit mir Tode abgehen, und Cunrad 
aus einer neuen Ehe Kinder erzeugen würde; nad ihrem 
Tode foll Alles dem Stifte heimfallen. Was die Güter, wel: 
he Cunrad verkauft hatte, betrifft, naͤhmlich ein und eine halbe 
Hube in Ulrihsdorf und ber Meyerhof in Kogel: 
brunn, fol es dem Stifte Überlaifen bleiben, fein Recht 
vor Gericht anzufprehen. Diefer Vertrag wurde von dem 
Herzoge Leopold genehmiget, und mit feinem Siegel und den 
Unterſchriften der Zeugen beftätiget, die nebſt vielen andern 
folgende waren: Heinrich Graf von Lofemude; Kolo 
von Truchſen; Wigand von Klaar; Hermann 
von Kranedber; Heinrih von Ötreitwiefen; Ka: 
deld von DVeldefperg und Wigand beffen Bruder; 
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Diotric von Lichtenſtein; Hadmar von Sunnen 
berg; Hugo von Molansdorf; Heinrid, von Ul— 
richskirchen; Ulric von Wolfgersdorf; Albero 
von Albersdorf. Gegeben.in der Gapelle des Gottfried 
Camarius i. 3. 1207 den 20. März, — Wieder ein Yrmfri- 
dus de uolrischirchin und Rudegerus fein Bruder, i. J. 
4228. — Hermannus dictus de Vlrichschirchen verkaufte 
i. J. 1284 dem Stifte zu Klofterneuburg einen Bauernhof 
(predium) zu Kogelbrunn; (Mar. Fiſchers Urkundenbuch) 
und Chriſtoph von Ulrichskirchen ſtiftete endlich i. I. 1429, 
nebft feinem Vetter Sigmund Lauber, (beyde Prieſter) 
dad St. Peters: Veneficium zu Korneuburg. (Hoflammer: 
Archiv.) 
Daß dieſe alle (nur mit Ausnahme des Letztern) Be: 
fißer diefer Vefte waren, iſt fo viel weniger einem 
Zweifel - unterworfen, da erft im vierzehnten Jahrhunderte 
andere Eigenthümer derfelben erfheinen, nachdem noch vor 
dem Tode des Letztgenannten diefes Stammes, die urfprüng- 
lihen Befigungen diefer alten Bamilie, entweder durch Kauf 
oder Heirath und andere lmflände, in fremde Hände ge— 
Eommen find; — denn erft im Jahre 1381 kömmt Hans 
der Streiner (vermuthlih aus der alten Familie der 
Streune) da er die Veſte Ulrichskirchen pfandweife an dem 
Kfperer von Neuburg (Judas Iſperer) und Hetſchein von 
Herzogenburg verfegte, als Eigenthümer diefer Burg vor, 
(Soft. = Archiv) die aber nicht lange darnad im Sabre 1392 
Georg von Lichtenſtein und feine Gemahlin Doro: 
thea, geb. von Puchheim bekamen. ( Fiſcherbergs Manufer.) 
1399 war Ulrid von Dachsberg, Here zu Wole 
kersdorf, Pillihsdorf, Schönberg und Kreuzenftein, auch 
Herr zu Ulrichskirchen. Im Jahre 1405 ertheilte Albrecht der 
IV. Herzog von Defterreih, dem Ulrich von Dachsberg die 
Erlaubnif (wenn er ohne männliche Erben fterben follte), ſei⸗ 
nem Wetter Georgen von Dachsberg die zwey Veſten Kronberg 
und Ulrichskirchen (beyde Tandesfürftliche Ritter-⸗Mannslehen) 
vermachen zu dürfen. Gegeben zu Wien am Eritag vor St. 
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Antonien:Tag 1403. &o wie aber Ulrich von Dachsberg ohne 
Mannserben dahin ftarb, fo ftarb auch 1423 Georg von Dachs⸗ 
berg ohne männliche Erden. Ulrichs, des erfigenannten Toch⸗ 
ter, Chunigunde, ſcheint aber doch mit Iandesfürftlicher Lehen— 
gnade in dem eigentlichen Befiße diefer Weiten, worauf ihr 
vaterliches und mütterliches Erbe gefichert war, geblieben zu 
feyn; indem fie ald Wirwe des Heinrichs von Pottendorf im 
Jahre 1443 auf den Fall, daß ihr einziger Sohn Georg von 
Pottendorf ohne Kinder fterben follte, ihrem lieben Vetter, 
Herrn Rüger (Rudiger) von Stahremberg 8000 Pf. Wiener 
Pfennige [dwarzer Münze verſchaffte von ihren Gütern, dem . 
„veiten Haus Ulrihskirhen“ u. f. w. (Aus ungedrudten DOris 
ginal-Urkunden bey Pat. Gregor Gruber, Scol. Piarum 
Profes. und Wißgrill II. 4186.) 

Ein Zahrhundert darnach finden wir Ulrichskirchen in 
den Händen Chriftophs Freyherrn von Zelkting, 
der fi i. 3.1542 (3. Sept.) im Schloffe Ulrichskirchen ehe: 
lich trauen ließ mit Magdalena, Herrinn von Stahremberg 
des Johann V. von Stahremberg und? Suſanna Herrinn 
von Polheim Tochter, und unter welden das Echloß Ulrichs— 
firhen, zwiichen den Jahren 1544 und 15062 laut Urkunden, 
durch einen Brand ftark befhädiget wurde. — Won den Zel- 
Eingifhen Herren Glaͤubigern brachte, laut Kaufbrief v. 3. 
1366, die Herrſchaft Urichskirhen der edle und fefte Herr 
Friedrich Ludwig von Wallowig, durch das Land— 
marfhalld» Gericht, mir allen rechtlichen Ein- und Zugehö— 
rungen, eigenthümlih an fih. (8. Hofkam.⸗Arch. und 
Wißgrills ungedruckte Schriften.) 

Nach ſeinem Tode kaufte Schloß und Herrſchaft i. J. 
1575 Weikard von Fürſt, k. k. Rath und Landſchreiber 
in Ober-Oeſterreich, von den Gerhaben der unvogtbaren Kin— 
der. Dieſer mag um 1582 verſtorben ſeyn, weil um dieſe 
Zeit die Lehen von Ulrichskirchen offen erſcheinen, und jetzt 
erſcheint durch mehrere Jahre als Beſtandinhaber der Herr: 
ſchaft, Paul Neuhofer von Poppen, welcher Wei— 
kards aͤltere Tochter, Catharina von Fürſt geehelichet hatte. 
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Auch unter ihm ſcheint das Schloß abermahls durch eine 
Seuersbrunft flark gelitten zu haben, indem es in einer Ur— 
funde v. 3..1593 ausdrücklich heißt: „Das Schloß iſt vor 
erlihen Jahren abbrunnen, und faft alle Schriften neben ans 
dern in Rauch aufgangen.“ Er hatte i. J. 1589 bereits fein 
Leben vollendet, und Eva von Fürſt, Weikards jüngere Toch— 
ter, war in diefem Sabre, nachdem fie ihres Schwagers min: 
derjäbrige Kinder hintangefertiget hatte, zum alleinigen Be— 
fige des Gutes Ulrichskirchen gefommen. 

Durd) ihre Berebelihung mit Bartholomäus Ber; 
zen (Bez, Freyherr von Bezen), k. k. Reichshofrathe, ward. 
auch diefer Miteigenthümer der Herrſchaft, ald welcher er 
in einer Prafentationd » Urkunde auf die Pfarre Schleinbach, 
welche feiner Herrfhaft einverleibt war, nod i. 3. 1602 ge: 
funden wird. Im Sabre 1612 kömmt Hanns Kollonig 
ald Befiger vor. Das Stift Heiligenkreuz war beynahe durch 
400 Jahre im VBefige der vererbten Güter in Ulrichskirchen, 
om Ende des 16. Zahrhundertes aber kam es in die mißliche 
Lage fie verkaufen. zu müſſen. Der Klofterrath erftattete f[hon 
i. 3.1600 den Xerricht über den Stand des Stiftes mit der 
Anfrage, ob es rathfamer. wäre die Güter des Stiftes in Ul: 
richskirchen zu verpfänden, oder fie zu verkaufen. Bartho— 
lomaus Be, (Pezz, beyder Rechte Doctor, Reichs: und 
Hofkriegsrath, Freyherr von Ulrichskirchen), both fih als 
Käufer an, und übernahm alle 44 Untertbanen, ſammt ei- 
nem Walde, der Vogtey und Gerechtigkeit, fammt aller Zu: 
gehörung für 45,000 Gulden an, weil er ſchon zum Theil 
durd feine Gattinn Eva von Weikard im Befige von Ulrichss 
kirhen war und.den Titel davon führte. Der Kauf:Contract 
wurde in Wien den legten September 1607 gefhloffen, und 
vom Abte Paul, von Bartholomäus Pezz, Cafpar 
Sürftenwalter, Gonventualen, und N. Auaient un: 
terzeichnet. Nah dem Hinſcheiden des Freyherrn von Ulrichs— 
kichen ‚wollte deifen Wittwe Weikhart, geborne Fürſt, 
ihre Anſprüche auf die Güter ihres Gemahles geltend ma— 
chen; allein die Verhandlungen darüber zogen fich in bie 
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Länge und erſt i. 3. 4612 kam fie in derfelben ruhigen Be— 
fi. Sie verehelichte fih mit Freyherrn Johann Baprıft von 
Kollonitſch und übergab ihm die Herrfhaft, der i. 3. 1612 
als Freyherr zu Burgſchleinitz und Haindorf, E. E Kämmerer, 
und Herr von Ulrichskirchen erſcheint. 

Diefem ihrem zweyten Gemahle verſchaffte ſie i. J. 1624, 
wo fie ihr Leben und ihr Geſchlecht endigte, dur Teſtament 
die Herrſchaft Ufrichskichen, die aber von ihm i. 3. 1640 
feiner dritten Gemahlinn Maria Eufebia, gebornen 
Freyinn von Breumer erblid vermacht wurde. (Wiß— 
grill, Adels-Lericon V. 4198.) Durch fie blied nun Ulrichs— 
Eirchen bis zum Jahre 1734 bey ber gräfliden Familie Breu— 
ner, indem diefe Herrſchaft i. J. 1645 Grafen Seyfried 
Ehriftoph von Breuner, 1689 Seyfried und Fer. 
dbinand Grafen von Breuner, 1699 Grafen Io: 
bann Joſeph, 1713 Strafen Philipp Ignaz und 1723 
Grafen Johann Zofeph II. zu Theil ward, welder fie 
aber i. 3. 41734 an Sobann Franz Gottfried 
Neihsgrafen von Dietrihftein und deſſen Gemah— 
Iinn Maria Anna Margaretha, gebdrne Sräfinn von 
Herberftein, Eäuflich hintangab. (Gültenbuch, und Wißgrill II. 
219.) Ä 

Der letztgenannte Graf Breuner ließ no i. 3. 1726 
die fhon unter feinem Vater Philipp Ignaz beflandene 
Schloß.» Kapelle unter dem Schutze der heil. Apoftel 
Philipp und Jacob, als eine öffentlihe Gapelle erklären, 
was bereits Papft Clemens der XT. gethan hatte und fpäter: 
bin alle 6 Sabre erneuert werden follte. 

Nah gefhloffenem Kaufe befaß die gräflich Dietrichftei- 
nifhe Dynaftie unfer Ulrichskirchen bis zum Jahre 4786, in 
welchem es erblih an Frau Walburga Gräfinn von 
Salm übergeben wurde. Nachdem diefe Veſte und Herr: 
{haft durch Graf Johann Franz Gottfrieds Tod i. J. 1755 
erlediget ward, Fam beydes i. 3. 1756 au feinen jüngeren 
Sohn Straf Johann Nepomud, nah deffen unvorge- 
fehenem Tode i. J. 1783 die Herrſchaft Ufrichskirchen feinem 
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geiftlihen Bruder Franz Carl Hannibal. Grafen von 
Dietrichſtein, Domherrn zu Salzburg, dem. jungen Grafen 
von Sternberg und beffen zwey Schweſtern zufiel, bie 
fie aber 1786 an die gräflihe Linie von Salm bradten, 
von der Ulrichskirchen 1. 3. 1810 an Ehriftopb und Jo— 
bann Freyherren von Bartenftein, und i. J. 1819 
an dem gegenwärtigen Beflger Freyherrn —— 
allein, durch Kauf überlaſſen ward. — 


Nicht minder als das hieſige Schloß, it auch ber ur— 
alte Markt, rücfichtlih feiner Entſtehung und feines 
Alters in tiefes Dunkel gehüllt, indem nur Sagen oder 
Vermuthungen uns als Leitfaden dienen. 

Daß der Nahme Ulrichskirchen von der ehrmürdigen, 
dem heil. Bifchofe Ulrich von Augsburg *) geweihten Kirche, 
dem ganzen Markte Übertragen wurde, ift unftreitig Elar; 
daß aber, der Sage nad, einft Tempelherren hier ihren 
Sitz hatten, und mit der Erbauung einer Kleinen Kirche, die 
fie dem beif. Ulrich weiheten, den Grund zur Erbauung des 
Ortes legten, der dann von der Kirche den Nahmen Ufrichs: 
Eichen bekam, ift um foviel unwahrfcheinliher, da in den 
Urkunden des 412. und 43. Zahrhundertes zwar Edle von 
Ulrichskirchen, doch niemahls Tempelherren aus diefem Orte 
- erfiheinen. Glaubwürdiger wäre die Vermuthung, daß ls 
rihskichen vom’ Bifhofe Ulrih IL von Paffau, einem 
gebornen Grafen von Heft gegründet worden fey, welder 





2) St. Ulrich, Biſchof von Augsburg, ſtammte aus einem gräfs 
lichen Haufe in Schwaben. Gein weifes Betragen gegen bie 
weltlihen Fürſten zeichnete ihn eben fo fehr aus, ald feine 
heilige und fromme Lebensorbnung, die er bis zu feinem 

Tode ben 4. July 973, als ein Greis von 83 Jahren fort 
feste. Papft Johann der XV. (der v. 3. 986 bis 996 res 
gierte, und die feyerlichen Heiligſprechungen einführte) fegte 
ihn in die Zahl der Heiligen, zu denen er der. Erfe durch 
öffentliche Canoniſation gezählt wurde. 
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während feiner Regierungsjahre v. 3. 1002 bis 4421 die 
biefige Kirche zu Ehren feines heil. Nahmenspatrons geftifter 
haben mag; denn nah den Geſchichtſchreibern, war bdiefer 
Biſchof Ulrich J. »vir religiosus ac pius, muneris epi- 
scopalis sedulus curator etc. — und nah Budingers Ge: 
fhichte des Fürſtenthums Paſſau« traf diefer würdige Mann 
viele Eirchliche Verfügungen in Defterreih, „und weibte alle 
dort viele Kirchen.“ (Band I. Seite 138.) 

Diefe gewagte VBermuthung erhält noch mehr Wahrſchein⸗ 
lichkeit, da die jeweiligen Bifhöfe von Paſſau Lebens: 
herren gedachter Pfarre und Kirche waren, und felbe von 
den damahligen bis auf die neuern Zeiten dem Hochſtifte 
Palau incorporirt gewefen; auc andere Stifter oder Erbauer 
derfelben, doc gewiß in irgend einer Urkunde genannt wor: 
den waren. 

Sn den erfteren Zahrhunderten feiner Eriftenz foll der 
ganze Ort, fo wie die Pfarre Ulrihskirhen, auch den Nah: 
men Nerden *) geführte haben, und wirklich führt uns 
der felige Herr Hieronymus Alram, gemwefener Pfarrer zu 
Blumau und Prior des löbl. Praͤmonſtratenſer-Stiftes zu 
Geras, in ſeinen handſchriftlichen „Leſefrüchten für die Pfar— 
rer der Wiener Erz» Didzes,“ drey Seelſorger zu Ulrichskir— 
chen auf, die ihre Pfarre: „Nerden“ genannt haben. So er— 
ſcheint i. J. 4267 Hertwick, Pleban zu Nerden, als 
Zeuge in den Annal. Zwettl.; — 1383 ward, nach den 
Act. Capit. Vienn. Erna von Heberspdorf, 
Pledan zu Ulrichskirchen oder der Pfarrkirche in Nerden, 
Domherr zu Wien; — und um d. %. 1424 lebte nah Duel⸗ 
lius, Ludwig, Dedanı in Nerden. 

Demungeachtet kommt aber fhon am Ende des 43. Zah: 
hundertes, zur Vezeihnung des Ortes und der Pfarrkirche 
aud der Nahme Ulrichskirchen urkundlich vor. 

Schon i. J. 1205 kommt eine Frau Adelheit von Ul— 
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— Ein Nörden (Nardinum) kommt auch unter den alten Be⸗ 
figungen des Hochſtiftes Paſſau in Obers Defterreich vor. 
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richskirchen in einer Urkunde vor. Herzog Leopold der VII. 
von Defterreich beftätiget darin dem Stifte Garften den Be: 
fis des Gutes Thern, weldes Herr Gozwin von Obe— 
renftleten, und feine Srau Adelheit, und beyder Verwandte 
(neptis), die obbenannte Adelheit von Ulrichskirchen, 
erblih befeffen, und durd den Grafen Friedrich von 
Peilſtein, der diefes Gutes Saalmann *) war, dem 
Herzoge übergeben hatten, damit diefer ed dem Stifte zus 
eignen follte. — Beyträge zur Geſchichte des Landes ob 
der Enns. 2 Thle. ©. 542.) 

Sn einer Urkunde vom Jahre 1207, nad welder Bi. 
ſchof Mangold von Paſſau alle Einkünfte der Pfarre 
Uhrichskirchen für die Schulden verpfündete, welche er 
gemadt hatte, um die Graffhaft Windberg volllommen 
durch Kauf an das Hochſtift zu bringen; ja, als ihn die 
Noch noch einmahl gezwungen, die Burg Windhag zu ver: 
pfänden, verfeßte er wieder den Zehend zu Ulrichskirchen an 
Marguard von Himberg, deſſen Gattinn Ridar: 
dis, und ihre Erben, um jenes unfhäsbare Befigchum 
ungefhmälert bey dem Hochſtifte Paffau zu erhalten. (Hor: 
mayers Archiv, Jahrgang 1828, Nr. 63, Seite 535-) 

In einem Breve von Jahre 1299, vermög welchem 
mebrere fremde Biſchöfe allen denjenigen, welde an gewiifen 
Sefttagen die Kirche des heil. Bifhofs Udalrich in Ulrichskir— 
den, und die mit felber verbundenen Gotteshäuſer des heil. 
Bifhofs Martin in Pillihsdorf, und des heil. Märty: 
ers Agapiti in Rekendorf befuhen, dort der heil. Meife 
beywohnen, und zur Erhaltung, Beleuchtung, zur Zierde 
oder anderen Nothwendigkeiten, nah Vermögen beytragen 
würden, einen jährlichen Ablaß verlieben. Gegeben zu Nom, 
im. fünften Jahre der Regierung des Papites Bonifazius. 

Die wenigen Nachrichten über Ulrichslirchens weitere 
Schickſale eröffnet i. J. 1544 ber damahlige Pfarrbe— 
ſtand, erhoben aus dem Original-Viſitations-Buche. Dort 





*) Bon Saat (Gericht, Vogtey). Adelung. 
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heißt es. von der Pfarre zu Ulrichskirhen: „Biſchof zu Paſſau 
Lebensherr, und dafelbfihin (nad Paſſau) incorporirt. Herr 
Wolfgang Spiegelberg, Vicarius. — Vor Zeiten. ift Pfarrer 
fammt Dritter gewefen; aber dießmahl Pfarrer allein und 
ein Schulmeifter. — Der Sottesdienfi ift vor Jahren täglich 
mit Amt und Vefperfingen und feyertäglicen Predigten, au 
in der Falten zu drey Zagen mit Umgehung der täglichen Lis 
taney verrichtet worden. — Und der Schulmeiſter iſt vor⸗ 
mahls von dem Tiſch des Pfarrers unterhalten worden, wie 
bisher geſchieht. — Aber diefer Zeit, dieweil der Pfarrer 
allein, wird der Gottesdienit nit vollflommentlich verriht. — 
Der Pfarrhof ift im ſchlechten, aber die Kirche im mittlern 
Bau. — Der Pfarrer iſt eines ziemlihen Wandels.“ 

Die naͤchſte Begebenheit füllt auf das Jahr 1620, in 
welhem die Mährer aus diefem Drte’großen Schaden 
mit Streifen und durch ihre Ausfälle verurfahten, darauf 
den Markt ranzionirtrn, und das en abdrannten,, wo: 
bey Vieles zu Grunde-ging. 

Diefe öfteren. Unglücksfälle, und eine Feuersbrunſt, bie 
einft das Archiv zu Paffau gänzlich zerftörte, und daburd 
“auch viele Documenie von Ulrichskirchen vernichtete, breiten 
über diefes Ortes Denkwürdigkeiten einen nimmer zu lüften: 
den Schleyer; und nur die Wiedererhebung Ulrichskirchen zu 
einem Marktflecken i. 3. 1695 wird im herrſchaftlichen 
Schloſſe urkundlih bewahret. In diefem Majeftatöbriefe bes 
Eennt Kaifer Leopold der I. anfänglih, daß ihn fein gehei- 
mer Rath, Kaͤmmerer und Hofklammer:Präafident Seyfried 
ChHriftopp Graf Breuner unterthänigft gebethen habe, feis 
nen armen und bedürftigen lecken Ulrichskirchen, der ver: 
möge uralter Urbarien, und nah dem, Zeugniſſe des bes 
rühmten Zopographen Mathaͤus Merian, der alten Kras 
Eauer= und anderer Kalender, und laut des ſchon feit uner: 
denklichen Jahren allda ftehenden Prangers, vor: Alters her 
fhon ein Marktflecken geweſen, wiederum zu einem Markte 
zu erheben. Nun erfült er aus röm. k. k. und landesfürfil. 
Machtvollkommenheit des hochverdienten Grafen billige Bitte, 
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erklärst den Flecken Ulrichskirchen, „wie. derfelbe anjetzo ift, oder 
künftig erbawet und erweitert werden möchte,“ für künftige 
Zeiten als einen Markt, und deifen Einwohner und Nach— 
fommen zu Bürgern, und raumt ihnen alle Freyheiten, Vor— 
theile , Rechte und Gerechtigkeiten, bürgerlide Gewerbe und 
Zünfte ein, „wie bey andern Stätten und Märkhten der Dr: 
then üblich und Herkohmens if.“ — Dabey feßte er ihnen 
ein eigenes Wappen feſt, dag aus einem grünen Schilde be: 
freben ſollte „darin auf.einer Kirchen zwiſchen zwey Thürm 
der Heil. Bifhoff Ulrich in feinem bifhöflichen habit erfdeinen 
thuet;“ und ertheilte ihnen noch die befondere Gnade und 
Srepbeit, daß fie nicht nur am St. Ulrichs- und am Maric- 
Empfangnißtage alljährlich zwey Sahrmärkte halten, fondern 
auch wöchentlich an jedem „Pfngittage“ einen Wochenmarkt 
aufriten dürften. — Gegeben den 11. Monatpstag Mär; 
1695. 

Mit diefer Urkunde ſchließen fich die wenigen Nachrich— 
ten von Ulrichskirchen, denen wir nur noch die Neibe der 
biefigen Seelſorger beyfügen, da unter ihnen Mäns 
ner erſcheinen, die. durch Nahmen und — unſere Auf— 
merkſamkeit feſſeln. J 

Der erſte bekannte Pfarrer ii J 1261 jener ſchon 
oben genannte Hertwick, der unter dem Titel: „Pleban 
zu Nerden“ als Zeuge erſcheinet. — Ihm folgten in mehr: 
mahls unterbrochenen Zwiſchenräumen: 

1320. Bernhardvon Thalheim. In dieſem Jahre 
wurde die Filiale Kronberg von der Pfarre Ulrichskirchen 
getrennt, und zu einer eigenen Pfarre "erhoben. In der Ur— 
Eunde, welde die Trennung durch Albert Bifchof von Paſſau 
befannt macht, erhebt er das in der Pfarre Ulrichskirchen ge: 
legene Schloß, und das Dorf, welches von ‚dem edlen Her: 
mannvonChranperch erbauet worden, mit Einwilligung 
des Dechants und Pfarrers in Ulrichskirchen, zu einer Pfarre, 
und erklärt fie, nad dem Einrathen des Abtes Maurıg, 
zu den Schotten in Wien, und Pilgrins Präuftorf, 
paſſauiſchen Officials in Defterreih unter der Enns, gegen 
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Entrihtung geficherter jährlicher Renten von 10 Pfund, ganz 
von Ulrichskirchen unabhangig. Gegeben in Wien am Freytag 
vor Allerheiligen 1330. Nah dem Verlaufe von acht Zahren 
beftätigte Albert, Bifhof von Palau, abermahls die Er- 
richtung ber Pfarrkirche Chanihbere, und führt alle Eins 
künfte an, welde. die Mutterkirche Ulrichskirhen vom Herrn 
von Chranichbere als Erfag für die abgetretenen Rechte er: 
halten bat, nahmlih: 2 Leben in Böfendorf, 4 Leben in 
Dietrihsdorf, ein halbes Lehen in Dresborf, und 
ein halbes in Hetzmanſtorf, und 3 in Drandfelb, ein 
Biertel inNeufiedl, und ein ganzes in Bazzen. Gege— 
beu zu Wien am Sreytage nach der Himmelfahrt Mariä 1339. 

1534. Magiiter Wilhelm, zugleich Dedant und Pfars 
ver zu Pillichsdorf; + aldort 1356. 

1583. Eberhard von Hebersdorf, Pleban zu 
Ulrichskirchen, oder der Pfarrkirhe in Nerden, und Dom— 
herr zu Wien. 

13594. Magiiter Georg, zugleih. Dedant und SR 
ver zu Pilichsdorf, bis zum 3. 1404. 

1404. Magifter Peter, zugleich EN und — 
zu Pillichsdorf, bis 1415. 

Um 1424. Ludwig, Dechant in Nerden (Ulrichs« 
kirchen). 

1542. Wenzeslaus Schönedher, zugleih Pfar⸗ 
rer zu Pillihsdorf, der dem Freyherrn Chriftoph von Zelking 
einen Getreide» Zehend zu Parrerftorf überließ. 

1544. Wolfgang Spiegelberg, PBicarius. 

1562. Johann Aufbhoffer, Pfarrer; er wurde .mit 
Albrecht Ott, Dechant in Pillihsorf, von. dem paſſauiſchen 
Dfficial, Chriſtoph Heillinger, beauftraget, den Zufland ber 
Pfründe zu Mazzen zu unterfuchen, und Bericht darüber zu 
erjlasten. 

41576 farb Paulus N, Pfarrer alldier. 

4576. Lorenz Sarmer, Minister Ecclesiae in 
Ulrichskirchen, und Mitglied der DRS RN: zu 
Pillihsdorf; + 1586. 
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1586. Sebafian Wolfvon Wafferburg, ver 
faut feines, bey dem Haupteingange der Kirche an der Band 
befefligten Grabfteines, i. 3. 1604 allhier veritorben iſt. 

4604. Balthafar Burmann, bernob i. 9. 1610 
in hieſiger Kirchenrechnung erfcheinet. . 

4612 und — Wilhelm Ktingenberger, 
Pfarrer. 

1625. — ———— 

Vor 1640. Sigismund Seitttirher, Bar, 
dev 1.3. 1641 veritarb. 

41641 bis 1646. Johann Wolf, Magiſter, — 
Pfarrer in Eiſenſtadt, unter welchem, nach einem Berichte 
v3. 1643, Olberndorf und die. dortige Kirche (eine 
halbe Stunde entfernt) .ald Filiale hierher gehörte. — Dae 
mahls befaßen auch das Stift Heiligenkreuz, das Canoni- 
cat-Stift St. Polten, und die —— ———— ee 
mehrere Unterthanen. ' 

4646 finden fid ſchnell nad ———— Hans Chri⸗ 
ſtoph von Debſchitz, bisher Pfarrer zu Leizersdorf; — 
und dann Georg Mathiasſchitz. 

1647. Johann Bapt: Rec, a Pfarrer 
zu Pillichsdorf. 

1653. Magiſter Ferdinand Haffner, Pfarrer zu 
Schleinbach, dann zu Pillichsdorf und Ulrichskirchen, der 
i. J. 1059 ein neues Grundbuch aufrichtete, „in Beyſeyn 
der Achtbaren und Vornehmen, als Veit Hager, Heiligen: 
kreuzeriſchen Richters allhier, und der beeden Zechpröpfte des 
Gotteshauſes allhier. Mathias Pfeiffer, Baͤckers, (Graͤſtich) 
Breuneriſchen, und Caspar Hillebrand, Binders, Heiligen: 
kreuzeriſchen Unterthans; dann Martins Knoblach, (Graͤflich) 
Breuneriſchen, — Stephans Schützen, pfarrlichen, — Mi— 
chaels Schütz, St. Pöltneriſchen, — und Hans Appolt, 
Kreuzenſteiniſchen Richters.“ 

1660. Octavius Freyherr von Tertzen (de 
Terteys), der ſchon ſeit dem J. 1657 die Pfarr» und De— 
hantss Würde zu Pillichsdorf bekleidete, hierzu im obigen 
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Jahre auch die hiefige Pfarre erhielt, und nachdem er nebſt⸗ 
bey Oflicialis Passaviensis geworden war, i. 3. 1687 zu 
Wien verblih.. — Schon unter. ihm gehörte micht bloß die 
St. Leonhards-Kirche zu Olberndorf, ſondern aud das 
heutige Riedenthal (mo aber feine EN ſich vorfand), 
als Filialen zur Pfarre Ulrichskirchen. 

1688. Johann Adam Meidiſt, Adminifreter. 

1691. Ignaz Joachim, des heil, rom. R. Graf 
von Abam, inful. Propft in Sziklös, paſſauiſcher Offi— 
cial, nnd zugleich Pfarrer zu Pillihstorf, P dafelbft 1702. 

1702. Joſeph Dominik, des heil. röm. N. 
Grafvon Lamberg, Propfi zu Matfee, paſſauiſcher 
. Official, und bald darauf Cardinal und Bifchof zu Paſſau. 

4706. Traugott; bes beil.röm. R. Graf von 
Kuffftein, paſſauiſcher Official und Pfarrer zu Pillichsdorf. 

1713. Erneft Earl Zofepb, des heil. rim. N. 
Graf von Peyersberg, Generals Vicar, und -zugleih 
Pfarrer zu Pillichsdorf, das aber im Jahre 1724 eigene 
Pfarrer erhielt. 

1724. Sofeph ie Vice» Dechant und 
Pfarrer. F 1754. | 

1754. Caspar foren; a bisher Pfar- 
rer: zu Großmugl, + 1762. | 

41763. Johann Paul Kimmerftorfer, vorher 
‚Pfarrer zu Gnadendorf, und fon 58 Jahre in der Sec 
forge. + 1767... 

1767. Joſeph Ru 5 er, bisheriger Pferrer zu Gfoͤll, 
der öfters zwey Aushülfsprieſter aus eigenen Mitteln erhielt, 
+ im 82. Sabre feines Alters 1804. 

1805. Auguftin Gall, k. k. Hofkaplan, bis 1809; 
der erfte I. f. Pfarrer, 

1810. Emmanuel Steinwendler, Prieſter der 
frommen Schulen, und bisher 1 f. Pfarrer zu Deutſch⸗ 
Wagram; Vice-Dechant und Schul Difteicts « Auffeher. 
7 1820. j 

1821. Mathias Wimmer, erzbifchöfliher Conſiſto— 
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rial-Rath, und emeritirter- Dechant. — Seine Pfarre ift 
gegenwärtig auf Wirthſchaft und Zehent fundirt, und bat 
im biefigen Matkte 10 und in Schleinbach 3 klein behauſte 
Unterthbanen, 74 Grundholden und 25 Dienftholden von 
Kellern und Preßhänfern, welche insgefammt bey Verände— 
rungen, Mortuar » und Landemials Gebühren entrichten. 


Eingepfarrt ift das drey Viertelſtunde entlegene. Dorf 
Riedenthal nächſt der Hochleiten, welches jegt von 202 
katholifhen Seelen bewohnt ift. — (Weiskern macht in feis 
ner Topographie von diefem Niedens oder Rüdenthal Feine 
Erwähnung, doch finder ſich ſelbes i im topographiſchen Sand: 
Schematismus.) 

Schon beynahe 200 Jahre iſt diefes Niedenthal eine 
Filiale zur Pfarre Ulrichskirchen, allwo gedachte Pfarre mit 
der Herrſchaft Wolkersdorf zu gleichen Theilen den Zehent 
beſitzet. — In den neueren Zeiten hat ſich die Dorfgemeinde 
ein eigenes Bethhaus aus Holz zuſammen gezimmert; 
i. J. 41778 wurde aber unter dem Pfarrherrn Joſeph Nußer, 
ein neues, ganz dem alten ähnlich und ohne beſonderen Al— 
tar, auf Gemeinde-Unkoſten, aus Stein erbauer, und be: 
findet fih gegenwäetig auf einem von Feuer: und Wajfer: 
gefahren entfernteren Drte.. 


Pfarre Breitenlee, 


Nah der von Herrn Berthold Sengfhmitt, Profeffor am 
Schotten = Gymnafium gefänigft mitgetheilten Zopographie dies 
fer Pfarre. 


An linken Ufer der Donau, nur eine halbe Stunde von 
dieſem Strome entfernt, und umgeben von den benachbarten 
Ortſchaften Süßenbrunn, Raasdorf, Kagran und Aſparn, 
liegt in ber faft unüberſehbaren Fläche des Marchfeldes, das 
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in Rede ftehende Dörfchen Breitenlee, mit einer Pfarr: 
Eirche, der heil. Anna geweiht, dem herrſchaftlichen Schloffe 
und 39 Käufern, deren Bewohner fi größtentheils vom 
Aderbau,. und nebſtbey auch von der Obſt- und Bienenzudt, 
nebft dem Geflügelhandel nähren, und hierbey durch Recht⸗ 
lichkeit und religiofen Eifer, durch Arbeitfamkeit und Erſpa . 
ren jich vortheilhaft auszeichnen. 

Das Alter dieſes Ortes berührt zuverläffig die Gränze 
des 12. Jahrhundertes, indem bereits i. 3. 1217 Herzog 
Leopold der VII. mit dem Beynahmen der Glorreiche, das. 
Prädium in Breitenlee, der von feinem Großvater 
Heinrich Zafomirgott geftifteten Benedictiner-Abtepy 
zu den Schotten in Wien gefihenkt hatte. Doch muß 
diefe Schenkung bald wieder auf eine jet unbekannte Art 
vom Stifte gefommen feyn, weil einer andern Urkunde zu 
Folge, eine ſichere Wilburgis, die hinterlaſſene Witwe Ulrichs 
von Hitendorf, i. J. 4288 nebſt dem Praͤdium zu Trautvelde 
(Traunfeld) auch das zu Braidlech (Breitenlee) dem 
Schotten⸗Stifte abermahls zum Geſchenke gemacht hat. 
| Bon diefer Zeit an blieb diefes ruhig ein Eigenthum 
der genannten Abtey, wurde aber leider! fhon im erften 
Türkenkriege 4529 gänzlih zerftört, und war fiber ans 
derthalb Zahrhunderte eine Einöde, durch öfteres Austre— 
ten der nahen Donau in Pfügen und Sümpfe verwandelt. 

Sein zweytes Entftehben verdankt aber Breiten: 
fee, nah den Hausurkunden des Etrifted Schotten, dem 
dortigen Abte Sebaftian I. Faber, der die Fläche, auf 
welcher Breitenlee ftehbt, aus dem Waſſer hob, den Ort 
durch zweckmäßige Vorkehrungen gegen gewöhnliche Leber: 
ſchwemmungen ficherte, und auch gefundes trinkbares Mailer 
erzielte. Er rief dann Anſiedler aus der Umgegend hierher, 
unter denen die erften, jene 4 Malblehner von Leuzesdorf 
(Leigersdorf), einer von Wagersdorf, und die 2 Viertellehner 
von Ötelzendorf waren, die er fhon i. 3. 1694 vom Herrn 
Conrad Albreht von Albrechtsburg mit aller obrigfeitlicyen 
Surisdiction um 800 Gulden abgelöft hatte. Im Jahre 1696 
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erbauete nun Abt Sebaftian I. dafelbfi ein Dorf von 12 
Häufern, das berifhaftlihe Schloß, laus der ober dem 
Hauptthore angebrachten Jahreszahl fo alt als das Dorf, 
und noch im nähmlichen Jahre mitten im Dorfe, die fehr 
lichte, trocdene und geräumige Kirche, deren Bau diefer 
Abt, nach zuverläffigen Urkunden, von den Erträgniffen der 
erften Fechſung der Herrſchaft Breitenlee beftritten hatte. 
Diefen Bau führte Gregor Mayer, Maurermeifter zu Ges 
vasdorf, der laut Contract zur Bezahlung der Maurer und 
Tagwerker 440 Gulden erhielt. 

Laut eines Berichtes des damahligen Herrn Decdants 
Sriedrich Capeller zu Probsdorf, war die neue Kirche i. J. 
4697 bereits aus den Zundamenten gehoben, und durch die 
Sorgfalt des ſchon belobten Abtes Sebaſtian im neu erbauten 
Schloſſe au eine Capelle zu ebener Erde errichtet, bie 
recht anftäardig ausgeziert, und bis zur Vollendung der ei— 
gentlichen Kirche, zur Abhaltung des Gottesdienftes gan; zwecks 
dienlich war, Abt Sebaftian fuchte defhalb bei dem Pafjauer: 
Confiftorium die Erlaubniß nad, daß in felber Meffe gelefen, 
und durch den von ihm anzuftellenden Stifts-Priefter 
dafelbft zugleich die Seelſorge verfehen werden dürfe. 

Nach wirklich empfangener Einwilligung rief ber Abt den 
bisher bier angeftellten Stifts-Layenbruder, ber bie Aufſicht 
über die Wirthſchaft zu Breitenlee geführt hatte, nach Hauſe, 
und präſentirte den 26. July 1697 für Breitenlee, ſeinen 
Conventualen Engelbert Sailer, ber gleich am folgen: 
den Tage, auf ein ganzes Zar bis zur Vollendung des Kir» 
chengebäudes, die biſchöfliche Anftellung erhielt. Ihm folgte 
im darauffommenden Zahre 4698 der Schotten-Priefter Be: 
nedictArzenauer, ber felbft vom Kaifer Leopold I. 
das ſchöne Zeugniß erhielt, daß er das Amt eines guten See⸗ 
lenhirten fleißig verwaltete, demungeachtet aber den 4. Auguſt 
1699 feine Stelle niederlegen und in das Stift zurückkehren 
mußte, weil der Fürſt-Biſchof von Pailau , Johann Phi: 
fipp Graf von Ramberg, der die angefuchte Confecration bes 
bereits vollendeten Gotteshaufes dem Kern Biſchofe von 
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Wiener-Neuſtadt überlaſſen hatte, dennoch dieſelbe wieder 
einſtellte, und erſt ſpäterhin nur unter der Bedingniß er— 
laubte, daß der Taufſtein aus der Kirche weggeſchafft werde, 
und die Ausübung der Seelſorge bis auf weitere Anordnung 
unterbleibe. 

Erſt nachdem Abt Sebaſtian ſeinen ſchriftlichen Revers 
bey dem hochw. Conſiſtorium hierüber eingelegt hatte, er— 
folgte am 2. Auguft 1699 die feyerliche Kirhweihe, welche 
von Franz Anton Grafen von Puchhaim, Bifhofen von 
Wiener: Neuftadt feftlih vollzogen, und wobey nach der Pre: 
digt das erfie Hochamt von dem Schotten: Abte gehalten 
wurde. Bey biefer Gelegenheit ſchloß der hochwürdigſte Bi- 
fhof in die Höhlung des Opfertifhes am Hochaltare die Ne: 
liquien der beil. Märtyrer Appollonius, Donatus, Vincen— 
tus, Victor, Defiderius, Johannes, Victoria, Cbriftina 
und Dorothea ein, melde aber bey der feindlichen Invaſion 
des Jahres 1809 entweder durch boshaften Diebftahl entwen- 
det, oder durch abfcheulichen Frevel vertilät wurden, weß: 
halb nun die leere Höhlung dur ein Portatile bedeckt wird. 

Die Urfache der Entfernung des biefigen Geiftlichen und 
der aufgehbobenen Seelforge lag einzig nur in den 
anno 4697 und 4699 abgeforderten Gutachten der benach— 
barten Pfarrer, Johann Bapt. Pogrelz zu Kagran, Johann 
Stainer zu Afparn und Peter Galle zu Öerersdorf, die, nad 
den vothandenen Confiftorial= Acten, der Errichtung einer 
Pfarre zu Breitenlee ganz entgegen waren, und alle Be: 
weggründe auffuchten, diefelbe zu hintertreiben. 

Vergebens fchrieb Kaifer Leopold I. felbft, datum 
Eberftorf den 3. Oct. 1699 an den Fürſt-Biſchof von Paſ— 
fau, er möchte es bey der i. 3. 1698 ertheilten Erlaubniß, 
daß die Geelforge von Seite des Schotten » Stiftes beforgt, 
und das neue Gotteshaus zu einer Pfarrkirche erhoben werde, 
bewenden laſſen; umfonft rühmte er, daß der andächtige Abt 
Sebaftian fein Klofter mit gelehrten zum Predigt: und Lehr: 
amte ausgebildeten Leuten hinlänglich verfehen habe, daß ihm 
das Patronats-Recht auch nicht fireitig gemacht werden Eönne, 
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und daß endlich ein Gonventual des Kloſters dafelbft beifer als 
ein Weltpriefter beftehen Eönne, weil er vom Klofter aus mit 
wenigen Koften verpflegt werden, uud zugleich der dortigen 
Elöfterlihen Wirthfhaft vorftehen müßte. Alles war dennoch 
vergeblich; es blieb bey dem letzten Beſchluſſe, daß die Ger 
meinde Breitenlee nach dem über zwey Stunden Weges ente 
fernten Stammersborf eingepfaret feyn follte; und 
wirklich feufzte ſelbe durch volle 84 Sabre, bis in die Zeiten 
Kaifer Joſephs II. vergebens nach einem eigenen Pfarrer. 

Erfti. J. 4783 wurde endlih aud Breitenlee zu einer 
felbftftändigen Pfarre erhoben, und Berthold Mos— 
beimer, Benedictiner des Schotten- Stiftes, als erfter 
Pfarrer dafelbft angeftellt. Erſt dur feinen Tod i. 3. 1807 
überließ er die Pfarre an Othmar Koffler, gemwefenen- 
Prediger, Prior und Pfarrer des Stiftes Schotten, unter 
welchem fich Abt Benno Pointner einen Theil des Breiten: 
lee'er-Kirchhofes für fih und feine Geiftlihen zur Ruhe 
flätte ermählte. "Benno ward dafelbft noch im. nahmlichen 
Sabre, feinem Willen gemäß, beerdiget; und feitdem ruhen 
an feiner Seite alle im Stifte oder den Schottifhen Wor- 
Fade» Pfarren verftorbenen Stifts » Geiftlihen. 

Noch im nähmlihen Jahre (1807) trat hier an P. Oth⸗ 
mars Stelle Heinrih Münzer, unter welchem der 
jegige hochwürdigſte Abt Andreas i. 3. 1808 das hiefige 
Schloß reparirte, dasfelbe zum Wohnfige des Pfarrers be⸗ 
ſtimmte, und den vormahligen Pfarrhof, als er i. J. 4809 
einen weltlichen Beamten hieher ſtellte, demſelben zur Woh⸗ 
nung einraͤumte. Statt der alten zwei Kircht hürme, 
deren einer durch einen ſehr heftigen Sturmwind ſehr beſchaä⸗ 
diget worden war, ließ der nähmliche Abt, in eben der Bet, 
ganz neue berftiellen. 

Heinrichen folgten in Eurzen Zwiſchentäumen 1809 
P. Marian Werl, 181% Maurus Pest, und 1815 
Amand Kimberger, der jeßige durch. feine: Menfchen- 
liebe allgemein befannte Pfarrer, vorher Profeffor der Gram⸗ 
matical: Claffen am k. E. Schotten - « Opmnoflum. in Wien. 
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Unter ihm machte Abt Andreas ben Anfang zur Herftels 
lung neuer nothwendig gewordener Wirthſchaftsge— 
baude; i.% 4814 mit dem geräumigen Schafftalle, der 
gegenwärtig bey 1000 Stüde faßt. Bald darauf wurde der 
Kühftall gebauet, in welchem ſchon in früherer Zeit über 50 
Rinder ftanden. Die Errihtung einer merkwürdigen Dreh: 
mafchine, und der Bau zweyer neuen Scheuern, an ber 
Stelle der fhadhaft gewordenen, darf nicht mit Stillſchwei— 
gen übergangen werden. Nicht-lange darauf wurden auch bie 
berrfchaftlichen Drefher- Wohnungen, nebft den Arreiten und 
der Amtsdiener - Wohnung ganz neu erbauet. Der Pla der 

“alten Gebäude wurde zu den herrſchaftlichen Gärten gezogen 
und mit einer feften Mauer umgeben. Auch die Verwalter: 
Wohnung wurde nebft einer neuen Kanzley, und dem auf 
der linken Seite ded vorderen Hofes ftehenden herrlichen 
Wirthſchaftsgebäude, in den letztern Zeiten fehr bequem und 
zweckmaͤßig hergerichtet. 

Gleiches gefhah auch mit der außer dem Dorfe beflan- 
denen Schule, die bereits vor Alters den Einfturz drohte, 
Daß fie fo lange ald Dorf und Kirche ftand, erbellet befon- 
derd aus einem Zeugniffe, das fich noch gegenwärtig in den 
Händen des Schullehrers befindet. Als nähmlich einft in der 
Gemeinde, wegen der dem Lehrer ihrer Kinder abzureichenden 
Gebühr ein Streit entftand, befehwichtigte felben augenblid: 
lich der fehriftliche Beweis eines alten vormahls bier ange 
ftellsen aber weiter beförderten Schullehrers, der klar be: 
zeugte, daß er und feine Vorfahren, feit der Errichtung 
der Schule, welde in das Jahr 16096 falle, die ange 
firittene Gebühr einer Garbe von jedem Joche Weberländ: 
Aecker richtig empfangen haben. Der hochwürdigſte Abt An: 
dreas ließ daher die alte Schule zu weiterem Gebraude 
verwenden, und baute defhalb ein neues Schulhaus 
vom Grunde aus, im Dorfe neben der Kirche. 

An diefe Neuerungen und eigentlichen Verſchönerungen 
von Breitenlee ſchließt fih würdig das Grabmahl der Frau 
Marianne Oräfinn von Kollonitz, die nach ihrer letztwilligen 
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Anordnung bier beerdiget wurbe, Dieß Trauer⸗Denkmahl be: 
findet fih an.der außern Kirdenwand, nächſt dem Eingange 
zur Sacriftey, und enthält folgende Snfchrift: 


„Der Afche 
„Der hoch- und wohlgebornen Frau Frau Maria Anna Gra:' 
„nn von Kollonig, Sternkreuz: Ordens: Dame und Stift: 
„Dame von Mong.“ 
„Heil'ge Ehrfurcht heiſcht die Hülle, 

„Die hier ſanft im Frieden ruht. 

„Mächtig war der Sel'gen Wille, 

„Selbſt ihr meiſtes Hab und Gut 

„Armen Dürftigen zu ſpenden, 

„Gern für ſie ſich zu verwenden, 

„Und mit ihren reichen Gaben 

„Tauſend Schmachtende zu laben. 

„Gottes Allmacht wird ihr lohnen 

„Dort, wo reine Seelen wohnen.“ 
„Starb am 27. März 1819 im 54. Jahre ihres. Alters.“ 


Leider hat ber 4. März 1830 auch Breitenlee, durch 
überrafchende Waſſerfluthen, in einen traurigen Zus 
ftand verfegt. Doch jeßt fhon wurde dur die väterliche 
Sorgfalt des Herrn Abtes Andreas für feine Unterthanen, 
und durch die milden Beytraͤge edler Menfhenfreunde, dem 
Sammer des faft verödeten Ortes großen Theils abgehoffen. 
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Pfarre Deutfh- Wagram. 


Nach dem ausführlichen Berichte des hochwürdigen Kern Joſeph 
Kainz, gegenwärtig Gonfiftorial-:Rathes und Vice-Dechants 
und bamahligen Pfarrers allhier, v. 3. 1817, — und ben Bey: 
trägen bes hochwürdigen Herrn Joſeph Dominit Herborn, 
aus dem fürfterzbifhöflihen Eonftiftorials Archive. 


DD euti6-Wagram, ein Pfarrdorf im Marchfelde, von 
68 Häufern und 429 Seelen und einer Pfarrkirche des heil. 
Johann bes Taufers, zu welcher auch die Filialorte 
Aderklaa und Helmahof gehören, liegt am Rußbache 
in einer Släche, die nur gegen Parbasdorf dur eine fanfte 
und größtentheils zu Weingärten verwendete Anhöhe, be: 
gränzt wird. Hie und da, und befonders an der Mittagsfeite 
bes Dorfes gibt es fumpfige Pläße, die dur das, vom Ge: 
birge bereinfommende Waller, befonders im Frühjahre entfte- 
ben, weßwegen der Ort und die Felder am Rußbach oft: 
mahls den Ueberfhwemmungen ausgefegt find. 

Befonders waren diefe in den Jahren 1771 bis 1775 
fehr häuflg, fo daß man im Dorfe in einem Fiſcherkahne 
berumfahren mußte. Die Fifhe wurden Gentnerweife in den 
Ziefen gefangen; allein viele Häuſer am Rußbache ftürzten 
- ein und die Kamilien mußten fih mit Hab’ und But in den 
auf der Heide befindlichen Scäflerhof flühten. Auch v. 5. 
1813 bis 1816 waren die Ueberfhwenmungen fehr ftarE, 
wodurch viele Felder bedeutenden Schaden litten, und nicht 
bebauet werden Eonnten. 

Demungeachtet ift die Lage der Pfarre im Durchſchnitte 
gefund, weil die vielen Winde zur Reinigung der Quft mög: 
lichſt beytragen, auch die Zahl der Pfarrbewohner hat fich 
feit einigen Jahren vermehret. Sie find alle der katholiſchen 
Religion zugethan, ernähren ſich hauptfählih vom Ackerbau, 
und gehören zur Privatherrfchaft Süßenbrunn. 
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Einer alten Sage nah, fol diefer Ort vor dem 16. 
Jahrhunderte eine eigene Pfarre gemwefen feyn, die aber, 
aus bisher unenthüllten Urfachen, zu einer bloßen Filiale 
der Pfarre Kagran berabfank und als folde zuerft ur: 
Eundlih im Original-Bifitations: Buche v. 3. 1544 erſcheinet. 

Dort heißt es näbmlih: „Wagram incorporirt 
gegen Kagran. N. Richter und Zechleut zeigen an, ha: 
ben in acht Jahren keinen Priefter gehabt; allein jetzt inner: 
bald 44 Tagen einen (der doc) vor unfer nit ift erfcdienen) 
erlangt. Hat einen Traidzehent, fo ihn jährlih 10 B dI. er: 
trägt, fonft ift alles fein Einfommen aus der Gemeinde, in 
Geld 50 Pf. dl.; zwey Muth Traid und ein Muth Haber. 
Der Pfarrhof ift in Abpau, aber denfelben zu erheben die 
Pfarrmenig in llibung; die Kirche gleiherweiß. — Zechleut 
dafelbft: An leberland. 4 Pf. 2 B dl. aud) was die Samm— 
fung ertragt; davon beleuchtens die Kirche. — 

Diefe Kirhe ward bald eine Beute des fih allmählich 
verbreitenden Proteftantismus, und bereits i. 3. 4580 
mit einem Pfarrer befegt, der als Anhänger desfelben ver: 
daͤchtig war, weil in diefem Sabre ein Eniferliher Befehl an 
den Paffauer-Official erging, die 4 Pfarrer zu Kagran, Was 
gram, XAjpern an der Donau — und Afpern an der Zaya, 
noch einmahl für fih zu citiren, gegen felbe wie gebraudlich 
Amt zu handeln, oder fie gar gefänglich zu verwahren. 

In den Händen der Pradicanten blieb Wagram 
demungeachtet noch viele Sabre und vergebens waren alle 
Befhmwerden, die von Eatholifher Seite über ihren Un: 
fug erhoben wurden. Helias Reiſch, Dechant zu Pillichsdorf 
berichtete daher i. J. 1598 an das Conſiſtorium Folgendes: 

„Was Jacobus Ebert Pfarrer zu Kagran, wegen feines 
Filial Wagramb auf dem Marcfelde, bey Ew. Hochwürden 
Gnaden suplicando wegen den dortigen Pradicanten ange: 
bracht, hab’ ih in Gehorſam vernommen, und beridte, daß 
gedachtes Gotteshaus ein ummiderfprechliches paſſ. Filial und 
Lehen zu obiger Pfarr Kagran je und allezeit gewefen. — 
Was aber diefe Pfarr Wagramb belangt, erſcheint aus zweyen 
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Urfachen ſchier unmöglich zu feyn, einen katholiſchen Priefter 
dahin zu verordnen. Erfiih, daß Herr Sigmund von 
Landau, feiner vermeinten Poſſeſſion halber, (wie aud) 
tor etlihen Jahren von ihm geſchehen) ſolches nit werde ge: 
ftatten und zulajfen. Denn da ich mich damahls ſammt ans 
dern umliegenden Pfarrern, bey Ihro Hochwürden unferm 
gnädigen Herrn, wider feinem Präadicanten dafelbft, wegen 
unfern zu ibm auslauffenden Pfarrkindern, zum höchſten be: 
ſchwert, üt Herr von Landau. feldft zu Ihro Hochwürden in 
Paſſauer-Hof gangen; was er deßwegen mündlich tractirt, 
iſt mir verborgen. Allein dieß ift erfolgt, daß er ſtraks diefes 
Filial wiederum mit einem Wolf verfehen bat.“ 

„zum andern, Gnäd. Herren, fo hat es allda ein un: 
ruhiges verfehrtes Volk, welches fich ohne aliem Zweifel, tro: 
Biglih auf feine wohlmeinende Obrigkeit fteuren wird; und 
weil berührte Bauern fhon über die 24 Jahr, ſich felbft nur 
lauter fektifhe Pradicanten aufgeftellt haben, ihnen auch den 
Unterhalt gereicht, (im Bedenken, daß der Pfarrhof kein an: 
deres Einkommen) ift zu beforgen, es Eönnte fi allda Eein 
Priefter mit zeitlicher Nahrung gar nicht in die Länge erhal: 
ten, wäre aud feines Leibs und Lebens bey ihnen nicht ficher. 
— Nachdem um verfhienes Lefen (in der vorigen Weinlefe) 
der vorige Prädicant peste verfihieden, unterfteht ſich jest 
der Glamant zu Afpern an der Donau, oftgemelte Wa: 
gramer, allweg den 3. Sonntag mit feinen Predigen in ihrer 
Hartnädigkeit zu ſtärken; und follen denfelben auf künftigen 
Georgi zu ihrem Pfarrer aufnehmen. — So lange nun ein 
folder — — — auf diefen Filial geduldet wird, ift ung Prie: 
ftern auf dem Marchfelde alle Hoffnung benohmen, unfere 
‚verfüprten Schäflein wiederum zum Schafftall Chriſti zu brin- 
gen,'.c. Ä 

Noch unter Herrn Georg Erasmus von Landau, Frey: 
herrn zu Haus und Rapottenftein (1611 bis 1620) war Go- 
dofredus Bavarus evangelifher Pfarrer zu Wagranı, 
von dem aber nichts weiter bekannt ift, als das er ein Erfur- 
ter von Geburt gewefen, und fi i. 3. 1611 zu Leipzig mit 
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Zf. Anna Khon verheurathet habe. (Kaupach: Presbytero- 
logia austriaca, pag. 7.) 

Hartnädig blieben die Bewohner von Wagram unter 
foicher Leitung ber neuen Lehre zugethan und noch herrſcht 
im Orte die alte Sage, daß die Deutſch-Wagramer faſt 
die leßten den Proteftantismus verlaffen, ja die ‚hartnädig- 
iten aus ihnen fih fogar nah Preßburg gefllichtet haben. 

Weil vielleicht die weite Entfernung der Mutterpfarre 
Kagran der Verbreitung von Qushers Lehre in hiefiger Ge: 
meinde großen Vorſchub leiftete, und die Nähe des Seelſor— 
gers vielen Schaden verhüthen Eonnte, fo wurde um d. J. 
1640, als das nachbarliche Gerasdorf zu einer felbftftän: 
digen Pfarre erhoben wurde, das Dorf Deutſch-Wagram 
und auch Aderklaa von Kagran getrennt, und dorthin 
eingepfärrt. Dos Patronatsreht über beyde Kirchen 
übernahm der Fürſt-Biſchof von Paffau; trat aber diefes i. J. 
1685 auf drey Genituren und noch auf 70 Zahre, Herrn 
Adam Anton Grundemann von Falkenberg auf 
Waldenfels, Süßenbrunn und Engelitein ab, weil legterer 
bereits vor 14 Jahren das Gotteshaus in Deutfh » Wagram 
größtentbeils von Grunde aus neu erbauet, und fi) erbothen 
hatte, die beyden in dem türkifhen Einfalle v. J. 1683 
zwar vom Feuer verfhonten, aber ganz geplünderten Kirchen, 
wieder mit den nöthigen Paramenten zus verfehen, und Alles 
Veſchädigte berzuftellen *). 

Wenige Jahre früher, bevor des chriftfichen Erbfeindes 
graufe Verwüſtung diefes Patronats-Wechfels Urfache wurde, 
findet fih noch v. J. 1677 der WVifitationg- Bericht 
Bernhards de Tomasis, paſſauiſchen Conſiſtorial-Raths, 
Dechants und Pfarrers zu Probsdorf, über die Pfarre Geras— 
dorf, worin der Filiale Wagram folgender Weife gedacht 
wird: 

„Diefe Filial iſt früher eine Pfarre gewefen, der Gage 





*) Weitläufiger findet fich diefe Abtretung in der Pfarrgefchichte 
von Gerasbdorf. 


106 


nad; bey welcher der Pfarrer den Zehent genoifen habe; 
wie er aber darum Eommen, weiß man nicht (vielleidt in- 
juria temporum durch die proteftantifchen Herrſchaftsbeſitzer). 
— Neben dem Allmofen bat diefe Kirche 2 Weingärten. 

So lange nun Deutfh- Wagram nad Gerasdorf einge: 
pfarrt blieb, wurde ed von den dortigen Pfarrern excur- 
rendo verfeben. Durch ihren Gaplan oder Hülfspriefter 
wurde alle Sonn» und Feyertage bier der Pfarr- Gottes: 
dienft abgehalten, und jeden Mittwoch und Sreptag eine heil. 
Meffe in hiefiger Kirche gelefen. Auch die Leihen wurden im 
biefigen Kirchhofe eingefegnet. 

Beynahe anderthalb Jahrhunderte blieb Deutfh: Wagram 
- unter der fremden Leitung der Pfarre Gerasdorf; und erit 
in den Zeiten Kaifer Zofepb des II. follten die hiejigen Be: 
wohner wieder eines Glückes theilbaftig werden, das einft 
in unergründlicher Vorzeit, ihre Ur Vorfahren genojjen bat: 
ten. Den 22. Mar; 1784 ward nabmlih Deutfh: Wagram 
zu einer eigenen Pfarre unter dem Patronate des Lans 
desfüriten erhoben, Aderklaa als Filiale beygegeben,, und 
auch der Helmahof, der ehemahls in die Pfarre nah Pil— 
lichsdorf gehörte, mit eingepfartt. 

Der erite Pfarrer Fran; Schwabe von Ellgoth in 
Preußiſch-Schleſien, der nad Asjährigen Seelforger » Dien- 
ften, den 4. April 4784 von hiefiger Pfarre Beſitz nahm, 
wohnte anfangs im Haufe des Stephan Müllers Nr. 44. — 
Im 3. 4785 wurde unter ihm, gleih außer dem Dorfe, 
rüdwarts der Kirche, der Pfarrhof gebauet, deſſen folide 
und ordentlihe Bauart, gleih dem forgfaltig angelegten 
Garten, nur feiner Leitung zu banken if. — Er erlebte 
aber das Unglück, das fhon i. J. 4792 bey Gelegenheit einer 
Safanen :Zagd, im Haufe Nr. 53 dur Unvorfichtigkeit 
Heuer entitand, wodurch 9 Käufer, Schule und Pfarrhof 
abbrannten, und fogar die Obftbaume im Eleinen Pfarrgar: 
ten dur die Flammen verzehrt wurde. 

Er ftarb voll Verdienfte i. 3. 1796 und Emmanuel 
Steinwendler, aus dem Piariften: Orden, wurde fein 
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Nachfolger, der i. J. 1797 die biefige Pfarre erhielt, nachdem 
er bereits durch 6 Jahre Lehrer, an der Joſephſtädter- und 
Wiedner⸗Hauptſchule, und durch 14 Jahre Seelforger-Dienfte 
in der MWiener-Neuftädter Akademie geleiftet hatte. Bey ber 
neuen DVerfaffung der deutſchen Sculanftalten i. 3. 4806 
wurde er Zitular-Gonfiftorial» Rath, Vice-Dechant und ad: 
jungirter Schul:Diftricts » Auffeher, erlebte hier die beyden 
franzöfifhen Snvafionen, erwarb fi durd edelmü- 
thige Aufopferung und Kranfenforge i. $. 1809 das filberne 
Verdienftfreu; pro piis meritis, und ward i. 3. 1810 auf 
die Sandesfürftlihe Pfarre Ulrichskirchen befördert. 

Nah ihm erhielt die hieſige Pfarre, Herr Zofeph 
Kainz, von Miftelbah, der bereitd 40 Jahre und 4 Mo— 
nath als Cooperator in Pillihidorf die Seelſorge verfehen 
hatte. Auch diefer wurde 1.3. 1822 Confiftorial: Rath, Vice— 
Dechant und SchulsDiftricts:Auffeher, und dann i. 3. 1823 
Pfarrer zu. Kagran. 

Jacob Zuvenalis Riedl, einftiges Mitglied des 
Franciskaner-Ordens, ein Bayer, und gegenwärtig Pfarrer 
alldier, erhielt diefe Pfründe i. 3. 1824. 

Se leichter die hiefigen Einwohner die Leiden der Tür: 
Eenfriege, und die ungarifhen. Ueberfälle, durch die Länge 
der Zeit getröftet, vergaßen *), bdefto ſchwerer laften die 
Zrübfale noch. im frifhen Andenken, welche die beyden oben: 
berübrten feindlihen Invaſionen i. 3. 1805 und befon: 
ders 1809, als die befannte Deutſch-Wagramer Schlacht, 
den 5. und 6. Julyh bier gefochten ward, herbeygeführt 
hatten. 

Bey dem franzsjifhen Einfalle i. J. 1805 erlitten die 
Bewohner der Pfarre, außer den unausweidlichen Erpref: 
fungen, Lieferungen und Einquartirungen, Eeinen befonderen 
Schaden. 


*) Rur die Sage lebt noch im Munde des Volkes, daß einft 
ber bloße Schall ciner Trommel die räuberifchen Gorugen 
verfheuchte, weil fie glaubten, es lägen Soldaten im Orte. 
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Deſto fchredlicher war aber das Jahr 4809. Schon 
mit dem 42. May fingen die Cinquartierungen an. Nach 
der Schlacht von Aſparn den 24. und 22. May, als der 
‚gefchlagene Feind fi in die Injel Lobau zurückzog, wurde 
Deutſch-Wagram ganz mit Bleffirten angefüllt, und die ſieg— 
reihe öfterreichifche Armee befegte die Linie von Aſparn, Ka— 
gran, Eupoltau, Süßendrunn, Aderklaa, Deutfh-Wagram, 
Parbasdorf, Neuſidl, Glingendorf bis gegen Leopolds— 
dorf. Das Centrum war in Deutih-Wagram, weßwegen 
Seine Eaiferlihe Hoheit Erzherzog Carl, Generaliffimus, 
nachdem in Markgraf-Neuſiedl Feuer ausbrah, das Haupt— 
quartieg nach Deutfch: Wagram, Haus Nr. 2 verlegte. Der 
fommandirende General der Cavallerie, Graf von Bel: 
legarde bezog den Pfarrhuf,. und alle übrigen-Häufer wa: 
ven mit Generalen und Stabs-Officieren beſetzt. 

Während eines fürchterlichen Donnermetters brach der 
Feind den 4. Zuly Nachts über die Donau; und ben 5. 
und 6. July folgte die bintige Schlacht bey Deutſch— 
Wagram. Die Einwohner flüchteten fib am Tage der 
Schlacht in die Ferne; das Dorf wurde mit Granaten be: 
worfen, und beynahe bie Hälfte desfelben abgebrannt; die 
meiften Selder wurden zerflört, die Habe der Einwohner vom 
Feinde aufgefunden und genommen, die ganze Gegend mit 
Leihen befüet, das Innere der Kirche zerftört und verwüſtet, 
die Altäre, die Kanzel und Orgel zerfchlagen, die vergrabe: 
nen Kirchengefäße und Paramente entdeckt und entwendet, 
und nur die Pfarrbücher verfchont. Gleiher Grauel der Ver: 
wüſtung zeigte fih im Pfarrhofe wie in der Schule, wo alles, 
was nit geplündert werden Eonnte, zertrümmert ward”). 
Erft zwölf Tage nad) eingetretenem Waffenftillftande kehrten 


— 





*) Gleih ned gewonnener Schlacht ernannte Kaifer Napoleon 
den Fürften von Reufchätel, Major s General Alerander 
Bertbier, auf einem Ader im Aderklaa'ſchen Felde im 
Ungefihte des Militärs, feyertichft zum Fürften von 
Wagram. 
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einige Bewohner mit ihrem Pfarrer zurück; denn bisher war 
die ganze Gegend, theild aus Mangel der Lebensmittel, theils 
des unleidentlihen Geſtankes wegen, welcden die. unbegrabe- 
nen Leichname verurfadhten, wüſte und menfchenleer. Weit 
Hände nicht binreichten, die Zodten zu beerdigen, wurden 
fie aufgeſchichtet und baufenweife verbrannt. Eine Nerven: 
feber-Epidemie, die allein in biefiger Pfarre vom 5. Zuly 
bis leßten December 76 Menfhen binwegräffte, war bag Ende 
der unfäglichen Leiden des Ortes. 

Gegenwärtig ift die Kirche fowohl durch die Milde 
der allerböchſten Candesregierung, als aud anderer Wohlthä— 
ter, wieder mit ber nöthigen Einrichtung verfehen, und zum 
vorgefhriebenen Gottesdienfte ausgeziert. Sie ift auf den 
Nahmen des heil. Johann des Taufers geweiht, und 
von mittlerer Bauart. Lange foll bloß das Presbyterium 
ſammt dem Thurme geftanden haben; der rückwärtige Theil 
wurde fpäter erft angebauet. Der Thurm iſt maſſiv, gleicht 
einer Warte, und bat eine Plattform, dody mit einem ge: 
mauerten Parapette. Auf felben ſteht die Jahreszahl 1750. 

Die Schule beſtand in Deutfh- Wagram immer; nur 
wurde fie, weil der noch lebende Schullehrer Johann 
Georg Spreigenhofer zugleih Oaftwirth) war, im 
Gemeinde-Wirthshaufe gehalten. Da bey der neuen Edul: 
einrichtung ihm freygeftellt wurde, ob er Schullehrer oder 
Wirth bleiben wolle, wählte er das Erftere, und zog mit 
feinen Kindern, weil noch Eein Schulhaus erbauet war, zur 
Ertheilung des Uinterrichtes in das Bauernhaus Nr. 26. Erft 
nachdem die Kirche ſchon lange zur wirklichen Pfarre erhoben 
war, wurde i. 3. 4791. die neue Schule erbauet. Bey dem 
ausgebrochenen Brande d. J. 1792 ward felbe ein Raub ber 
Slammen, und der Unterricht abermahls in obiged Bauern: 
baus verlegt. — Nah ihrer MWiederherftellung wurde fie 
während der Schlacht i. 3. 1809 fehr ſtark verwüſtet, doc 
i. 3. 4810 nöthigft verbeffert, und enthalt nun ein fehr ſchö— 
nes Schulzimmer , und einen niedlichen Garten. — 





— — — 
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Die Filiale Aderkflaa mit einer eigenen Kirhe, 35 
Häufern, und 227 Seelen, ift nur eine Eleine halbe Stunde 
entfernt, und gehört ebenfalls zur Herrfhaft Süßenbrunn. 
In der Vorzeit gehörte Aderklaa zur Herefhaft Ort; Sigis— 
mund, Freyherr von Landau, erkaufte diefes Dorf i. J. 1583 
zu feiner Herrfchaft Süßenbrunn, von dem damahligen Sn: 
baber der Herrfhaft Ort, Hanns driceie von Zinzendorf. 
(Hofkammer⸗Archiv.) 

Schon gegen das Ende des 17. Jahrhundertes befand 
ſich im Dorfe ein alter Thurm, welchen die Gemeinde ers 
neuern, und weil fie ſchon öftere „vom wilden Feuer‘ ge 
troffen worden, mit zwey Slocen verfehen, und beynebend 
mit einem Gewölbe, das zu einer Capelle dienlich war, 
vergrößern ließ. Weil fie nun diefes Gebäude ganz dem Dien— 
te und der Ehre Gottes weihen wollte, fo ftellte Adam Ans 
ton Grundemann von Falkenberg, als Obrigkeit des zu ſei— 
ner Herrfhaft Süßenbrunn gehörigen Dorfes Aderklaa im 
Marhfelde, i. 3. 41690 an’s Conſiſtorium die Bitte, den 
Gottesdienft zu gewiſſen Zeiten darin halten zu dürfen, wos 
zu fie alles hiezu Gehörige dahin verfhaffen, und fortan er 
balten wollte. Diefed Anfuhen ward der Gemeinde ſchon 
i. 3. 4691 gewährt, und feit diefen Tagen wird in der öf- 
fentlihen Capelle zu Aderklaa, unter allen Begünftigungen 
die heil. Meffe gelefen *). 

Nur das Fahr 4809 flörte auf — Zeit dieſe Anı 
dacht. Denn als während der obenerwähnten Deutſch-Wagra— 
mer:Schladht das ganze Dorf ein Raub der Flammen 
wurde, und die Kanonen mehrere Mauern zerfchmetterten: 
da traf auch diefe Capelle ein gleiches Schickſal; ihr Dad 
brannte ab, die Glocken zerſchmolzen, das Gewölbe ftürzte 
ein, und alle Paramente wurden geraubt; felbft der filberne 





*) Der Altarftein ward ſchon i. 3. 1686 vom damahligen Bifchofe 
zu Neuftadt, Leopold Grafen von Kollonitfh in honorem 
B. M.V. et Beati Joannis Bapt. gemweihet, i. 3. 1739 die 
Capelle erweitert, und 1787 die Sacriftey angebauet. 
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Kelch, den noch am 5. July die Feld-Capläne gebraudten, 
ging in der Verwirrung verloren. — Jetzt ift jede Spur bie- 
fer Zerftörung verſchwunden, und ſchöner als vorher prangt 
feie 1811 in der Mitte des Ortes dieß Gotteshaus der froms 
men Gemeinde. Doch fehlt leider der inneren Einrichtung noch 
Vieles. 

Auch für den Unterriht ibrer Kinder waren 
die biefigen Dorfbewohner von jeher beforgt, und ließen den: 
ſelben, bis ihre Kleinen i. 3. 1784 zur Pfarrfchule nad) 
Deutfh: Wagram Eommen mußten, gleichfalls im Gafthofe er- 
tbeilen. Weil jedoch die hiefige Jugend, befonders zur Win: 
terszeit, des unwandelbaren Weges und der Witterung hal: 
ber, gar nicht zur Schule Eommen Eonnte, fo wurde i. J. 
1804 der Gemeinde die Bewilligung ertheilet, unter gewiſſen 
Bedingungen ihren Kindern den Wintercurs Dindurd in 
ihrem Dorfe einen eigenen Lehrer zu halten. Weil nun der 
Nutzen diefes felbftftandigen Unterrichtes ſich beſonders wohls 
thätig ausſrrach, fo wurde obige Gonfiftorial:Erfaubniß un: 
ter den naͤhmlichen Bedingnijfen i. J. 4815 auch auf den 
Sommercurs ausgedehnt. 


Die zweyte Filiale von Wagram ift der Helmahof 
mit 2 Häufern und 26 Perfonen, ein freyer, der Graf Berol: 
dingen’fhen Herrfhaft Seyring gehöriger — gleich⸗ 
falls im Marchfelde. 

Vor Zeiten ſoll derſelbe ein Dorf, Nahmens Hell: 
ming oder Helmadorf gewefen feyn, und dießfeits des 
Rußbaches gelegen haben. Noch ficht man die Vertiefungen, 
wo ehemahls die Haufer ftanden, und erſt vor einigen Jahren 
grub man alldort noch Steine aus. Durch feindliche Ueberfälle 
mag diefer Ort, gleich vielen andern Orten im Marchfelde, 
fhon in den früheften Zeiten zerfiort und verödet feyn. Ur: 
kunden find darüber Feine vorhanden. 
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Pfarre Gerasdorf. 


Nach dem eingelieferten Berichte bes geweſenen Herrn Pfarrers 
P. Leopold Anton Kudera, aus dem Orden St. Domi- 
nic, und Inhabers bes filbernen Verbienftfreuges pro piis me- 
ritis v, 3. 1817; und den vortrefflidhen Beyträgen und Bey: 


lagen bed Herrn Dominik Joſeph Herborn, de 
Ordens: Pfarrers in Wien. - 


Geeeasdork, auch Gerersdorf, im Marchfelde, wohl 
zu unterſcheiden von vielen andern gleichnahmigen Orten in 
den Vierteln Unter- und Ober-Wienerwald und Ober-Mar.: 
bartsberg, ift ein, rechts der Poftftrafie nach Wolkersdorf, 
zwifhen &tammersdorf und Deutfh = Wagram Tiegendes 
Pfarrdorf, mit einer uralten Kirche der heil. Apoftelfürften 
Petrus und Paulus, unter der Dorfberrlidkeit und dem 
Landgerichte der Herrfhaft Süßenbrunn. Der treffliche Feld: 
bau, den die Bewohner mit unermüdetem Fleiße betreiben, 
liefert vorzüglih Weißen, Roggen, Haiden und Hafer, und 
insbefondere herrliches Kohlkraut, aus deſſen Erzeugung viele 
biefige Bauern alljährlih mehrere hundert Gulden auf den 
ocdenmärkten der Refidenzftadt gewinnen. 

Dieß Dorf zuhle gegenwärtig 100 Häuſer, deren 
mehrere dem Schotten-Stifte in Wien, als Herrfchaft Stam— 
mersdorf, der Herrfhaft Bifamberg, dem Stifte Klofter: 
neuburg, die meiften aber der Ortsherrihaft Süßenbrunn 
unterthänig find, und von 4094 Seelen bewohnt werden, 
unter denen fih aber zwey Zudenfamilien befinden, 
die fih erft vor einigen Jahren bier anfiedelten. Unter den 
Bewohnern berrfht auch der ſchöne Gebrauh, die erarmten 
Semeindeglieder nit nur durch das eingeführte Armen-Inſti— 
tut zu unterflügen, fondern auch der Reihe nad, fie täglich 
in einem andern Haufe Mittags und Abends zu verköften. 








In alten Urkunden wird der Ort auch Gerhartzſtorf, 


* 
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Gerbartſtorf, oder Gerhardtsdorf genannt, abge— 
‚leitet von dem Vornahmen Gerhard; doch hat die Ge— 
ſchichte der Vorzeit und weder die Zeit befiimmt, wann bie 
erfte Anfiedlung gefchehen, nod bekannt gemadt, wer ei- 
gentlicy diefer Gerhard gewefen fey, der das Dorf gründe: 
te, und als erfter Befiger demfelben feinen Nahmen mit: 
theilte. — Sollte (wenn Vermuthungen die Stelle der Ge: 
wißheit vertreten dürfen) dieſes Dorf vielleicht gar dem 
Bifhofe zu Paffau, Gerhard, oder Gebhard I. der 
nah Buchingers Geſchichte von 931 bis 945 regierte, die 
urfprünglihe Benennung zu verdanken haben, da von ber 
frübeften Zeit her das Hochſtift Paffau mit den öſterreichiſchen 
‚Randesfürften, im Befiße der Ortszehente, wie auch bis 4685 
im Befige des Kirchenlebeng gewefen? — Dber follte es erft 
fpater durb Gerhard Brafen von Playen und 
Hardeck entftanden feyn, der zwiſchen den Jahren 1170 
und 4193 gelebt, und feine Güter dem Herzoge Leopold dem 
Tugendhaften-von Defterreich verkauft haben fol? (Lazius 
de migrat. gent. VII. 322., Wißgrills Schauplag IV. 98.) 
Beyde Muthmaßungen bleiben in dem dunkeln After: 
thume unentwicelt; und nur das ift bekannt, daß diefer Ort 
im 42. Jahrhunderte fhon vorhanden, und der Veſte und 
Herrſchaft Kreuzgenftein bey Korneuburg einverleibt war. 
Bis in das Jahr 1585 waren bemnad alle Gaftellane, Pfle: 
ger, Lehensträger und Befiger der Tandesfürftlihen Herrſchaft 
und Vefte Kreuzenftein *), zugleich im Genuffe der Dorfherr- 
lichkeit und der 44 behauften Unterthanen zu Gerasdorf, als 
Lehenſtücke der Veſte Kreuzenſtein. Hierüber 
gibt uns das von Adrian Rauch herausgegebene Rationa- 
rium Austriae folgende Kunde: »In Gerharts- 
dorf beißt es: »sunt VIII beneficia, solvunt XXII ta- 
lenta; horum habet dominus Chunradus de sancto 
See ne — 
*) Man ſehe ihre Reihenfolge in ber Geſchichte der Veſte Kreu⸗ 
zenſtein in der Pfarre Leobendorf. (Kirchliche Topographie: 


II. Abtheil. I. Band, ©. 117 — 124.) 
8 
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loco et Starchandus et frater suus de Nuzdorf unum 
beneficium solvens III talenta, praeter LX denarios. 
— Item ibidem quatuor aree, dimidium talentum, 
Georii. — Item de Uberlant-Echer (Xeder) II ta- 
lenta. — Item de pascuis III talenta. — Item de Agris 
Raitenveldarii III solidi et X denarii. — Item de vi- 
neis et Purchreht, dimidium Carradam. — Item. que- 
dam silva, que tercioanno venditur pro IIIor talentis.« 

Doch waren auch andere Herren und Edle des Landes 
zu Gerasdorf begütert. So erfipeinen allhier um 1293 Ja— 
Eob von Haag, und Germwig, deſſen Hausfrau, von 
welchen im genannten Sahre Ulrih Herrvon Capell 
die Güter Gumpendorf und Gerhardtsdorf (Gerersdorf) 
fammt der Kirchen-Vogteyh um 280 Pfund Wiener: 
Pfennige erfaufte. (Hoheneck und Wißgrill 1. 5) ). — 
Hanns von Ötrtitwiefen verkaufte 1374 am Pfingfl- 
abende, laut Original-:Kaufbrief im k. k. Kloſterraths⸗Archive, 
18 Schilling und 7 Pfennige Wiener» Münze auf 7 behau: 
ften Gütern, Leben und Hofftätten allbier, an den veften Rit- 
ter, Seren Rumbarg von Rana. Und noch aus Urkun- 
den von 1584 und 4585 erbellet, daß „zu Gerersborf man- 
cherleyg Herren Güter feyen und über 70 geftiftete Häuſer, 
darauf die Herrfhaft Kreugenftein alle Obrigkeit habe, 
und 44 behaufte Untertbanen nebft Ueberländ und Gewöhren.“ 

Die Landesfürften waren im Befige der halben 
Zebente, während, wie ſchon bemerkt, bie andere Hälfte 
dem Hochſtifte Paffau gehörte. Anno 41337 hatte aber 
Agnes, verwitiste Königinn von Ungarn und Kaifer Alb: 
rechts I. Tochter, ihre Zehente zu.Gerhartzstorf 
und Alpiltowe (Gerasdorf und Eupoltau) , welche, fie 








") Noch gegenwärtig heißen im Gerasborfer-Burgfrieden einige 
Felder die »Chapeller-Felder; und in alten Zehent⸗ 
beftand - Briefen und Burgfrieb = Befchreibungen werben bie 


„Geraßdorfer⸗ und Sapeller⸗ Freybeiten wohl bemerkt und 
unterſchieden. 
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von ihrem Eaiferl. Vater. erhielt, dem Nonnenkloiter © t. 
Clara zu Wien, ftatt 500 Mark Silber verpfändet, laut 
den Original-Gefchäftsbriefen de dato. : Chunigesvelt am Frey« 
tage vor St. Johannstag Sumerichten (i. e. Sommer-Sons 
nenwende) 1337 und 1359. — Ihre beyden berzoglichen 
Brüder Albert IT. und Otto der Fröhliche beftätigten diefe 
fromme Kandlung der Eöniglihen Witwe Agnes, zur beifern 
Verpflegung und ben nöthigen Bauten des St. Claren:Klor 
ſters, noch im nahmlihen Zahre; Albert zu Chunigs— 
velt*) am Dienftag vor St. Gallen, Otto zu Wien am 





) Chunigesvelt (Königsfeld) ein berühmtes Klofter in 
der Schweiz im Ganton Bern, nädhft der Stadt Brugg 
(Brud) im Aargau, unweit von dem Zufammenfluffe der 
Aar und Rüß gelegen. — Agnes, Kaifer Albrechts J. 
Tochter, und Witwe Königs Andreas III. von Ungarn, 
welche einen greßen Scha& von Gold und Kleinobien mit ſich 
aus Ungarn gebracht, hatte biefes Klofter an dem Orte er: 
bauet, wo ihr Eaiferl, Vater von feines Bruders Sohn, Sos 
hannes von Schwaben, ermordet wurde. Die Stiftung ges 
ſchah mit Rath und Beyhilfe ihrer Mutter Elifabeth, ihrer 
Übrigen Verwandten und ihres Beichtvaters Heinrich Preis 
finger, worauf eine große Kirche fammt zwey Kiöftern er— 
bauet, und der ganze ungeheure Bau mit einer Ringmauer 
eingefchloffen wurde. Eines der beyden Klöfter warb mit Mön⸗ 
chen des Ordens St. Franzisci, bas andere mit Nonnen ber 
Regel St. Clarens befeget, und ihnen viele Einkünfte ange: 
wiefen, wie benn die königl. Stifterinn Agnes allein 19000 
Mark Silbers hierzu verorbnete. Den 5. Febr. 1320 wurbe 
diefes Doppelkloſter durch Biſchof Johann von Straß» 
burg, zu Ehren der feligften Gottesmutter Mariä und Als 
lerheiligen , der Hochaltar aber im Shore, der auf ber Stelle 
ſteht, wo Kaifer Albrecht I. fein Leben verblutete, dem hei: 
ligften Leib und Blut Chriſti, und dem heil. Kreuze ge» 
weihet. Mitten: in der Kirche ließ Agnes eine fürftliche Bes 
gräbnißftätte errichten, worin Kaifer, Könige und Fürften 
aus dem Haufe Habsburg und Defterreich beygefegt werben 
follten. „Sie felbft wohnte zwifchen beyden Klöftern in einem 
Heinen, dbemüthigen Haufe, bis an ihren Tod, im 84. Zahre 
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St. Qucientage. — Der doppelten Schenfungsurkunde hing 
auch der Abt von Wettingen *) fein Infiegel an; doch 
behielten fich beyde herzogliche Brüder das Miedereinlöfungss 
recht mit 300 Mark Silbers bevor. 


Die Gefchichte des St. Elaren:Kloftersin Wien, 
das hier zn Gerasdorf fo reichlich bedaht war, haben uns 
P. Fuhrmann in Alt: und Neu-Wien, I. Thl., I. Bd., 
XI. Capitel, ©. 204, — Leop. Fischer im I. Thle., 
einer Brevis Notit. Vindobon. Cap. XVI. pag. 188, — 
Geuſau in feiner Gefhichte Wiens III. Thl., ©. 241, — 
Weiskern in feiner n. 6. Topographie, II. Bd., ©. 37, 
und III. Br, ©. 426, — Pezzel in feiner Beſchreibung 
der Stadt Wien und endlich in den neueften Zeiten, Joſeph 
FreyherrvonHormahr in Wiens Geſchichte und Denk: 
würdigkeiten, II. Jahrgang, I. Bd., 3. Heft, &. 60 mebr 
oder minder vollftändig geliefert. VBeynahe einftimmig (nur 
P. Fuhrmann ausgenommen) fagen fie uns, daß biefes 
NonnenElofter St. Clara nähft dem Kärthnerthore 
am ebemahligen Roß- und Schwein: Markte (im heutigen 
Bürgerfpital: Gebäude) im 14. Jahrhunderte geftiftet, i. I. 
1305 vom Herzoge Rudolph III. von Defterreih und feiner 
Gemahlinn Blanka zu bauen. angefangen, von ihm aber 
wirkfich i. 3. 4305 vollendet worden fey. Da aber P. Fuhr⸗ 
mann, nebft allen übrigen genannten Hiftoriographen, ja 





ihres Alters, ein Mufter der Mildthätigkeit, ber Demuth und 
der Strenge gegen fich ſelbſt.« (Hormayr) Zur Zeit ber Reli» 
gionss Veränderung ward dieſes Klofter fäcularifirt, und durch 
einen Hofmeifter von Bern verwaltet. (Allgemein. hiftor. 
Lexicon, Leipzig 1722, Thl. III., &. 37.) 

”) Wetting ober Wettingen, eine Abtey Bernarbiners oder 
Gifterzienfer » Ordens an der Limmat in ber eidgenoffifchen 
Graffhaft Baden, unweit der Stadt Baden gelegen, wurbe 
im 13. Jahrhunderte vom Grafen Heinrich von Rapperſchwyl 
geftiftet. (Allgem. hiftor, Eericon, IV. Thl. ©. 751.) 
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feldft der neuefte aus ihnen, Herr Baron von Hormayr, 
wie. aus einem Munde: behaupten, daß dieſe Clariffer-Non- 
nen, bie wegen der.tärkifhen Belagerung i. J. 4529 von 
Wien nad Villa) sin Kaͤrnthen geflohen waren, nad ihrer 
Ruͤckkehr bereits den 27. Mar; 1551 das Pilgramhaus 
bey St. Anna in Wien, ıftatt ihres vorigen Klofterd einge: 
antwortet erhielten, binnen. eines Jahrzehendes in der Peſt 
des 3. 41541 vollig ausftarben, ihr Klofter St. Anna dann 
i. J. 4552 den Rittern des heil. Stephans einge: 
räumt, und erſt i. 3. 458% unter Kaifer Rudolph II. den 
P.P. Jeſuiten geſchenkt worden fey: fo heiſcht es Wahr: 
heitsliebe, diefen unrichtigen gefchichtlihen Daten, durch 
Darlegung. folgender . authentifcher Original «Urkunden, die 
bey. Gelegenheit der Gerasdorfer » Pfarrgefipichte, genau 
durchſucht wurden, zu widerfprechen, und das fernere S chic: 
fal diefer Nonnen, bis zu ihrem wirklichen Abfterben 
bey dieſer fi) darbiethenden Gelegenheit aufzuhellen. 

Laut des Driginal:Bifitationg- Buches über die 
in Oefterreish unter :der Enns, Viertel Ober» und Unter 
Biener-Wald, gelegenen Klöfter und Pfarren deanno 1544, 
Tom, I... Fol. 281. — 283, wird dieſer Na noch fol« 
gender Maßen gedacht: 

—Junkfraw— Kiofer Sannt Clars, fo jego in 
das Pilgramshaus Sanct Anna. zu Wien transferirt und ge 
nommen ‚worden, iſt die Rim. K. M. WVogtherr. — Auf 
Verleſung der Eh. M. Credentz-Brief fein: uns durch Fra- 

wen. Anna Welzerinn diefer Zeit Abtiffinn nachfolgende 
brieflliche Urkunden fürbracht worden :“ Unter dieſen Docu⸗ 
menten, befanden fih unter. andern: ber &tiftöbrief von 
Herzog Rudolph III. v. 3. 4305 ddio. Wien, — ein Gab: 
brief. „umb zehn ſchilling nackhende Fueder Salz,“ von ber 
Khnision —— Königinn von Rom, ddo. — 1308, 





*) Eine kurze Geſchichte dieſes St. Clara⸗Kloſters, ſammt einer 
vollſtändigen Reihe der Abtiſſinnen aus Driginalsurkunder, | 
findet man in dem Anhang diefes Werkes. 
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— ein Kaufbrief um ein Bergrecht auf 37 Weingärten zu 
Valkhenſtein am Rofenberg, ‘von Seifrieden von Plankh und 
Agnefen feiner Hausfrau, dv. 3. 4309, — die Befläti- 
gungsbriefe über die „Iraidzehens zu Gereftdorf und Eylpl⸗ 
thau,“ von den Herzogen Otto und Albrecht von Defterreid 
v. J. 1337, — ein Kaufbrief eines Perkprechts zu Poiſtorf 
von Otto von Paumgarten und Agnes feiner Hausfrau ddo. 
Wien 1358, — dann Confirmationd: und Schirmbriefe vom 
Herzog Rudolph IV. v. 3. 1360, — vom Kaifer Friedrich IV. 
v. J. 1459, — vom Kaifer Marimilian I. ddo. Wien an uns 
ierer lieben Sau Abendt Nativitatis 4490, — und vom Kb. 
nig Serdinand I. ddo. Neuſtadt am 26. Mär; 1525). — 
Die legte Urkunde aber ift: „tem ein Brief der Veränderung 
Sannt Clara Gotshaus, fo nach der erbarmlichen Belagerung 
der Stadt Wien zu Sand Anna in das Pilgrambpaus trans- 
ferirt worden von Paulus. Pernfuß derzeit Bürgermei: 
ter zu Wien und einem ganzen Rat dafeldft; des Datum 
Bien am -10. Tag February im 1541. Jahr.“ 

„Nach Anzeigung der Frauen Abtifin ift diefes Klofter 
auf Ehain gewieße Anzahl der. Zunkhfrawen geſtift; vor der 
Zürken = Belagerung follen Zr 20 vorhanden fein ‚gewefen. 
Diefer Zeit fein Jr 410, und 3: Junkhe Kinder, die, umb 
Gottes Willen, zum Chor fingen erzogen werden u. ſ. w.“ 

„Die Frau Abtifin zeigt ferner an, nahdem ‚fie und 
ihre Schweftern des Klofters St. Clara des verſchienen 29. 
Jahr, wie fie mit Gut: umfangen geweft, und in die 30 
Muth Traidt, fünf Drepling Wein famt den ganzen Mayr 
bof, auch im die ainhundert.geridte Bette, desgleichen die 
Weingarten, fo bis zu der Verung gebaut worden, davon 
ſie Ehain Weinber genoffen, verlaffen müſſen.  Derohalben 
fein dur fie in Wiederankanft die. hernachgenannte Wein: 
garten zu Einrichtung der Wirthſchaft, als Federbett von 
neuen Ehauffen, auch Bauung der jeßigen Weingärten, und 
anders mer, verkhauft worden ; und haben auch in ſchwerer 
Zehrung, dieweil das Klofter Alles durd die Landsknecht 
verwüſtet und verödt worben, Tiegen müſſen.“ 
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3 CErgiebt fih ſchon aus diefer Urkunde, daß die Nonnen 
i. 3. 15441 nit ausgeftorben waren, fondern ihre Aebtifs 
finn Frau Anna Welzerinn noch i. J. 1544 lebte, und 
das Convent no aus 40 Schweftern beftand — auch daß 
fie nur proviforifch, durch den Bürgermeifter Sebaftian 
Eyßler, den 27. März; 1534, und erft durch Paulus 
Pernfuß, derzeit Bürgermeifter den 10. Februar 1541 
das Pilgramhaus in der Annagaffe frey eigen erhielten: 
fo ſehen wir aus dem Klo ker: Bifitationg-Bucde von 
Defterreich unter ber Enns ddo. 22. November 1566 Fol. 
669 — 677 abermahls, daß diefes ihr Klofter noch i. J 
1566 beftand. Dort heißt es: 

St. AnnasKlofter zu Wien, ©t. Clara» Dr: 
dens. Alda ift dießmal Ehaine Abtefin, fondern eine Ob» 
rifte, fo diefer Zeit gar ſchwach gelegen; jedoch derſelben 
ſambt Sren Convent und dem KHofmeifter dafelbft fein die 
Khaiſ. Eredeng fürgehalten worden.“ 

„Frau Regina, Dbrifte oder Dechantinn bafeldft, iſt 
bey 30 Jahr alt, von St. Veit aus Kaͤrnthen geboren, 
und 20 Jahr in diefem Klofter, allda fie auch Profeß ge: 
than; ift dießmal gar fehwerlich EranE gelegen.“ 

„Sungfrau Anna von Schwag, ift 26 Jahr alt, hat 
Ihr Profeß in diefem Klofter vor 44 Sahren gethan.“ 

„Sungfrau Margaretba ift von Ober: Welz geboren, 
24 Jahr alt, und ihr Profeß mit Echweiter Anna gethan. 
— Diefe zwo Schweſtern fein auch gar ſchwach und elend, 
das ihres Gefundts und Lang Lebens gar ſchwerlich zu hoffen.“ 

„Das Klofter hat weder Ader noch Anbau. Die Zehent 
zu Gereftorf, Eipeltbau und Markgtafenneuſiedel, die 
mögen ertragen in ſchweren Traidt 20 oder 24 Muth, — Ha: 
ber 12 bis 16 Muth. — Es werden diefe Zehent um Geld 
verlaffen, aufs geringft um 200 Gulden u. f. w. 

Die legte urkundliche Erwahnung diefes St. Claren: 
Klofters bey St. Anna, geſchieht endlih 1. 3. 4571 und 
zwar im Original: Befehl Kaifer Marimilians IL. wodurd 
den Gemeinden von Serasdorf und Eupoltau die Ze: 
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hentpachtung aufgekündiget wurde, welde fie bisher 
von den Klofterfrauen St. Claren» Ordens, inne gehabt 
batten. Dort heißt es: „Uns haben die Erbarn, unfere liebe 
andächtige N. Abtefin und Convent des Gottshaus 
zu Sandt Anna allhie, diemüthigft angepradht und zu 
erkhenen geben, wie das fie Euch (Gerasdorfern und Eupol: 
tauern) gleihwohl durch ihren Hofmeifter, den halben 
Zehent zu Gerasdorff und Eypeltam jährlich umb 
ein zimlich und gebürlich traidt, Beſtandweiß verlaffen; bier 
weilen aber Inen folih Beſtandt-Traidt dermajfen in üb: 
lem Wert, (i. e. fo ſchlecht) daß fie oftmahls aus einem 
Muth in die vier oder fünf Megen ausgereitet (als verbor: 
ben abgefondert) zu iren nit geringen Schaden gereicht wor— 
den: haben Sy und umb Fertigung unfers offnen Gewalt 
Bevelchs wegen Aufhebung berührts Beſtand unterthänigft 
angelangt und gepeten, in weldes ir Begern wir gnadigft 
verwilliget; und ift hierauf unfer ernftliher Befehl an Euch, 
das Sr den Suplicanten die Zehent⸗Acker anzeigt, den ges 
bürlichen Zehent ordentlih auf den Aeckern liegen laffet, 
und hierin nichts verhaltet, u. f. w. dd. Wien am 7. Suly 
4571.“ | 

Bald darauf haben diefe Nonnen wirklih ihr Ende 
erreicht und es find laut Extract aus dem Inventarium und 
UebergabssLibell ddo. 4. April 4573 die P. Sefuiten 
in diefem. Sabre in den Befig der Zehente von Gerasdorf 
gekommen und haben nebftbey, nad gänzlihem Abgang der 
Glariffinen, das Klofter St. Anna und alle Güter de: 
felben vom Kaifer Marimilian II. eigenthümlich erhalten. 

Nie waren alfo die St. Stephans-Ritter im 
eigentlichen Befige des St. Annen-Klofters, und könnten höch— 
ſtens nur ald Snleute im dortigen Pilgrimhaufe *) ge: 
wohnt haben, da im Viſitations-Buche v. 3. 1566 nad An: 
gabe der Klofterfrauen, unter ihren wenigen Einkünften 





— 


) Nicht einmal als Inleute wohnten fie dafelbft, wie die Ge: 
fhichte des St. Clara: Stifts deutlich zeiget. Siehe Anhang. 
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auch vorkömmt „Hauszins aus dem Pilgrembbaus von 
mancherley Snleuten — 57 fl.“ 

Ueberbieß wurde der Jefuiten-DOrbenvon Marimilien 
I. mit dem St. AnnensKlofter zu ſchnelle begnadigt, als daß, 
nah dem Ausfterben der Nonnen, die genannten Nitter 
wirklich als Eigenthümer hierin gehauft hätten. Rudolph II. 
beftätigte nur i. J. 4581 die Schenkung des vorigen 
Kaiſers, wie aus. der Urkunde im k. k. Kloſterraths⸗ Archive 
unwiderſprechlich hervorgeht. Sie lautet naͤhmlich: 

„Wir Rudolph der Andere ꝛc. bekennen, als unlängft 
bievor Weyland der Durcläuchtigfte Fürft, Herr Marimis 
lian der Andere, Nom. Kaiſer, unſer geliebter Herr und 
Vater, Hochfeligfter Gedaͤchtniß, den Erfamen geiftlichen. uns 
fern lieben andädhtigen N. Rector und Collegio der 
Socierät Jeſu, alle und jede zu St. Annaflofter 
Haus in unferer Stadt Wien, gehörige Zins, Gült, Gü—⸗ 
ter, Zehent, Einkommen, liegend und fahrend ‚ nichts aus⸗ 
genommen ꝛc. ꝛc. aus Gnaden einantworten laffen — — — 
daß wir demnach die incorporation und Perpetuation 
gnaͤdigſt bewilliget. Schloß Prag 7. October 1581.“ 





Von den ausgeſtorbenen Clariſſer-Nonnen war 
alſo i. J. 4573 der halbe Zehent von Gerasdorf an den 
Jeſuiten-Orden, durch Max II. gekommen; es war 
daher des Ordens erſte Sorge, zur Einbringung desſelben 
die nöthigen Vorkehrungen zu treffen. Zu dieſem Ende tra— 
fen Rector und Collegium der Societät Jeſu zu Wien, 
mit Niklas Grafen zu Salm und Neuburg am 
Inn, i. J. 4575 „einen ewigen unwiderruflichen Wechſel,“ 
wodurch letzterer dem Orden „ein Stück und Flecken zu 
Gereſtorf auf der Wayd mit aller Zugehörung, um ihrer 
Merung und Gelegenheit willen, abtrat, wofür die Jeſui— 
ten, mit Eaif. Conſens und Willensbrief Kaifer Marimilians 
II. ddo. Schloß Prag den 9. Juny 1575 obigen Grafen 
5 Tagwerk Wißmath zu Treftdorf (nordwaͤrts hinter Kor: 
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neuburg) die Stiermwiefen genannt, bie zum Gotteshaufe 
zu St. Clara alljährlih mit 16. Pfenning dienfibar war, 
„in Ewigkeit aller und jeder Herrendienft frey und ledig“ 
ſprachen. (Orig. Urk.) 

Da Graf Niklas auch den Jeſuiten geſtattete, den ein— 
gewechfelten Grund allhier zu Gerasborf, und 
„was fie hernac darauf bauen würden, ‚nun führohin gleich: 
falls ohne einige. Herrndienft oder Befhwer aller Steuer, 
Roboth oder Grundzins, wie ſolche Nahmen haben oder ex: 
dacht werden, innenhaben, befigen, nüßen und nießen zu 
dürfen, doch ausgenommen die Landgerichts: und Dorfobrig- 
keit, inmaſſen und geftalt er diefelbe auf andere Herren⸗Häu⸗ 
fer und Gründ allda zu Sereftorf habe:“ fo erbauten fie darauf 
einen freyen Zehendſtadel, ber erſt nad der Aufhebung 
des Ordens: in neuerer Zeit verkauft und rufticalifirt wurde. 

Damahls gehörte Gerasdorf noch immer zur Herrfchaft 
und Veſte Kreuzenftein, die auch Über alle hiefigen, 
mancherley Herren zugehörigen Güter, und über 70 geftife 
tete Haͤuſer alle Obrigkeit hatte, und überdieß hier noch 14 
behauſte Unterthanen , nebft Ueberlaͤnd und Gewöhren befaß. 
Nachdem aber Ferdinand Graf zu Hardeck, fon 
i. 3. 4581 Schloß und Herrfhaft Kreuzenftein fammt al: 
ler Zugehörung Eauflihd an fi gebracht, und vom Kaifer 
Rudolph II. i. J. 4585 hierauf die Belehnung erhalten hat: 
te: wurde noch i. J. 4585 vom genannten Grafen (laut Les 
benbuches Bemerkung) die Dorfherrlichkeit über Gerasdorf 
mit den obigen 14 behauften Unterbanen und aller An» und 
BZugehörung, dem Herrn Sigmund von Landau, 
Freyherrn zu Hauß, Napoltenftein, Ebenthal, Süßen: 
brunn 2c. dur Kauf überlaffen, felber damit belehnt, und 
fo Gerasdorf für immer von der Lehenveſte Kreuzenftein ab» 
gefhieden. Sigismund von Landau verband Geraspdorf 
nun mit feiner Herrfhaft Süßenbrunn, wovon er be 
reits feit d. 3. 1574 Beſitzer war, und bierdurd wurden die 
jeweiligen Eigenthümer von Süßenbrunn (die wir dort an« 
führen werden) zugleih Herren von Gerasdorf. — 
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Unter. diefer neuen DOrtsobrigkeit fuchten die thätigen 
Gerasborfer immer mehr Gründe urbar zu machen, und 
rigen daher 306 Joch ihrer eigenthlimlihen Gemeindegüter 
und Weiden um, die fie dann zum Unterfchied ihrer alt«ge: 
ftifteten Hausader, Urbar-Aecker nannten. 

Nahm die neue Herrfhaft den Zebent auf diefen neuen 
Urbaradern in Anſpruch, oder gefchah es nur größerer Si— 
herheit wegen: genug, es ward 1.3. 1588 zwifchen Herrn 
Sigmund Freyheren von Landau, und der Gemeinde zu 
Gerasdorf ein Vertrag abgeſchloſſen, Eraft welchem die Herr⸗ 
ihaft Süßenbrunn von den Neuriffen Eeinen Zehent, no 
andere Gerechtigkeit genießen follte, weil das Hochſtift Paffau 
und da$ Collegium Soc. Jesu in Wien in dem Burgfrieden 
und der. Srepheit von Gerasdorf, allein und zugleih 3 e 
bentberren feyen. (Kloſterraths-Archiv.) | 

Allmaͤhlich ſuchten jetzt auch die Jeſuiten ihre Be: 
fisung in ©erastorf zu vergrößern. Weil Hanns Wil: 
beim Herr von Schönkirchen, auf Anger, Ger 
feld zc. ſchon ſeit d. J. 4578 mit mander Steuer im Rüd: 
flande war, fo erkaufte i. 3. 1603 das Sefuiten « Collegium 
von ihm 4 Untertbanen, welche die Herrſchaft Schönkirchen 
zu Gerersdorf hatte. Dazu nahm das Collegium. i. J. 1605 
auch noch den paſſauiſchen Zehent-Antheil im Ge: 
rersdorfer⸗Burgfrieden in Pacht, welcher viele Jahre erneuert 
wurde, und ſehr lange in den Haͤnden ber Jeſuiten blieb. 

Doch mit dem nähmlichen Jahre fing für ſie und den 
ganzen Ort alles Unheil an, welches das 417. Jahrhundert 
über das arme Gerasdorf und feine Umgegend brachte. — So 
fügten noch im nähmlichen Jahre 1605 die Scharen des 
Stephan Botzgay (Botskay), des neugewählten Zürften 
von Siebenbürgen, dem Dorfe vielen Schaden zu; — durd 
die feindlichen Einfälle der Böhmen unter Bethlen Ga: 
bor.i. 5. 41649, wo das Dorf durch Brand und gefängliche 
Hinwegführung der Leute abermahls viel erduloete, wurde 
auch der freye Zehentftabel der Zefuiten fammt ber ganzen 
Fechſung ein Raub der: feindlichen Flammen; und noch im 
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folgenden Fahre mußte das Eollegium der Sefuiten, fo wie 
die Gerasdorfer⸗Gemeinde überhaupt, vielen Schaden durch 
die Kriegsölker erdulden. — Im Jahre 1645 litt der 
Ort durch: den ſchwediſchen Einfall; und 4683 den 23. 
Auguft ward ganz Gerarsdorf nebft andern umliegenden Dör- 
' fern, bey dem Zurückzuge des Generals Häusler, dur die 
Türken in Brand geftedt. 

Die Schickſale der neueren Zeit laffen ſich leicht aus 
der Pfarrgefhichte entnehmen; denn größtentheils hatte über 
Drt und Pfarre einerley Verhängniß gewaltet. — 


Auch die Pfarre iftalt; doch älter noch ift die Kir 
be, deren Stiftung jedoch, ſowohl rückſichtlich der Zeit als 
der Perfon, ganz unbekannt ift. Das Vogtey-⸗Recht derfelben 
verkaufte fhon i. 3. 41293 Jakob von Haag und Ger: 
wig, deffen Hausfrau, fammt den Gütern Gumpendorf und 
Gerhartsdorf (Gerasdorf) an Herrn Ulrih von Capell, 
um 280 Pfund Wiener» Pfenninge. (Wißgril II. 5.) Doch 
war die Kirche lange noch nur eine Filiale oder Zukirche ber 
Pfarre Kagran, und wird als folche auch im ofterwähnten 
VBifitation ——— v. J. 1544 gefunden. Dort beißt 
es naͤhmlich: 

„Geresdorf, ein Zukirch gegen Kagarın. — — 
zeigen an, haben in zwey Jahren keinen Prieſter gehabt; der 
Gottesdienſt wird mit den pfarrlichen Rechten von der Pfarr 
von Eipeltau verſehen. — Aecker in alle Feld, 15 Jod. — 
Herner die Gemeinde giebt ihm von Haus zu Haus 4 Metzen 
Zraidt ; zufammen 47 Metzen. — Ein Traidtzehent, ben. 
man um 4 Pfund. Pfenning verläßt. — Der Pfarrhof wird 
von der Gemeinde erbauet; defgleichen die Kirche: — Zech— 
leute: Weingarten 2 Viertl; dann 4Holden 3 Pfund 2 Schil- 
ling 4 Pfenning. Won einer Hofftadt, wann fie erbaut wird, 
giebt man .10 Er. Won diefem Eintonmen ReNerDe und bes 
leuchtens die Kirche.“ 


ul nachher finden wir zum erften Mahle den Mahmen 
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eines biefigen Seelforgers. Es war naͤhmlich Wolfe 
gang Purkhauſer, der i. 3. 1577 jener vom Fürſt— 
Bifhofe zu Paffau veranftalteten Priefter-VBerfamm: 
lung in Pillihsdorf beywohnte, und fih laut Ur: 
funde, vom 30. Sänner als „Vicarius in Gerersdorf“ eigen⸗ 
haͤndig unterſchrieb. — —— 1592 finden wir Conrad Wa— 
ſenberger als Pfarrer zu Geresdorf im Marchfelde, auf 
zwey Bittſchriften unterſchrieben, in denen er um die erledigte 
ungariſche Pfründe Dundelskirchen, und 4594 um Praiten- 
brunn in Ungarn anbielt, „indem er hier zu Geresdorf (feis 
nem Schreiben, nad) Faum genug trodnes Brot habe.“ Doc 
beydemal wurde feine Bitte nicht berückfichtiget. Wielleicht 
warb aber fpater fein Wunfch erfüllet, weil laut eines Be: 
richtes des Dechants und Pfarrers zu Pillichsdorf an das 
Paſſauer⸗Conſiſtorium v. 3. 1598 diefe Kirche abermahls un: 
befeßt war. Helias Reiſch fagt hierin, ald Jacobus Eberl, 
Pfarrer zu Kagran, diefe feine Filiale Gerasborf wieder bes 
fegt wünſchte: „Das gedachte Gotteshaus ift ein unwider—⸗ 
fprechliches paſſauiſches Filial und Lehen der Pfarre Kagran, 
je und allezeit gewefen, und geben alle die Pfarrkinder ei- 
nen jeden Priefter, fammt einen Muth Zraidt, 70 Gulden 
ehnifch. Weil nun gemeldte Sustentation etwas gering, hat 
fhier ein jeder Priefter und Pfarrer, zur fürgefallenen Ges 
legenheit, nad einer beffern Condition getracht, und. fid 
alsdann hinweg begeben. Berührtes Filial vaciret nun jegt, 
mit großer Beſchwör ber armen Seelen, ins halbe Jahr; 
und feyn die Gerasdorfer urbietig (mann nur ein Priefter zu 
befommen) den willig und gern jederzeit anzunehmen. 
| Erft um das Jahr 1640 wurde Gerasdorf eine felbft: 
fländige Pfarre, und ihr bey diefer Gelegenheit bie 
Dörfer Deutfh: Wagram (einft eine befondere Pfarre, 
wie je&o neuerdings), dann Aderklaa, Sußenbrunn, 
und fpäter Seyring als Filialen zugetbeilt. 

Nah einer beträchlichen Lücke erfheint endlid. i. 3. 
41642 als biefiger Pfarrer Johann Hilarius Welemy, 
der fhon durch anderthalb Jahre bier die Seelforge verfah. — 
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Im Zahre 1655 farb Georgius Jobſt, Pfarrer zu Ge: 
rasdorf. | 

Aus den Zeiten eines feiner Nachfolger, des Eras: 
mus Fran; Sorosnikh, der i. 3. 16064 vom Paſſauer— 
Fürſt-Biſchofe als Pfarr Provifor hierher gefegt, und erft 
1669 als wirklicher Pfarrer hier inftallirt wurde, ift ein Vi: 
fitationg- Bericht des damahligen Dechants und Pfar: 
rers zu Probftorf, Bernard de Tomasis, paffauifhen Confi: 
ſtorial-Rathes, v. 3. 4677 auf und gekommen, worin es un: 
ter andern von Gerasdorf heißt: | 

„Die Wohnung im Pfarrhofe iſt unziemlich, alfo 
daß, weilen nicht mehr ald ein Stübel und eine Kammer 
vorhanden, die Dienftbotben und Menfher allzunabe bey 
dem Pfarrer, et quidem cum scandalo liegen, auch früh 
und fpat burch fein Zimmer gehen müjfen; und die Gemeinde 
doch, fi zur Bauung eines befondern Zimmer! nicht verfte: 
ben will,“ — „Die Kirche bat neben dem Allmofen 4 Un: 
tertbanen, die dienen jährlich 2 fl. 15 Er. Dahin follen aud 
vordem 4 Joch Aecker gehört haben, die. aber nun die Ge: 
meinde genießet. Die Congregatio $. Rosarii se- 
parirt ihre Redditus von der Kirche.“ 

Sorosnikh ftarb zur Zeit einer Anſteckung 1679; und 
erft i. 3. 4681 wurde Mihael Anton Pogrely, vom 
obgenannten Dechant und Pfarrer zu Probftorf hier einge: 
führt, und unterfchrieb das Kirchen-Inventarium als »Pa- 
rochus in Gerasdorf et Wagram.« Er erlebte i. 3. 1683 
den türkifhen Einfall, und ſtarb i. 3. 1686. 





Durch biefen feindlihen Einfall wurden viele der bie 
figen Unterthanen entführt oder niedergehauen, und das 
Dorf fammt dem Pfarrhofe (der ohnehin noch nicht verbef: 
fert war) ganz abgebrannt. — Weil nun die Pfarren Ge: 
rasdorf und Wagram ſchon in guten Zeiten von geringer 
Erträgniß waren, und Eein anderes Eintommen dem Seel: 
forger darbothen, als was beyde Pfarrgemeinden zufammen 
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abreichten, jetzt aber, nad dieſem Unglücke, die Pfaremenge 
das beftimmte Deputat ihrem Pfarrer nicht mehr geben 
Eonnte, worüber fi berfelbe i. 5. 1684 zum öfteren be— 
Elagte: fo wandte fih das gefammte, aufs änßerfte ruinirte 
Pfarrvolk von Gerasdorf und Wagram i. 3. 4684 mit der 
Bitte wegen Erhebung bed abgebrannten Pfarrhofes zu 
Gerasdorf, und wegen dem Eünftigen Unterhalte eines 
eigenen Pfarrers, an Kern Adam - Anton Grunde: 
mann von Falkenberg auf Waldenfels, ald Kern der , 
Herrfchaft und hieher gehörigen Filiale Süßendrunn, und 
als Vogtherrn beyder Öotteshaufer und Pfarren. 

In ihrer Bittſchrift fagen fie auch Folgendes: „Wann 
dann nun Euer Gnaden, vorhin das Pfarrkirchel zu Was 
gram mehrerer Theild von Grund aufgebauet, mit Altären 
und Kirchenzierden verfehen, auch zu ©erasborf die Bru- 
derſchaft des heit. Kofenkranges wiedernm eingeführt, und 
den neuen Hochaltar allda, mit ergiebigen Zutrag aufzu— 
richten verholfen haben — — — alfo ift unfer unterthäniges 
Bitten, €. ©. geruben nit allein, dem Herrn. Pfarrer eine 
gewiſſe jährlihe Befoldung, bis und folang die Dorfſchaf⸗ 
ten wieder geftift, und die Haufer aus der Aſche erhebt 
feyen, zu verleihen, fondern aus babeynebens ben abgebrann- 
ten Pfarrhof zu ©eraftorf auf das Wenigft foviel, daß 
ein Pfarrer füglih wohnen möge, ebeftens erheben zu Taf 
fen.“ — 

Weil jedoch auf diefe GemeindesVorftellung der Wogte 
bere an den Fürſt-Biſchof zu Paffau ſich äußerte, daß er fi 
bierauf nur dann einlaffen Eönnte, wenn ibm das Jus 
patronatus aud übertragen würde: fo erhielt er, Adam 
Anton von Grundemann i. 3. 1685 vom damahligen Fürft: 
Bifhofe Sebaſtian von Paffau, die Bewilligung „daß ihme 
als Inhabern des Landgutes Süßenbrunn, und feinen Leibs- 
erben und descendentibus per lineam rectam usque 
ad nepotes inclusive, nidt aber auch derfelben weitere 
generationes, verlangtes jus Patronatus et Praesentandi 
auf die beyden Pfarren Geraftorf und Wagram, gegen Wie- 
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deraufrichtung der ruinirten Pfarr, und Unterhaltung eines 
eigenen Pfarrers, überlaffen und zugeeignet feyn ſollte.“ — 

Die vorausgegangene Unterfuhung, was für alte 
Stiftungen zur Unterhaltung eines Pfarrers beyder Drt- 
fhaften vorhanden feyen, lieferte Eeine erfreulihen Reful- 
tate, indem beyde Pfarren fowohl in den „PotfchEayfchen, 
als Bethlen Gaborfhen Kriegen,“ (da die Leute theils durch 
den Feind, theild dburh Hunger und Kummer umfamen, 
‚ verjagt oder gefänglich weggeführt, auch die Haufer größten: 
theils abgebrannt wurden;) oft geraume Zeit hindurd öde 
ftanden, alle Stiftbriefe, Urbarien und übrige Pfarrfchriften 
verloren gingen, und bey jedesmahliger Wiedererrichtung, 
des pfarrlichen Unterhaltes wegen, nur ein gewiller Bey: 
trag, nad Geftalt der Sachen, von jedem Haufe beftimmt 
wurde. 

Adam Anton Grundemann von Falkenberg auf Malden: 
feld, Süßendrunn und Engelftein errichtete demnad den 8. 
Suny 1685, mit Sebaftian, Biſchofen und des heil. vöm. 
R. Fürften zu Paffau, Erb:Burggrafen zu Linz und Grafen 
zu Pötting ꝛc. für das ihm überlaffene Patronats- und Prä: 
ſentations-Recht, einen eigenen VBerpflihtungsbrief, 
worin er fieben Puncte beftimmte, die der ze Eünftiges 
Schickſal feftitellten. 

„Erftlih gelobe und verfpreche ich (heißt es in biefem 
Vertrage) für mich, meine Erben und Nachkommen, beede 
Kirchen, welhe aus fonderbarer Gnade und Vorſehung 
Gottes von dem Brand unberührt verblieben, und derzeit in 
dem Gebau, (d. i. im Gemäuer) maffen das Wagramber-Got- 
teshaus erft vor 14 Jahren, mehrentheils von Grund auf, 
durch mich neu erbauet worden ift, ganz aufrecht feye, und 
allein dur Zerfhlagung der Thürme und Käften, durch 
Zertrümerung der Bilder und Altäre, und VBeraubung des 
Kirchen⸗Ornates gelitten haben, folhen Verluft wiederum zu 
‚erfegen, und beyde mit den abgangigen Paramenten, 
auch andern Nothwendigkeiten für dießmahl zu verfehen.“ 

„Andertens, den in Grund abgebrannten Pfarrhof 
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zu Geraftorf noch diefen Sommer zu erheben, genugfambe 
Wohnung für einen Pfarrer aus meinen eigenen Mitteln, 
und ohne einige Anlage auf die verarmbte Pfarrmenig, gleich: 
falls für dießmahl, nit allein zuzurichten, fondern auch den 
prafentirenden neuen Herrn Pfarrer mit gehörigen Haus: 
rath einzurichten, und ihn alfo hierinfalls alle Unkoſten (jes 
doch dergeftalten, daß die haltbaren Mobilien bey dem Pfarr: 
bofe beftändig verbleiben) zu überheben.“ 

„Drittens zu verfhaffen, daß die bauliche, Unterhaltung 
beyder Kirden, von denen dazu gewidmeten wenigen Ein: 
fünften, und in Ermanglung derfelben dur Zutrag der 
Pfarrmenge, gleihwie vorhin, alfo auch hinfüro gefchehen, 
der Pfarrhof aber von der Gemeinde zu Rn unter: 
balten werde, Dabeynebens 

„Viertens, einem Pfarrer von denen unter beede Pfars 
ren gehörigen vier Ortfchaften, die vor mehr als 50 Zahren 
hergebrachte Anlage auf jedes Haus, — benammentlich zu 
Gerasdorf von 66 Käufern, jebes jährlih 48 Er, — zu 
Sießenbrunn von 46 Käufern, jedes 40 Er., — zu 
Aderklaa von 20 Häufern, jedes 4 fl und einen halben 
Megen Korn, — zu Wagramb von 36 Haufern, jedes Afl. 
und einen halben Megen Korn, wiederumb gereicht, auch fol: 
bes Geldt (da es einem Pfarrer felbft einzubringen beliebig 
wäre) in den Pfarrhof unmeigerlich geliefert werden folle. 
Weilen aber inmittelft die völlige Erhebung der Haͤuſer fi) 
noch auf etliche Zahre hinaus verziehen möchte, obliegire 
ich mich, ebenfoviel im baaren Geldt und Körnern, als oben— 
erwahnte Anlag zufammen beträgt, nähmlich 122 fl. 40 Er. 
und 20 Metzen Korn, von der Herrfhaft aus, denen von 
mir und den Meinigen präfentirten und gnädigft Eonfirmirs 
ten Pfarrern, quartalweiß richtig abführen zu laſſen, mic 
auch berenthalden ohne einigen Abzug oder Entgelt eines 
Heren Pfarrers mit denen benannten — zu ver: 
gleichen.“ 

„Fünftens, bey der Bruderſchaft des heil. Ro— 
ſenkranzes zu Geraſtorf die Vorſehung zu thun, daß von 
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dem bdafelbft eingehenden Geldt einem Herrn Pfarrer, feiner 
Mühmaltung halber, jährlich abfonderlih zehn Gulden ge: 
raicht; dann au“ 

„Sechſtens, die zum Pfarrhof gehörigen 13 Joch Ader, 
deren fi in dem geld gegen Eupeltau 4'/,, — gegen Stam⸗ 
mersdorf 5, — und gegen Seyring 3'/, Joch befinden, und 
eine Zeit öde gelegen feyndt, von ber ©enteinde zu Gera: 
ftorf wiederumb baurecht gemacht, und von felbiger (zum Zall 
einem Herrn Pfarrer folche felbft zu bauen nicht gelegen feyn 
möchte) in einem des Orts gewöhnlichen Beftand genommen, 
das Beftandgeld hievon jedesmal zu Martini richtig abgeführt, 
bepnebens die Mühl» und Holz Kuhren umfonft verrichtet, 
und fein zur Sausnothdurft bedürftiges Vieh auf der Ge 
meinde-Waid halten zu laffen, verftattet werden folle.“ Da 
endlich 

„Siebentens die Ertragnuß der Stolä in Mangel der 
Mannfhaft und Geldmitteln annoch gering ift, obligire id 
mich einem Herrn Pfarrer von heut an, auf 3 Jahr lang, 
gewiffe Zubuß, benamentlidhen das erfie 30, — das anbderte 
20, — und das dritte Jahr 40 Gulden von der Herrſchaft 
aus zugutragen;“ u. f. w. 


- Nachdem folder Geftalt die Fortdauer ber Pfarre 
gefichert war, präfentirte der neue Patronats = Befiger i. J. 
1686 nach Ableiben weyl. Herrn Michael Anton Pogrely, 
den ehrwürdigen geiftlihen Herrn Georg Wilhelm 
MWeigl, auf die zwey incorporirten Pfarren Geraftorf und 
Wagramb, der ohne mindeften Anftand alfobald darauf in 
veftirt wurde, doch nad) dritthalb Jahren freywillig „wegen 
der allzugeringen Lebensnahrung“ wieder refignirte, und i. J. 
41688 ein rühmliches Zeugniß vom Gonfiftorio erhielt. 

Nah ihm folgten dann i. 3. 1688 Pankraz Albe 
riE Bechedt, Mag. Philosophiae und 'Theologiae Bac- 
calaureus, geftorben als Stifter 5 jährliher Meffen 1695; 
und noch im nähmlichen Sabre Peter Galle, der hier 
gleichfalls i. 3. 1713 verftarb. 
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Da dur die zugetheilten Ortfhaften, und die allmäh- 
lich wieder zunehmende Seelenzahl, die hiefige Seelforge 
ſehr befchwerlich zu werden anfing, bemühte fi unter die— 
fem Pfarrer die Gemeinde bereits i. I. 4697 einen Cap: 
lan zu erhalten; doch Fam erft i. I. 1704 ein Vergleich 
darüber zu Stande, nachdem die Pfarrkinder einen hinläng- 
lihen Beytrag zu leiften verfprochen hatten. 

Unter fol’ günftigen Umftäanden Eam Johann Con: 
rad Popp, vorher Cooperator bey der I. f. Stadtpfarre 
Laa, i. 3. 1713 nad Gerasdorf, und ftarb dort i. 3. 1738 
nachdem er die biefige Kirche zum Univerfal= Erben eingefegt 
hatte. Ihm verdankte aud jeder feiner Nachfolger den hüb— 
fhen Pfarrhof, der, nachdem das alte baufällige, und 
vermög Näffe und Feuersgefahr kaum mehr bewohnbare Pfarr⸗ 
haus i. 3. 4727 verkauft wurde, in der Nähe der Kirche 
an einem bequemen und gefunden Orte neu von Grund aus 
erbauet warb. 

Nah feinem Tode wurde i. 3. 1738 Joſeph Wa: 
gegg, von Feldkirchen in Schwaben, und. damahls Coopera- 
tor zu Hausleuthen, hier inveftirt; reſignirte aber i. 3. 4744, 
und ward auf die I. f. Pfarre Dobersberg, in Gnaden be- 
fördert... — Dann kam i. J. 1741 Carl Joſeph Praid— 
ſchuh, bisher Cooperator allhier; ſtarb aber ſchon i. 3. 1749, 
worauf Johann Mihael Egger, von Kirchberg, bisher 
Pfarrer zu Senning und fürſtl. Paſſauiſcher Confiftorials 
Rath, ihm nachfolgte. Diefer legte den hiefigen Pfarrgar: 
ten an, und flarb i. 3. 1754. Sein Nachfolger wurde Jo— 
fepb Tragi von Reg, der 1.3. 1709 die Pfarre Leißers« 
dorf annahm, und Gerasdorf an Laurenz Janke, ei: 
nen Schlefier, abtrat. 

Bisher gehörten noch immer die Filialen Deutfch- 
Wagram, Aderflaa, Helmahof und Seyring nebft Süßen⸗ 
brunn zur biefigen Pfarre, und ungetrübt übte die graflich 
von Örundemann’fhe Familie, der nad der dritten 
Genitur noch auf weitere 70 Jahre das Patronatsrecht ver: 
längert wurde, basfelbe aus. Als aber bey der neuen Pfarr 
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Eintheilung 4 9 1784 Deutfd» Wagram mit 
damahls 344 Seelen abermahld zu einer eigenen Pfarre er: 
hoben, und derfelßen noch Aderklaa mit 256, — und 
Helmahof mit 21 Seelen zugetheilt wurden, auh © ey: 
ring mit 235 Seelen nah Groß »Ebersborf eingepfarrt 
ward, und nur Gerasdorf fammt ber einzigen Filiale 
Süßenbrunn und nidt vollen 700 Seelen übrigblieb: 
da trat auhb Emmanuel Meinradb Reihsgraf von 
Grundemann auf Falkenberg, k. k. wirkliher Kämme— 
rer und Gubernial:Rath in Ober-Defterreih, Herr der Herr: 
{haft Süßendrunn zc., fein Patronatsreht Seiner Maje: 
ftät Kaifer Joſeph II. ab, und Gerasdorf ward dadurch zu 
einer landesfürſtlichen Religionsfond: Pfarre erhoben, 
die aber noch gegenwärtig einen großen Theil ihres Einkom— 
mens von den abgetretenen Filialen bezieht. 

Ale diefe Veränderungen erlebte noch der Pfarrer Lorenz 
Janke, nah deſſen Tode i. 3. 1787 Matthäus Frit 
fher, bisher Cooperator in der Leopoldftadt, bier inveftirt 
wurde. — Nah feiner Nefignation drangten fih dann in 
Eurzen Zwifchenräumen 1791 Erasmus Edler von 
Stod, bisher Local-Caplan zu Siebenpirten, der hier 1742 
verfhied; 41795 Johann Bapt. Freywillig, bisher 
Pfarrer zu Unter-Eggendorf, danı Pfarrer im Altslerchen: 
feld; 4797 Carl Gruber, bisher Cooperator zu Magen, 
der auch fhon i. 3. 1800 verſtarb, und ſich hier einen Jahr⸗ 
tag ftiftete; endlih 41801 Franz Gelfus Wiedermeann, 
aus dem Orden bes heil. Franziskus, und bisher Local⸗Cap⸗ 
fan zu Regelsbrunn. 

Dieſer erlebte hier den zweymahligen Einfall der Fran—⸗ 
zofen in den Jahren 1805 und 1809, bey welchem letz⸗ 
tern vorzüglih Kirche und Pfarrhof, gleih dem Übrigen 
Dorfe bart mitgenommen wurde. Der Feind raubte in 
gräßficher Wuth alle Kirchen Paramente, plünderte und ver- 
wüftete den Pfarrhof, zerriß und machte die Kirchen - Protos 
Eolle faft unbrauchbar, und zerftörte die aufgefundenen Hab: 
feligkeiten des Pfarrers, wofür jedoch der gütigfte Landes— 
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ftete, und gleih unter dem folgenden Pfarrer Leopold 
Anton Kudera, % J. 4811 auf eigene Koften den 
Pfarrh'of wieder erbauen ließ. 

Die Pfarrkirhe enthält gegenwärtig im Innern 
drey Altäre. Der Hodaltar ift zu Ehren der beyden heil. 
Kirchenpatronen Petrus und Paulus geweiht. Ein 
©eitenaltar, der i. 3. 4694 zu Ehren des Nahmen Zefu 
geweiht war, erſcheint feit 4787 als Altar des heil. Johann 
von Nepomuc; der andere führt feinen Nahmen, von ber 
feligften Gottesmutter Maria. 

Der nad moderner Bauart neu aufgeführte Pfarr 
hof liegt neben der Kirche, und war feit feiner leßten 
Wiedererbauung Eeiner weiteren Weränderung mehr unter: 
worfen. — Die Schule, deren nirgends Erwähnung ges 
ſchieht, ift wahrſcheinlich ſo alt als die Pfarre; doch wur: 
den die Kinder von Deutfh-Wagram und Aderklaa 
fhon Tange von befonderen Schulmeiftern in ihren Dir: 
fern unterwiefen, 


Die einzige noch beftehende Filiale von Gerasdorf it 
Süßenbrunn. — Diefes Dorf mit einem herrfhaftli: 
hen Schloſſe und 33 Häuſern, zählt 203 Seelen, die 
zur Pfarre und Schule Gerasdorf eingetheilt, und. davon 
nur eine halbe Stunde entfernt find. 

Sm Drte ift Eeine Gapelle, und felbft im Schloffe nur 
eine Eleine Glocke befindlih, die zum englifhen Gruße, bey 
Umgangen und Leichenzügen geläutet wird. Einft war im 
Schloſſe eine eigene Haus⸗Capelle, von ber im Viſita— 
tions⸗Berichte des Dechants zu Probftorf v. 3. 1677 berich— 
tet wird, daf die Licentia, darin Meife zu lejen, von Rom 
aus feyn follte. Die legte Erwähnung derfelben geſchieht ur: 
Eundlih i. 3. 1787, al Emmanuel Meinrad Graf von 
Grundemann, um Verlängerung der Meß: Licenz einfam, 
indem bie fechs beftimmten Jahre bereits verfloffen waren. 
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Sein Gefuh ward binnen 4 Tagen bewilliget. Gegenwar: 
tig ift aber die Capelle zerfallen, und zu einem andern Ges 
brauche verwendet. 

Uebrigens ift das Schloß ein altes, doch feftes und 
bequem eingerichteted Gebäude, mit einem baranftoßenden 
angenehmen Garten, ſchönen Wirthfchafts» Gebäuden, und 
einer Schaͤferey von verfeinerten Schafen. 

Wißgrill made in feinem Schauplage des N. De. Abels, 
1. 39 eines alten Geſchlechtes, das fih Süffenbrunner 
nannte, Erwähnung. — Wahrfcheinli war felbes im Beſitze 
des Ortes; doc bald mag das ganze Geſchlecht ausgeftorben, 
oder Süſſenbrunn in andere Hände gerathen feyn, da diefer 
Befiger hier niemahls gedacht wird, und bereitd in ber erften 
Hälfte des 14. Sahrhundertes fremde Eigenthümer auftreten. 

So übergab 1.3.1320 Dietrich von Pillichsdorf, 
Marfhall in Defterreich, als Obeim und gewefener Bormunt, 
feiner Nichte Cathrein von Pillihsdorf und ihrem 
Eheherrn Hannfen von Ebersdorf, um 200 Pfund 
Pfennige Gült, fammt dem veiten Haus und Dorf Süſſen— 
brunn. (Arch. Stat. Austr. num. 441). 

Wie lange nah den Pillihsdorfern, die Familie ber 
Herren von Eberftorf, im Beſitze von Süffenbrunn geblieben, 
ift unbekannt. Nach dem Erlöfhen diefes herrlichen Gefdled: 
tes mit Sigismund Grafen zu Thierftein um) 

Herren von Eberftorf i. 3. 1556 erfcheint, Sig 
mund Freyherr von Landau, laut Gültbud, i. I. 
1574 als Befiger der Herrſchaft oder des Landautes Süßen: 
brunn, wozu er i. 3. 1585 noch Gerasdorf erhielt. 

Sigmund flarb zu Wien 1606;- feine Witwe Barba- 
va, geb. Herrinn ven Puechhaim erfcheint noch, Taut Urkun: 
den i. 3.1610 und erfti. 3. 4641 wurde ihr Sohn Georg 
Freyhert von Landau, als Herr der Herrfchaft Sü— 
Benbrunn, mit Gerersdorf auch belehnet. Weil er aber als ein 
eifriger Proteftant, gleich feinem Bruder Erasmus, Hart 
der Herrſchaften Dürnkrutt u. f. w. das Bündniß der evange: 
liſch⸗ lutheriſchen Stände von Defterreich, mit jenen von Böh— 
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men, auf dem Eongrefie zu Horn i. I. 1608 mit unterzeich- 
nete, und K. Ferdinanden II. den Huldigungs-Eid verwei- 
gerte, ward er i. 3. 1620 fammt feinem Bruder als Nebel 
in die Acht erklärt, und beyde Güter Eonfiszirt. 

Nach Zeugniß vorhandener Original: Schriften übergab 
dann Kaifer Ferdinand II. i. 3. 1622 die Herrfhaft Sü— 
Gendrunn an Graf Sigmund von Lofenftein, nad 
welchem felbe i. 3. 1638 Georg Achatz Graf zu Lofen . 
ftein durch Kauf von der ka k. Hofkammer erhielt. Unter 
ihm wurde aber Süßenbrunn i. 3. 1647 von einer Partey 
der ſchwediſchen Garnifon zu Ollmüß rein ausgeplündert. 
(Matth. Merian Befhreidbung und Abbildung ꝛc. S. 42.) 

Graf Lofenftein verkaufte Schloß und Gut i. J. 1656 
an Fürſt Johann Weickhard von Auersberg; 
diefer aber i. J. 1666 an Adam Anton GOrundemann, 
von $alEenberg, ber auch fon i. 3. 4667 im Gült— 
buche angefchrieben erfcheinet. 

Ueber ein Jahrhundert blied num Süßenbrunn im Beſitz 
diefer fpaterhin gräflihen Familie, und allgemad gelang: 
teni. $. 1711 Sobann Adam Graf von Grundemann, bes 
fegteren Enkel, — 1719 Adam Anton Gonftantin Graf von 
Grundemann, — und 1779 Emmanuel Zofepd Meinrad Graf 
von Grundemann, dur Erbfhaft, zum Eigenthume diefes 
Allodiums. (Wißgrit III. 431.) Erft im Jahre 1802 Fam 
Georg Wilhelm Freyherr von Walterskirden, 
durch Kauf zum Befiße; i. 3. 1815 bradte es Johann 
Graf von Kokorzowa käuflich an fi; feitd. I. 1816 
ift aber Sobann Freyherr von Bartenftein Eis 
genthümer der Herrfchaft. (Stand. Gültenb). 
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Dfarre Groß: Engerödorf. 


Nach dem gefälligft mitgetheilten Berichte bes gegenwärtigen Hrn. 
Pfarrers Nikolaus Janza v. 3. 1817, und den Beyträgen des 
Hrn. Joſeph Dominik Herborn, deutfchen Ordens: Pfarrers, aus 
bem E£, E. Hoflammer s Archive in Wien. 


Dicht am Marchfelde, oſtwärts unter der Hohenleuthen, in 
einer Slahe am fogenannten Rußbache, eine Stunde entfernt 
von Wolkersdorf, Tiegt das alte Dorf Groß:Engersdorf, 
einſt Groß-⸗Engelreichsdorf auch Engelftorf mit 
ſeiner Pfarrkirche, Pfarrhof und Schule. — 

Die natürliche Lage des Ortes wäre im Ganzen genom: 
men, jederzeit fehr gefund; weil aber der Rußbach mitten 
im Orte fließt, fo verurfachte in früheren Zeiten fein ofteres 
Austreten, nicht nur fehr großen Schaden in Käufern, auf 
Wiefen und Feldern, fondern erzeugte auch ſchaͤdliche Pfützen 
und Sümpfe, welche die Quftverpefteten, und Krankheiten ber" 
vorriefen, von denen feit einigen Jahren die Gemeinde be: 
freyt it, da man das Bett diefes — tiefer gegraben, 
und ſeine Dämme erhöht hat. 

Der Ort ſelbſt theilet ſich in den Ober⸗- und Unterort, — 
in die Sommer- und Winterſeite, — in Neuſtift, — Winkeln 
— und Häufeln, mozu nebft der im Orte befindlihen, auch 
noch eine außer dem Orte am Rußbache liegende Mühle, ge: 
wöhnlic die Feldmühle genannt, gehöret. Ueberhaupt zäh: 
fer das Dorf213 Hausnummern und (nad) dem Diözeſan⸗Sche⸗ 
matismus) 1380 Bewohner, alle der chriſtkatholiſchen Religion 
zu gethan, und unterthänig der gräflih Traun'ſchen Herrſchaft 
Pockflüß, als Ortsherrfhaft. Doch gibt e hier noch an— 
dere Herrſchaften, welche Untertbanen und Gründe ‚befigen, als 
das Stift Klofterneuburg, die Pfarre Afparn an der Thaya, dann 
jene von Tribuswinkel, fo wie die Herrſchaft Raggendorf *) 
aa en a ee a a ge 

) Eine im k. k. Kloſter⸗Archiv noch vorliegende Urkunde ers 

sählet uns, „daß im Jahre 1939 Albrecht König zu Hungarn 


157 


Der Hauptnahrungszweig ber Bewohner ift der Wein: 
bau, welder von ihnen fehr ſtark und mit Umſicht betrieben 
wird; ihr zeitlicher Wohlftand fpricht laut für den gefegneten 
Lohn des Weinftoces, der fih durh Güte und Menge, unter 
den verfchiedenen Nahmen der Rieden, beftens ald Landwein 
empfiehlt. — Nebſt dieſem Weine werden von den biefigen 
Bauern auh Weisen, Korn, Gerfte, Hafer und Haiden, 
insbefonders aber Erdäpfel in Menge gebauet, und von allen 
ihren Producten der 13. Theil den Herrfhaften Podflüß, 
Groß-Rußbach, Raggendorf und der ehemahligen Mutterpfarre 
Pillichsdorf als Zehent abgegeben. 

Die Pfarrkirche im Orte, einft bekannt ald Ga: 
pelle unferer lieben Frau in der Au, mag ihrer 
erften Beſtimmung völlig entfprochen haben, ift aber jegt für 
die gegenwärtige Volksmenge um vieles zu Elein. Sie ift 
von gothifcher Bauart, und feit dem Jahre 1606 nebft dem 
Hodaltare zu Ehren Maria Himmelfahre, mit noch zwey 
Seitenaltären der heiligen Sofeph und Florian, und einem 
ziemlich geräumigen Chore verfehen. — Auf dem Kirchthur— 
me, der, durch einen Orkan i. 8. 1807 ſehr ſtark beſchädiget, 


und Herzog zu Deftreich dem Ulrich Eiginger, Huebmeifter in 
Deftreich, ein Lehen zu Engelftorf (Engersborf) auf 15 behaus 
fien Gütern und drey Viertal häufer Dienft, 15 Pfund und 6 
Schilling Geldes. Item 15 Muth und 24 Megen Dienftwais vers 
lichen habe, In der Kolge fey diefes Eehenan den Hanfen Haufer, 
und vonihm an feinen Sohn Leopold erblich und alsein freyes Aigen 
gekommen. Leopold Haufer habe dann biefes Dorf und obiges 
Lehen im Jahre 1554 laut von ihm gefertigten Urbars und 
Kaufbrief, gleichfalls als ein frey Aigen an Ludwig von Schön: 
kirchen käuflich übergeben. Folgendes habe es nad ihm Herr 
Wilhelm von Schönkirchen auch viele Zahre befeffen, hernach 
fey es Herrn Nemrod Kholnpöckchen, wegen einem nicht abbe= . 
zahlten Darlehen gerichtlich 1602 vom löbl. Landmarſchall-Ge⸗ 
sicht zuerfannt und eingeantwortet worden. Der habe auch für 
frey eigen dem Heren Georg Schröttel felig dieſes verkauft, und 
jegt (laut Urkunde ddo. 3. April 1628) feyen die Schrötttifchen 
ungevogten Erben im Beſitze.“ 
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um 2 Klafter niederer und flumpfer aufgefübt wurbe, befin- 
den fi eine neue Uhr und 5 Glocken von bewundernswiür: 
diger Stimmung und Harmonie. 

Der Pfarrhof ift mit einem. obern Stocke verfehen 
und fehr bequem. In felben finden ſich fümmtliche Kirchen: 
rechnungen aufbewahrt, die Eis auf das Jahr 4652 zurück— 
gehen, und alle Kirchen: Protokolle, errichtet i. J. 1703 

Das Schulhaus, wie ed dermahlen eriftirt, *) it 
erft .$. 1807 neu erbauet, und gleichfalld dur ein Stod: 
werE vergrößert worden, in dem fich zwey Lehrzimmer be: 
finden. Doc ift das Gebäude nicht auf lange Dauer bered: 
net, und für den Lehrer höchſt unbequem. 


Iſt aber gleih SroßsEngersdorf eine fogenannte neue 
Pfarre, die erft feit der allgemeinen Pfarr» Regulirung 
i. J. 41784 feldftftändig, und von der Pfarre Pillids: 
dorf, bey der fie fhon um 4339 als Filiale erſcheint, 
getrennt wurde: fo ift doch Kirche und Ort fhon ſehr alt, 
und fol mit dem Nahmen GroßsEngelreihspdorf, 
den Rang und die Vorrechte eines angefehenen Marktes 
verbunden haben. Wie ed beydes verlor, davon findet man 
in Urkunden Eeine Spur, und felbft die Tradition weiß bier: 
über nichts Werläßliches zu erwähnen. Daß aber das von 
feiner urfprüglihen Würde berabgelommene Groß » Engers: 
dorf wirklich jenen Rang behauptet babe, läßt fih unter 
andern daraus ſchließen, weil es ungeadtet feiner Umſtal— 
tung dennoch das Vorrecht behielt, alljährlid am St. Flo: 
vianstage einen Jahrmarkt halten zu können, wenn nicht 
etwa die häufigen Bitt- oder Kreuzgänge, die an bdiefem 
Tage von den benachbarten Ortfhaften zu den bier befon- 
ders verehrten heil. Florian gefhehen, die eigentliche Wer: 
anlaffung find. 





*) Daß jedoch hier fchon feit Sahrhunderten Schule gehalten 
wird, zeigt die folgende Ortögefchichte. 


* 
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Glaubwürdiger wird diefe Sage durch eine Urkunde 
v. 3. 4372, die noch gegenwartig ſich in der Kirchenlade be: 
findet, und von einem „ebrfamen weifen Rathe, 
und Auszuge einer weifen Bürgerfhaft zu 
Englreihsdorf,* Meldung gibs *). a Urkunde mel: 
det Folgendes: 

Bisher wurde jederzeit in ber Filial Frauen» Capelle zu 
Englreichsdorf an jedem dritten Sonntage der feyerliche Got— 
tesdienſt alldier von dem Nector (Mufikrector, oder Schul: 
lehrer und Meßner) in DVeften » Pillichsdorf, beforgt und be: 
fungen, wofür ihm „eine weife Bürgerfhaft“ 30 Schäffel, 
gutes Korn, und 20 Gulden 6 Schilling 9 Pfenning guten 
Kaifergeldes alljährlich abreihte. Mit Einverftändniß ihres 
Heren Pfarrers in Veften-Pillihsdorf waren fie nun entſchloſ— 
fen, „für fih, ihre Nachkommen und Nahkommenden, zu 
ewigen Zeiten, gleih andern Orten, unaufhörlich und une 
abänderlih einen eigenen NRector zu legiren und zu 
fundiren.* Diefem wollten fie num nebft guter freyer Woh— 
nung, 90 Schäffl gutes Korn zu feinem Auskommen abge: 
ben, doch aber ohne fernern Geldbeytrag. Hierzu follte nun 
jedes der zehn „ganz befpannten Käufer“ (die hiefigen zehn 
Ganzlehner) zwey Schäffel, jedes der 55 halbbefpannten 
(oder Halblehner) ein Schäffl, die „Gevierten von dem Gan— 
zen aber (die Viertllehner), fo 30 find, ein halbes Schafft 
Korn abreichen, fo daß die ganze Gemeinde, fo damahls aus 
folden 95 Häufern beitand, das verfprochene Quantum 
leicht liefern Eonnte, wofür nun der neue Nector fhuldig 
war, den dritten Sonn: und Feyertäglihen Gottesdienft, 
nebft „Vefpern und Litaney“ abzufingen, „au das Frühe 
ſtück-,⸗ Mittags und Abend: Feyer und andere hohe Dienft des 
Heren, emfig, getreu und fleißig zu ‚verrichten.‘ 





*) Diefe merkwürdige Urkunde ift leider! fo unrichtig copirt, daß 
mir fie nicht einmahl flellenweife auszuziehen im Stande 


find, fondern nur den Salt mit unfern Worten mittheilen 
können. 
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Sollte jedoch „ein und anderer weifer Bürger“ an Wo: 
chentagen einen Oottesdienft halten laſſen, fo fey er verbun« 
den, für ein gefungenes Amt vier Schilling, und für eine 
Meile ohne Sefang 40 Pfenning dem Rector abzugeben, fo 
lange Eein eigener Pfarrer in Engelreichsborf, bey der Frauen: 
Capelle in der Au, ſeßhaft feyn würde. — 

Würde überdieß ein zeitlicher Nector, bey Ungewittern 
das Geberbzeichen zu geben ſich beeifern, „auf daß eine weiſe 
Bürgerfchaft davon enthoben feyn könnte,“ fo wollen fie über: 
dieß von jedem Zoch » Viertl Weingarten, 60 Pfenning dem 
Rector als Verdienft zukommen laffen. Hingegen follte er für 
den Unterricht ber Jugend gleich andern Orten, nicht 
mehr noch minder „als vor einen großen Schüler, vor 6 Tage 
in der Woche, 24 Pfenninge, vor einen Mittern 46 Pfennin: 
ge, und vor einen Kleinen 8 Pfenninge abnehmen.“ 

Diefe Urkunde, von der ein gleichlautendes Eremplar, 
aud in die „Bürgerslad zu Englreichsdorf zur Emwigen und 
nachkommenden Wilfenfhaft“ gelegt wurde, war gegeben 
„den 16. Tag des vierten Monaths, nad Ehrifti Geburt un: 
ſers Herrn 1372 und von folgenden Perfonen, nach anges 
hängten Regierungs-@igill, unterzeichnet: Friebrih von 
Wallfee und Ens, Landes:Marfhal — Zans von Mayrbos 
fern, Probft zu St. Stephan und Paſſau, ald „verordnete 
und geftellte Regierung; ꝛc.“ — dann von dem ehrenweifen 
Rathe, Jacob Mindler, Oberamtınann der Herrfihaft Pod: 
flüß, — Michael Reichberger, (im Conterte, „Reihmann,“ 
gefchrieben) Amtmann zu St. Wolfgang, — Franz Payr, 
Amtmann auf Maria Himmelfahrt (wahrfheinlih der hieft- 
gen Gapelle), — Adam Stogl, ebenfalls Amtmann, — und 
Nikolaus Payr, auch Amtmann, — endlid „von ben zwey 
Bürger-Auszug,* Heinrich Seidel, Bergmeifter — und Ma: 
rien Leebl (im Conterte: „Loibel“ genannt), Kammerer „ges 
genüber der Donau an der Forftleithen.“ — 

Das Jahr 1525 gedenkt der lieben Frauen» Gapelle zu 
Groß-Engersdorf fon als einer „Capella ab antiquo fun- 
data et instituta“ und zwar im jenem Privilegio, welches 
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Cardinal Raurenz, päpftliher Legat dur Deutfhland, Un: 
garn und Böhmen, für den edlen Herrn Johann Haufer 
zu Karlftein, „Dominus’temporalis villae seu pagi 
in Engersdorf, aud für feine Nachfolger und die hiefige 
Gemeinde, den 16. Aprill 1525 zu Ofen ausfertigte, ver: 
mög welchem, ftatt der bisherigen wochentlichen Meffe, auch 
eine an Sonntagen in der bemeldeten Gapelle, damahls 
zur pfarrlichen Jurisdiction nach Pillihsdorf gehörig, gehalten 
werben durfte. 

Das Viſitations-Protokollev. J. 4544 madt 
von Groß-Engersdorf nur eine Kleine Erwähnung, und fagt: 
„Engersdorf, eine Filiale gegen Pillihsdorf, Hat Fein 
anderes Einkommen, allein was die Zechleute fam- 
meln. — Zechleut zu Engersdorf. (Diefe geben doch Fol: 
gendes an, und zeigen ihre Gapelle, ober vielleicht den Pfar: 
ver zu Pilichsdorf ziemlich bemittelt.) „Won einem öden Gut 
4 Pfund Pfenning — Mehr von einer Padftuben Zins 3 
Pfund 2 Schilling Pfenning. — Wiefen 3 Joch — Traidt⸗ 
jehend zu mittleren Jahren bepderley 4 Muth; zum dritten 
Jahr Tiegt in Brach — Weingarten 7 Viertl, die bauen. bie 
Zechleut. — Solches Einfommen wendens und u: jur 

Ehren Gottes an.“ — 

Diefe Befißungen der Kirche mögen webi von je 
nem großen Dorfe herrüben, welches einft dort, wo gegen: 
wärtig die der Kirche gehörigen Aecker liegen, unter dem 
Nahmen Wendling beftanden feyn foll, der Gage nad) 
aber von den Korußen (eigentlich und urkundlich ſchon 1494) 
gänzlih verwüftet war. Einige Bewohner diefes Ortes 
flüchteten ſich damahls zur Groß = Engersdorfer Gemeinde, 
und theilten derfelben ihre ooden Grundſtücke zu, die dann 
von leßterer wieder ihrer Capelle gegeben wurden, woher 
fih auch die jährlihe Srundbuhs- Abhandlung ber 
jegigen Pfarrkirche betitelt. — Doch hiervon mehr in der bey: 
liegenden Befchreibung von Wendling. — 

Selbſt der Proteftantismus ſchmälerte biefe Eins 
fünfte nicht; denn rein und unverfälfcht erhielt fi ch bier bie 
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Eatholifche Religion, unter allen Zeitereignijfen in ihrem un: 
geftörten Befiße; und hatte gleich die neue Lehre bereits das 
benachbarte Deutfch- Wagram angeſteckt, fo fand fie doch bey 
den Groß-Engersdorfern fo wenig Gehör, daß felbft die Eleine 
Zahl der noch nicht irregeleiteten Katholiken von Wagram in 
der hiefigen Kirche dem öffentlichen Gottesdienfte beywohnte. 

Bon früheren feindlihen Einfällen und dem zweymaligen 
Beſuche der Türken wei; Groß + Engersdorf nichts; aber die 
Korutzen follen zu Anfange des vorigen Jahrhundertes 
hier ſchrecklich gehauſt haben; und jegt noch erzählen bie 
Leute, daß ein gewiſſer General, Graf Engelfahrt ge 
nannt, mit feinem ganzen Negimente, dur die Uebermacht 
jener barbarifhen Horden, hier aufgerieben worden wäre. 

Doch hatte der Ort ſchon in den früheren Zeiten, und 
befonders auch in den Jahren 1704 und 4707 durch Feuers: 
brünfte fehr ſtark gelitten. Da ſich nun diefes Unglück feit 
d. J. 4789 fhon 15 Mahl wiederhohlte, und beynahe alle: 
zeit das ganze Dorf, nur mit Ausnahme der Kirche und dei 
Pfarrhofes, in einen Afchenhaufen verwandelte, fo ift jene 
befondere Verehrung des heil. Florians, und die Er: 
rihtung eines feinem Nahmen geweihten Altares in der 
i. 3. 1606 vergrößerten Kirche fehr leicht erklärbar. 

Diefe Capelle oder Kirche, und ihre Güter fom: 
men lange Zeit ald ein landesfürftliches Lehen vor, 
mit welchem noch i. 3. 1715 Gemeinde und Zechpröbfte 
belehnet wurben. 

Im Jahre 1784 wurde biefe Filialcapelle der Pfarre 
Pilihsdorf zu einer eigenen felbfiftändigen Pfarre erhor 
ben, und Ferdinand Klein, vorhin Cooperator in Pils 
lichsdorf, als erſter Pfarrer vom Landesfürften, als Patro— 
natsheren, bier eingefeßt. Er verfah die hiefige Seelſorge 
v. 3. 1785 bis 4807, wo er auf die Pfarre Hadersdorf 
am Kamp befördert wurde. — Ihm folgte Johann Bapt. 
Sichel, vorher Cooperator zu Groß: Schweinbart, der i 
J. 41809 ben Ueberfall der Franzoſen und ihre längere Ans 
wefenheit ftandhaft aushielt, obſchon bier alle fehr betradt: 
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lichen Vorraͤthe an Wein und anderen Lebensmitteln gänz: 
lich erfhöpft wurden. Erft i. 3. 4815 tauſchte er um die 
Pfarre Wolfsthal, mit Herrn Nikolaus Zanza, E E 
emeritirtem Seld:Coplane, der noch gegenwärtig der Pfarre 
vorfteht. 

Er bezieht, glei feinen Vorgängern, fire 600 fl. aus 
dem Religionsfonde, und war fo glüdlih i. J. 4816 bie 
Pfarre mit 12 Joch Aedern und einem anfehnlichen Obſt⸗ 
garten zu verbeſſern. — Die Kirche aber ift auf Capitalien, 
auf den Körner: Zehent zu Wendling, auf den Grundbuds: 
Ertrag, und auf den Beſtand für 3 Wiefen fundiret. 


Der Gemeinde Groß: Engersborf ift auch bas öde 
Dorf Wendling, bey Podflüß, als freyes Ueberland: 
oder Feldlehen, gegen Reihung jährlihen Dienftes, aud 
Löſung der Gewähren und Entrihtung des —— zu⸗ 
geſchrieben. 

Dieſes öde Dorf (eigentlich Ober⸗Wendling — 
gehörte einft zum E. k. Kaſten- oder Vicedom⸗-Amte, 
und beftand in 19 Lebenhäufern, wovon 44 in das 
Faif. Kaftenamt, — 2 zur Kirche Pockflüß, — und 1 zur 
Pfarre Tribusminkel gehörten, und jedes mit 109 Joch Ae— 
er beftiftet war. — Ein Beriht 8. 3. 1609 fagt nun 
weiter, daß fhon vor mehr als zwey Jahrhunder— 
ten, diefes Dorf mit allen Gründen zur Debe und einer 
Haide geworden fey, und daß diefe Wendlingifhen Gründe 
nur einzig allein aus 4 großen Feldern beftünden, von 
denen die Engersdorfer feit undenklihen Jahren ber, 
nachdem fie folhe aus einer wüſten Haide neuerdings in 
Aecker umgeftaltet, den Grunddienſt, laut einer Be— 
fheinigung v. 3. 1635 abgereiht hatten. 

Segen diefen jährlihen Grunddienft hatten die Engers« 
dorfer die Wendlingifchen Gründe, ja feldft den Plag, worauf 
vorhin das Dorf Ober-Wendling geftanden hatte, als eine Vieh: 
weide ohne weiterer Zahlung fort und fort genoffen, bis 
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endlih i. 3. 1689 ber. damahlige Eaif. Vicedom⸗Amts-Ge⸗ 
genhaͤndler Schadt, bey Befikung des Kaſtenamts-Gruͤnd⸗ 
buches, Alle und Jede, melde in den Wendlinger : Feldern 
einige Aecker befaßen, in das Grundbuch einverleibte, fol: 
he Gründe ald freyseigene Ueberläand verlieh, und ihren 
über jedes dort vorhandene Joch befondere Gewähren er: 
theilte. 

Den Plasg, worauf das öde Dorf geftanden, und 
welchen, 15 Joch groß, die Engersdorfer bisher zu einer 
Viehweide benügten, aud bis 4699 theilweife ald Krantgärs 
ten genoffen, hatte dann die verwitwete Frau Gräfinn 
Stratmann, um gewiffen Beſtandzins in Nußnießung. 
Den Zebent aber diefer Ober» Wendlingifchen Gründe, be: 
faß von jeher zur Halfte die Kirche zu Engersdorf *), bie 
übrigen zwey Wiertel ‚aber das Bisthum Palau und die 
Herrſchaft Schönfirchen gemeinfhaftlic. 

Gleich bey diefem Ober-Wendling lag noch ein anderes, 
jest auh ddes Dorf, dem Eaiferl. Hof» Spitale zur 
Herrſchaft Wolkersdorf unterthänig, weldes den Nahmen 





*) Wir Friedrih — — bekennen daz und unfer lieber, getreuer 
Hertneid von Puchaim zwey Pfund Pfenning Geldes auf 
behauften Gütern zu Wendling, auch großen und Eleinen 
Behend auf zehent halb Lehen daſelbſt zu Wendling unfrer 
Lehenfhaft unfers Fürſtenthums Deft. mit feinem offnen bes 
fiegelten Brief aufgefandt und gebetten hat, die ben Leuten 
und Holden zu Engelftorf, und zu unfrer Frauen Kapelle 
dafelbfi Handen zu verleihen. Wann er die zu bderfelben 
Kapelle verkauft hätt. Nun haben wir unfern getreuen Leos 
pold Haufer unfern Pfleger zu Ghriigenftain, den uns bie 
bemelten Leuten zum Lehenträger der beftimmten Lehen aufs 
zunehmen, gebethen, haben barzu geordnet, und ihme dies 
felbe Gült und Zehent zu der bemelten Kapell Handen vers 
liehen. ddo. Linz am Mittichen vor fand Lorenzen 1492. 
(Laut Lehn⸗Buch Fol. 117. Lit, f.) In der 3wifchenzeit 
von 19443 — 1471 war obgenannter Hertnaid von Puchhaim 
damit belehnet. Im Jahre 1494 aber erfcheint das Dorf 
Wendling urkundlich als „verödet“ 
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Nieders Außer« oder Süßen: Wendling gehabt 
haben fol, weil einige Lehenftüde in dieſem Nieder: Wend- 
fing zu dem Gute Süßenbrunn des Grafen Georg Ahag zu 
Lofenftein zuftändig' waren. — Die Zeit der Verddung ift 
gänzlich unbekannt. — Zu diefem Dorfe gehörte auch (laut 
des Berichtes v. 3. 4669) jener. noch beftehende Schäfer: 
hof der Herrfhaft Wolkerdborf, der auf einem, im k. k. Ar: 
chive noch befindlichen Riſſe genau bezeichnet ift, und alfo 
fhon i. 3. 1669 beftand. — Weiskern gedenkt feiner im 
II. Theile feiner Topographie ©. 285, wo er,, unbekümmert 
um Ober und Nieder-Wendling, dieſen Schäferhof geradezu 
bey Oeden-Wendling befhreibt. 


Pfarre Groß-Rußbach. 


Ray Heren Joſeph DominitHerborns, beutfchen Ordens⸗ 
Pfarrers zu Wien, gelieferten Materialien aus dem k. E. Hofs 
Sammer: und fürftserzbifch. Gonfiftorial= Archive, und ber Bes 

ſchreibung des hiefigen Heren Pfarr-Eooperators am Hofe, Lau: 
renz Alto. 


Bon fruchtbaren Hügeln umkränzt, in einer freundlichen 
Gegend, worin Wälder und Weingarten mit Aedern und 
Wieſen lieblich wechſeln, liegt 3 Meilen nordweſtlich von 
Wien der Marktflecken und Pfarrort Groß-Rußbach, 
mit einem herrſchaftlichen Schloſſe und 112 Häuſern, umge—⸗ 
ben von den benachbarten Ortſchaften: Unter⸗Olberndorf, 
Nieder-Kreuzſtetten, Herrnleiß, Niederleiß, Ernſtbrunn, 
Simonsfeld, Würnitz und Karnabrunn. 

Den Nahmen hat es von jenem Bache, der nordöſt— 
lich außer dem Markte entſpringt, in ſeinem Laufe den Ort 
in zwey Theile trennt, außer demſelben bey Weinſteig nach 
Oſten ſich wendet, das Marchfeld durchläuft, und endlich in 
die March fi ergießet, — Dad Schloß, vieleicht der alte 
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Pfarrhof, ift unbedeutend, und dient nur zur nöthigen Woh: 
nung des Pfarrers und der Beamten der k. k. Therefianifchen 
Ritter: Akademie, die Ortsherrſchaft und zugleich Patron der 
biefigen Pfarre ift, welde bey 1800 Seelen enthält, und 
zu der im Umfreife einer Stunde die Dörfer Ober : Kreuzftet: 
ten, Hipples, Ebersborf, Wegeldorf, Ritzendorf rapie) 
und Hornspurg ald Filialen gehören. 

Die Pfarre ift alt, und war einft eine eigene Herr: 
ſchaft; jlinger ift aber die Kirche, deren Bauart gothiſch, 
und im Innern ziemlih geräumig ift. Sie umgibt noch ges 
genwärtig der Gottesacker, und hat zur Seite die fogenannte 
Catharinen-Capelle, worin gegenwärtig nur alte 
Geräthſchaften und eine dunkle Leichengruft ſich befinden. 

Sn der Pfarrkirche felbft, deſſen Schutzheiliger Biſchof 
Valentin ift, gibt ed weder Statuen noch Denkmähler 
vom befondern Kunftwerthe; mur eine fhöne alte Monftranze 
von vergoldetem Silber, in gotbifcher Form künſtlich gearbeis 
tet, wurde bey ber allgemeinen Gilbereinlieferung, ihrer 
Merkwürbigkeit wegen, der Kirche wieder zurückgegeben. 

Die beyden biefigen Jahrmärkte am Laurentius-Tage 
und am Charfreptage, verdienen kaum diefen Nahmen; doc 
nähren fih die betriebfamen Einwohner redlih und reichlich 
von Aderbau, Weinbau, und einiger Viehzucht. — 
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Die erſte bekannte Erwaͤhnung der hieſigen Pfarre 
faͤllt ſchon in die erſte Hälfte des 42. Jahrhundertes. — Die 
öfterreihifhen Markgrafen aus dem Hauſe Babenberg beſa— 
fen naͤhmlich ſchon feit Tanger Zeit die Zehenten der Pfarren 
Nivendurg (St. Martin zu Kloſterneuburg), Hollabrunn, 
Gars, Pölla, Edendorf, Rußbach, Miftelbah, Falken 
ftein, Leiß, Meißling, Wiederfeld, Pulkau und Alland; 
auch Markgraf Leopold IV., der Heilige, genoß diefelben, wie 
feine Vorfahren, durch das Recht der Gewohnheit. Defters 
hatten fih fhon die Biſchöfe zu Paffau dagegen erklärt, und 
nun rügte es Biſchof Reginmar neuerdings, und mahnte 
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Leopolden ernftlich, diefe Zehenten der Paſſauer-Kirche zurück— 
zuftellen. Auf die dringenden Vorftelungen diefes Wifchofes 
entfchloß ſich endlich der Markgraf, mit Beyftimmung feiner 
Kinder, diefen Zebenten zu entfagen, und gab fie, mittelft 
einer eigenen Urkunde: Actum Grifinsteine 1435, dem Bis: 
thume Paſſau zurück. 

So finden wir denn Groß⸗Rußbach als ein Eigenthum 
der Paſſauer Biſchöfe, die durch fortwährende Beſetzung die— 
ſer Pfründe treulich für das Seelenheil dieſer Pfarrgemeinde 
beſorgt waren. — Die Reihe der hieſigen Pfarrer eröffnet 
demnach Conrad, Plebanus de Rusbach, der ſchon in 
den Jahren 41201, 1212 und 1243 als Zeuge in verſchiede— 
nen Urkunden aufgeführt wird. — Ulrich, Pleban zu 
Rußbach, erſcheint i. J. 1240. — Wilhelm ober Ma- 
gister Wilhalmus, Plebanus in Rusbach, und herzogli« 
her Protonotar, i. 3. 1256. — Stephan von Zelt 
fing, Plebanus zu Rußbach, ſtarb 1300, oder (nad) Leop. 
Fischer), erft i. 3. 4321, und liege zu Wien im alten Mi: 
noriten-Kloſter beerdiget. (Fischer, Hanthaler, Pez.) Aus 
der Behauſung Meifter Ottens, Pfarrers zu Rußbach, 
und Pflegers der röm. Königinn Elifabeth, gelegen auf dem 
alten Schweinmarkte nachft dem Kärntbnerthore, wurbe i. 3. 
1305 (alfo zwey Jahre vor feinem Tode) das St. Ela: 
va:Klofter erbauet; doch diente ſchon wieder 1314, nad dem 
älteften Grundbuche des Stiftes Schotten uber die Käufer 
der Stadt Wien, ein Comes de Hayerlo, als Domi- 
nus Plebanus de Rusbach, von feinem Haufe Praiten-Se- 
berinne in der Verberſtrazze, dem Abte Nicolaus und feinem 
— 24 Pfenninge. (Hormayrs Urkundenbuch I. Jahrg., 

3. Heft., LI. Fol. 20. Urkunde.) | 

Nah Steyrers und Ogeſſers Bericht follte i. J. 1365 
das Kirhenlehen und die Pfarre zu Rußbach vom Erzherzog 
Rudolph IV. feiner neuen Prodftey Allerheiligen bey 
©. Stephan in Wien einverleibt worden ſeyn. Allein da 
hierüber weder im k. k. Koflammer:, noch im fürfterzbifch. 
Eonfiftoriaf- Archive irgendwo Meldung gefhieht, und das 

40 * 


148 


Hochſtift Palau, weldes in immerwährendem Beſitze ver: 
blieb, auch bey den fpatern im Plane liegenden Incorpora- 
tionen nie etwas hiervon erwähnte, fo ſcheint diefe Einverlei- 
bung nicht ad effectum gekommen zu feyn. 

Damahls war Pfarrer allbier Herr Leopold von 
Sachſengang, refignirter Pfarrer von St. Stephan in 
Wien, der aber fhon i. 3. 1366 Todes verblih, und ben 
berühmten Berthold von Wähing, Domherrn zu Paf- 
fan und Probft bey ©t. Stephan in Wien, v. 3. 41376 
bis 4381 zum Nachfolger hatte. Diefer Berthold wurde dann 
Bifhof zu Freyfing, und fpäter aud zum Erzbiſchofe von 
— ernannt, ſtarb jedoch nach mancherley Schickſalen 
i. J. 4410, und ward in der, von ihm und feinem Wetter 
Leopold von Wihing, im Kreusgange des Stiftes Klofterneu« 
burg erbauten, repfinger-Gapelle feyerlich beerdiget. Ein Mar: 
tin, Plebanus de Rusbach, war 4405 Domherr zu Wien. — 

Mit dem Tode des biefigen Pfarrers Heinrid Fleckl, 
geſtorben 1437, follte die Pfarre Rußbach abermahls ‚ und 
jwar ber. Wien er Univerfitat incorporirt werden, da⸗ 
mit deren Einkommen, gegen Haltung eines Vicars, zur 
Verbeſſerung der Beſoldung ihrer Profeſſoren verwendet wer: 
den Eönnte. In. dem vom Gardinale und pöpſtlichen Legaten 
Julian hierüber zu Bafel i. J. 1437 den 43. July ausge⸗ 
ftellten Diplome heißt es nähmlich: Albert V. Herzog von 
Defterreih und Markgraf von Mähren »donavit parochia- 
lem Ecclesiam St. Valentini in Rusbach, seu ejus 
plebanatum, quae juris patronatus ejus ducis erat, et 
nunc per obitum, quondam Henerici Fleckl ipsius 
ecclesiae Rectoris vaccabat, ad hoc, ut idem Magistri 
et doctores regentes et mn. competentiori sti- 
pendio potirentur.« — 

Doch auch dieſe Einverleibung kam nicht zu Stande, 
indem das Hochſtift Paſſau aus dem Grunde damit nicht eins 
verſtanden war, weil, (laut der Fridericianiſchen Urkunde 
v. J. 4241, worin Herzog Friedrich II. ale Lehen nennet, 
die er, gleich feinen Vorfahren, von der Kirche zu Paſſau be: 
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fißet, und wozu mit Rußbach 412 Pfarrkirchen gehörten), das 

Erzhaus Defterreih das Jus Advocatiae über bie Pfarre 
Rußbach nur in der Eigenfhaft eines Lehens (in quali- 
tate feudi) inne hatte. 

Ruhig und unangefochten bezogen nun die nadfolgen- 
den Pfarrberren die biefige Pfründe, die fie meiftens nur auf 
den ehrenden Ruf zu böhern Würden, oder mit dem Tode 
verließen. — Unter ihnen befand ſich Ulricus de Sun— 
nenberg, Friedrichs IV. und der Herzoge von Defterreich 
Kanzler, Pfarrer zu Lach und Rufpah, und Probft zu Re: 
gensburg, der dann i. J. 1455 vom Papfte Nicolaus V. 
sum Bifhofe von Gurk etnanut, 46 Sabre diefem Bisthume 
vorftand, und i. 3. 1469 zu Wien verſtarb. — Sein Nad: 
folger zu Rußbach, Mag. Paul von Wolfsberg, er: 
hielt i J. 1458 von Erzherzog Albert VI. die Beftärigung 
der Pfarr-Freyheit. — Des Pfarrers NR. von Wurdader 
wird im Viſitations-Buche gedacht; und Chriftoph Pot: 
tinger, der fhon 4531 Pfarrer zu Rußbach war, erfcheint 
v. 3. 1541 bis 4543 als Domberr zu Paſſau und Pfarrer zu 
Mödling. — Mit Paul Kroneifen, der i. J. 1542 die 
biefige Pfarre antrat, beginnt endlih eine zufammenban- 
gende Geſchichte der Leiden und Freuden bes biefigen Marktes 
und feiner geiftlihen Vorſteher. 


— — — 





Das wichtigſte Ereigniß der damahligen Zeit, war nach 
den Schreckniſſen des Türkenkrieges, die allgemeine Pfarr— 
Bifitationi. J. 1544. — Ueber Rußbach erfahren wir 
hierbey wörtlich Folgendes: „Pfarr Rußbach. — Iſt die 
Kaiſ. M. Lehn- und Vogtherr. — Pfarrer Paulus Kron— 
eiſen hat uns angezeigt, wiß um keinen Stiftbrief, und ſey 
ihm auch keiner nie überantwortet worden. — Vor Zeiten 
ſoll ein Pfarrer ſammt 6, als zwey Pradifanten, zwey Ca: 
plaͤne und einen Frühmeſſer ſeyn geweſen; dieſer Zeit zeigt 
Pfarrer an, ſey er ſammt dritter, (sic) und der Gottes— 
dient foll mit Ceremonien, wie vor Alters ber, verrichtet 
werden, als diefe drey Perfonen verrichten Ehunden. 
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„EinEommen von Pfenniggält von allen Holden, 
fo einzig weiß (einzeln) liegen, 34 Pf. 3 ß. 2 dl. Von 
Ueberländ: Dienft 3 Pf. 28 dl. — Ferner feynd zu Ruf: 
bad) etlihe Holden, die von Weiland von Wurdacher, Pfar- 
ver zu Rußbach erfauft worden, und ljährlih 10 Pf. 4 6. 
19 dl. dienen. (Seind diefer Zeit in Anfag (Beſchlag) 
von der Landſchaft.) — Kennen 26, — Kaͤß 19, — Eyer 
2 Pf. 4 6. — Traidtzehent beyderley zu mittlern Zahren 
30 Muth, 14 Megen.“ 

„Mehr hat der Pfarrer zwenn Traidtzehent zu Oro: 
ßen-Rußbach und Ober » Kreuzenftädten gelegen, deren jeder 
4 Muth fehweres und rings Traidt jährlich ertragen mügen. 
— (Seind ungefahrlih in dem 1541. Sabre durch eine ehr- 
jame Landſchaft von wegen alter ausftehender Steuer, fo 
durch weilland Chriftoph Pöttinger, geweften Pfarrer, ge 
macht worden, in Anfag kommen). — Noch hat ein Pfarrer 
einen Traidtzehent zu Cadendorf gelegen, und in die 6 Muth 
Traidt beiderley erträgt; den bat Chriſtoph Poͤttinger felig, 
ungefähr vor 42 Jahren, Herrn Grafen Niklas zu ©alı 
ben auf ewig verkauft; wie theuer aber bat uns Pfarrer 
nit anzeigen mögen.“ 

„Die Pfarre Rußbach hat zwölf Kirchen zu verlei— 
hen; darunter ſollen zwo als Hornsburg und Ritzen— 
dorf, in Zeit Mathias Koͤnigs von Ungarn, verheert und 
abkommen ſeyn, und dieſe Zeit gar ödt liegen. — Es hat 
auch gemelder Pfarr einen Paumgarten an den Pfarrhof 
zu Rußbach liegend, in welchen Garten Einer, genannt der 
Zeufel, dem Pfarrer großen Schaden, damit er nichts an⸗ 
bauen mag, zufügen ſoll.“ 

„Entgegen folgen die Ausgaben. — Erftlih den 5 
Prieftern, jeden des Zahres 25 Pf. dl. thut alles zufam: 
men 75 Pf. dB. — Dem Schulmeifter den Tiſch und 2 
Muth Traidt. — tem dem Mefner allein den Tiſch, und 
hat die Collectur. — Dem Pfleger fammt feiner Haus: 
frau u. ſ. w. 26 Pf. di.“ — 

„Der Pfarrhof ift im Abbau; die Kirche im ziemlichen 
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Bau. — Nah Anzeige Richters und Zechleuté ift Pfarrer 
eines ehrbaren, ziemlichen ‚(geziemenden) Wandeld. Verfündt 
ihnen auch feyertäglich dag Wort Gottes felber. 

Vier. Zahre nad diefer Vifitation flard Paul Kroneis 
fen, und fein Nachfolger. wurde. Peter von Seebad, 
aus. dem Erainerifhen Ritterſtande, der aus. dem Oberbur- 
gifhen Alumnate auf die Pfarre zu Moraitfh Fam, zur 
Zeit obiger Pfarr » Vifitation bereits Pfarrer zu Grafenful; 
war, nebftbey noch zum Pfarrer und Dechant zu Burgfcleis 
nis ernannt, und endlih aud mit der Pfarre Rußbach be: 
iehnet .murde. Anno 41559 wurde er zum Bisthume Lai— 
bach befördert, und mußte daher i. 3. 1500 die Pfarre 
Rußbach, wie auch Grafenſulz und Burgſchleinitz, ganz re— 
ſigniren. Er hinterließ ſeine Pfarrkinder in großer Trauer, 
denn er hatte ihnen viel Gutes gethan, 2000 Gulden auf 
die Verbeſſerung der Pfarrgebäude verwendet, die Schule 
in beſſern Zuſtand geſetzt, und überhaupt ſo viel zum Be: 
ſten der Pfarre geleiſtet, daß die ganze Pfarr-Gemeinde von 
Groß-Rußbach den 49. Janner 1500 bey dem Monarchen, 
„um fernere Beybehaltung ihres lieben Pfarrers“ eine ei— 
gene Bittſchrift einreichte, indem er ſie „zur Kirche mit 
Gottesdienſt nit verſäumt, dieſelbe mit Kirchdienern fleißig 
und treulich, wie jetzt die Zeit erträgt, verſehen, daß keiner, 
fo vor bey uns, feit er zeither felbit vefidirt, gethan hatte.“ 
— Er ftarb ald Bifhof von Laibach i. J. 1571. — 

Nach feinem Abzuge von Rußbach ereignete ſich aber mit 
biefiger Pfarre eine große Veränderung, indem auf kai⸗ 
ſerlichen Befehl eine beſondere Viſitations-Commiſſion den 
21. May 1560 den Zuſtand der Pfarre, ihrer Filialen, 
und aller bieher gehörigen Lehens: Pfarren, genau unter: 
fuchte. — Diefe fand den Pfarrhof zu Rußbach fammt Mey: 
erbof mit einer Mauer umfangen und im ziemfihen Baus 
ftande, die Kirche vollfommen und beftens erhalten, zu Ruf: 
bach als Filialen eingepfarrt: den Flecken felbft, dann Ober⸗ 
Kreuzitädten, Hipples, Ebersdorf, Wötzldorf und die beyden 
faſt verödeten Pfarren Hornsburg und Ritzendorf. Die See 
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lenzahl diefer Pfarre, ungefähr 1000 Communicanten be: 
tragend, ward durch zwey Gefellen: Priefter, des Bifchofs 
Gapläne, zu Rußbach beſorgt. — Weil aber Kaifer Ferbi- 
nand I. aus eifrig Eatholifchem Herzen auf die größere Be: 
förderung des Glaubens bedacht war, fo trennte er den 
7. September 1560 folgende bierber gehörige Filials 
Pfarren, ald Herrnleiß, Ladendorf, Pirawart, Nieder: 
Leiß, Pockflüß, Auerftal, Wolfpaffing, Pellendorf, Schwein: 
bart und Magen von ihrer alten Mutterpfarre, befegte fie 
als Lehensherr mit eigenen Prieftern und Pfarrern, und 
theilte ihnen den nöthigen Unterhalt durch Anweifung ver: 
fhiedener Urbarien zu. 

Jacob Senften, der am nähmlihen Tage zum hie: 
figen Pfarrer ernannt wurde, erhielt nun den Auftrag, „daß 
er dafelbft eigener Perfon refidiren, und den täglichen Got: 
tesdienft mit Predigen, Singen und Lefen, aud Reihung 
der Sacramente und allen andern dhriftlichen - Geremonien, 
jederzeit, wie fihs gebührt und von alten Herkommen ift, 
verrichten helfen, — auch zwey Gefellen-Priefter darzu bey 
ihm in Pfarrhof mit Speife und Trank und ziemlicher Be: 
foldung (über dasjenige, was die Stola ertragen mag), fammt 
einem Eatholifhen Schulmeifter, Succentor und Mefner 
allda unterhalten, — und darneben zwölf arme Knaben, wie 
von Alters gebräudig gemwefen, fpeifen, und an dem Allen 
Eeinen Mangel noch Abgang erfheinen laſſe; auch endlich 
daran feyn folle, daß die Schüler in Eatholifcher Lehr und 
Zucht unterwiefen und erzogen werben. Deßgleihen foll er 
den Pfarrhof ſammt der Pfarr » Güter in bäulichen Wefen 
unterhalten, und die odten Aecker und Weingärten foviel mög— 
ih wieder zu rechten Bau bringen, auch von den Pfarrgüs 
tern und Einkommen nichts entziehen noch verändern lajfen, 
u. f. m.“ 

„Und nachdem endlich die Filials Pfarren hinführo von 
der Pfarre Rußbach fepariret worden, fo fol ein jeder Pfar« 
ver zu Rußbach, den angeregten feparirten Pfarrern die Ad- 
dition (Beytrag), wie die einer jeden Pfarre beflimmt, und 
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berohalden dem Pfarrer zu Rußbach beyliegender befonderer 
Auszug zugeftellet werden, ohne alle Ein- und Widerrede 
allezeit gutwillig erfolgen Taffen, fi) auch deßwegen durch 
einen Revers genugfam -obligiren und verfchreiben. Aber die 
zwey Filialen (einftigen Pfarren) zu Rigendorf und Horns— 
berg ſollen neben den alten 4 Filialen zu Ober : Kreuzftädten, 
Hipples, Ebersdorf, und Wögldorf, der Pfarre Rußbach al- 
lerdings einverleibt feyn und verbleiben.“ — | 
Sränzen, Größe und Einfommen der einft fo ausge: 
dehnten Pfarre Groß-⸗Rußbach waren nun gewaltig’ gefhma- 
fert, und Zacob Senfften hatte die wenigen Sabre feines 
Pfarramtes genug zu thun, um theils auf Kaifer Ferdi: 
nands I. Verordnung, aus ben alten Grundblihern zu 
Rußbach neue Urbarien zu jieben, theils in den Jahren 
1562 und 4563 mande Verdrüßfichkeiten wegen des Wein: 
zehentes zu Kreuzenftätten mit dem edlen Georg Prandt zu 
beendigen. — Mit Hinterlaffung einer Witwe und mehreren 
Kindern ftarb Jacob Senfften bereits 4565; und Leonhard 
Cruſy (Crusius) einft Sof: Caplan bey Marien von Spa: 
nien, Mutter Kaifer Rudolphs IT. erhielt vom Kaifer Maris 
milian IT. die erledigte Pfarre. Mit Chriftinen der Witwe 
feines Vorfahrens machte er rückſichtlich ihrer Borderungen 
an die Pfarre, gehörige Nichtigkeit und bemühte fich ſchon 
1567 mit Eaiferlihen Confens und mit Aufnahme von 4000 
Gulden, die fogenannten Weitmillerifhen, in Anſatz gefom: 
menen Güter des Gotteshaufes zu Rußbach wieder ledig zu 
machen, welde unter feinem Worfahrer i. 3. 1564 Frauen 
Barbara, gebornen Fuchs von Fuchsberg, und Herrn Sigis: 
mund Grafen von Thierftein und Herrn von Ebersdorf zu 
Element fel. Witwe, Satzweiſe übergeben wurden. Er fol ' 
aud (feinem Geftändniffe zu Folge) in der Kirche zu Ruß— 
bach eine neue Emporkirche errichtet, die Mauer um den 
Freydthof neu erbauet, die Schule gleichfalls wie von Neuem 
aufgeführt, und noch fo manches Gute geftiftet haben. Weil 
er aber (laut Urkunden) während feiner 43jährigen Inha— 
bung ber Pfarre den Pfarrhof ganz veröden‘, und fo in 
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Abbau verfallen Tieß, daß es ein Gräuel ihn anzufehen war: 
fo mußte er fih i. 3. 41577, als er aus Leibesſchwachheit die 
Pfarre freywillig reſignirte, manches Unangenehme gefallen 
laffen. Man madte ibm bey dem: Verkaufe feines eigenthüm: 
ih ‚hier „angekauften Hauſes Schwierigkeiten; beſchuldigte 
ihn, daß er Alles zu Geld mahen, und dann, ohne Ent: 
fhadigung feines Nachfolgers, das Land verlaffen wolle, 
und ordnete mande Gommiffionen an, um der rückftändigen 
Steuer wegen, und der vorgeblih der Pfarre entwendeten 
Güter halber, ins Reine zu Eommen. Won dem paſſauiſchen 
Dffizial wurde er. defwegen i. 3. 1578 nach Wien gefordert, 
und auf längere Zeit in perfönlihen Gewahrfam genom⸗ 
men, jedoch flandesmäßig und anftindig gehalten. Erf 
im Jung des folgenden Jahres machte: ſich Crusius aller 
gemachten Anforderungen los, und ward feinem Schickſale 
dann überlaffen, 

Wahrend dem verlieh aber Kaifer Rudolph IL. i. J. 
41578 dem Erasmus Plankenftein, Pfarrheren zu 
Dbersleiß, die refignirte Pfarre, auf welche er dann den 43. 
Sebruar 4579 duch Rupert Faſching, Dechant und Pfar 
ver zu Miſtelbach, und Weit Gamper, Pfarrer zu Stoder 
au, feyerlid introduciret wurde. Er erlebte i. 3. 4585 
den völligen Einſturz des ſchlecht unterhaltenen Pfarrhe: 
fes, und flarb 4591, worauf dann der, ſchon früher von 
Erzherzog Marimilian, erwählten König von Pohlen und 
Hoch- und Deutfhmeifter, fir die Dechantey Kiernberg, und 
jeßt nad Rußbach recommandirte Mathias Marquard, 
des deutſchen Ordens Prieiter, und einige Zeit hindurch Ei 
niglicher Hof» Prädicant, i. J. 1592 die Pfarre erhielt, — 
Schon i. 3. 41593 hatte diefer wadere Mann faft das ganje 
Pfarr-Gebäude neu erhoben, und wollte noch im nähmlicen 
Sommer das Uebrige möglichft verbejfern. Er verfah mit 
feinen Cooperatoren die Pfarre fehr eifrig, fliftete wahrend 
feiner 45jährigen Amtsführung viel zum &eelenheil feiner 
Gemeinde, war feiner Ordensregel nach ein wahrer Vater 
der Armen, und hinterließ dennoch, da er i. 3. 1607, als 
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des beutfchen Ritter: Ordens Prieſter, ohne Teſtament vers 
ſtarb, nebft feinem goldenen ſchwarz-emaillirten Ordenskreuze 
und einer in Quart auf Pergament geſchriebenen Ordensre⸗ 
gel, an Silber, barem Gelde, Früchten und Weinen ein 
Vermögn von mehr ald 20,000 Gulden. 

Nach ihm kam Johann Lotter, Magifter der freyen 
Künfte und Philofophie, und Baccalaureus der heil. Schrift, 
auf bie Pfarre zu Rußbach. — Er war (feiner Bittſchrift zu 
Folge) 1602 Prediger zu Stuhlweißenburg, gerieth als fol- 
‘her erſtlich in türkifhe Gefangenfhaft, dann unter die un- 
garifhen Nekellen, die ihn weit ärger als die Türken trac- 
tirten, und ihn als Priefter gar fpießen wollten, — Hier ließ 
er während feines Pfarrfeyns, aus eigenen Mitteln, einen 
neuen Altar, etliche Antipendien und eine neue fleinerne 
Kanzel von Bildhauer: Arbeit, wozu die Gemeinde nur 
etwas weniges beytrug,  verfertigen, ja bezeigte ſich über: 
baupt gegen die Pfarr-Gemeinde und feine Unterthanen 
— ein wahrer Vater, weßwegen denn auch bey ſeinem Tode 

J. 1614 die Trauer allgemein war. 

— Kleſel, Biſchof zu Wien und Adminiſtra⸗ 
tor des Bisthums Neuſtadt fuchte dann i. J. 1615 um diefe 
erledigte Pfründe, wenigftens auf ein volles Jahr an, indem 
feine bifpoflihen Einkünfte fo aͤußerſt gering wären, baß fie 
kaum zum nöthigen Ankauf feiner Kleidungsftüde und Bü- 
cher binreichten. Er erhielt die Pfarre auf lebenslang, feste 
Georgen Raucher als Vicarius hieher, und ließ i. 3. 1616 
aus ben alten Urbarien ein neues Grundbuch errichten. 

Cardinal Klefel ftarb i. 3. 1630 zu Neuftabt; und 
Groß⸗Rußbachs Pfarre ward nah ihm, dem E. k. Rathe und 
Domherrn zu Olmüg, Sebaftian Quftrier von fie 
benftein, einftigen Hof» Caplan der Kaiferinn Eleonora 
von Mantua und Lehrer der E. k. Edelfnaben, verliehen, 
der fie alfobald durch feinen Vicar Ferdinand Manicors, der 
heil. Schrift Doctor, verwalten ließ, und felten oder ei: 
gentlich gar nie bier refidirte, weßwegen er mande Unan— 
nehmlichkeiten erfahren mußte. — Ueberhaupt hatte Luftrier von 
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Siebenftein befondere Schidfale. Zu den Zeiten Kaifer Ma: 
thias war er v. 3. 1618 bis 1621 Gefandtfhafts-Secretär 
in der Türkey; unter Ferdinand II. v. J. 16253 bis 1629 
Kefident zu Gonftantinopel; diente in gleicher Würde zu 
Paris, bereits als hiefiger Pfarrer, von 1632 bis 1655 ; ward 
aber hernach (feiner Meinung nach, ſchuldlos und unver: 
dienter Weife) von dem Dfficiale und General: Bicar Kobolt 
von Thanbach im Arreft gebradht, und fo in Spott und 
Schande gefeßt. 

Vielen Verluft an Fahrniß und Vieh erlitt er bier in 
den Jahren 4631 und 1632 durch das Kriegevolf und fon: 
derlich durch die Coſaken (sic). Dafür ward ihın zu einer 
Entfhadigung i. 3. 1633 die Probſtey Shratten- 
thal*) zugetheilt, deren Titel er fpaterhin auch als Probft 
führte. Demungeachtet fürchtete er fih vor ferneren Ein: 
griffen, und ſchloß alfo mit feinem bier aufgeftellten Ad: 
miniftrator in temporalibus Peter Franz de Ambrosi 
einen Beftand Contract auf 5 Jahre, vermög welchem die: 
fer v. 3. 1643 bis 164% allen Setreid- und Wein» Zebent 
genießen, aber ben Schulfehrer und Organiften erhalten, 
wie auch den Gaplänen das Gebührende bezahlen follte. — 
Pfarrer Liebenftein hatte nicht umfonft gefürdtet, denn 
wirklich wurde dem Pächter während diefer Zeit, durch den 

ſchwediſchen Einfall, von den Unterthanen und Sol⸗ 
daten gar Vieles verdorben. 

Anno 1652 überließ er neuerdings die Temporalia 
und Spiritualia dem Fr. Michael Johann von Pomeria, ei— 





*) Laut einer Urkunde Jakobs Valentini, SS. Theol. Doct. und 
Rectors des kaiſ. Collegiums Soc. Jesu in Wien v. 3. 1671, 
präfentirte, d. i. ſchenkte Kaifer Leopold 1. i.3. 1669 feinem 
Gollegio die bereits vor 134 Zahren erlofhene Probftey 
Schrattenthal, und verlieh ihm allergnäbdigft fein hier: 
über gehabtes Jus patronatus. &ie befaß etliche Gülten zu 
Groß⸗Rußbach und Gugging nächſt Kloſterneuburg, woher 
fie 30 Eimer Wein bezog. 
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nem Minoriten, mit gewilfer Vorbehaltung dreyer Zebente, 
und reifete nah Nom, wo er ſchon früher vom. Papfte Ur: 
»ban VIII die Dispens erlangt hatte, feine Pfarre per Vi- 
carium perpetuum genießen zu. Eönnen. 

Mährend feines dortigen Aufenthaltes in den Jahren 
41653 und 1654 erging auf einmahl das Gerücht, Pfarrer 
Liebenſtein ware geftorben, oder müßte, wenn er auch noch 
am Leben fey, doch feine Pfarre Rußbach jegt vefigniren, 
weil er nie alldort refidire. Daher bathen i. 3. 4653 der 
Rector und das Confiftorium der Uninerfitätzu Wien, 
fowohl den Landesfürften, als auch den Fürſt-Biſchof von 
Paſſau, bey der ſich ergebenden Vacanz um die Reftitution 
der Pfarre Groß: Rußbah, und brachten zur fiheren Er: 
haltung bderfelben, jenes alte Diploma Confirmationis 
Nuntii Apostolici vor, deſſen wir bereits i. I 1437 ge: 
dachten. 

Liebenftein war aber nicht geftorben, noch weniger zeigte 
er Luſt, ſolch' einer Pfründe ſobald zu entſagen. Indeß 
ließ er doch, nach ſeiner Zurückkunft von Rom, alle ſeine 
Mobilien von Rußbach nach Ollmütz führen; denn er mochte 
nichts Gutes ahnen, weil ihm ſchon i. J. 4653 ernſtlich auf— 
getragen worden, entweder die Pfarre oder das Canonicat 
zu vefigniven, weil man überhaupt mit feinem Lebenswan- 
del wenig zufrieden war, und felbft feine papftliche Dispens 
nicht authentiſch finden wollte. — Leopold Wilhelm, Fürft- 
Bifhof von Paffau und Ollmüg ließ ihn endlih gar i. 3. 
41656 aus gewiſſen erheblichen Urfahen auf dag Schloß 
Hochwald gefänglich feßen, dur die ernannten zwey Sperr⸗ 

' Commiffarien, Andreas Ludwig Weingarten, Pfarrer zu 
Ober-Leiß, und Franz Jocher Freyheren von Eggersberg, 
Eonfiftorial: Rath und Pfarrer zu Ernfibrunn, die übrigen 
Mobilien, Wein- und Getreide-Vorräthe zu Rußbach uns 
terfuchen, und auch um fein geführtes Leben fi näher er: 
fundigen. 

Zum Provifor von Rußbach warb indeß der Weltprie⸗ 
ſter Andreas Wiedemann ernannt, der noch i. J. 
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1658 als folcher erfheinet; i. 3. 4659 aber als Pfarrer zu 
Tulbing, und 1660 als folder zu Sivering vorfömmt, wäh: 
vend feines Proviforats aber von den Erben des i. 3. 1658 
verftorbenen Pfarrers Luftrier von Liebenftein manche Unan— 
nebmlichEeiten ausftehen mußte. | 

Lucas Knaffel, 7 Zahre Seelforger in dem k. E. Hof: 
Spitale zu Wien, war fein Nachfolger, der fich insbeſondere 
um den Pfarrhof dadurd verdient machte, daß er auf 
felben, nächft der Kirche, einen neuen Stod auffegen, und 
darin einige ſchoͤne Zimmer herrihten Tief. — Seine Beant: 
wortung der i. 3. 4663 berausgefommenen Fragpuncte dei 
Confiftorinms liefert nur das einzige Neue, daß erfilich zur 
gänzlich zerftörten Filialkirche der heil. Apoftel Philipp 
und Jakob in Rigendorf damahls zwey Joch Waldungen 
mit Bauholz gehörten; — und daß dann zweytens die Pfarre 
Groß-Rußbach felbft nicht mehr als zwey Zoch Aeder, eilf 
‚ Viertl verödete Weingärten und acht zerftreute Waldungen 
mit Brennholz beſaß. Doc genoß er nebſtbey den Wein - und 
KörnersZehent von 6 Ortſchaften, und hatte ein Grundbuch, 
worin alle pfarrlihen Rechte und Befigungen eingetragen 
waren. — Er flarb zu Wien 1671 mit Hinterlaffung eine 
Zeflamentes, worin er feines Bruderd Peter, feines Vettert, 
feines Caplans Jakob Berthold, feiner alten Haushaͤlterinn, 
und ber Orts-Armen mildiglic gedachte. Der hiefigen Kirche 
(wo er auch begraben liegt), vermadhte er 400 Gulden jı 
einer Orgel, und 50 fl. auf Seelenmeſſen, hinterließ ein 
bebeutendes Vermögen, ein Haus bey St. Zakob in Wien, 
und einen Freyhof zu Grinzing, der Trumpelhof oder 
Zrumpelthurm genannt, welche Realitäten er. zu einer 
Stipendien⸗Stiftung für 4 arme Erainerifhe Studenten vers 
ordnete. — 

Tod in der Mitte des Zahres 4671 erhielt Johann 
Oswald von Mitterbofen, durch Verwendung feine 
Stiefvaters Johann Paul Freyherrn von Hocher, k. E Hk 
kanzlers, die erledigte Pfarre, die er (nachdem er zu Kom 
im Collegio germanico fiudiert hatte), als Doctor der 


159 


heil. Schrift und paſſauiſcher Eonfiftorial »s Rath verwaltete. 
Sn feinem beym Pfarre Antritte gefertigten Inventario wird 
juerfi einer Haus-Capelle ad St.:Barbaram ge: 
dacht, die aber fhon damahls ganz ruinirt, ohne Zierde, 
und nur mit einem Altare da ftand, und deren zierlicher Stuc⸗ 
catur-Boden durch Regenwetter gänzlich verdorben war. — 
Er reſignirte ſchon i. J. 4680, und erhielt die Stadtpfarre 
zu Botzen in Tyrol, wo er ein Haus und Freunde hatte. — 
Jetzt kam auf die Pfarre zu Rußbach Franz Sigis— 
mund Grafvon Gleifpad, der Beil. Schrift Doctor, 
fürſtl. paſſauiſcher Conſiſtorial-Rath und Vice⸗Dechant an 
dem Marchfelde, der in dem von ihm i. I. 4684 unterſchrie⸗ 
benen Inventario zuerſt der noch exiſtirenden Ca tharinen— 
Capelle gedachte. Ihr Einkommen war damahls: 3 Viertl⸗ 
Aecker am Wetzldorfer-Weg, ein kleiner Zehent zu Piramarr, 
ein Weinzehent von 2 Vierteln, ein Grundbuch, fo jährlich 
12 bis 15 und 48 fl: ertrug, und ein Waͤldchen von unge⸗ 
faͤhr 6 Joch, St. Catharina-Holz genannt. | 
Uebrigens vefidirte Graf Gleiſpach meiftens auf feiner 
Pfarre, wo er die Geelforge und feine Decanats⸗Geſchaͤfte 
eifrigſt verwaltete. — Bey dem Einfalle der Türken in 
Oeſterreich mag er ſchwere Leiden erduldet haben; denn als 
i. J. 1704 ein neuer feindlicher Beſuch über die March her 
drohte, flüchtete er ſich mit ſeinen beſten Sachen nach Wien. — 
Gefährlih erkrankt ließ er ſich i. J. 1715 nad Wien ju den 
P. P, Sranzisfanern führen, wo er jedoch ſchon nach weni« 
gen Tagen verflarb, und zum Univerfal: Erben die neue Ca— 
pelle St. Catharina zu Groß-Rußbach einfegte, we: 
bin auch fein fhönes Kreuz gehören follte. - | = 
Jetzt wurde i. J. 1716 Sebaftian Nöfel, bisheriger 
Vice⸗Dechant und Pfarrer zu Wolkersdorf, der Gottesgelahrt⸗ 
heit Doctor, apoſtoliſcher Protonotar und fuͤrſtl. paſſauiſcher 
Conſiſtorial-Rath, auf hieſige Pfarre befördert. Schon zu 
Wolbersdorf hatte. er. fih durch fein Teutfeliges Betragen 
und feine Sriedfertigkeit allenthalben beliebt ‚gemacht, und 
kräftig mitgewirkt, daß die dortige Kirche doch in etwas vers 
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beffert, ber Thurm mit Uhr und Glocken verfehen, und aud 
das Innere der Kirche anftandig ‚verziert wurde. Mit frober 
Erwartung fah man daher allgemein feinem frommen Wirken 
in Rußbach entgegen; allein immerwährende Kraͤnklichkeit nö: 
tbigte ihn ſchon im folgenden Jahre, fih nad Wien bringen 
zu laſſen, wo er auch i. 3. 4748 verſtarb. — | 

Nah Sebaftian Röſels feligem Tode blieb bie Pfarre 
durch volle, 4 Jahre erlediget, und ward nur durch einen 
Provifor und zwey Cooperatoren verfehen, indem man fie 
anfänglid der mensae Episcopali Viennensi, 
dann aber zu Gunften des Bifchofes der mensae Epis- 
copali Neostadiensi einverleiben wollte. Allein das 
Hodflift Palau war abermahls entgegen, ftügte ſich auf die 
fon angeführte Charta Fridericiana v. 3. 1244, und. auf 
Kaifer Rudolphs l. Beftatigungsbrief, datum ad novam ci- 
vitatem VIII. Calend. Decemb. 41277. — Die Incorpo: 
ration unterblieb, und der Kaifer,. als Lehenstraͤger diefer 
Pfarre, befahl in den Zahren 1721: und 1722 die pfarrlichen 
Einkünfte von Rußbach während der Adminiftration zur Er: 
bauung eines Gefangenhaufes zu Wien zu verwenden. End: 
fih wurbe i. 3. 1723 Johann Morig Guſtav Öraf 
von Manderſcheid-Blankenhaim und Gerold: 
ftein, Freyherr zu Junkeroth, des Erzſtiftes Cöln Erb: 
hofmeiſter, beyder hohen Erz⸗ und Domſtifte Cöln um 
Straßburg Dedanus Senior, Canonicus und Capitular, 
und dermahlen Biſchof zu Meuſtadit, für die Pfarre 
Groß⸗Rußbach präfentirt, und i. 3. 4724 von Johann 
Stephan. Küttner, . infulirtem Abt ad B. M. V. zu Boc- 
conio, General : Vicar, Weihbiſchof und Canonicus von 
Neuſtadt, hier inftalliret. .Er behielt diefe Pfarre big zum 
Sabre 1733, und refignirte ſie erſt, als er zum ee ey 
bifchofe von Prag. ernannt. wurde, 

Seine hieſige Stele bekam dann Gran Anton 
Mayer, hochfürſtl. Paſſauiſcher Confiftorial:Director, De: 
chant und Pfarrer zu Pillichsdorf, der i. 3. 1734 hier in 
ftallirt wurde: Er traf leider! den Pfarrhof und die 
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übrigen Wirthfchaftsgebäude größtentheild baufüllig und im 
fhlechteften Zuftande an. In den Jahren 1741 und 1742 
fiel erfterer größtentheild ganzlidh ein; nun wurde er neu er- 
bauet, und Pfarrer Mayer erhielt von der Kaiferinn Maria 
Therefia i. 3. 41743 eigen eigenen Baubrief. Er erbaute auch 
aus feinen Mitteln einen Keller, und fegte nah und nad 
ſelbſt die Wirthſchaftsgebäude in einen beiferen Zuſtand. — 
Bol folder Verdienfte um die biefige Pfarre verließ er end» 
lich nad 20jähriger Amtsführung i. J. 1754 dieß Zeitliche. 


Mit feinem Tode trug fi) auf hiefiger Pfarre abermahls 
eine große, die Pfründe gewaltig ſchmaͤlernde Veraͤnde— 
rung zu. Schon i. 3. 4750 hatte man die Abfiht, die 
Pfarre Groß-Rußbach, nah Pfarrer Mayers Tode oder nad) 
feiner freyen Refignation, als erledigte Pfründe dem Col- 
legio Theresiano auf ewig einzuverleiben. Diefe Ins 
corporation ward mittlerweile beym vömifchen Hofe eingelei⸗ 
tet, und wirklich vom Papfte Benedict XIV. dieß Begehren 
Shrer Eaiferl. Majeftät begnehmiget, die biefige Pfarre dem 
Therefianum auf ewig einverleibt, Groß» Rußbad zu 
einem perpetuirlihen Vicariate umgeflaltet, und dem 
jeweiligen Nector der Therefianifchen Ritters Akademie, das 
Patrongts-Recht auf diefes Wicariat eingeraumt, mit der 
Bedingung, jederzeit einen tauglihen Weltpriefter, als 
biefigen Vicär dem Ordinario zu präfentiren. Die päpftlige 
Sncorporationd: Bulle, welche mit den Worten beginnt: »De- 
cet romanum Pontificem« etc., ift datirt: Romae apud 
Sanctam Mariam majorem, Anno Incarnationis Domi- 
nicae 4751. Tertio Nonarum Januariüi, Pontificatus 
nostri anno duodecimo. 

Anno 4754, wenige Monathe nad Mayers Tode, wurde 
nun diefe Bulle von Shrer k. k. Majeſtät publicirt, und 
alle von dem Hochſtifte Paffau, fowohl bey Hofe zu 
Wien, ald zu Rom, wegen des Lehenbandes befagter Pfarre 
Rußbach, gemachten Einwendungen und Vorſtellungen, ja 
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felbft die Berufung auf die fhon früher angeführten Urkun— 
den von Herzog Sriedrid II. und Kaifer Rudolph I., fo wie 
die Erinnerung, daß diefe dem Hochſtifte Paffau anflebende 
Lehensherrlichkeit ſchon in vorigen Zriten die Urſache gewes 
fen ſey, daß die vom päpftliden Stuhle fhon drey Mahl 
beichloffene Sncorporation der Pfarre Rußbach niemahls voll: 
zogen wurde, — alles diefes war fruchtlos und ohne Wirkung; 
nur verzögerte ſich hierdurch die vollfommene Incorporation 
bis zum Jahre 4755, in welchem endlich die Iandesfürftliche 
Patronats- Pfarre Groß-Rußbach dem damahligen P. Rector 
des Therefianums, Mathias Pock 8. J. durch landesfürſtliche 
Commiſſaͤre eingeantwortet wurde. — Hierbey wurde unter 
andern ihm aufgetragen: „Weil diefe Pfarre mehrere Arbei: 
ter erfordert, noch andere zwey weltliche Priefter, welche der 
Vicarius mit Vorwiffen des P. Nectors aufzunehmen, und 
dem Conſiſtorio pro approbatione zu präfentiren, aud 
zu dimittiren, hat, al$ Cooperatores aufjuftellen; — dem 
Vicario zu feiner ſtandesmäßigen Erhaltung pro Congrua, 
nebit der großen und Eleinen Stola 500 fl. und 140 Eimer 
Wein von dem Collegio Theresiano jaährlich abzureichen, 
auch alle eingehenden Meß-Stipendien ihm frey zu belaffen; 
— und endlid alle Laften, welche die Pfarre bisher getra— 
gen bat, oder auch in Hinkunft derfelben auferlegt werden, 
auf fih zu nehmen, nicht minder beyden Cooperatoren die 
Koft und das jährliche Salarium, wie es einem SPriefter 
und Seelſorger zufteht, gehörig abzureichen.“ — 

Auf diefes jagt neuerrichtere Vicariat wurde nun den 
40. Februar 1756, der Weltpriefter und bisherige Pfarr: 
Provifor allhie Jakob Gugyemos, als erfter Vicarius, 
canoniſch inveftiret, und als er i. J. 4760 nach Burgfchleis 
nig ald Pfarrer befördert wurde, der bisherige Vicar der 
Pfarre Riegers im V. O. M. B., Sofepb Hofbauer, 
von dem damahligen Rector des Therefianums, Heinrich Kes 
rens S. J. i. 3. 1767, als deſſen Nachfolger präfentirt. 

Bey feiner Inveftitur wurden die pfarlihen Eins 
künfte dahin regulirt und fefigefeßt, daß erftlih ex für 
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fid und beyde benöthigte Cooperatoren, nebft einer gezie: 
menden, chriftlihen Wohnung, auch eine Kühe, Speis, 
Boden, Einfas, Schupfen, Keller und Garten, dann einen 
getheiften Kühftal und Heuboden haben, — ferneres jährlich 
die beftimmten 300 Gulden für fih, fammt ber großen und 
Heinen Stola genießen, — endlih noch 10 Eimer Wein und 
5 Eimer Speis- und Opferwein, 6 SKlafter hartes Maiß— 
hol; und 100 Bürtl, nebit 2 Schober Stroh empfangen 
follte. 

Er erlebte i. 3. 1773 die Aufhebung des Sefuiten-Dr: 
dend, worauf die von der k. k. Thereſianiſchen Ritter = Aka: 
demie abhängige Stiftsherrſchaft oder das Pfarrgut Große 
Rußbach, dem Studien-Fond zum Genuffe, die Vers 
waltung aber der N. De. Staatsgüter-Adminiſtra— 
tion übergeben wurde. Ald Hofbauer nad 24 Jahren ſei— 
ner Vicariats-Würde hier i. 3. 1791 endlich verftarb, ward 
Matthäus Fritfcher, Jandesfürftl. Pfarrer zu Gerasdorf, 
zum erften Mahle von dem neuen Pfarr» Patrone, der —— 
Cameral:Adminiftration, hieher praͤſentirt. 

Bey Gelegenheit einiger Beſchwerden, die dieſer 
neue Vicarius i. J. 4793 bey der hohen Landesſtelle, rück— 
ſichtlich ſeines beſtimmten Einkommens und nöthiger Nepara- 
tionen halber, gegen die k. k. Cameral-Adminiſtration zu 
führen hatte, erachtete das fürftserzbifchöfl. Gonfiftorium (wels 
ches ſich für ihn verwendete), daß, da der hiefige Pfarrer 
ein bloßer Vicarius it, der nichts anders als feine Gon: 
grua babe, das k. £. Therefianum aber alle Pfarr-Einkünfte, 
welche nad) dem alten Inventarium gegen 6000 fl. und bar: 
über betragen, überfommen hat, es ganz billig feine, daß 
felbes die Ausbeiferungen des Hauſes, nicht, minder bie 
Einrichtung der Cooperatoren » Zimmer zu beflreiten, das 
Deputat aber für ihn und beyde Cooperatoren, beftehend in 
204 fl. für jeden derfelben, in 35 Eimern Wein, 18 Klafter 
hartes Maißholz und 9 Schilling Bürtl, erfolgen zu laffen 
babe. | 

Matthäus Fritſcher refignirte die Pfarre Groß-Rußbach 
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i. 3. 1796, weil er bey dem fürftl. Collegiat-Capitel zu Ni: 
Eolsburg, von dem Fürften von Dietrichftein das erledigte 
fünfte Ganonicat erhielt; und an feine Stelle trat i. 9. 
41797 Anton. Andreas Zeindelbofer, bisher l. f. 
Local: Capları zu Dber:Ganferndorf, der i. 3. 1806 Leben 
und Pfarre verließ, und Johann Georgen Beſſin— 
ger zum Nachfolger hatte. — Jetzt beforgt der hochwürdige Herr 
Pfarrer Florian Herzog das Öeelenheil diefer Gemeinde. 


Daß bie jest beſchriebene Pfarre Groß - Rußbad mit 
ihren fehs anfangs genannten Filialen, eine fehr weit: 
läufige, und in Hinfiht auf Zahrszeit und Wege eine 
abſchreckend mühfame Pfarre fey, auf der zwey Prie: 
fter immer vollauf zu thun haben, iſt um fo leichter einzus 
fehen, wenn man weiß, daß fhon die Filiale Ober: 
Kreuzftätten allein, wegen ihrer Volksmenge, die fich 
bereits i. 3. 4819 auf 422 Seelen belief, und des außeror— 
dentlih ſchlechten Weges halber über den hohen fogenannten 
Dchfenberg, einen Priefter immerwährend in Anſpruch nimmt, 
— daß die übrigen 5, bey einer Stunde entfernten Ortſchaf— 
ten verbältnißmäßig nicht minder zahlreih an Seelen find, 
— und daß, feitdem dje eigentlichen Pfarr-Revenuen durd 
die Incorporation entzogen worden, der urfprünglihe Wohl: 
fland des biefigen Pfarrhofes dadurch fo ſehr gefunken iſt, 
daß alle Ercurfionen, aud bey der größten Sonnenhitze, 
ober zur Regenzeit, auf diefen weiten und elenden Wegen, 
zu Fuß gemacht werben müſſen. 

Wir wollen einige der bierhergehörigen Ortſchaften nös 
ber beleuchten. 


Hornösburg und Ritzendorf. 


Ueber beyde Ortſchaften gab ung bereits das Pfarr-Vi— 
fitationg: Bud v. J. 1544 die nöthige Auskunft ; und der Viſi⸗ 
tations Bericht der landesfürſtlichen Commiffäre v. 3. 4560 fagt 
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noch befonders, daß, nad Erkundigung, Hornsburg (glei 
Ritzendorf einft eine eigene Pfarre) Eeine Filialkirhe mehr 
babe, fondern der Flecken oder das Dorf mit allen pfarrlichen 
Rechten nah Rußbach gehörig und eingepfarrt fey. Doch fol 
Ritzendorf eine befondere Filialkirhe haben (mas auch 
des Pfarrers Knaffel Bericht v. 3. 1663 beftätigte); weil aber 
diefes Dörfchen lange Zeit bde gelegen, und zu beforgen, daß 
ed fchwerlich mehr geftiftet werde, auch Eein- anderer Flecken 
oder Ort dahin gehört, fo wurden die Gründe mit der Pfarre 
Rußbach vermengt, und dort ſchon befchrieben. — 

Diefes Bilialkirchlein oder Capelle $.S. Philippi 
et Jacobi Apostolorum lag hart am Walde, und 
ward troß feiner Baufälligkeit noch in den neuern Zeiten, 
an dem Feſttage diefer beyden Apofteln, mit einer Meffe ver: 
fehen. — Um das Jahr 1750 feßte aber ein fogenannter Ofen- 
macher, der fich bey diefem Kirchlein als Einfiedler wollte ge- 
brauchen laffen, ein wohlgekleidetes Marienbild, das vor— 
der im Walde bald bey dieſem, bald bey jenem Baume ohne 
Verehrung und Andacht geftanden, auf den Altar der Capelle, 
und wußte Groß und Klein zu bereden, öfters hieher zu 
fommen, und Opfer zu bringen, die er dann auf unbekannte 
Weife verwendete, weßwegen er foldher Erceffen halber von 
der geiftlihen Obrigkeit abgedankt wurde. — Schon den er: 
ften Srübling und Sommer, Eamen viele Prozeffionen bierher, 
und 42 Opfertafeln hingen bereits an den Wänden. Da befahl 
das Eonfiftorium den 15. July 1750 nad) dem Gutachten ber 
beyden Interfuhungs-Commijfäre, des Joſeph Capellini, Vice: 
dechants und Pfarrers zu Ulrichskirchen, und des Joſeph Schre⸗ 
der, Can. Reg. Waldhus. und Pfarr-Vicars zu Stötten, 
daß das Mutter» Gottes-Bildniß aus der alten Gapelle zu 
Rigendorf, zur Vermeidung alles Mißbrauches, nächſtens gan; 
‚in der Stille, in die Pfarrkirche nad Groß-Rußbach auf einen 
Seitenaltar übertragen, und das noch vorgefundene Dpfergeld 
pr. 200 fl. zur Reparirung der den Einfturz drohenden Kirche 
verwendet werden follte. — 

Demungeachtet war dieſe Capelle noch i. J. 1768 in 
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fehr baufälligem Zuftande, und Joſeph Hofbauer, das 
mahliger Pfarr-Vicar zu Groß-Rußbad) wurde daher Taut einem 
Confiftorial- Decrete beauftragt, den Patron diefer Capelle 
und die Dorfgemeinde allda , dahin zu vermögen, daß fie bes 
fagte Capelle in geziemenden Stand feßen möchten, widrigen» 
falls der Gottesdienft in derfelben an jenem XApoftelfefte zu 
unterbleiben hatte. 

Anno 4819 zählte Hornsburg 155 — Nigendorf aber 
nur 14 Seelen. 


Ebersdorf. 


Dieſe Gemeinde, unweit Ernſtbrunn bey Hipples bath 
ſchon i. J. 1738 um gnädige Licenz, in ihrem Dorfe eine 
Capelle zu Ehren des heiligen Antonius von 
Padua erbauen zu dürfen, um an Sonn- und Fefttagen 
und deren Vorabenden, ſich allda verfammeln, und die ge: 
wöhnliche Litaney und den Roſenkranz defto eifriger bethen 
zu können. Ihre fromme Bitte ward ihnen, gegen eingelegten 
Revers der Erhaltung, in Gnaden bewilliget. — Die Seelen: 
zahl diefer Gemeinde belief ſich i. 3. 1819 auf 150 Be— 
wohner. — 


Ober: Kreuzftätten. 


Gleiches Begehren, die Erbauung eines Betbhaufes 
zur Abhaltung des Nofenkranzes betreffend, richteten i. 3. 
1769 aud die biefigen nad Groß-Rußbach eingepfarrten Ges 
meindeglieder an das wienerifche Confiftorium. Aud fie er: 
hielten die erwünſchte Erlaubniß; doch mußten fie i. 3. 1778 
einen Revers einlegen, kraft welden fie 4) diefes ihr neues 
Bethhaus, weder an jenen Monatb3 : Sonntagen, an welchen 
in der Pfarrkirche zu Groß-Rußbach die Andacht der Corporis 
Christi » Bruderfchaft gehalten, noch an den legten Sonnta— 
geu des Monaths, da in ihrer Pfarrkirche der heil. Kreuzweg 
befuchet wird, fo wie auch an allen hoben Fefttagen und Brus 
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derſchafts-Feyerlichkeiten, niemahls eröffnen; — 2) von allen 
in Zukunft diefem Bethhauſe zufallenden Legaten und Ge: 
ſchenkniſſen die Hälfte der Pfarrkirche übergeben; 53) foldes 
Berhhaus aus den Gemeinde Mitteln beftandig bey gutem 
Bau erhalten; und 4) die Erlanbniß zum Meffelefen im oft 
befagten Bethhauſe niemahls anſuchen follten. 

Die Urkunde ward den 19. December 1778 ſowohl 
von der Amtskanzley der Herrſchaft Groß-Rußbach, als auch 
von den Gemeinde-Glieden gefertiget. — 


Pfarre Kagran, 
mit ihren Filialen Hirſchſtätten und Stablau. 


Nach den gütigft mitgetheilten Berichten — des fel. Pfarrers allhier, 
Hrn. Franz Sartori, v. 3. 1817, — bes gegenmärtigen 
Hrn. Pfarrers Sofeph Kainz, TitularsEonfiftorialsRaths, 
Vice⸗Dechants und Schul-DiftrietssAuffehers aufdem Marchfelde 
und am Marchfelde neben der Donau, — und nad) den Bey» 
trägen des Hrn. Sofeph Dom. Herborns, deutſchen Dr: 
deng > Pfarrers in Wien, aus den Acten bes k. k. Klofterraths- 


und fürft serzb. Gonfiftorials Archives, und anderen Quellen 
entnommen. | 


Ss der Fläche des Marchfeldes und nahe an ber Donau, 
die leider! durch öftere Heberfhwemmungen den Ein: 
wohnern, die ſich bloß vom Aderbaue ernähren, bedeutenden 
Schaden verurfachet, liegt das Pfarrdorf Kagran mit der 
alten St. Georgen-Kirche, einem einftmahligen adeligen 
Freyhofe, 6% Haus: Nummern und 554 Bewohnern. Diefe 
find alle Eatholifh, und von 'guter Gemüthsart, die ſich 
befonders bey Unglücksfaͤllen, z. B. bey Beuersbrünften zu 
erkennen gibt, da fie nicht nur mit ihren vollftändigen felbit 
angefchafften Feuers Nequifiten gerne zur Rettung berbey: 
eiten, fondern auch die Verunglückten oft mit beynahe ver 
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s 
ſchwenderiſcher Großmuth behandeln. — Den Freybof, 
nicht von befonderer, aber folider Bauart, bat die Gemein: 
de i. 3. 1800 von ihrer Grundherrfchaft, dem Stifte Klo» 
fterneuburg, im Wege der Verfteigerung an fich gebracht. 





Weiskern fchreibt in feiner Topographie I. Band, pag. 
183. Kagran oder Gagaron im V. U. M. B., oftwarts 
der wieneriſchen Donau⸗Brücken bey Stadelau, ſey jetzt ein 
Pfarrdorf und Gut des Stiftes zu Kloſterneuburg, das ehe— 
mahls eigene Beſitzer gleihed Nahmens gehabt ha— 
be; und wirklich erfceint in den gefammelten Notizen des 
Herrn Barons von Penkler, bey Pilgram und in Cod. 
Tradit. Claust. pag. 47 col. 1. auf das Jahr 1199 in 
Chagaron, ein Purhmann von Chagaran oder aud 
Charicam genannt. 

Nah dem wahrfcheinlihen Erlöſchen diefer Kamilie mag 
Kagran ein Eigentbum ber Qandesfürften geworben 
ſeyn, weil bereits Herzog Friedrich II. der Streitbare i. J. 
1245 einige Wiefen und Grundftüde bey Himberg, von 
Conrad von Hintperg (Himberg) um das Dorf Chag— 
van eintauſchte. (Fiſcherberg Mnspt.) 

Von denen von Hintberg kam es an ihre Verwandten 
die Herren von Ebersdorf, die bereits im Rationario 
Austriae im Beſitze erfcheinen. 

Diefes befannte und äußerft merkwürdige Rationarium 
Austriae , welche entweder noch während der Anwefenbeit 
Kaifer Rudolphs T., zwifhen den Jahren 1276 und 4284, 
oder doc gewiß auf Befehl feines Sohnes Herzog Albrechts 
I. (1282 bis 1308) nad dem Mufter des früher verfaßten 
Rationarium Styriae zufammengetragen, und von dem vers 
dienftvollen P. Adrian Rauch (Rerum Austr. Script. Vol. 
II.) herausgegeben wurde, und genau die Einkünfte der 
Herzoge von Defterreich verzeichnet, wie fie zur Zeit der bey« 
den legten Fürften des Babenberger Haufes beftanden, ent« 
hält von unferem Kagran folgendes Verzeihnig: »In Cha- 
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gran XXVIII beneficia; quodlibet solvit II talenta 
X Metretas avene. Item ibidem Curia villicalis, 
quae solvit XVIII modios tritici. et illa bona habent 
domini de Ewersdorf (Ebersdorf) pro mutatione Castri 
in Hintperch *).« 

Sigmund von Ebersdorf, Oberft- Erstimmerer i in Oeſter⸗ 
reich, der letzte diefer Samilie, farb i. 3. 1556; doch fin- 
ben ſich feine Erben noch i. J. 41564 im Befige von Kagran. — 
Bon ihnen kam es jedoch durd Käufe an die Ennenkel 
von Albredtsberg, aus denen Leonard Ennenkel durch 
Begünftigung der neuen Lehre, der Pfarre bis an feinen 
Tod i. 3. 1584 vielen Nachtheil verurfachte. Sein Nachfol— 
ger, Albrecht Ennenkel, verkaufte dieß Gut i. 3. 1606 an 
Georg Schrötlvon Schrottenftein; und die Ger: 
haben feiner Kinder veräußerten es i.3. 1627 an Johann 
Balthafar Grafen von Hoyos. — Anno 4650 er: 
fheint Johann Friedrich Graf von Attems als 
Befiger; i. 3. 1663 feine Witwe, Frau Maria Fran: 
ziska, geborne Mardefinn von Strozzi, der basfelbe 
im Zeftamente verfchrieben ward; und endlich i. 3. 1674 
das Chorherrn⸗-Stift zu Klofterneuburg, weldes 
Kagran von einem fiheren Rudolph von Tieffenbad, 
Freyherrn, erkaufte. (Gültenbud).) 


Auch der oben berübrte Freyhof allhier wechfelte 
häufig feine Befiger; doch erfheint er als abgefondertes Gut 
erft i. 3. 1650, wo Martin Hafner, E k. Regierungs— 
rath, fi) einigemal ald „Martin Hafner von Kagaran“ un: 
terfchreibt,, weil er höchſt wahrfcheinlich durch einige Zeit Bes 
figer diefes adeligen Frephofes war. (k. k. Klofter. Archiv.) 





*) Zu beutfh: „In Kagran 28 Lehen, deren jebes 2 Pfunde 
Pfenning und 10 Mesen Haber dient. — Ferner ebendas 
feibft ein Bauern⸗Hof, welcher 18 Scheffel Weitzen bient. — 

Und diefe Güter haben die Herren von Eberstorf, für bie 
Bertaufhung bes Schloffes in Himberg.“ 
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Anno 4680 gehörte derfelbe Frau Maria Suſanna 
Peuger (Poiger) von Puige und Reitzenſchlag, gebornen 
Braffikani, die ihn noch nad) dem Tode ihres Gatten Hanns 
Friedrich Peuger von Puige, i. 3. 1699 in Be: 
fiß hatte. — — 

1719 finden wir als Eigenthbümerr Mar Emmanuel 
Hilleprandt von Prandau, durch Kauf — der vor⸗ 
genannten von Poiger; die wahrſcheinlich noch i. J. 1699 
denſelben veraͤußerte. 

1729. Maria Franziska Graͤfinn von Lam— 
berg, geb. Freyinn von Gilleis, durch Kauf vom obigen 
Prandau. 

1755. Ferdinand Grafen von Lamberg, Ei— 
genthümer, laut Gültbuch. 

1765. Ferdinand —E — von Rappach und 
deſſen Gemahlinn Erneſtine, geb. Graͤfinn von Lamberg; 
und noch im nähmlichen Jahre, Franz Anton Diwald, 
in ſeinem und ſeiner Gattinn Nahmen, als dieſer adelige 
Freyhof öffentlich feilgebothen wurde. (Weiskern und Gültb.) 

1773. Das Stift Kloſterneuburg, durch Kauf 
von der Diwaldiſchen Maſſa, welches endlich i. J. 1800 (wie 
ſchon geſagt) das Gebäude an die Gemeinde hindangab. 

! 


Aus dem Gefagten erbellet nun Far, daß das Alter 
des Ortes Kagran, wenigftens bis an das 412. Jahrhundert 
zurückreiche. Eben fo früh finden ſich aber auch Nachrichten 
von der alten St. Georges: Pfarrfirhe, bie urkund: 
Ih ſchon zwifchen den Jahren 1460 und 1468 zwar nicht auf 
gegenwärtigem Plaße, fondern vielmehr in oder bey Sta 
belau befanden, und einen Pfarrbezirf von großer Auss 
debnung hatte. 

Oudalricus Sacerdos de S. Georgio Stadelov 
(Priefter, oder eigentlich Pfarrer von St. Georgen zu Sta— 
delau), der zwifchen befagten Jahren, mit feiner Schwerter 
Mathilde, das Stift Klofterneuburg mit einem Weingarten 
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und Hofe zu Neuſidl beſchenkte, iſt aus Mar. Fiſchers Ur« 
kundenbuche S. 60 bekannt. 

Ludwig, Pleban in Stadelau, erfheint 4293 unter 
den Zeugen, als Bernard von Prambach, Biſchof zu Paſſau, 
an das von ihm geitiftete Eifterzienfer-Klofter Engelszell, ben 
Leiſſenhof bey Radendorf, mit al’ den Rechten und Zugehb- 
rungen binfchenkte, mit welden er felben von den Brüdern 
Dtto und Conrad ben Leiffern und ihrer Mutter Wendel 
muthb, um 40 Pfund Pfenninge erkauft hatte. (Handfcrift. 
Urkunden: Sammlung v. 3. 4293 bis 1347 des Stiftes Wil: 
bering in. Oberöfterreich.) 

Im Zahre 1297 ließ Nicolaus, Pfarrer zu Stadel⸗ 
au, einen neuen Altar zu Ehren des heil. Thomas in ber 
Kloſterkirche zu Engelhartszel erbauen, verſah felben mit 
Kelch, Meßbüchern und Paramenten, und ftiftete hierzu 
fein Haus zu Wien, „das vor dem Haufe des Biſchofes lag,“ 
wofür die Mönde zu Engelszell alltäglich eine heilige Meile 
auf diefem Altare für ihn Iefen follten. (loc. eit.) 

As i. 3. 1312 Frau Gertraud, Witwe des Herrn 
Leuthold von Kreuzbach, einen Weingarten in dem Gereut 
an dem Kreugbache dem Klofter Engelszell verfchaffte, damit 
diefem alljährlich ein Eimer Bergrecht hiervon gedient werde, 
bezeugten diefe Schenkung ihr Bruder Wernharbt, der De: 
chant in Pillihsdorf, — Nicolaus, Pleban zu Stadelau, 
Ulrich, Caplan des Bifchofes und Pfarrer — zu Mannswörth, 
u. a. m. — (loc. cit.) 

Nochmahls findet fi endlih Nicolaus, Pfarrer ad 
Stum Georgium in Stadelaw, als er i. 3. 4348 dem Klo: 
fter Engelszell die Schenkung feines Haufes zu Wien, in der 
Bäcerftraße, dem Biſchofshof gegenüber, für eine täglide 
Meſſe wiederhohlte oder vielmehr beftätigte. — (loc cit.) 

Wie lange diefe St. Georgs:Kirhe in Stadelau ber 
jtand, vermag Niemand zu fagen; die vielen Ueberſchwem— 
mungen, denen fie ausgefeßt war, veranlaßten ihre Ueber— 
tragung nad Kagran, wo fie außer dem Orte, doc) fehr 
nabe an demfelben erbauet wurde. Hier finden wir fie ſchon 
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i. 3. 1458, als Leonard von Layming, Bifhof zu Palau, 
den hierher eingepfarrten Eupoltauern erlaubet, die von 
ihnen erbaute Dorf» Gapelle weihen, und im felber zur Zeit 
einer Ueberſchwemmung den Gottesdienft abhalten zu laſſen, 
auch für diefen Fall einen eigenen Leichenhof zu errichten. 
In feiner hierüber Iateinifh ausgefertigten Urkunde fagt er 
nähmlich ausdrücklich, daß, weil ihre Pfarrkirche in Stab: 
law «quondam« (einftens) durch Waffergüffe gänzlich hin— 
weggefpüllt wurde (summota), ein anderer Plaß zu Erbauung 
einer neuen Kirche, flatt der vorigen, beftimmt worben fey- 

Damahls umfaßte der Pfarrbezirk von Kagran aud die 
Ortſchaften Eupoltau, Gerasdorf, Deutſch-Wa— 
gram, Herſteten (Hirfhftätten), Stadlaw, Stre— 
bersdorf, und fpäterhin auch Jedleſee und Jedlers— 
dorf, die mit Ausnahme von Hirſchſtätten, Strebersdorf 
und Stadlau allgemach zu eigenen Pfarren erhoben wurden. 

Zuerſt erhielt das ſchon durch eine eigene Capelle be— 
günſtigte Eupoltau die eigenen Pfarr-Rechte. Weil nahms 
lid zur Zeit eines anhaltenden Regenwetters, die Bewohner 
diefes Dorfes, ſowohl wegen ausgetretenem Gewaͤſſer, als 
aud eines tiefen MWaffergrabens halber, melden auf ber 
Hälfte des Weges die reißende Donau gleihfam als Rinnfal 
ih ausgewafgen hatte, auch zur neuen Kirche in Kagran 
nicht Eommen Eonnten, und öfters daher ihre Kleinen ohne 
Zaufe, ihre Kranken ohne die heil. Sterbe-Sacramente 
dahin ſcheiden mußten: fo ward ihnen durch obige Erlaubnif 
des Bifhofes Leonhard von Palau, i. 3. 1438 ein eige: 
ner Capellan geftattet, und fpäterhin i. 3. 1489 Eu: 
poltau von Kagran gänzlih getrennt. 

Gleiche Urſachen machten im folgenden Zahrhunderte die 
Abfonderung Strebersdorfs von Kagran, und deifen 
Einpfarrung nad Stammersdorf nothwendig. — In 
der darüber gefertigten Original: Urkunde v. 3. 4540 befen: 
nen „Philipp Piernpeckh, derzeit des Wohlgebornen Herrn 
Heren Ehriftophen Freyherrn zu Eyking Dorfrichter zu Strobs 
leſtorf, — Leopold Schmißberger, des Herrn Prälaten 
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zum Schotten — und Wolfgangen Lanntl, Herrn Bern: 
barden Zörger Richter dafelft zu Strobleſtorf,“ daß, weil 
der weite, eine ganze Meile betragende Kirchenweg nad 
Kagran, zur Winterzeit wegen großen Schnee und linge: 
witter, und zur Sommerszeit durch große Waſſergüſſe höchſt 
beſchwerlich iſt; auch der Pfarrer zu Kagran, der von Alters 
her mit zwey Prieſtern zur Verrichtung des Gottesdienſtes 
verſehen geweſen, aus Mangel und Abgang der Prieſterſchaft 
jetzt allein ſich befindet, und daher ſie und die anderen umlie— 
genden Dörfer, „nit ſtattlich mit der Seelſorg, Reichung des 
Hochwürdigen Sacramentes, Kindertauf und in anderweg“ ver⸗ 
ſehen kann: daß „der Hochwürdig Durchlauchtig, Hochgeborne 
Fürſt und Herr Herr Ernſt, Adminiſtrator des Biſtumb Paſſau 
als Lehen⸗Herr der Pfarre Kagran und geiſtliche Obrigkeit, — 
der Wohlgeb. Herr Sigmund von Eberſtorf, Obriſter Erb: 
Eammerer in Deftr. ald DorfssObrigkeit dafelbft zu Kagran, — 
und der erfame Geiftliche Priefter, Herr Peter Till, derzeit 
Pfarrer zu Kagrann, auf ihr unterthänig Anrufen und Bitten“ 
befhloffen und bewilliget haben, daß fie und die Gemeinde 
„nun füran zu ewigen Zeiten zu der Pfarre Stemeftorf, fo 
am nädften, gelegiften und füglichften ift, ihren Kirchgang 
haben, aud dahin pfarrt feyn follen und wollen.“ — Ents 
gegen verſprachen aber die Strebersdorfer „obgedachtem Pfar-⸗ 
rer zu Kagrann und feinen Nachkommen jährlichen zwey 
Pfundt Pfenning, und der Kirchen daſelbs zu Kagrann ein 
Pfund Pfenning albeger auf St. Georgentag raichen und ge= 
ben zu wollen.“ — Wirklich, zahlen fie daher auch gegenwär⸗ 
tig noch alljährig 1 fl. zur Kirche, und 2 fl. dem Pfarrer. 
‚Den bierin vorkommenden Pfarrer Peter Till oder 
Dill, den Nadfolger eines fiheren Johann Zagler 
oder Ziegler, welcher den 45. October 1538 bier als 
. Pfarrer verfiarb, und deſſen Gedädtniß ein Grabftein im 
Vordertheile der Kirche erhält, fand noch i. 3. 41544 die 
Tandesfürftlihe Unterfuhungs:Commiffion aller Pfarrer, und 
gibt und Über ihn und den damahligen Zuftand der Pfarre 
folgenden Aufſchluß: 
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„Pfarre Kagaron. — Bilhof von Palau Leben: 
ber. — Herr Peter Dill, Pfarrer; ift nit anbaimb, 
fondern zu Wien feiner Gefheft halber gewefen. Es ift jes 
derzeit ein Priefter dafelbft gewejen, wie dann nod. — 
Den Gottesdienft verriht der Pfarrer am Feyertag mıt 
Meßleſen, auch Werkhündung des Wort Gottes, und zu 
Zeiten in der Wochen mit ainer Meß. — Bon behaujten 
Gütern 4 Pf. di. Traidtzehent zu mittlern Jahren 6 Mut. 
Ackher in alle Feldt 36 Jod. Au Wifen bey 7 Tagwerd, 
gibt man me davon 4 Pf. dl: — Der Pfarrhof im ſchlech⸗ 
ten, die Khirche im zimblichen Pau. — Zechleut haben 
von behauſten Gütern 5 Pf. dl. Unter dieſen ſain 4Pf. dl. 
mit dem von Eipelthau in Streit.“ (Orig. Viſitations-Buch/ 
Tom. II. Fol. 289.) 

Kafpar Vietor, Harrer zu Kagran, erfheint in 
diefer Würde zuerft i. $. 4577, als er im nähmlichen Jahre 
jener VBerfammlung der Priefter beywohnte, die 
auf Befehl des Fürſt-Biſchofs von Palau den 30. Jänner 
d. J. zu Pilihsdorf, unter dem Dedante und Pfarrer 
allda, Hilarius Sorger, gehalten wurde, um fi über bie 
Errichtung eines Seminariums, und über die Beyträge zu 
demfelben, wie auch über die Abfchaffung der Concubinen 
zu beratben. 

Doch Caspar Vietor — ſich ſeit 1506 — ein⸗ 
mahl zur proteſtantiſchen Lehre, obſchon er um das Jahr 
1504 noch als Anhänger des Catholizismus die Obſorge 
über die hieſige Gemeinde erhalten hatte. Bernard Rau— 
pach bemerkt in feinem Evang. Defterr., II. Fortſetzung, 
©. 320 bey ©elegenheit der Tutherifhen Kirchen » Bifitation, 
gehalten den 15. Septemb. 4580 zu Feldsberg, von ihm Fol 
gendes: *) „Kaſpar Vietor, Pfarrer zu Gagran 


— — — — — ee En — — — 
— —— —— —— — — — 


®) Das unparteyiſche Zeugniß von dem Glauben und Wirken eis 
nes abtrüngigen, keiner Religiond- Partey genugthuenden - 
Seelforgers. 
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unter Hrn. Leonard Enichel (rectius Ennenkel von Albrechte- 
berg) geboren zu Würzburg 1540, hatte zu Zwidau, aber in 
Sprachen nichts findiert. 4562 war er zu Wien- von dem Of—⸗ 
ficiali des Bifhoffs zu Paffau ordinirt, und darauf zu War 
gram im Marchfeld ein Jahr — dann zu Ernſtbrunn aud 
ein Jahr, Prediger gewefen; darauf er von den Oberdorfifchen 
(rectius Ebersdorfifhen) Erben, weldhe damahls diefen Ort 
befaßen, hieher berufen.“ 

„Seit 1566 bekannte er fih zu der Evangelifdhen 
Religion. — Er hatte fih des Ötreites von der Erbs 
fünde nicht angenommen, wollte es auch binführo nicht 
thun. Er predigte des Sonntags einmahl, laß die Haupts 
flücfe des Catechismi, und, bisweilen aud die Haustafel 
der Gemeinde vor. Ald er fagte, daß er nur zu der Faften« 
zeit den Catechismum hielte, war er ermahnet, ein or: 
dentliches und beftändiges Catechismus - Examen anzuftel: 
len. — Er bielte die Privat» Beiht und Absolution, es 
wäre dann daß von ferne aus den benachbarten Dörfern gar 
zu viele kämmen. Worauf er die Erinnerung befam, einen 
Seglichen infonderheit zu hören. Bey dem Beicht:Verhör bes 
diente er fich der Sragftüde Lutheri. — Bey den Kindstaus 
fen ftunden in feiner Gemeinde zwo Perfonen zu Gevattern, 
und waren immer diefelben und Feine andern. Hier ward 
ibm befohlen, die Leute zu erinnern, daß fie aus diefer Ges 
wohnbeit Eeinen Aberglauben machen. — Des heiligen Abend: 
mables bediente er ſich des Jahres viermal; bisweilen kom— 
munizirte er mit ber Gemeinde, bisweilen aber beichtete er 
dem Prediger zu Kattendorf (sic), welches drey Meilen 
von feinem Orte entfernt ift. — Er ließ Lutheri Gefänge 
fingen; er bielte über die Kirchenzucht; in der Begräbniß 
machte er einen Unterfchied zwifchen Frommen und Gottlo- 
fen; fo bielt er auch ein ordentliches Kirchen: Regifter. — 
Sonſt hatte er fih bisher der Agenda Veit Dietrihs bes 
dient; fein gnadiger Herr aber wollte ibm die öfterreichifche 
anfchaffen. — Sein Schulmeifter hieß Mathäus N. aus 
Caſſuben in Preußen gebürtig, der zimlih gut teutfch 
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konnte, bätte aber nur 4 Knaben. — Zulegt klagte ev über 
feine ſchlechte Befoldung, wie er dann von der Copulation 
nur 4 Kreuzer und zwo Kennen hätte; ingleihen daß feine 
Pfarrkinder in Anfehung des Katehismi fehr nachläſſig wä- 
ven. — Hinwiederum fanden die Vifitatores Urfade, ihn zu 
einem unfträflihen Leben zu ermahmen.“ — 

Er unterfihrieb diefes Visitations- Examen zu $elbs- 
berg den 48. September 4580 mit den Worten: Caspar 
Vietor, indignus dei Verbi minister in Cagran mp. 
scripsit. Ä | 

Die letztere Ermahnung der Vifitatoren war um fo nö: 
thiger, als diefes und anderer Pfarrer willkührliches und 
widerrechtliches Treiben und Wirken ſchon vorher großes 
Auffehen erregte. Denn fhon den 8. Jänner 1580 erging 
durch den k. k. Klofterrath, an Meldior Klefel, Dom-Prob: 
fien zu Wien, Paffauifhen Rath und Officialen, das De 
cret, die vier Pfarrer zu KRagran, Wagram, Afparn an 
der Donau, und Afpern an der Zaya, „die ihrer Religion 
faft ärgerlih, aud im felber Revier frommen Chriften und 
Eathofifhen Prieftern große Befhwerde und Widerwärtigkei: 
ten zufügen follen, unverzüglich für fih zu erfordern, felbe 
ihrer Religion, Lehre, Leben und Wandel wegen fleißig 
zu eraminiren, und fonft notfwendige Inquisition zu hal: 
ten, und dann barüber zu berichten.“ — 

Allein Eeiner erfhien; am wenigften modte hierzu Cas— 
par Vietor entfhloffen feyn, da er von Leonard Ennen: 
Eel auf Albrechtsberg, der damahligen Dorf» Obrigkeit von 
Kagran, einem eifrigen Proteftanten, befonderd unterflüßt 
wurde, der noch dazu irrig behauptete, nicht der Bifchof 
von Paſſau fey Lehenherr der Pfarre, fondern nur Er habe 
mit feinem Pfarrer zu fchaffen. 

Mittlerweile hatte auh Georg Flaͤſcher, ein Welt: 
priefter und Pfarrer zu Heiligenftadt unweit Wien, den Praͤ— 
difanten zu Kagran angeklagt, daß er feine untergebenen 
Schäflein zu der -Heiligen-&tadt (wo ohnedieß ber 
Proteftantismus durch den vorigen Pfarrer großen Anhang 
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gewann *) und andern berumliegenden Orten von ihm ab- 
rede, ihre Kinder taufe, das Abendmahl reihe, Copulationen 
balte , die Verflorbenen in feinem Freydhofe beerdige, und 
alle Benachbarte an fich ziehen wolle. Obfchon er nun def» 
wegen einigemahl bereits zum Gonfiftorium gefordert wurde, 
fo erſcheine er doch nicht, fondern flüge fi auf Herrn Leo» 
nard Ennenkl, der ihn wider alle Billigkeit fhüße, ſchirme 
und bandhabe. 

Unter dem 5. May u und 43. Suny 1580 erging alfo 
nochmahls der Befehl an odgenannten Paſſauer Official, 
diefen Caspar Vietor und die 3 anderen bekannten Pfarrer 
vor fich zu fordern, und wenn fie abermahls nicht erfcheinen 
würden, fogar fich des weltlihen Arm’s zu bedienen. 

Hierauf berichtete nun Melchior Klefel am 14. Zuly, 
dog nur der Pfarrer zu Afparı an der Donau vor ihm er- 
fhienen fey, der zu Kagran aber, und bie andern zwey, 
wie immer, ungehorfam geblieben waren, und mit feinen 
Citationen nur Spott trieben. Befonders zeichne fich hierin 
der Pfarrer von Kagran aus, weil er von Leonard Ennen- 
kel zu Albrechtsberg unterftüßt werde, obſchon diefem nahm: 
lichen Ennenkel fhon” zum drittenmahl von ber Regierung 
fein Benehmen verwiefen, und er gründlich belehrt wurde, 
daß nicht er, fondern der Bifhof von Paſſau Lehensherr 
der Pfarre Kagran fey. 

Demungeachtet blieb Caspar Vietor Pfarrer zu Kag— 
ran, machte ſich aber durch feinen falfchen Profeliten » Eifer 
fo berüchtiget, daß felbft Erzherzog Ernft am 8. Deceme 
ber 1580 an den paffauifchen Official aͤmtlich die Fragen er- 
ließ, wer diefer Pfarrer zu Kagran ſey — was fein Thun 
und Wefen — wie er in feiner Religion beſchaffen — wer 
ihn zu diefer Pfarre verordnet — wie lange er allda — und 
durch wen diefe Pfarre vorher verlieben wurde ? — 

Auch die deutlichfte Auseinanderfegung feines ganzen 





*) Siege: Heiligenſtatt, im I. Bande der kirchl. Topographie, 
Seite 203. 
12 
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pfarrlihen Lebens, und alle Beweife des Officialats für die 
Untüchtigkeit diefes Mannes fruchteten nichts. Erft als fich der 
obgenannte Pfarrer zu Heiligenftatt 1.3. 1582 nochmahls drin⸗ 
gend gegen den Prädikanten Vietor zu Kagran befchweren 
mußte, erſt da becretirte den 28. October 4582, der E £ 
Klofterrath : der Herr Official von Paffau möge auf des Pfar- 
vers zu Heiligenftatt eingereichte Beſchwerde, fih um einen 
katholiſchen Prieſter bewerben, und ſelben in die Pfarre Kag— 
ran einfeßen. 

Doc die gute Sache wurde abermahl hintertrieben, 
und der Kloſterrath fand ſich daher den 5. July 1583 ge: 
nöthiget, dem Kaifer ehrerbiethigft einzurathen, dem paffaui: 
fhen Official die von ihm begehrte Gequeftration, oder 
Sperrung ber beurigen Fechſung bey der Pfarre 
Kagaron, gegen Herrn von Ennenfel gnädigft zu verwilligen. 

Unter dem 42. July 1583 erging demnach der Eniferliche 
Befehl an die Gemeinden Zedlerftorf, Hirfchftetten und Eipels 
thau, die der Pfarre Kagran gehörigen Zehente zu.feque: 
ftriren, und den Pfarrzehent im Stallinger-Felde *), zwifchen 
Süßenbrunn, Deutfh » Wagram, Seyring, und Gerasdorf 
gelegen, fanmt dem Anbau auf den Pfarrgründen, und 
andere pfarrlihe Einkünfte, bis zum Ausgang der Sache, zu 
fehfen, einzubringen und zu verwahren. Dem Leonard 
Ennenkel wurde aber den 6. Auguft ernftlih und endlich auf: 
erlegt, daß er fi ber Pfarre Kagaron, fo ein paffauifches 
Leben fey, gänzlich enthalte, feinen dafeldft aufgeftellten Prä- 
dikanten aldbald ab» und hinwegfchaffe, und in Befegung 
der Pfarre dem Dfficiale Eeinen Eingriff, noch Verhinderung 
tbun ſolle. — 

Den 29. December 1585 wurde nun die Einantwor: 


— — — — —— — — 

*) Von dieſem Stallinger-Felde und dem unterhalb Eus 
poltau im Marchfelde gelegenen, bey dem erften türkifchen Eins 
falle gang veröbeten Dorfe Stallern oder Stalling, 
nächſt dem Schloſſe Süßenbrunn, ſehe man die Pfarrgeſchichte 
von Klein-Engersdorf. 
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tung der Pfarre Kagran an den hochw. Herrn Dfficialen, 
durch ordentlihe Commiſſäre, befchloffen, doc Fam fie erft den 
20. September 1584 zu Stande, als Leonard Ennenkel auf 
Albrechtsberg bereits verftorben, und die Stelle des Caspar 
Vietor, ber bey dem Tode feines eifrigen Befchügers fein 
Glück weiter fuchte, durch einen neu eingebrungenen Prädi- 
Eanten, David Herteiß mit Nahmen, befegt war. — 

Bey biefer Einantwortung der Pfarre, wozu aud die 
Gemeindeglieder der eingepfarrten Dörfer, Zedlersdorf, Hirſch— 
ftetten, Sedelfee und Stadlau berufen wurden, wurde dem 
Richter des Ortes und feinen Benftäanden befohlen, die Kir: 
chenſchlüſſel auszuliefern, dem angehenden Pfarrer in Ver: 
richtung des Gottesdienftes Eeine Hinderniß zu legen, und ihm 
auch die Pfarrgründe anzuzeigen, was fie aud Alles getreu: 
lich verfprahen. — In der Kirche wurden dann, in Beyſeyn 
der ganzen Gemeinde und Pfarrmenge, dem paſſauiſchen Hrn, 
Bire-Dfficial, von den Commiffaren erftlih die Pfarrfirde 
fommt den zwey Zilialen zu Gerersdorf und Wagram, 
die ein jeder Pfarrer fhon von Altersher mit Gaplänen oder 
eigenen Pfarrern zu befegen hatte, übergeben, und dann auch 
der Pfarrhofin spiritualibus und temporalibus einge: 
antwortet. Doc war in der Kirche „nicht ein einziges Ding, 
außer eines Kelches, den der Zechmeifter (Kirchenvater) in 
Handen hat, zur Verrichtung des Eatholifhen Gottesdienftes 
gefunden worden; die Meßgewänder, Bahnen und anderes 
follen, der Bauern Anzeigen nad), durch den zuvor gemeften, 
felbft eingedrungenen Praͤdikanten David Herteißen, 
für fein Weib und Kinder zur Kleidung verſchnitten, und die 
Meß⸗ und Geſangbücher gleichfalls durch ihn veralienirt 
worden ſeyn.“ Ueberhaupt hatte gedachter Pradikant, in Kir: 
che und Haus fo übel gewirtbfchaftet, daß auch der biefige 
Pfarrhof ganz in „Abbdung“ Fam, und nur mit vielem Gelde 
wieber erhoben werden Eonnte. 

Mihael Widemann, gebürtig von Schwanhaufen 
in Bayern, und gewefener Pfarrer zu St. Gilgen, erhielt 
noch im Laufe des Jahres 1584 als katholiſcher Priefter 
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die hiefige Pfarre, fcheint aber fein Auskommen nicht gefunden 
zu haben, da er zu verfchiedenen Zeiten bald um die Pfarre 
Pockflüß, — bald um Grafenſulz, — bald um bie ungarifche 
Pfarre Praitendrunn anlangte. — Um biefige Pfarre machte 
er fich jedoch i. 3. 1589 durd die Errichtung eines neuen 
Grundbüdel verdient, worin unter andern die Mote er: 
icheint: „Die Gemeinde zu Ströbersdorf hat jährlid 
zum würdigen Gotteshaus St. Georg zu Kagran, auf Ge: 
orgi-Tag bey fheinender Sonn, nad Laut des Briefs, einen. 
Gulden zu entrichten. — Auch find darin die damahligen 
Kirchen-Geraͤthſchaften eingetragen, welde in folgenden 
Stüden beftanden: „Ein filberner Kelh, Übergoldt, ben bie 
Gemeinde von denen von Afparn an der Donau gekauft bat 
um 25 fl., 4 meifinge Leuchter, 1 Chorrod, 2 Salzburger: 
Agenden, 1 lateinifhes Predigtbuh, 4 Tauffeffel, 1 Weib: 
brunnkeffel, und 4 Kaften zum Aufbewahren der Kirchen = Res 
quifiten.* So arm war in jenen Zeiten dieß Gotteshaus! — 

Seines leichtfertigen Lebenswandels und anderer Ercejfe 
wegen wurde Michael Widemann, um 1593, der Pfarre ent: 
fegt, und Jakob Ebert zu feinem Nachfolger beftimmt, 
der fich i. 3. 4597 bitterlih, wiewohl vergebens, über den 
Pradifanten zu Wagram, den Herr Gigmund von 
Landau in feinem Schuß hatte, in einer eigenen Klagfchrift 
beſchwerte. 

Anno 1602 geſchieht zuerſt eines ſicheren Reinhardt 
Elmann oder Almann als hiefigen Pfarrers Erwähnung, 
der feine Sorge für die hiefige Kirche dadurch an Tag legte, 
daß eri. J. 1604 einen Auszug aus dem Originals Vifita: 
tions-Buche de anno 1544 vom Klofterrathe begehrte, damit 
er das, was zu feiner Pfarre gehöre, mit Recht fuchen Eönne. 
Sonft, fagt er in feinem Schreiben, war auh Wagram 
eine Filiale zu meiner Pfarre; „aber feit langer Zeit find 
allda fektifche Pradikanten, die mir groffen Schaden verur— 
fahen; aud vor Jahren find einige folhe zu Kagran unter 
balten worden, dur welche alle und jede Sinftrumente und 
Behelfe verfchleppt und vernichtet worden.“ 
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Wahrſcheinlich iſt es auch feiner Bemähung zu banken, 
daß i. 3. 4615 die fürftl. paſſauiſche Herrſchaft Königsftetten 
V. O. W. W. zur Verbefferung der hiefigen Pfarre, bie hie. 
her nur mit 4 fl. 4 $. dienfibaren Unterthanen zu Hert- 
ftätten (Hirfhftätten) übernahm, und dafür einem jeweili- 
gen Pfarrer von Kagran alljahrlih 40 Gulden, ſtatt diefes 
Dienfted, auszahlte. — | 

Sein Nahfolgerr Paul Mayenbrunn, vorber 
i. $ 46140 Pfarrer zu Puerbah, und 1645 zu Praiten- 
brunn, gleihfalls in Ungarn, wird nur aus einer Bittſchrift 
bekannt, die er 1.3.4626 um die erledigte Pfarre Nieder: 
Leiß einreichte. Merkwürdiger ift ung i. 3. 1629 Valen— 
tin Stumpf, der ſich i. 3. 1630 als confirmirter Pfarrer 
zu Kagran, Gerersdorf und Afparn unterzeichnete. Unter 
ihm hatte, vermuthlich im eben genannten Sabre, jene große 
Feuersbrunſt in hiefigem Drte Statt, wobey auch der 
Pfarrhof abbrannte, und die meiften Urkunden zu Grunde 
gingen. Obſchon alle 5 eingefarrten Dörfer, naͤhmlich Hirſch— 
ftätten, Stadlau, Kagran, Jedleſee und Zedlersdorf zur 
Wiederherftellung der pfarrlihen Gebäude beyiragen mußten, 
fo mag diefer Bau dennocd nur langfame Fortfhritte gemacht 
haben, denn der Mangel aller wirtbfhaftlihen Behältniffe 
nötbigten ihn, ebenfalls noch i. 3. 1630, feine 30'/, Joch 
Pfarräcder auf 3 Jahre in Beſtand zu verlaffen. 

Allein Valentin Stumpf erlebte nicht einmahl das Ende 
der Pachtzeit; denn fchon 1632 wurde dem neu angehenden 
Pfarrer, Friedrich Sigl, das Pfarr-Inventarium über: 
antwortet, worin unter andern der halbe Theil Zehent er- 
fheinet „in dem öden Dorf Stalling, mit dem Dorfheren 
durch und durch *).“ Zugleich ift dem Inventario die Note 





*) Dorfherr von Stalling war einft das Stift Klo- 
fferneuburg; und es ift daher zu vermuthen, daß dieſes 
‚Chorherren » Stift als Grundobrigkeit von Eupoltau, biefen 
halben Körner: 3ehent im Stallingers Felde, ber Pfarre Ka: 
gran überlaffen Habe, ald Eupoltau i. 3. 1489 von Ka= 
gran ganz getrennt wurde. 
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beygeſetzt: „Der Lentgeb (sic) ftelt zu Kagran einen S ul— 
meifter; bat bei ihm feinen Zifh, den Zag ein Halb 
Mein, an Befoldung 18 fl. in Geld, hat ein eigenes Zim— 
mer! und Bett neben der Weingruben, und bezieht noch die 
ihm gebührende Stola, und von den 5 Dörfern die Schreis 
berey. — Gerersdorf und Wagram find Filialen, auf Ge— 
rersdorf gehört Süßendrunn, auf Wagram Atterklaa.“ 

Auch Friedrich Sig! war den 44. Septemper 1633 bier 
nicht mehr Pfarrer; denn um die nähmliche Zeit erſcheint als 
folher Hanns Carl Groull oder Graubl, ber ben 
richtigen Empfang des jährlichen Zinfes von den Beſtandleu— 
ten beftätigte. — Johann Meminger, fein Nachfolger, 
verließ feinen Zehend i. 3. 1636 (wahrfheinlih noch immer 
aus Mangel oder Gebrechlicgkeit der nöthigen Wirth: 
fhaftsgebäude) dem Veit Gaiß, Gefhwornen zu Ka: 
gran, und feinem Weihe Regina, wofür diefe Conleute 
125 .fl. und 2 Ducaten Leykauf bezahlten. 

Die Kirche hatte um diefe Zeit eigenthümlide Wein: 
gärten und Bienen, von denen fie um d. 3. 41638 
unter dem folgenden Pfarrer, Hieronymus Suttor, 
20 Eimer Wein, und 1 fl. 45 Er. für Wachs und Honig be: 
zog. Anno 4640 finden wir flatt des Genannten Johan: 
nes Tronbofer, und 4645 P. Gregorius Hem, 
aus dem Drden des heil. Benedicts, der zugleih Vica— 
rius der Pfarre Eupoltau war, weil bie dortigen 
Pfarrer zugleich die Seelforge Über das entfernte Langen: 
Enzersdorf am Bifam:Verge ausübten, oder wohl gar 
bisweilen dort wohnten. Diefem unermüdet thätigen Manne, 
oder feinem Worfahrer, Hieronymus Suttor, find die noch 
gegenwärtig vorhandenen aälteften TZauf-, Zrauungs: 
und Sterbe-Regiſter zuzufhreiben, die, nad dem 
doppelten Berichte, entweder ſchon 1638 oder 4646 errichtet 
wurden. i 
Den genannten Pfarrern zu Kagran folgten i. 3. 1648 
Sebaftian Weidenhborn, und 1658 Mihael Kron— 
torffer, der erſt i. 3. 1670, mit vielen Schulden belaftet, 
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verjtarb. Sein Nachfolger war noch im nähmlichen Jahre $ o: 
bann Bapat. Pogrelz, welder aber, Taut feiner fpäs 
tern Klage, „den Pfarrhof ohne Stadel, ohne Keller, 
ohne Viehſtaͤlle, ohne Ober = und Unterböden, obne alle 
Planken, mit niedergefallenen Hausmauern, mit zerriffenem 
Dache, und faft ganz abgeödet antraf, indem fein Vor: 
fahrer nichts angewendet hatte.“ 

Pogrelz war ein edler Mann, deſſen 2giährige un: 
eigennügige Pfarrey Verwaltung für Kirhe und Pfarre vom 
höchſten Nugen war. Um die Verbefferung des Pfarrhofes, 
der Kirhe und Schule, erwarb er fich wefentliche Verdienfte ; 
ihre Aufrechthaltung, ihr Gedeihen, war feine wichtigfte Anz 
gelegenbeit, und er hatte das füße Wergnügen, das Werk 
feiner Bemühungen glüdlich gedeihen zu fehen. Obſchon er 
unter den fehlechteften Umftänden zu Kaufe und im Felde 
die Pfarre betrat, fo errichtete er doch gleich bey feinem An 
tritte 4670 ein neues Urbarium, und mußte, um nur 
wohnen zu Eönnen, alfogleich die Pfarrhofs-Bauten be: 
ginnen, wozu er von dem paflauifchen Confiftorio die Er: 
faubniß erhalten hatte. Er verwendete hierzu über 992 Gul« 
den; erbaute hierbey das fteinerne Thor bey dem Eingange 
des Kirchhofes, unternahm i. 3. 4772 die Vergrößerung 
der Kirche, wobey er die Mauthbefreyung für die Zufuhr 
der Materialien auswirkte, und hätte gerne die alten Rechte 
dev Pfarr: Auen wieder geltend gemacht, konnte fid 
aber mit feinen Gegnern nicht meſſen. 

Bon feinen Bemühungen zum Beten des Gotteshaufes 
und der hiefigen Pfarre fprechen vorzüglich die beyden Bes 
rihte des Heren Debants und Pfarrers zu 
Probftorf, Bernardin de Tomasis, über feine 
abgehaltenen canonifhen Vifitationen v. 3. 4677 und 1682, 
die zugleich eine Eleine Skizze der damahligen Kirche und ih» 
res Zuftandes entwerfen. 

Sm erfteren Berichte heißt ed: „Pfarre Kagaron 
1677. — Parochus Joannes Bapt. Pogrelz ex 
Dioecesi Utinensi; installatus a Domino Höpfner 6. 
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Augusti 4670. Ecclesia parochialis $. Georgii. Diefe 
Kirche fammt 3 Altären Eonfecrit. — Redditus feyud 
das bloſe Allmofen, außer daß vor zwey Jahren ein Wein: 
garten dazu verſchafft worden, welcher heuer 48 Eimer er: 
tragen. — Die Pfarrkirche mittelmäßig bey Dad; in- 
wendig im bintern und vorbern Theil gut bey gewölbten Ge: 
bau, durd gegenwärtigen Pfarrer Pogrelz innerhalb 6 
Jahren befördert worden, in der Mitte aber noch ohne Ge— 
wölb; in Fenftern und Gefperr ſchlecht bewahrt; obenher mit 
einem alten hölzernen Boden überzogen, untenber mit einem 
ſchlechten Flöz; Pfarrer fucht alles mit Möglichkeit zu verbef: 
fern. — Sodann eine enge Sakriſtey unter dem Glocken— 
thurm, in weldhem zwey Glocken, aber ein ſehr baufälliger 
Glockenſtuhl vorhanden ; beyde mit einem Freytbof, und dies 
fer mit einer Mauer umgeben, welde meiftens auch durd 
den Pfarrer Pogrelz veflaurirt worden. — Der obbemeldete 
bintere Theil der Pfarrkirche hat in fih, auf einer Seiten das 
Baptisterium, auf der andern Seite die Stiege. Unten: 
ber in der Mitte die große Kirchenthür, und beyderfeits fau: 
bere nene Stühle; obenauf in der Mitte die Orgel mit 5 
Regifter uno ſchönen Stühlen befegt; ift innerhalb zwey Jah— 
ven zugerichtet worden, durch Fleiß und Allmofen des Pfar: 
vers. — Der obenbenannte vordere Theil hat den Ho dal. 
tar, iſt geweihet; das Übrige daran von ſchwarz gebeißten 
Holz, ſchönen vergoldeten Bildniffen $.$. Apost. Petri et 
Pauli, S. S. Leopoldi et Floriani und zweyer Engelkind- 
fein; aufgerichtet 1673 durch Fleiß des Pfarrers mit erbettel« 
tem Gelde fowohl der Pfarrkinder als Auswärtiger; Eoftete 
338 fl. Beynebens beyderfeits mit faubern neuen Stühlen, 
fammt der Kanzel, ebenfalls durd den Pfarrer. durch lau— 
ter Allmoſen zuwegen gebracht. (Gott helfe den mittlern Theil 
auch zieren und vermehren.) — Grundftüde: 1 Viertel 
Weingarten und 2 Joch Ader. — An Silber befigt die 
Kirche ein fauberes vergoldetes Ciborium, durd den Pfar— 
ver Pogrel; aus einem alten Speisbecher durch deſſen Bertaus 
dung geihafft worden; ift aber geſchehen mit Unwillen der 


185 


Pfarrkinder, fo lieber ihren alten Speißbecher haben wollten, 
als ein ſauberes Ciborium, fie waren probabiliter futheri- 
fher Intention sub altera specie. Dann einen ſchönen 
Kelch, — eine ſchöne Monftranz von Silber.“ — 

Der leßtere Bericht des Hrn. Dechants v. J. 1682 be- 
merkt nur, daß ſowohl der Pfarrhof als aud die Kirche 
wohl bey Bau fey; „Pfarrer Pogrel;, heißt es am 
Ende, gibs einen guten Wirth ab, fowohl zu Haus als zu 
Feld.“ — Noch im nähmlichen Sabre fhaffte er auch die 
große Glocke an. — 

Bald hatte aber der feindlihe Einfallder Türken 
feine vielen Leiftungen wieder zerflört; denn am 25. Augufi 
1683 ward der ganze Ort durch eine Schaar Mufelmänner, 
welche über die Donau gefeßt hatten, in die Afche gelegt. 
Glücklicher Weife hatte Pogrelz ſchon früher, Sicherheits we- 
gen, alle Kirchen» Paramente nah Wien in den Paſſauer— 
bof gebracht, und dadurch gerettet; auch die Kirche wurde 
bey diefem feindlichen Ueberfalle nur verwüftet, nicht aber 
abgebrannt. Obſchon aber diefer würdige Pfarrer feiner bes 
fien Saden, die er nad Wien zu den Barmherzigen geflüdh: 
tet hatte, dur eine ausgebrocdhene Zeuersbrunft beraubt 
wurde: fo ließ er doch in rubigeren Tagen die Wiederherftel: 
lung der geplünderten Kirche fein erftes Augenmerk feyn. 

Vom 4. July bis 410. October, war er und feine Ge, 
meinde, (laut feiner lateinifhen Bemerkungen in den Pfarr: 
büchern) wegen der Belagerung Wiens durch die Türken, 
und wegen der ungarifchen Nebellen auf der Flucht; und 
erft um das Feft Allerheiligen konnte wieder ordentlider Got: 
tesdienft gehalten werden. Ueberhaupt fah es zu diefer Zeit 
in der ganzen Umgegend fehr traurig aus; von Aderklaa, 
Gerasdorf, Deutſch Wagram und Süßen: 
brunn wurden die Kinder zum Empfange der heil. Taufe, 
bis 4686 nad Kagran gebracht, weil ſie (nah der Bemer- 
Eung des Taufbuches) Eeinen (beftändigen) Pfarrer hatten; 
»nullum parochum habebant.« 

Gehäufte Geſchäfte lafteten jegt auf den Schultern dies 
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ſes ehrwürdigen Mannes, die leider! durch die noch i. J. 
1683 entftandene Peft um vieles vermehrt wurden. Gleich 
wie er aber ſchon i. J. 1679 die Drangfale der naͤhmlichen 
Seuche flandhaft erbuldete, und als würdiger Seelforger 
fein Amt handhabte, fo verließ er auch jest nicht feine anver— 
traute Heerde, obſchon vom October 1683 bis zum Monathe 
März 1684 in Kagran 149, in Jedlersdorf 40, in 
Stadlau 40, und in Hirſchſtätten 44 Perfonen 
die traurige Beute diefes Würgengels wurden. In jedem der 
genannten Orte ruft das auf ihrem gemeinfchaftlihen Gira: 
beshügel gepflanzte Kreuz, die Schredniffe diefer Tage 
und bie gefallenen Opfer, in die Erinnerung zurüd, — 
Sein wohlthätiges Wirken Erönte diefer edle Pfarrer 
i. 5. 1698 nody dadurch, daß er auch der hiefigen Schule 
gedachte. — Weil nähmlich (wie er im pfarrlichen Taufbuche 
felbft anmerEte) bisher die Schule im Wirthshauſe gehalten 
wurde, mo die liebe Schuljugend mehr Schlechtigkeit und 
Unart, als Zucht und Frömmigkeit Ternte, fo erkaute er 
auf feinem eigenen Grunde und auf eigene Koften, ein be: 
fonderes Schulhaus mit der Wohnung des Lehrers, und 
ſchloß dann i. 3. 1699 mit der gefammten Pfarr-Gemeinde 
einen Contract, vermög welhem er die zu dem neu er: 
richteten Schulhauſe, aus eigenen Vermögen, aus Liebe 
zur Jugend, verwendeten Auslagen pr. 500 fl. berfchentte, 
wofür ſich jedoch die Gemeinde verpflichten mußte, jur Er: 
haltung des Schulhaufes, alljährlih am St. Georgs - Fefte, 
ber Kirche 40 Gulden baar zu bezahlen, und das Ernen: 
nungsrecht des Schullehrers ihm und feinen Nachfolgern zu 
überlaffen, welches auch wirklich noch heutiges Tages einem 
jeweiligen Pfarrer von Kagran zufteht. Dabey verfpraden 
überdieß die Gemeinden dem Schullehrer alljährlich etwas 
Beftimmtes als Einkommen zu geben, und zwar Kagran 
20 fl., und wegen der famftägigen Litaneyen 2 fl. befonders, 
Hirſchſtetten 6 fl., Stadlau 6 fl., Irrlersdorf (das heutige 
Jedlersdorf) 3 fl., Sedlefee 48 Er. Dazu follte er noch die 
Getreide-Sammlung genießen, und noch darüber von Hirſch— 
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ftetten 4 Metzen (mensuram) Weisen, und eben fo viel 
von dem Kilepranbifchen Freyhofe in Kagran alljährlich bes 
ziehen. 

Solchergeftalt hatte Johann Bapt. Pogrelz durch 
29 Jahre für Kirhe, Pfarrhof und Schule geforgt, und 
war unter diefen Kümmerniffen alt und ſchwach geworden. 
Am Ende feiner Laufbahn rvefignirte er alfo freymillig 
feine Pfründe, und wünſchte nur, daß felbe feinem lieben 
Gooperator, Johann Bapt. Fröhlich, dem er am mei: 
ften vertraute, daß er das geftiftete Gute herhalten werde, 
zu Theil werden möchte. Der Wunfch des ergrauten Wohl: 
thäters von Kagran ward freudig höheren Ortes erfüllt, und 
der Empfohlene den 10. December 1699 bier inftallirt. 

Wie lange der eble Pogrelz die verdiente Ruhe genoß, — 
ob er die moch übrigen Lebenstage in feinem Tiebgewordenen 
Kagran oder anderswo verlebte, — ob, und wann er endlich 
bier geftorben fey, darüber herrſcht weder mündliche noch 
fhriftlihe Sage, obgleich noch fehr lange Zeit von feinen 
erlittenen Unfällen, von feinem Eifer für das Haus Gottes, 
und von feiner thätigen Sorge für die Kleinen, mit vieler 
Achtung in der Gemeinde gefprodhen wurde. „Man vermus 
thet, fpricht der Pfarr-Bericht v. 3. 1827 „daß biefer würs 
dige Mann bier begraben Tiegt.“ — Doch wo er.immer beer—⸗ 
diget fey, Sit illi terra levis! — 


Sein Nachfolger Johann Bapt. Fröhlich trat 
nach Möglichkeit in des Vorgängers Zußftapfen. Ihm (wenn 
nicht vielleicht nody dem thätigen Pogrelz) ift i. J. 1699 der 
vollendete Bau des Kirhentburms, i. 3. 1701 die 
Eindefung der Kirhe mit Schindeln, und 4709 die 
ganzlihe Vollendung des Kirchengewölbes „am Pres- 
byterium“ (vielleicht die noch fehlende Mitte) zuzuſchreiben. 
Ihm verdanken wir au die Sammlung der hiefigen Kir 
benrehnungen, die glei mit dem erfien Jahre feines 
Pfarramtes 1700 beginnen, und manche Behelfe zur hieſigen 
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Ortsgeſchichte darbothen. Er erlebte auch jene letzte fürchter: 
liche Peſt d. J. 1712, die hier deſto ſchrecklicher wüthete, 
da in den davon ergriffenen Orten Richter und Hausleute 
keine Trennung der Geſunden und Kranken duldeten, obſchon, 
bereits zur Zeit der vorigen Peſtübel, dieſe Abſonderung der 
Angeſteckten durch die ſchaͤrfſten Regierungsbefehle in ganz 
Oeſterreich befohlen ward. — 

Die Beſchreibung dieſer Seuche, ſo wie der früheren 
ungariſchen Einfälle, die Pfarrer Fröhlich eigens verfaßte, 
ſcheint durch den Sturm der kriegeriſchen Zeiten verweht wor— 
den zu ſeyn; doch müſſen dem unverftändigen Eigenſinne der 
Bewohner viele Opfer gefallen feyn, da erft zu Ende bes 
Jahres 4713 dieß Uebel gänzlich entwich, und eines eigenen 
»Caemeterii Infectorum« (Peft:Freydhofes) im 
Todtenbuche Meldung gefchiebt. 

Auf diefem Plage, wo ſchon i. $. 1683 die an der Peit 
Verftorbenen haufenweife beerdiget wurden, am Todtenhü— 
gel vor dem Pfarrhofe, errichtete i. J. 1715 Hanns 
Maidl, bürgerl. LandEutfcher zu Wien, der hier in Kagran 
wahrfcheinlich liebe Verwandte und Freunde verloren hatte, 
das weiße noch ftehende PeftEreuz, zu deſſen immerwäh— 
vender Erhaltung er fih und feine Erben verbindlich machte. 

Ein Leichenftein in der Kirche mit den Buchftaben I.B.F. 
obiit 1717 deckt des Pfarrers Johann Bapt. Fröhlich irdiſche 
Hülle. 

Seines Nachfolgers, Johann Ignaz von Fleifc: 
mann, pfarrlihes Wirken hemmte i. J. 1730 eine große 
Seuersbrunft, wobey der erſt i. 3. 1727 von ihm gebei: 
ferte Pfarrhof eingeäfhert, und viele pfarrliche Urkun: 
den verloren wurden. Die Erbauung des MWohngebaudes 
war noch ein Gefchäft des nähmlihen Jahres, wofür ihm 
auh ein Baubrief auf 2000 Gulden eingehändiget wurde. 
Dann aber wendete fi feine Sorgfalt auf das Gottes: 
haus, welches wahrſcheinlich durch die erivähnte Feuers— 
brunft gleichfalls bedeutend gelitten hatte. Er ließ alſo i. 
I. 1732 das Kirhendah ganz mit Ziegeln eindeden, 
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und wußte bierbey vorzüglich feine Filiale Stadelau zu 
‚gewinnen, die fowohl bierbey, als auch i. 3. 1736, da 
abermahls ein großer Kirchenbau nothwendig war, durch 
große Ziegellieferungen und Beytraͤge ſich fehr wohlthätig 
bewies. — Auch im Innern der Kirche entging ſeinem 
Eifer nichts von dem Allen, was Noth that. Aus eigenem 
Vermögen ließ er daher i. J. 1742 den noch beſtehenden 
Hochaltar, die Kanzel, und ſtatt der alten Sei— 
tenaltäre des heil. Sebaſtians und Florians, zwey neue, 
die noch find, errichten; i. J. 1740 ward dann bie Orgel 
aufgeſetzt. 

Franz Anton Baxa, Conſiſtorialrath, war i. J. 
1756, nad 39jährigem Wirken des thatigen Fleiſchmanns, def- 
fen Nachfolger, verfaßte noch im Zahre feines Pfarr-Antritteg. 
ein neues Urbarium, und ſtarb i. J. 1709. 

Ihm folgte noch im Laufe biefes Jahres Leopold 
Kerfhbaumer, vorher Dechant und Pfarrer zu Böhmiſch⸗ 
Krutt. Iſt gleich aus feinem geraͤuſchloſen Pfarrleben, nichts 
ald eine Reparation des Pfarrhofes um dag Jahr 1771 de: 
Fannt, fo lebt doch noch gegenwärtig fein Andenken in Segen, 
und alle alten Perfonen fprechen. von ihm mit vieler Rüh⸗ 
rung; denn er war ein Mann voll Herzensgüte, Frömmig⸗ 
keit, und voll Eifer in Erfüllung ſeiner Amtspflichten. Seine 
irdiſche Hülle trennte ſich ſelbſt im Tode nicht von feiner Ge- 
meinde, und rubt in deren Mitte im Kirchhofe. 

Bisher ſtand dieſe Pfarre noch immer unter dem Patro⸗ 
nate des Fürſt-Biſchofes von Paſſau; allein in der Regierungs⸗ 
epoche Kaiſer Joſeph Il., in die der Tod des fel. Kerſchbau⸗ 
mer fiel, wurde in ganz Unteröfterreich der Paffauer Antheit 
aufgehoben, und Johann Nep. Lies neck, vorher Pfar: 
ver zu Karnabrunn, bier als erfier landesfürſtlicher 
Pfarreri. 3. 1785 eingeſetzt. | 

Einem Inventario zu Folge, verfaßt im May 1786, 
war damahls der Hochaltar St. Georgs, und die beys 
den Seitenaltäre, der unbefledten Empfängniß Mariens 
und ©t. Sebaftiani, (alle erſt vor 40 Jahren errichtet) ges 


190 


brechlich und baufällig. Der Pfarrhof feldft, nur von ro⸗ 
bem Zeuge gebaut und ohne Stocdwerk, war feucht und aufs 
neue einer Daupt-Reparation bedürftig. Ueberdieß haftete bier: 
auf noch ein Baubrief von beynahe 4800 fl. von denen erft 
700 fl. getilge waren. Alles biefes mochte Herrn Liesneck zur 
freyen Entfagung der Pfarre bewegen, die er dann 
auch i. 3. 4787 einreichte, und mit dev pfarrlihen Probitey 
Staa verwechfelte. | 
Seine hiefige Stelle wurde dann bem P. Liberatus 
Johannes Parth, einem DOrbenspriefter der unbeſchuhten 
Auguftiner, und bisherigen &eelforger der Gefangenen zu 
Wien eingeräumt, der aber ſchon i. J. 4793 mit bem damah— 
figen Pfarrer zu Hernals, Franz Sartori, feine Ge: 
meinde verwechfelte. Diefer verwaltete durch 30 Jahre die 
biefige Seelſorge, mußte zur Zeit der zweymahligen In va⸗ 
fion der Franzo ſen fehr vieles erbulden, indem die Ein: 
wohner und die Kirche geplündert wurden ; rettete aber den: 
noch alle KirchensParamente und Pfarrbücher, da er felbe, bey 
Annäherung ber fhlagfertigen Feinde, in das Kirchenmeifter: 
amt zu St. Sephan nad Wien brachte. Doch Eamen lei: 
der! erſt i. 3. 1818, ohne daß eine Urſache auszumitteln iſt, 
die fehr alten PfarrsUrbarien, als die wichtigſten Ur: 
Eunden von der Pfarre hinweg, die dadurch einen fehr fuͤhlba⸗ 
ren Schaden erlitt *). — Nach einer langwierigen ſchmerz⸗ 
haften Krankheit, und nach großen Leiden farb eri. I. 1823, 
feit welcher Zeit Hr. Joſeph Kainz, Titular : Conflfle: 
rialrath, Vice-Dechant und abjungirter Schul-Diftrictd-Aufs 
feher, die biefige Pfarre genießet, die noch gegenwärtig auf 
eigene Hauswirtbfchaft, beftehend in 33'/, Zoch Aedern, und 
auf die beyden halben Zehente in Jedlersdorf und auf dem 
Stallinger⸗Felde fundirt ift. 





*) Unter ihm. wurbe i. 3. 1803 aus dem allerhöchften Aerario 
das neue Pfarrgebäude errichtet, weil das alte den Ein⸗ 
fturg drohte; und i. 3. 1807 die Wirthſchaftsgebäude 
ganz neu gebauet. Gleicherweife ward auch i. J. 1813 bie 
Pfarrſchule erneuert. — | 
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Gleichwie jedoch fein Teßter Vorfahrer i. 3. 1820 durch 
eine nach dem Eisgange erfolgte Ueberſchwemmung 
vieles gelitten hatte, fo wurden auch ihm i. J. 1830 alle 
Schreckniſſe ſolch' eines Elementar-Ereigniſſes beſchieden; 
denn gerade jetzt, da ich dieß ſchreibe, den 7. März 4830, 
ſteht Kagran und die Umgegend ganz unter Waſ— 
fer. Noch fehlen hier (an der nördlichen Graͤnze des Marc» 
feldes) die nähern Berichte, jede Communication mit diefen 
Ortſchaften ift von diefer Seite gehemmt, und nur der aͤngſt⸗ 
liche hülferufende Ton weitentfernter Glocken verkündet die 
Lebensgefahr der Nothleidenden. Gott helfe den Unglückli— 


chen, für die ſchon heute in meiner Gemeinde geſammelt 
ward! — 





Gleiches Elend, gleicher Jammer mag auch das Los der 
beyden noch hierhergehörigen Filialen Stadlau und Hirſch— 
ſtätten feyn, die kaum drey Vierelſtunden von ihrer Pfarr⸗ 
kirche entfernt, oftmahls Wochenlang durch dergleichen Ueber— 
ſchwemmungen von ihrer Pfarre getrennt ſind, und daher 
einen eigenen Aushülfsprieſter zu Hirſchſtaͤtten beſitzen. 

Dieſes Hirſchſtätten iſt ein eigenes‘, doch jetzt mit 
Rußendorf vereindbartes Gut, Schloß und Dorf, unter dem 
Landgerichte der Herrfchaft Marcheck. — Das Schl oß if 
nicht groß, aber niedlid und im neueften Style erbauet, und 
birgt eine Capelle, bey der fi ber obenerwähnte Priefter 
befindet, um im Falle der Noth in der Seelſorge aushelfen, 
und die hieſige Trivial-Schule verfeben zu Eönnen. Das 
Dörfchen zählt 30 Haͤuſer, und 232 Menfchen, von denen 
nur 2 Familien zum Stift -Schostifhen Gute Breitenlee 
unterthan find, . 

In Urkunden erfcheint diefer Ort bereits im 14. Jahr⸗ 
bunderte, und wurde bald Herftetten, Hertfietten, 
Hierſchſtetten anno 1540, Hirſtetten, endlich 
Hirſchſtätten geſchrieben. 

Der erſte bekannte Beſitzer iſt Hanns Steger, der 
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i. 3. 4435 diefes Gut Hertftädten erkaufte. (Wißgrill Adels: 
Lexicon Mnscpt.) 

Erft 4572 erſcheint dann Caspar von Anfang, 
frenfing. Pfleger der Herrſchaft Groß-Enzersdorf, mit Hirſch⸗ 
ftätten begütert. (laut Gültenbuch). Wahrſcheinlich erhielt as 
noch i. J. 1573 von ihm durch Kauf Philipp Stein 
aner, Eaif. Kammer Director, von dem hernad das Dorf 
an feine Witwe Eam. Anno 41607 finden wir Maria Jobſt 
als Vefigerinn (laut Gültenb.); doch kaufte ſchon t. J. 41616 
Sobann Lazarus Freyherr von Schwendi das 
Gut Hirfhftätten von Wolf Chriſtoph von Volkra. 
(Wißg. Adels-Lexic. Mnscpt.) 

4625 erbten ſelbes des letzten Beſitzers hinterlaſſene Töch⸗ 
ter, Frau Regina von Neudegg, und Maria Fräu— 
fein von Schwendi, von denen es jedoch 1629 durch 
Wiederkauf in die Derrfihaft des obigen Volkra Fam. — 
(ut supra.) 

1639 war Martin Hafner, k. k. Regierungsrath, 
und 4653 ſein Erbe, Franz Bernhardin Hafner, Be— 
ſitzer des Ortes (Gültenb.). — Otto Ferdinand Graf 
von Hohenfeld kaufte es 1675 von den Erben des letz⸗ 
tern, und Adam Franz Fürftvon Schwarzenberg 
i. 3. 1709 von dem Grafen. (loc. cit.) | 

Diefer Zürft war es, der um das Jahr 1722 das alte 
halbverfallene Schloß herrlich und ſchön erbauen, und wahr: 
fheintih nebftbey die Schloß: Gapelle errichten ließ; 
denn fo fehreibt Philibert Hueber in feiner Austria, pag. 
250, von unferm Hirfcftätten: »Villa exigua, vetustissi- 
ma arce instructa, in campis Marchiacis, ubi diruta 
veteri arce Celsissimus Dominus Adamus Franciscus 
Princeps de Schwarzenberg magnificum et nobilissi- 
mum palatium nunc molitur.« — 

Nach vollendetem Baue kam es dur Kauf i. 3. 1728 
an die gräflihe Familie vom Wurmbrand, aus der 
wir zuerit Grafen Sohann Wilhelm den Käufer, 4754 feinen 
Sohn Grafen Gundakar Thomas, und endlich 1791 Grafinn 
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Antonia von Wurmbrand, geb. Grafinn von. Auerfperg, im 
Gültenbuch finden. Anno.1800 kaufte Hirfhftätten Graf 
Gran; von Erdödy, von welchem es fhon 4802 Grä— 
finn Maria Franziska von Erdödy, geb. Gräfinn 
von Lichtenberg, im Befig hatte. — Ein fiherer Johann 
Hartmann kaufte und verkaufte felbes an Graf So: 
bann Ludwig von Barth-Barthenheimz; und ge: 
genwärtig befigt Herrfhaft und Schloß Herr Ignaz Du: 
ſel, bürger!. Leinwandhändler zu Wien (loc. cit.). — 

Erft unter den gräflihen Befigern von Wurmbrand wird 
Hirſchſtaͤtten in kirchlicher Hinfiht bemerkenswertf. — Zuerit 
erbaute nähmlich die Gemeinde, mit paſſauiſchem Conſiſtorial⸗ 
Gonfens.v. 3. 1737 vor ihrem Dorfe eine Statue des heit. 
Sobannesvon Nepomuk, für deren Erhaltung fie fi 
durch Nevers verpflichtete, und baute -fpäterhin darüber eine 
Gapelle von Stein, die noch befteht. — Dann erfuchte auch 
Graf Johann Wilhelm von Wurmbrand id. & 
4742 das nähmliche Eonfiftorium, das Sanctissimum in 
Schloſſe aufbehalten zu dürfen. Da er in feinem Bittgefuch 
anführte, daß die neuerbaute Capelle im. Schloffe vor 
3 Sahren confecrirt, und zum Meffelefen privilegivt wurde, 
daß er fih im Sommer beftändig..hier aufhalte, und in der 
Saftenzeit (nad) eingeführter Sitte) das hochwürdigſte Gut 
mit vieler BefchwerlichEeit hergebracht werden muß; daß fer- 
ners nur fen Schloßgeiftlicher den Schlüſſel zum Taber— 
nafel befigen, und nur an Feſttagen bierbey ‚eine Predigt ge- 
balten werden follte, fo ward feine Bitte noch im nähmlichen 
Jahre mit der Bedingung bewilliget, daß vor dem Sanctis- 
simo ein ewiges Licht brennen, der Tabernakel-Schlüſſel in 
Abwefenheit des Schloß-Caplans dem Pfarrer von Kagran über: 
antwortet, und die. Predigten ohne Beeinträchtigung der 
pfarrlihen Gerechtſame gehalten werden folten. — 

Solch' ein angejtellter Schloß-Caplan zu "Hirfftätten 
war um diefe Zeit, Sigismund Gtaubegg, der ver 
mög feiner Surisdiction, „mit Willen des Herrn Dechants 
und unter ber Leitung des Pfarrers zu Kagran, das heil. 
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Mebopfer verrichten, auf Anfuchen der benachbarten Pfarrer 
die Seelforge ausüben, die Sacramente -ausfpenden, und 
andere priefterlihe Geſchaͤfte verrichten durfte.“ — Ein an: 
derer Schloß: Caplan war Franz Anton Bara, ber i. J. 
1756 Pfarrer zu Kagran wurde. 

Mit diefem neuen Pfarrer ſchloß der damahlige Guts: 
beſitze Gundakar Thomas Reihsgraf von Wurm 
brand und Stuppach, (mwahrfheinlih aus Mangel ei- 
nes eigenen Schloß⸗Caplans) den 4. July 1756 einen VB er- 
trag, vermög welchem der Pfarrer oder fein Cooperator 
‚Sonn: und Feyertags in. ber Capelle des Schloffes eine 
Segenmeife abhalten, wöchentlih 2 heil. Meffen dort Iefen, 
an den Feſten: Maria Lichtmeſſen, Verkündigung, Himmel: 
fahrt, Meimfuhung, Geburt, Opferung und Empfängniß, 
am Feſte Johanns von Nepomuk und dem Kirchtage, die 
Andacht mit Litaney, Hochamte, Predigt. und Wefper feper: 
lich begehen, und verbunden feyn follte, die Aſſiſtenz und 
Geiftlihe zum Beichthören, nebft Schulmeifter und Sänger: 
Enaben auf feine Koften zu verfhaffen, und aljährlih im 
December den Jahrstag für den fel. Grafen Johann Wil: 
heim von Wurmbrand allhier zu fenern. Dagegen aber ver 
ſprach der Here Graf für fih und die künftigen Herrſchafts⸗ 
befiger dem Pfarrer ad personam 250 fl. aus dem Rent- 
amte zu geben, die Nequifiten/zu diefem Gottesdienſte je: 
derzeit felbft herzuſchaffen, ihn und bie Geiſtlichen ftets durch 
eigene Wagen abholen zu laffen, und den dabey befindlichen 
Ordensprieftern 2 Metzen Korn aus dem Herrſchafts-Kaſten 
zu reihen. Der ganze Contract follte au nah dem Tode 
des Hrn. Pfarrers Baxa bis zur vierteljäprigen Aufkündie 
gung fortdauern. — | 

Graf Gundakar genoß nicht lange die Freude, . feine 
Schloß-Capelle durch folde Feyerlichkeiten ausgezeichnet zu 
ſehen; doch fein frommer Sinn erbte ſich fort auf die gräfliche 
Witwe Maria, geb. Oräfinn von Auerfperg, die auf ihr 
bemüthiges Anfuchen, noch im October des nähmlichen 1756. 
Jahres, von Sr. Eminenz dem Cardinale und Fürft-VBifchofe 
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zu Palau, Joſeph Dominit Grafen von Lamberg .die Er: 
laubniß erhielt, alle. Sonnabende, Sonn » und Feyertage 
bey dem Nofenkranze, und täglich beym Rorate in der Ad— 
ventzeit,; das Allerbeiligfte in ihrer öffentliden Schloß: 
Capelle ausfegen zu dürfen, indem fie ihre übrigen Lebens. 
tage in Hirfchftätten zuzubringen entfhlojfen war. 

Auf die angegebene Weife wurden nun die Andachten 
fortgehalten und die ‚beftimmte Zahlung einem jeweiligen 
Pfarrer erfolgt, bis endlich die Herrfchaft i. 3. 4800 von 
diefer Familie veräußert wurde, worauf alfobald diefe Zus 
flüffe für die Pfarre Kagran aufhörten, und die feyerlichen 
Gottesdienſte unterblieben. — Späterhin Eam als Aus: 
bülfspriefter, Sr. Joſeph Anton Allertshbamer, re 
fignirter Pfarver zu Weiten hierher, und nad deifen Tode, 
Hr. Joſeph Saller, der no gegenwärtig fich bier be— 
findet, und fammt der Schule und dem Lehrer von den 
Gemeinden erhalten wird. | 

Seine Schloß⸗Capelle ift fehr freundlich und gehö— 
rig eingerichtet; das Altarblatt ftellt die unbefleckte Jung: 
frau und Mutter Gottes Maria dar; jened,an dem Geiten- 
altare,.die Abnahme Ehrifti vom Kreuze. 


Aelter noch als Hirfchftätten muß Kagrans zweyte Fi: 
liale Stadlan feyn; . gegenwärtig ein Dorfchen von 14 
Käufern und 124 Seelen, unter der Herrſchaft des deutfchen 
Drdens zu Wien, ohne Capelle, jedoch gleichfalls mit einer 
eigenen Schule vom beften Zuftande. 

Schon um das Jahr 1460 finden wir hier die Pfarr- 
Eiche zum h. Georg „de $. Georgio Stadelov“ die 
erft vor dem Jahre 1438 durch Wafferfluthen gänzlich zer: 
flört, nah Kagran (einem größern, mithin paffenderem 
Drte) übertragen wurde, und bey ihr die Priefter Oudal- 
ricus, zwiſchen 4460 und 4168, Ludwig i. J. 1293 und 
Nikolaus in den Jahren 1297 — 1312 und 4318 als 
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Pebane oder Pfarrer ad St. Georgium in Stadelaw). 
Sa, als i. 3. 1206 Probft Dietrich oder Theodorich Pur: 
ger von Klofterneuburg dem Kammerer zu Wien, Gottfried 
und feiner Hausfrau Goldrun, 5 Lehen zu Leopoldſtorf auf 
Reibgeding lieh, erfcheint unter den Zeugen, gleich nah Mar: 
guard dem Richter zu Wien, fogar ein „Opolt de Stade- 
lowe“ der entweder bier Befißungen hatte, oder als Eis 
genthümer des Ortes ſich den Nahmen desfelben beylegte. 
(Mar. Fiſcher Urkundenbuh Pag. 163.) 
In den Zeiten ber babenbergifhen Herzoge war Sta: 
delau bereits. eine landesfürftllihe Befißung, wie. 
aus dem ‚Bationarium Äustriae bey P. Adrian Rauch, 
Volum.-H.. pag. 7. hervorgeht, wo die Einkünfte folgen: 
der Maßen angefekt find: . „In Stadlowe de Urvar ad 
XXV talenta. Ibidem in redditibus V talenta et LXX 
denarios.“ — Leicht wird es daher erklärbar, wie Herzog 
Sriedrih II. der Streitbare, auf den Gedanken gerathen 
konnte, das Beylager feiner Schweſter Conftantia von 
Defterreih,, mit Heinrich Markgrafen zw Meiffen, i. J. 
1234 auf dem Felde bey dem fonft unbedeutenden Stadel: 
au, mit nie gefehener Herrlichkeit und Pracht zu begehen **). 

War Stadelau fhon durch diefe Begebenheit bekannt 
geworben, fo warb ed noch wichtiger, ald König Wenzel 
(der Faule) von Böhmen, deri. J. 1403 am Tage Martini 
feiner Gefangenſchaft zu Wien entfloh, von Johann von Lich— 
tenftein. hier mit 50 Schügen erwartet, nach Feldsberg in 
Sicherheit gebracht, und fofort nad Prag begleitet wurde. 
(Weiskern II, 202.) = 

Erſt i. 3. 1744 kamen bie hiefigen Vicedomi’fden ‚Uns 
terthanen, und. mit ihnen auch jene zu Afparız a. d. Donau 
und Unter» Gänferndorf taufhweife an den deutfhen Ow 
den, als dieſer an die damahlige Kaiferinn Maria Therefia, 
a SF nn 

*) Siehe vorſtehende Pfarrgefchichte von Kagran. 
*) Siehe das Nähere in der Gefhichte des Marchf’eldes ; in der 
kirchl. Topogr. II. Abth. 2. Band. Wien 182%) Seite 283. 
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„die Dorfobrigkeit zu Hetzendorf ehrfurchtsvoll abtrat. (Kir. 
Zopograph. Ill. Band ©. 201.) 

Im Jahre 1788 machte die hiefige Gemeinde das An- 
ſuchen, in ihrem Dörfhen gleichfalls eine Gapelle errid: 
ten zu dürfen; allein ba ihr damahliger Pfarrer von Kagran 
Joh. Liberatus Parth diefer Bitte entgegen war, indem der 
Dre nur aus 10 Käufern und 461 Seelen beftehe *), auch 
die jungen Leute ſich dann dem Nachmittags-Gottesdienſte 
entziehen würden: ſo ward ihr Begehren verweigert; 
und die Bewohner beſuchen nun nach Umſtaͤnden die Gottes— 
häuſer zu Kagran oder Hirſchſtätten. — Das Schulhaus hat 
die Gemeinde ohne den mindeſten Beytrag von irgend Je— 
manden i. J. 1795 aus Eigenem erbaut, ſie bezahlt auch 
den Lehrer aus der Gemeinde-Caſſe, ſorgt für alle Bau-Re— 
parasionen und Schulbedürfniſſe und trägt fohin alle Laſten. 
Der erfte Schullehrer hieß Anton Schicker, der gegenwartige, 
in der Reihe ber vierte, Joſeph Leithenhuber. Die Zahl der 
ſchulfähigen Kinder ift zwifchen 20 und 30. — 


Pfarre Eipoltau oder Leopoldan. 


Bearbeitet und gefälligft mitgetheilt von Den. Friedrich Bau: 
mann, vegul. lateran. Chorheren zu Klofterneuburg. Mit 
Benträgen des Hrn. Joſeph Dom. Herborns, beutfchen 
DOrbenss Pfarrers in Wien. — 


Dentic von der großen Donaubrüde und ungefähr drey 
Viertelftunden davon entfernt, an der Strafe nad Holitſch, 
liegt in der fruchtbaren Ebene des Marhfeldes, das aus 158 
Häufern beftehenhe Pfarrdorf Ei poltau oder Leopoldau. 

Diefe Oemeinde begreift nebft dem genannten Orte, auch 
noch die Mühlen auf der Eipoltauer» Weide (Heide), dann bie 


— — 





*) Segt aus 14 Häuſern, und nur 124 Seelen! — 
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Mühlen und Bewohner zwifchen den Brüden und in ber 
fhwarzen Lade in fih, und bildet mit diefen eine abgeſchloſ— 
fene Gemeinde,- indem fie nur Einen Ortsrichter zu Eipoltau, 
und ihre Häufer die fortgefegten Nummern diefed Ortes haben. 

Ein Uebel, mit welchem Eipoltau jedoch fhon in den 
ülteften Zeiten zu Eampfen hatte, und von weldem es aud 
jeßt noch öfters. heimgefucht wird, find die Leberfhwene 
mungen, benen ed durch die Nähe der Donau ausgefegt 
ift. Man kann fich leicht denken, daß auch die Felder durch 
die Ueberſchwemmungen unendlih Wieles zu leiden haben, 
und daf der hieraus entfpringende Schaden für bie Eipoltauer 
defto empfindlicher feyn müſſe, da der Acker bau ihr Haupte 
Nahrungszweig ift. Als Neben » Befhäftigung kann man bie 
Gänſezucht annehmen, welche von den Eipoltauerinnen 
fehr emfig betrieben wird. Die größtentheild in Ungarn ers 
Eauften, bier aber forgfältig gefütrerten Gänfe werben dann 
nah Wien zum Verkaufe gebracht, wo fie unter dem Nahmen 
der „Eipeltauer: Ganfe* allgemein bekannt und beliebt. find. 
Mebft diefen wird aber ziemlich haufig noch mit Aenten und 
andern Arten Geflügel in die Nefidenzftadt gehandelt. Ehe: 
mahls war auch die Schweinzucht und der Handel mit jungem 
Borftenvieh ein bedeutender Nahrungszweig der Eipoltauer; 
allein derſelbe bat jetst fchon fehr abgenommen und beynabe 
ganz aufgehört. 

Die Zahl der Einwohner von Eipoltau, ohne Filialen, 
befteht in 94 Haufern, und 651 Seelen. Das Dorf wird 
jegt nad) dem legten Wafferfchaden vom 4. Mär; 1830, wo 
die meiften Häufer von den ungeheuren Eismaſſen befchädiget 
wurden, wieder erneuert, und bie Käufer von Stein und 
gebrannten Ziegeln erbauet. 





— 


Die erfte Entſtehung diefes Dorfes iſt, gleich jener 
der meiiten Ortfhaften, in tiefes Dunkel gehüllt, und nur 
jo viel gewiß, daß Eipoltau fhon im Anfange des 42. Zah: 
bundertes bereitd als ein Dorf beftand, indem felbes in der 
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pipitlihen Bulle Eugens III. v. J. 41446, obgleich unter et⸗ 
was verändertem Nahmen, unter den dem Stifte Klofterneu- 
burg zugehörigen Befigungen vorkömmt. Deutlicher aber le: 
fen wir deſſen Nahmen in der Bulle Papft Urbang III. v. J. 
1187, in welder er die Gerechtſame des Stiftes beftätiger, 
und die dem Sinne und aud den Worten nah, nur mit 
unbebeutender Abweihung, der erftern Bulle v. 3. 41146 
gleichlautend iſt *). 

Im Klofterneuburger s Saalbuhe, dem fogenannten 
»Codex Traditionum«, fefen wir nit nur den Nahmen 
diefes Ortes, fondern auch die Ars und Weife, wie Eipoltau 
an das Stift Klofterneuburg kam. Es heißt nähmlich: 
»puer Luopaldus patre suo Leupaldo marchione 
cum ceteris sapientibus ordinante stabilissime tradi- 
dit ad altare sancte Marie villam Alpilto- 
we.«**) — Diefer puer Luopaldus ift Niemand anderer, 
als Leopold V. oder der Freygebige, fpäterhin Markgraf in 
Defterreih und Herzog in Bayern. Als Prinz hatte er von 
jeinem regierenden Vater unfer Eipoltau zum Genuſſe ange: 
wiefen erhalten, und auf deffen Einrathen und Zuſpruch 
dasfelbe dem genannten Stifte gefchenket. — Zugleich geht 
aus den Worten der Urkunde »villam Alpiltowe« beutlic 
bervor,, daß der Nahe Eipeltau richtiger fey, als ber 
erft in neuern Zeiten angenommene Nahme Leopoldau. 
Diefes ergibt ſich auch aus den ftufenweifen allmähligen Ver: 
änderungen diefes Nahmens, wie felbe in den älteften Ur⸗ 
funden vorkommen, und bier mit ihrer damahligen Aus: 
fprahe, zum Beweiſe beygefeßt find. Nähmlich: Alpitowe 
(Eipitau), Alpiltowe oder Alpeltowe (Eipeltau), bann 
Elpeltau, und endlich hieraus Eipeltau. Letzteres ſchrieb 
man aber auch Eupoltau, Eupeltau, und Eypeltau, und 
glaubte daher irriger Weife es von Eupolt, Leupolt, Liu- 
pold oder Leopold herleiten, und gar in das zierliche Leo: 


— — 


*) Mar. Fiſchers Urkundenbuch. ©. 161. 
**) Loc, cit, pag. 31. 
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poldau umitalten zu dürfen, wmelder irrige Nahme fogar 
auf den Ortstafeln vorfömmt. — 

Am Verlaufe der Zeit mag Eipoltau wohl fo mande 
günftige und widrige Schidfale erfahren haben; allein 
nur Weniges, was in alten Urkunden zerftreut gefunden 
wird, gelangte zu unferer Kenntniß; und felbft eine nähere 
Angabe jenes Schadens, welchen Eipoltau bey der großen 
Donau-Umwälzung im 42. Sahrhunderte erlitten bat: 
te, wird durch den Mangel aller fchriftlihen Behelfe un— 
möglich). 

Ein gleich fürchterliches Ungewitter bra im folgenden 
Sahrhunderte 4236 Über diefe Gegend herein, und ward al: 
fobald von einem zweyten verdrängt. Wenzeslaus, König von 
Böhmen, feßte nähmlich damahls das Land jenfeitd der Do: 
nau big nah Stadelau (welches damahls herob in dem Pra- 
ter geftanden) in Brand und Verwüſtung, und 
war erft dann zum Rückzuge zu zwingen, als die durch 
dreptägige Regengüffe ausgetretene Donau die ganze 
Gegend abermahls überſchwemmte. — 

Dergleihen Ueberfhwemmungen mögen wohl 
auch oftmahl Verwirrung in den Marken des Beſitzthumes 
veranlaßt haben; denn lange Zeit fhon ftritten fich die Eupol— 
tauer mit ihren Nachbarn, den Kedlersdorfern, über 
die Orangen ihrer Aecer und Wiefen. — Herzog Ottokar, 
überdrüßig der fo oft ihm vorgebradhten Klagen, ließ nun 
durch Conrad von Zelking diefen Streit zwiſchen feinen Un: 
tertbanen in Jedlersdorf (homines villae nostrae in Ur- 
leigesdorf) und den Stiftsunterthanen zu Eipoltau’ (homi- 
nes ectlesiae beate Mariae in Niwenburg) beylegen, 
und fertigte 4260 eine Urkunde darüber aus. 

Probft Nikolaus I. von Klofterneuburg, der fo viel mög: _ 
lic) die Beendigung diefes Streites beſchleunigen half, ſuchte 
num die Verbindlichkeiten der Stifisunterthanen zu 
Eipoftau (Alpitowe) feftiufegen, ſchloß mit ihnen einen 
für die Landesgeſchichte und das Landrecht überhaupt merkwür— 
digen Vergieih über ihre Schufdigkeiten, das „Wiſo d“ 
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(Weifat ober ben Küchendienft), das *furbind“ (das Mor: 
geding ober die Frühfteuer, Georgi-&teuer), dag „Ablait 
und Anlait“ (Abfahrtögeld und Anfchreibegebühr), und 
die „Pantaidung“ (VBannteidigung, placitum, Ge 
richtstag), und gab alles diefes in der fehriftlichen Urkunde 
v. 3. 1266 ganz genau an*). Dem ungeachtet erfcheinen die 
EipoltauersUnterthanen im Sahre A278 laut einer Urkunde 
des nähmlichen Probftes Nikolaus I.**) als fehr ungehor- 
jame Untertbanen, die „die Gnade, die ihnen zuvor 
mit Ringerung ihrer Dienft und Auflagen dur gedachten 
Herren Probft (wegen Unbilden und Drangfalen, die fie dur 
Krieg erlitten), defchehen ift, mißbraucht, und wider Ihme 
aufgelaint haben, alfo daß er fie durch andere in Rechten 
zueleſſige Mittel nit allein zue den ſchuldigen Gehorſamb com- 
pelliren mueffen, fondern Ihnen auch die alte Dienftbarkeit 
wieberumb aufgettagen bat. Dieweilen fie aber hernach in 
fih ſelbſt gangen, Ir Unrecht erfhent, und umb Verzeihung 
Irer begangenen Mißhandlung, wie auch um Ertheilung der 
vorigen Gnad undterthänig gebetten, alfo hat Herr Probft 
mit Rath feines Capitl und auf Bitt ander Erber Leuth inen 
ſolches gewilligt, doch nur alf lang fie fi, wie gehorfamben 
Undterthanen gebürrt, betragen werden.“ 

Dieß feinen die Eipoltauer von nun an befolgt zu ha— 
ben; wenigftens kommt nichts -mehr von Ungehorfam und 
MWiderfpenftigkeit vor; im Gegentheile nahm ſich das Stift 
bey der darauf eintretenden Unglücksepoche derfelben Eräftig 
und vaterlih an, ja es finden fih hier und da in alten 
Schriften und Urkunden Merkmahle eines engen Verbandes 
zwifhen dem Stifte und der Gemeinde, geknüpft durch 





*) Mar. Fiſcher: Urkundenbuch, ©. 255. Hierbey gefchieht auch 
Erwähnung von Ringlſee, einem Dorfe, welches in der 
Gegend der großen Taborbrücke geſtanden, und wahrjcheins 
lich am Anfange bes 15. Jahrhundertes fein Grab wi ber 
Donau gefunden hatte. — 


**) Mar. Fiſcher. Urkundenbuch, S 271. 
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hriftliche Liebe, die da hilft des ilinglüds Bürde mit fro: 
bem Muthe tragen. 

Sm 14. Sahrhunderte wird diefes Ortes nur einmahl 
gebaht, und zwar ald Agnes, verwitibte Königinn von 
Ungarn, Kaifer Alberts I. Tochter, i. $. 1337 ihren Ze: 
bent zu Gerhartstorff (Gerasdorf) und Apeltow 
(Eipeltau) dem Nonnen: Klofter St. Clarens zu Wien ver: 
pfändete, und Herzog Albert II. diefe Handlung beftätigte*). 

Nicht fo geräuſchlos verfloß jedod für Eipoltau das 15. 
Sahrhundert, deffen Beginnen ſchon i. 3. 1402 voll Unglüd 
und Sammer war, indem mitten im Sommer den 29. Juny, 
die ausgetretene Donau eine folhe Höhe erreichte, 
daß ihre Wellen fogar über die bereits reifen Aehren zufam: 
menfhlugen, und fo die ganze Ernte zu Grunde ging. — 
Drey Sabre fpäter, i. 3. 1405 vereitelte die Donau aber: 
mahls den Fleiß des Landmannes; und hart mußten daber 
die verunglückten Ortsbewohner fih in der darauffolgenden 
Theurung bebelfen. | 

Kaum hatten fie ſich aber bievon nur wenig erhohlt, 
als i. 3. 41428 abermahls eine große Geißel über Eipoltau 
losbrah. Der buffitifhe Feldherr, Prokop der 
Große, zog nähmlich mit feinem wilden Kriegsvolfe von 
Brünn nah Defterreih, und lagerte ſich unterhalb Jedleſee 
an der Donau, um von da aus Wien zu bedrohen. — Iſt 
gleich nicht aufgezeichnet, welch' Schickſal hierbey die hieſigen 
Unterthanen betraf, fo läßt fich gleichwohl leicht denken, 
daß durd die Mähe eines Kriegsheeres, welches gewohnt 
war, überall Kirchen und Heiligenbilder zu zerftören, Felder 
zu verwüften, zu fengen, zu rauben und zu plündern, aud 
Eipoltau einen unendlihen Schaden werde gelitten haben. — 

Doc endlich fing für diefe Gemeinde ein Stern ſchönerer 
Hoffnung zu leuchten an. Bisher war jede Verbindung mit 
dem dieffeitigen Ufer, und daher auch mit Wien fehr er: 
Ichwert, indem noch Eeine Brücke beftand, und alfo ber 





*) Steyerer Anton: in addition, adC, 1. de Albertoll. p. 116. 
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Verkehr bloß durch Schiffe möglich war. Anno 4459 beſchloß 
alfo Albreht V., Herzog von Defterreich, durch eine Urkunde 
vom 4. Zuly, bie Stadt Wien mittelft mehrerer Brüden 
mit dem jenfeitigen Donau-Ufer zu verbinden, und verfchaffte 
hierdurch den Eipoltauern einen Vortheil, der um fo wichtis 
ger war, da ihnen jegt ein leichterer und ficherer Weg warb, 
ihre Producte nad Wien abzufegen, und auf diefe Weife ihr 
Schickſal ih zu verbeffern. 

Diefer Gewinn eines Teichtern Abfages ward gleichſam 
nur eine Bortfegung jenes Glüces, das fie ſchon im Zahre 
vorher, d. i. 41438 in geiftliher Hinſicht errungen 
hatten. In den früheften Zeiten waren nähmlich die Bewoh— 
ner von Eipoltau nah Stadelau eingepfarrt; als aber 
die dortige Kirche von den Fluthen der Donau hinweggeriſ— 
fen wurde, und die Pfarrkirche zu Kagran entftand, fo 
gehörten fie von diefer Zeit an, unter bie dortige geiſt⸗ 
liche Obforge. Allein fo gering die Entfernung beyder Ortfchafr 
ten ift, fo hatten die Eipoltauer doch wegen der häufigen 
Ergießungen der Donau und ber oft unmwandelbaren Wege 
fehr viel zu Eampfen, um zu ihrer Pfarrkirche zu gelangen; 
ja oft war ihnen dieß unmöglich, weßhalb in der Geelforge 
Mandes verfaumt werden mußte. — Zwar beftand fhon im 
14. Jahrhunderte in Eipoltau eine Capelle zu Ehren Ma- 
viend und des heil. Georg, auch wohnte dafelbft ein Ca: 
plan; allein der hatte Eein Recht, pfarrliche Geſchäfte hier 
zu verrihten. Da ertheilte Bifhof Leonhard von Paffau 
den 6. May 1438 diefer Capelle das jus quasi paro- 
chiale, geftattete den Bewohnern von Eipoltau (EI- 
peltawe) trog des, ohnehin ungegründeten, Widerfpruches 
derer von Kagran, Hirſchſtetten und Stablau, die von 
ihnen erbaute Dorf» Capelle und den Freydhof weihen zu 
lajjen, und erlaubte einem jeweiligen Gaplane im Falle der 
Noth, wenn der Zugang zur Pfarrkiche nah Kagran un- 
möglich fey, die pfarrlihen Rechte auszuüben *). Zur 





*) Mar Fifchers Urfundenbuh, ©. 442. 
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eigentlihen Pfarrkirche ward fie jedoch erft i. 3. 1480 
erhoben, als biefe Capelle von dem paſſauiſchen Dfficiale, 
Sohannes Kaltenmargkter, von der Mutterpfarre Kagran 
gänzlih getrennet wurde. Die hierüber ausgeftellte Ur: 
Eunde fagt nähmlich: „Joannes Kaltenmarkter, Passa- 
viensis infra Onasum Officialis, mandante Friderico 
Passaviensi Episcopo, Ecclesiam in Eipoltau, prae- 
via causae ac locorum inspectione a sua matre in 
Kagran separat, in propriamque erigit Ecclesiam 
parochialem.“ Auch gibt diefe Urkunde die Urfache diefer 
Veränderung an, mit den Worten: „Quod ipsi villani 
ville Alpltau diluvii tempore, tum propter aqua- 
rum inundationes, tum etiam propter quoddam fos- 
satum in vie medio ad dictam parochiam ville Ka- 
gran tendentis, per Danubii torrentem evacuatum, 
praedietam Ecclesiam parochialem Kagran, pro di- 
vinorum officiorum audicione, seu Sacramentorum 
necessitatis tempore parvulis et infirmis porrigendo- 
rum administracione adire nequiverint. Unde Sa- 
nioris populi dicte plebis Alpltau devotio tepesce- 
ret, parvuli quoque sine baptismate, infirmi uon- 
nunquam sine ecclesiasticorum Sacramentorum pro- 
curacione, tali inundacione (ut praedicitur) tempore 
decederent, in animarum periculum et proprie sa- 
lutis detrimentum.“ Diefe Urkunde ift gegeben: „In 
dicta villa Alpltau, die Saturni, quae erat vigesima 
sexta mensis Junii Anno Domini Milesimo quadrin- 
gentesimo octogesimo nono. Indictione septima, Pon- 
tificatus Sanctissimi in Christo Patris et Dui nostri 
Domini Innocentii, divina providentia Pape octavi, 
Anno ejus quiuto.“ 

No erfahren wir aus diefer Urkunde auch den Nab: 
men des erften Pfarrers zu Cipoltau, nähmlid „Magi- 
strum Martinum Gannersdorffer ex Jiech- 
tenwart presbyterum Pataviensis dioecesis.“ eine 
Wohnung war neben der Gapelle in einem dem Stifte un: 
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tertbänigen Aufticalhaufe, wo fpäterbin die Schule beftand 
und noch jebt beftebt. Die ganze Auspfarrung geſchah 
auf Befehl „Friderici postulati et confirmati Episcopi 
Pataviensis.“ (E3 war Fürſt-Biſchof Friedrih IL Graf von 
Dettingen, der um biefe Zeit vom Papfte bereits die Con⸗ 
firmation erhalten hatte.) Die neue Pfarrkirche hatte das 
Patrocinium: „in honorem Beate Marie Virginis 
in exilio* (Maria im Elend, oder auf der Flucht nad 
Aegypten) befommen, das noch gegenwärtig, am Sonntage 
nach dem Feſte der unfhuldigen Kindlein, alljährlich li 
Wird. 

Bevor ſich jedoch die Eipoltauer diefer ihrer beſtimm⸗ 
ten Pfarre erfreuten, ſtörte ihren ſtillen häuslichen Frieden 
und ihre religiöfen Bemühungen das Getöſe der Waffen, 
indem der kriegeriſchhe Ungar-König, Mathias Corvi- 
nus, i. 3. 4477 mit. voller Heeresmacht gegen Wien heran: 
‚09, wobey Eipoltau gewiß fo mande Plage des Krieges er= 
fuhr, gleichwie fpater i. 3. 1484, ald König Mathias. mit 
verftarkter Macht in Defterreich einfiel, endlich Wien eroberte, 
und es bis zu feinem Todesjahre 1490, (als gerade wieder 
eine große Ueberfhwemmung unfer eu beimfugte,) 
unter feiner Bothmäßigkeit behielt. 

Als aber Kaifer Friedrih IV. neuerdings Herr von 
ganz Defterreich war, da beftätigte er den Eipoltauern durch 
einen eigenen Majeftätöbrief vom 4. December 1492 die Bes 
freyung von der Brücken-Mauth, als ein altes 
Herfömmen, das fie ſchon in früheren Zeiten erhalten bat- 
ten. Die. betreffende Stele im obgedachten Majeftätsbriefe 
lautet .nähmlich folgender Maßen: „Derſelbe Propft, fein 
Convent, Ir Nachkommen und Sr Diener, auch Leut und 
Holden zu Elpeltaw fulln mit Sen leib vnd gut, damit Sy 
yr zu Zeiten vber unfer Tunaw-Prugke zu Wien kommen, 
des Prugkgellts halbn davon frey gehalten werden, alle 
von .alter berfommen iftz angefehn das diefelb Prugfn auf 
Irs Gottshaus grunten  geflagen find, und viel mitleiden 
mit den Prugkn und mit den Prugkleuten mit Berwüfftung 
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de holz und Verlegung Srer Grundt zur Zeiten dulden und 
haben.“ — (bekräftigt mit ber goldenen Bulle.) 

Gewiß war diefe Befreyung von der Brücken-Mauth 
für die armen Eipoltauer deſto erwünſchter, da einerfeits 
dadurch die Abfuhr ihrer Körner und anderer Erzeugniffe nad 
Wien ihnen allgemein erleichtert wurde, anderfeits aber 
die Ereigniffe des 46. Jahrhundertes folhe Befreyungen 
höchſt nöthig machten, weil die Hand des Schickſales in 
diefen Eommenden Zeiten ſchwer auf ihnen laftete. 

Häufige Ueberfhwemmungen, wie in den ab: 
ren 4504. und 4508, dann 4520, 1527, 4570, 1572 und 
41573, drohten des Ortes Eriften; ganz zu zerftören; und 
eine neue, dieſen Gegenden bisher noch fremde Plage ftürmte 
unaufhaltbar über Eipoltau und die übrigen Ortfchaften bes 
Marchfeldes herein. — Der mächtige und graufame © u: 
leyman rüdte nähmlich i. 3. 1529 mit Schreden verbrei: 
tender Macht gegen Wien vor; und als er nun fein Zelt 
in. der Gegend bey Simmering auffhlug, da hatten aud 
die jenfeitigen Eipoltauer allen Gräuel eines barbarifcen 
Krieges von den räuberifhen Horden der Türken zu dulden. 
Ihre Leiden hat Eeine theilnehmende Mitwelt aufgezeichnet, 
und nähere Nachrichten Über die Größe ihres damahls erlit: 
tenen Verluftes mangeln gänzlich. 

Bedeutendes Weh ward ihnen auch während ber fol: 
genden 20 Jahre zugefügt, weßhalb „Here Propſt Wolf: 
gang (Heyden, von ‚Klofterneuburg) supplicirt an die 
Khinn. May. und bern Verordnete für die Undertbanen 
zue Eypeltaw, damit Ihnen die Steuer vom A549!" Jahr, 
wegen ihrer von dem Stalienifchen KriegsvolE erlittene ſchäͤ— 
den, auch etlih Jahr vorber durh die heuſchrekhen vers 
berbten Tratdtferungen, nachgefehen wurde, weil fie es je 
nit zu erlegen vermöchten.“ 

Dem ungeachtet war ihre Pfarre und Kirche, durch die 
dauernde Zheilnahme der Gemeinde, noch i. 3. 1544 im 
blühenden Zuftande, der im genannten Jahre (laut des all: 
gemeinen Pfarr : Vifitationg « Protokolles) folgender Maßen 
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vorgefunden wurde: „Pfarre zu Eipeltau. — Ein 
(gewefenes) Filial gegen Kagaron. — Herr Dechant und 
Pfarrer iſt diefer Zeit feiner Geſchäaft halber zu Wien ges 
weſen. Es ift jederzeit ein Pfarrer dafelbft gewefen, wie 
dann noch. — Pfarrer bat Eein Einfommen, allein die 
Gemeinde gibt ihm jährlih 72, Pfund Pfenning, 4 Drey⸗ 
ling Wein, auch 1 Muth Traids, und 4 Muth Hader. — 
Der Pfarrhof ift von der Gemeinde ziemlich erbauet, die 
Kirde gleihermaßen. — Der Pfarrer, als wir bericht, ift 
eines ziemlichen (geziemenden) Wandels. — 9 Viertl Wein« 
garten bauen die Zechleut, ‚davon gebens, wie obbemeldt, 
dem Pfarrer ein Dreyling Wein, das andere wendens auf 
ded Weingart Bau, und beleudten die Kirche.“ — | 
Solcher Geftalten verwendeten die Eipoltauer ihren we— 
nigen Wohlftand dennoch zum Beſten ihres Gotteshauſes; 
und doppelt kraͤnkend mußte es daher für fie feyn, als gleich 
ſam zum Schluſſe der bereits erlittenen Unfälle, ihre ſchon 
fo lange beſtehende Brückenmauth-Freyheit, bald 
nach diefer Zeit, angefochten wurde. Es erging aber, zum 
Beiten ihrer und ihrer Nachkommen, i. J. 1579 hierüber 
folgender Commiſſions⸗Spruch: »In lite zwifhen dem Stift 
(Klofterneuburg) als Herrfchaft Eipoltau — und der Tha- 
bors Mauth, in causa wegen der von den Eipoltauern zu 
entrichtenden Bruckenmauth wurde von Regierung und Ca— 
mer verglihen und veranlajfet, daß die Eipoltauer mit ihr 
Leib und Gut von der Bruckenmauth frey feyn follen, das 
it von allen jenen, was fie in ihren Würthſchaften erzieg- 
len, oder zu ihrer Nothdurft erfaufen, fanmt ben: inneren 
(sic), weldes fie von. den erkauften jungen Schweinvieh 
wiederum auf den Markh naher Wien tragen. Von allen 
diefen follen (fie) fowohl bey dem Ein» ald Ausgehen von 
der Bruckmauth frey ſeyn. Was aber ihre Beftandzes 
bend, Wein und ©etreid, was fie verkaufen, oder um 
Lohn führen, wie aud von Ochſen, Schweinen, oder an—⸗ 
dern Vieh, das fie hinaus über die Brüden zum wieder 
kauf treiben und wiederumb auf den Markh naher Wien 
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bereinführen, aud wenn fie den Dienft von ihren Beſtan— 
den nachher Wien führen, bavon HOME fie die ia 
bezahlen.“ 

Sn Folge diefes ei wurde alſo zum 
großen Nutzen der Eipoltauer, das Privilegium K. Fried— 
richs IV. v. J. 4492 in Anſehung ihres Leibes und ihrer 
Güter beſtätiget, und hat noch heut zu Tage, rück— 
ſichtlich der hieſigen Bewohner ſeine volle Gültigkeit. Denn 
in dem. Circulare der k. k. Landesregierung v. J. 1828 
wurde zu den Befreyungen von ber Wegmauth, bey aber- 
mahliger Verpachtung berfelben, am Ende ausdrücklich bey 
gefeßt: „Die Leopoldauers Gemeinde ift nad Maßgabe bei 
in diefer Beziehung abgefchloffenen Wergleihes vom. 27, 
Jaͤnner 1579 Brüden» Mauth frey zu behandeln.“ zc. xc. 

Mit diefer Mauthfreyheit verbanden die Eipoldauer 
auch ein eigenes Urfar, „das Eleine Urfar“ genannt, 
das, nach Ausfage derfelben. v. 3. 1672, einige der Gemeinde 
ftets in Beſtand genommen, und die Leute bis zur Tabor— 
Mauth geführt hatten, wofür fie jedoch, im Falle die Brü— 
cken abgebrochen, oder abgeworfen waren, zu ihrer Pfarr: 
fire in Eipoltau 10 Gulden Beftandgeld zu zahlen hatten. 

Ein bittered Jahr im 17. Sahrhunderte war für bie 
Bewohner diefes Ortes das Jahr 1676 in weldem den. 6. 
Auguft unverfehens hier Feuer entfland, und nebſt dem 
ftiftlichen Zehent- und Meyerhofe, noch 41 Käufer mit al- 
lem bereits eingebrachten Korn-Vorrathe in Aſche legte. 
Doc Eräftig unterftüste das Stift Klofterneuburg feine un: 
glücklichen Unterthanen, und reichte ihnen eine Aushülfs: 
Summe, die weit über 20000 Gulden betrug, leider aber 
beynahe verfchwender war, da nicht lange darauf, den 23. 
Auguft 1683, als fih die Bemohner kaum in Etwas von 
diefem Brande erhohlt hatten, Eipoltau,  gleih anderen 
Dörfern des Marcfeldes, von den einbrechenden Türken 
aufs neue den Flammen überantwortet wurde. 

Es ift nun Zeit, aud einen Ruͤckblick auf die Schid: 
fale der hiefigen Pfarre und ihrer Seelforger 
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zu machen; von denen freglich im Verlaufe des +6. und 17. 
Jahrhundertes nur wenig bekannt iſt. — Nach dem erſten, von 
dem’ Paſſauer Officiale angeſtellten Pfarrer Mar tinus 
Gaunersdorffer, erſcheint faſt ein ganzes Jahrhundert 
hindurch, bis zum Jahre 1586 Fein anderer mehr!“ Entweder 
geriethen ihre Nahmen gang in Verluſt und‘ Vergeffenheit, 
ober was wabrſcheinlicher iſt, die von dem Stifte Kloſterneu— 
burg aufgeſtellten Pfarrer zu Cangen-Enzersborg 
verfaben zugleich die neu entftandene Pfarre zu Eipoltäu, wie 
denn wirklih Johannes Mitter, i. 3. 1586 Pfarrer zu 
Eipoltau, vom Jahre 1589 angefangen, zugleich auch Pfar⸗ 
rer von Langen-Enzersdorf war, und ſeine Nachfolger, theils 
Weltprieſter, theils Ordensgeiſtliche, und erſt v. J. 1661 an 
durchgehends regulirte Chorherren von Kloſterneuburg, bis 
zum Jahre 1693 zugleich die Seelſorge zu Langen: Enzers: 
dorf und Eipoltau verwalteten, meiftens zu Enzersdorf wohn: 
ten, und hur bisweilen Eipoltau zu ihrem Pfarrfige wählten. 

Allein die nicht unbeträchtlihe Entfernung der beyden 
genannten Ortſchaften, und fomit die Befchwerlichkeit , befon- 
ders ir Winter und bey ſchlechter Witterung, die Kirche zu 
Langen Enzersborf zu befuchen, — ander Seits aber auch die 
Rückſicht, daß bey unvorbergefehenen Fällen der dortige Pfar- 
tee nicht’ jedesmahl augenblicktich zum Trofte der Kranken mir 
der heil. Wegzehrung in Eipoftau eintreffen Eonnte, bewog 
die hiefigen Einwohner i. 3: 1695 zu der dringenden’ Bitte, 
ihre geiſtliche Herrſchaft zu Kloſterneuburg möchte ihre Kirche 
als eine ſchon geweſene eigene Pfarrkirche gnadigſt vberückſi ch⸗ 
tigen, und ihnen einen eigenen Stiftsgeiſtlichen als Pfarrer 
hierher ſetzen, dem ſie einen beſtimmten Beytrag an baarem 
Gelde abzureichen ſich auf fo lange verpflichteten, als die 
Pfarre von einem Mitgliede des Stiftes verfehen würde. — 
Berne genehmigte Klofterneuburg diefe Bitte feiner andädhti: 
ge Unterthanen; die Kirche zu Eipoltau ward mit Einvers 
ſtändniß des Confiftoriums von Langen » Engersdorf wieder 
abgefondert, und, nachdem der Weltpriefter (dev vom 
Stifte Titulum mensae beſaß) Nahmens Melchior Opi: 
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io Eipoltau mit der Stiftspfarre Reinprechtspoͤlla vertaufg: 
te, ben 41. October 1693 ein eigenes Stifts- Mitglied als 
Pfarrer. zu Eipoltau angeftellt, der nun das ſchoͤne Herr 
ſchaftliche Gebäude bewohnt, welches ungefähr. ſechs 
Haͤuſer von der Kirche entfernt, auf der Mittagsſeite liegt, 
und mit ſeinen Wirthſchaftsgebäuden einen Raum von, 5648 
Quadratklafter einnimmt, ‚Im erften Stocke befindet ſich ein 
langer und hoher Saal, deſſen Plafond die 4 Jahrszeiten zie⸗ 
ven; ein ſchönes Gemöhlde mit der Unterſchrift: Balthasar 
Scabino de Rossa F. 1717. — | 

So erhielt nun Eipoltau, wieder feinen eig: enen Pf ar 
rer, ber theils von ber Gemeinde, theils von feinem Stifte 
den nöthigen fandesmaßigen. Unterhalt gegen dem erhaͤlt, 
daß er am Feſte der Himmelfahrt Mariens — und an den 
Feſttagen des heil. Ordensſtifters Auguſtin und des heil. iLand⸗ 
und Stifts-Patron Leopold das Hochamt pro benedictione 
et augmento in spiritualibus etiem poralibus Canpniae 
nostrae coelitus procurando applicire. — — - 

Gaudenz Friſch beginnt 16953 die Reihe br regu⸗ 
firten Chorherren, die von jeßt an eigens, als Pfarrer von 
Eipoltau, vom Stifte beſtimmt wurden. Dieß beſagt die 
Aufſchrift des älteften allda vorhandenen Pfarr-Protofolls, mit 
folgenden Worten: ‚Baptismale noviter erectum.atque a 
Veteri decerptum, alio partim bello, partim incendio 
consumpto, per A. R. R. Nobilem ac Clarissimum D. 
Wolfgangum Hueber, Austr. Vienn., Canon. 
Regul. Claustroneoburgensem, necnon Parochum in 
Encerstorf et Eupeldau Auno MDCXXXXVII. Se- 
cundo vero diligentiori ordine atque charactere novi- 
ter erexit A. R. R.Nobilis ac Doctisimus D..Gauden- 
tius Frisch, Anstr. Pallstorffensis, Canon. Regul. 
Claustroneob. et formatus primus Localis Parochus e 
Canonia nostra in Euplldau, qui laboravit sicut bonus 
miles Christi Jesu. 

Anno M.D. CLX.X.X.XM. 
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Ein enger ‚Liebesverband. herrſchte von jeher - zwifchen 
diefer. Gemeinde und ihren Seelenhirten. Die Gemeinde 
wirkte nach Kräften für ihre. Pfarrkirche und deren Vorſteher, 
diefe ‚wieder zum Frommen ihrer Pflegebefohlenen. ‚Sie theil: 
ten vereint in den Zeiten der Noth und Trübfal ihr trauriges 
Los; und, wenn höhere Pflicht es erbeifchte, fchonte Eeiner 
der hieſigen Seelforger weder Gefundheit noch Reben, fondern 
brachte es, dem Beyſpiele der erften Glaubensverkündiger 
folgend, freudig zum Dfer hin, was mehrere wadere Pfarr- 
herren in. den Zeiten ber Pet, durch Wort und That bes 
fi iegelten. 

So war Georg R iabl, der Heiligenſtatt als Coo⸗ 
perator zur Peſtzeit i. J. 1743 fo thätig wirkte, auch zu Ei« 
poltau ein Troſtengel der Kranken, bis der Biß eines tollen 
Hundes, den 7. Zänner 1724, fein Lebensende berbeyführte. 
Jedoch erlebte er noch die Errichtung einer Statue des 
heil. Paktritius, die Otto Berdinand Herzog, reitender 
Jäger im Stadtgus, i. 3. 1722 auf der Heidfehutt (gleich 
Anfangs des Weges vom jebigen Floridsdorf nad Eipoltau), 
wahrſcheinlich einem Gelübde zufolge, aufftellte, weil er dem 
von Raubſchützen oder Räubern geftellten Hinterhalte, . viel- 
leicht, gar wirklichem ——— „ unverlegt und glücklich ent⸗ 
ging. 
Ausgezeichnet war — den Biefigen. Pfarrern au 
Patritius Fiſcher. — Prinz Rudolph, ein griechi— 
ſcher Fürſt aus dem Cantacuzeni'ſchen Hauſe, machte ihn 
i. J. 4745 zum St. Georgen⸗Ritter, unter den ehrenvollſten 
Ausdrücden der darüber gefertigten Urkunde. „Consideran- 
tes, heißt es darin, nobilissimae tuae prosapiae antiqui- 
tatem,, meritaque majorum tam sago, quam toga illu- 
strium, tum insignes tuae personae |virtutes, flagran- 
tissimum pro defensione fidei orthodoxae zelum, erga, 
proximum charitatem, summamque doctrinam, qua, 
caeteris in Republica litteraria claris viris omni in 
facultate antecellere perhiberis, imo ab ipsis tam ob 
mirum in philosophicis Scientiis acumen, quam prop- 
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ter Jnrisprudentiam et Theologiam in 'controversiis 
refellendis et in conciönibus admireris, virtute prae- 
sentis Magisterialis Epistolae Te Joannem Josephum 
(Patritium) ‘de Fischer, Phliae Doctoren, Ord.' Can. 
Reg. 'Gongregationis Lateran. S. Aug. in collegiata 
ecclesia B. M. V., a. S. Leopoldo Austr. Claustroneo- 
burgi 'fundata, Capitalärem; Curatorem- Leopolda- 
viensem, in Consortium Sac. Milit. Aur. Const: In- 
signis Ordinis Sti. Geörgii recipimus; in 'qualitate 
Equitis’Torquati, 'Gommendatoris sub Titulo 
St. Helenae in Corintho, et Capellani Majoris 
actnalis- supfemi Nostri Magisterii, ‘declarantes Te 
Praelätum:Infulatum saecularis Abbatiae San- 
cti Benedicti Brayllae etc. etc. ee — m. 
Sept. 4745.“ *). 

Dieſer hochgeachtete Potritius ftarb dann zu Hiezing 
1761.— Seine Nachfolger waren 1756 Ambros Lorenz, 
der als Pfarrer zu Korneuburg 4772 zum Probfte feines 
Chorherten- Stiftes erwäßft würde; 1772 Andreas Piſchin— 
ger, unter weichem um das Fahr 41784 ber hiefigen Pfarre 
36 Joch Grundſtücke zugetheilt wurden, wodurch Eipoltau 
zu einer bedeutenden Wirthſchaftspfarre erhoben ward; 1787 
Wilhelm Miſtelſteiger, der aber ſo wie ſein Vor— 
fahrer i. J. 1784, bald nach ſeiner Ankunft Wafſerg e⸗ 
fahr zu beſtehen hatte. Denn am 1. November 1787 ırat 
die Donau, furchibarer als je, aus ihren Gränzen, zerſtörte 
den‘ von feinem Erbauer benannten Hubertiſchen Sporn bey 
der „ſchwarzen Lacken,“ durchbrach den Damm bey Jedteſee⸗ 
und ſtrömte ſo Alles verherrend durch Eipoftau, ' beſſen 
Bewohner ſich größtentheils in daß herrſchafiliche Pfarrhaus 
flüchteten. Dieſem Unglücke folgte noch überdieß im Früůh⸗ 
jahre 4788 eine Ba, die das uebel um Vieles 
——— 





Die Infi ignien des St. —— Ordens werden noch gegenwärs 
' tig im En Archive zu Klofterneuburg verwahrt. ei 
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Bis zu dieſem Jahre gehörte zur Pfarre, auch die 
Brigitten=d u/„das ‚barin befindliche Jaägerhaus und. die 
Gapelle, — Die. Veraniaſſung zur Erbauung dieſer 
Capelle der heil. Brigitta: erzählt und. Hormayr “ar 
ſchichte Wiens, II, Jahrg. ©. 74) bekanntlich alſo: 
Morgen, des- Feſttages der heil. Brigitta 1645 Tag — 
Leopold Wilhelm bethend auf ben. Knien in, feinem 
Gezelte in. der damahligen, Wolfs-Au, dem ſchwediſchen Ge⸗ 
neral Torſtenſohn feindlich gegenüber;. da flog eine ſchwedi⸗ 
ide Kanonenkugel durch das Gezelt, und rote kraftlos zu 
ſeinen Füßen, ohne ihn zu verletzen. Deſſen zur ewiger Ge— 
daͤchtniß erbaute der fromme Herzog an derſelben Stelle, 
nach der Form des Gezeltes, der heiligen Brigitta 
zu Ehren, diefe Capelle, zu der vom R.. Ferdinand 
I. i.3. ‚4654. an Sonn- und Feyertagen zwey heil. Meifen, 
für die Verſtorbenen des. Erzbaufes Oeſterreich und für den 
Regenten, pr. 4000 Gulden gefliftet: wurden. - Diefe Stifr 
tung, wurde, erfitich den P. P. Auguftinern auf der. Land: 
ſtraße zu; Wien, nach deren Aufhebung aber-den Weltprie- 
fern bey, ©t. Stephan zugetheilt , und zur. Bequemlichkeit 
diefer, Geiftlichen, die dort Meile laſen und Beicht hörten, 
i. J. 4055 ein eigenes, Meßner⸗Haͤuschen aufgeführt. - 

‚Die Seelforge über die. wenigen bier lebenden Perfonen 
gehörte jedoch nach Eipoltau.. Allein. auf das: Anfuchen des 
Hen. Jo ſeph Krager, Pfarrers zum heil. Leopold in der 
Leopoldſtadt, dieſe Brigitten-Au (fo ward die Wolfs: Au fpäter - 
genannt), das darin befindliche Zägerhaus und die Capelle, 
dann die Anfiedler außer dem. k. k. Luſt- oder Augarten fei« 
nem Pfaribezirke zum heil. Leopold zuzutheilen, refglich von der 
Pfarre Eipoltau zu. trennen, ward vonder l. f. Regierung 
den 10. December 4787 begnehmiget, daß ber ganze. erwähnte 
Bezirk der Pfarre St. Leopold einverleibt, jedoch 4.) 
nach den Directiv⸗Regeln die Stola der alten Pfarre Eipol⸗ 
tau verrechnet; und 2.) dem Stifte Kloſterneuburg unbenom ⸗ 
men ſeyn ſolle, einen Stiftsgeiſtlichen in der Naͤhe anſtellen 
zu dürfen, wenn es einſt die Umſtaͤnde räthlich ober nothwen⸗ 
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dig machen würden, und au bie Umpfarrung bey einer neu 
entstehenden Pfarre zu begehren. (Confift. Arc.) 

Wilhelm Miftelfteiger, immer Eranklich, ging 
17941 in ſein Stift zurüd, und ihm folgte Rochus Mag: 
ner, vorher Pfarrer zu Gößendorf, der aber nur wenige 
Fahre in Eipoltau zubradte; denn als i. J. 41799 viele fei- 
ner Pfarrkinder an bigiger Krankheit darnieder lagen, und 
er, feinem Berufe getreu, bey ihnen verweilte- in Gemein: 
fhaft des Gebethes und Brotbrechens, da ward er von ber 
nähmlichen Krankheit ergriffen, und ftarb den ſchönen Tod 
ſtrenger Pfliterfüllung. 

Nah ibm trat Roman Köpf die Pfarre an, die fo- 
wohl unter feinem, als feines Nachfolger Lorenz Zieg 
lers Hirtenamte, Manches zu dulden hatte. Schwer wurden 
nähmlich i. 3.4805, als die aus der Schlacht von Aufterlig 
im Monathe December zurlickEehrenden Defterreiher und 
nabfolgenden Fran zoſen bier einquartirt wurden, die Be 
wohner durch‘ vielfältige Reiftungen und feindliche Forderungen 
gebrüdt. — Aber noch weit härter ergieng es ihnen i. J. 1809 
bey der’ zwepten frangöfifhen Invaſion, die noch ge: 
genwärtig im-traurigen Andenken lebet; denn zu tief waren 
die Wunden, fo dem Landmanne während und nad ben 
Schlachten bey Afparn und Deutſch-Wagram geſchlagen wur: 
den. Als am 6. Zuly die öfterreichifchen Krieger, ungeachtet 
des tapferften Kampfes, und nur der Uebermacht weishend, 
den Rückzug antreten mußten und ſich gegen Böhmen wen: 
deten, da verliefen mit bangen Herzen auch die Eipoltauer 
ihre Wohnflätten und ergriffen vor dem erbitterten Feinde 
die Flucht. Ihr damapliger Pfarrer Ziegler begab fih mit den 
Seinigen, zu feinem Mitbruder Firmin Loffert, nah Rein— 
predhtspölla im B. DO. M. B. Die Saaten wurden verheert, 
dad Dorfigeplündert; doch blieb Eipoltau, während faft von 
alten benachbärten Orten Flammen aufftiegen ,: a Gottes 
———— von jedem Feuer bewahrt. 

Was damahls verhüthet ward, brach aber feider! mit 
verboppefser Wuth i. J. 1820 Über das Dorf los. Am 10. 
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May nähmlich, gerade am Vorabende der Himmelfahrt Chri« 
fti, brach Abends um 10 Uhr in der Scheuer eined Bauers 
plöglih Feuer aus, und’ griff fo ſchnell um fih, daß bin- 
nen kurzer Zeit 22 Haufer nebft mehreren Scheuern, worun: 
ter auch die des Pfagrers Peter Planer (feit 1812, ſtarb 
1825), ein Raub der Flammen wurden. 

Mehr als fonft hat jedoch Eipoltau in diefem Sahre 
1830, in der Schredensnaht vom 28. Februat auf den 1 
März, dur die Doyan erlitten. Kaum war um halb 12 
Uhr Nachts; über den unvermntheten Andrang des Waffers, 
Lärmen entftanden, als es fi fihon fo ſchnell verbreitete, 
und in wenig Minuten zu folder Höhe emporwuchs, daß 
man einmüthig fürdtete, rettungslos müſſe Alles zu Grunde 
geben. So viel die drey einzigen mit einem Stockwerke 'ver- 
fehenen Haͤuſer, der Pfarihof, das Schulhaus und das 
Gemeindehaus nur Leute fallen Eonnten, nahmen dorthin 
ihre Zuflucht. Da liefen Mütter mit ihren Kinder, — dort 
famen zwey und drey auf einem Pferde herzugeritten, — | 
überall durchtönte Angftgefchrey, Jammer und Wimmern, 
die Luft, — und unausgefeßt heulte und‘ ſtoͤhnte das mit den 
Wellen ringende Vieh. — Bereits ſtürzten ringsum die 
Mauern; auf den ſchon halb geſunkenen Dächern ſaßen Greiſe 
und Männer, Weiber und Mädchen, rufend und flehend um 
fhleunige nöthige Hülfe. Doch unmöglid mars, ihrem 
Angftruf zu folgen; denn, als fünde das Dorf mitten im 
Bette der Donau, fo feröinte ſie duch, mit der ganzen 
Maſſe des Eifes, und machte die drey einzigen Schifflein des 
Drtes unbrauchbar , — unthätig die zitternden Schiffey. 

Sechs Menfhen wurden ein Opfer der Fluthen, und 
das meifte Vieh ging zu Grunde. Nur fünf Häuſer vom 
ganzen Orte, und der erft im vorhergehenden Jahre 1829 
neuerbaute berrfchaftlihe ZFehent-Stadel blieben unbe 
ſchädigt; alle übrigen 89 Häuſer waren theils eingeftürzt, 
theils unbewohnbar, weil fie zu fehr gelitten hatten. — — 

Thäaͤtigſt beforgt, und vom Herzen bereit, Allen zu bel: - 
fen, und alle Unglücklichen zu beherbergen, zeigte ſich bier 
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der gegenwärtige Herr Pfarrer Frigdian Blakora, und 
eben fo raſtlos Hülfe dringend ‚fein Mitbruder und Coope— 
rator, Herr Colomann Bofd. Nicht weniger hodfin- 
nig und edeldenkend bewies fi in diefen Stunden der bitter: 
ften Angſt noch ‚der Ortgrichter, Sofepb Hoffbauer, der 
einen beträchtlichen Theil feiner Habe einbüßte, weil, er chrift« 
ih und milde, lieber Menſchenleben ald Bold retten mollte, 
und auch — rettete. 

Durd den heftigen. Andrang der a Eis: 
fhollen, wurden auch die meiften in biefem Pfarrbezirke be: 
findlihen Bildfüaulen und Kreuze niebergeworfen. 
Darunter waren: Sm Unter: Ort die Statue des. heil. 
Leopolds, im Ober: Drt bie des heil. Johann von 
Nepomuk; — links am Eingange in den Dit bey ber Ei- 
poltauer⸗ Aue, das fogenannte PeftEreu;, und auf ber 
Halfte des Weges von Floridsdorf nad) Leopoldau, das weiße 
Kreuz; — Alle diefe Denkmahle frommer Andacht erwarten 
- jegt ihre Wiedererrihtung von hriftlihen Wohlthätern, der= 
gleichen. fhon in den erften Tagen diefem unglücklichen Orte 
mildthatigft beyfprangen, und unter denen ſich indbefondere 
das durchlauchtigſte Kaiferhaus und die Stiftöherrfchaft 
Klofterneuburg, großmäthigft und, unerfhroden aus: 
zeichneten *). 





Die jetzige Pfarrkirche ift nach deutſcher Art neues 
ven Styles erbauet, dermahl in gutem Stande, und mit eis 
nem zugefpißten, mit weißem Bleche gedeckten Thurme ver: 
ſehen, worin fi vier Glocden befinden. — In der Kirche find 
drey Altäre. Der Hochaltar ift mit dem Altarblatte: Ma: 
ria im Elende, oder auf der Flucht nah Aegypten, einem 
ſchönen Gemählde, gegiert. Ober dbemfelben ift auf der Mauer, 
*) Dierüber wird fih Dr, Sartori’s Berk, Wiens Ueberſchwem⸗ 

mung betreffend, wovon im October 1850 der I. Band er: 
dienen. Pr weitläufiger ausſprecheu. 
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die einfache Snfhrift: Ara Mariae Virgini, in Exilio piis 
votis dicata 41806. — Die lc Seitenaltäre ‚zeigen die 
Bildnife des heil. Apoftel 2 Judas Thaddäus und des ſter⸗ 
benden Nährvaters Joſehh. — Am Plafond iſt im Presby⸗ 
terio der. bethlehemitiſche Knndermord, dann Adam und Eva 
vor ihrem Erſchaffer gemahlt, und unterm Gefimfe die Denk: 
fhrift: „Dur Aneiferung ded Herrn Ortsrichters und deren 
Geſchwornen, hat dieſes Gotteshaus die hieſige Gemeinde 
durch wohlthaͤtige Beytraͤge zur Ehre der Mutter Gottes aus: 
mablen laſſen.“ — Im Schiffe der Kirche find die göttlichen 
Eigenfhaften und das Gebeth des ni bildlich dargeſtellt. 
Mitten iſt folgende Inſchrift: 

»Gemahlt. im Jahr MDCCCVI. von ‚Iohaan. Cimbal | 

Historien-Mahler ‚« »invenit.« 

Laut Urkunde des Paſſauer Bifchofes ,. Leonhard. vom 
Layming, v. J. 1438, iſt die Gemeinde, welche ihre Kirche 
ſelbſt erbauet hat, auch Patron derſelben. Doch theilt ſie 
das Patronat, laut der noch ‚vorhandenen aͤlteſten Kirchen⸗ 
rechnung v. J. 4692, mit dem Stifte und ihrer Herrſchaft 
zu Kloſterneuburg. — Eben ſo beſorgt die Gemeinde ſeit den 
aͤlteſten Zeiten, ganz allein die Erhaltung des um die Kirche 
liegenden Leichenhofes, weßwegen ſie aus von aa 
Gebühr für, die. Grabftelle, befreyt iſt. 

‚Patron der Pfarre if obiges Stift allein (lie 
kunde bes Officials. Kaltenmarkter v. 3. 1480); das. deßwe⸗ 
wegen feit j jener Zeit den Pfarrer, und feit Anfang des Jah: 
res 4826, auch einen Cooperator hierherſetzet, welche beyde 
die Seelſorge dieſes Dorfes und der dazu gehörigen Filialen, 
fo wie den ReligionseUinterricht in den drey Schulen des 
Pfarrbezirkes: zu Eipoltau, Floridsdorf und zwiſchen den 
Brücken, thätigft verſehen. — Erſtere Schule liegt nur ein 
Paar Schritte von der Kirche, entfernt, ihrem Haupteingange 
gegenüber, und diente einftens, wie ſchon erwähnt, zur Woh: 
nung des Pfarrers. — Die Zahl. der. ſchulbeſuchenden Kinder 
beläuft fi bereits auf 118. Ihr Lehrer, Johann; Georg 
Ruthner, verbindet mit dem Saul auch den Meßnerdienſt. — 
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Die Filialen find: die Käufer Kwifhen den De: 
nausdrüden mit der Capelle des heil. Johann von Nepo⸗ 
muk, die ſchwarze Laͤcke, und das nähere Florids— 
dorf; die Mit Inbegriff der Eipoltauer i. 5. 1827 eine 
Pfarrgemeinde von 1900 Seelen bildeten. — Floridsdorf 
und bie genannte Capelle zwiſchen den Brüden fordern eine 
nähere Beſchreibung. Er 





Filiale Floridsdorf. 

Die nähft der großen Taborbrücke gelegenen Häufer, 
melde vorhin zur Gemeinde Eipoltau gehörten, größten: 
theils aber feit den’ Zeiten Probft Floridus Leeb von 
Kloſterneuburg, als Orts: und Grund = Herrfhäft, erbaut 
find,’ führen von ihm den Nahmen Floridsdorf, find 
von dern Gerichte zu Eipoltau ganzli getrennt, und ma: 
pen eine eigene Gemeinde‘ aus, die mur zur nähmlichen 
Pfarre gehöre; 2 Ni. 

Dis Dorf wird vom Groß-Jedlersdorf, Eipoltau, 
ber Leopoldſtadt, und der zu Zedfefee gerechneten Schwar— 
zen ⸗Lacken Au begrängt, zähle in der größten Ausdehnung 
von Norden nah Süden 394, von Oſten nad Weften 705 
Klafter, und mag beplänfig i.%. 1787 entftanden’ feyn, da 
bie erite Taufe, unter der DOrtöbenennung Fforidsdorf, im 
EipoltauersTauf: Protokolle, den 4. Aptil 4787 erfcheiner. 

Kaum gegründet, mußte: das Dorf alſobald die Tücken 
des Stromes fühlen, der fo nahe feine Gränzen beſpü— 
let. Bis auf zwey Käufer‘ ward es nähmlich bey "der ‘im 
November 1787 eingetretenen Ueberſchwemmung zu Grunde 
gerichtet ‚gleich im folgenden Sabre aber von Neuem, berr: 
licher als früher. erbauet. Und fo drohte feither fchon oͤfters, 
und vorzüglich im. verfloffenen Mär; 1850,’ die. fo reißend 
vorüberfirömende Donau , durch ihre furchtbare Höhe bey je: 
dem Eisgange, dem Orte gänzliche Zerſtbrung und Untergang. 

Hart ward aud Floridsdorf bey den franzöſiſchen 
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Invaſionen v. J. 4805 und 1809 mitgenommen. Als 
im letzteren Jahre die Franzoſen, feit 12. July, Meiſter des 
linken Donau⸗Ufers waren, da ſuchten ſie ſelbes beſonders 
hier bey den Donau⸗Brücken zu befeſtigen. Mehrere der fhön« 
ſten Haͤuſer Floridsdorf wurden zu dieſem Entzwecke geſchleift, 
bald aber nach eingetretener Ruhe wieder erbauet. — Es 
beſteht demnach gegenwärtig aus 63 Häuſern, hat 457 a- 
milten und 673 Seelen; die biefige Schule wird von 417 
Kindern befuchet. | | 


St. Johann von Nepomuk» Gapelle am 
| Zaborin der Aue, 


=, 


— ober: 
Das Beneficium zwiſchen den Donau 
Brüden, in der Pfarre Eipoltau fi). 

Die hiefigen Mauthbeamten, bie wenig Zeit fans 
den, am Sonn: und’ Fefttagen fi von ihren Stationen 
zu entferiien, um in ihrer eigentlichen Pfarre Eipoltau dem 
Sottesdienfte beyzuwohnen, braten es mit ihren Vorſtel⸗ 
lungen endlich fo weit, daß ihnen i. J. 1769 vom paſſaui⸗ 
ſchen Conſiſtorio erlaubt wurde, an der letzten Donau: Brüde 
eine Capelle zu bauen, und in felber Meſſe lefen zu laſ⸗ 
ſen, woran auch die vorbeyreiſenden Fuhrleute, und die bey 
den hieſigen Gaſthäuſern und vielen Schiffsmühlen beſchaͤftig⸗ 
ten Perfonen Theil nehmen Eönnten. | 

Diefe fromme Gefinnung ihrer Beamten bewog nachher 
die hochſelige Kaiſeriin Maria Thereſia, die Meſſe an 
Sonn: und Feyertagen allda zu ſtiften, und laut des 1778 

INT De en m ad ee a 
*) Aus ben Acten des fürft = erzbiſchöflichen Conſiſtorlal⸗Archi⸗ 
ves, verglichen mit dem »Protocollum Caes. ‚Reg. Bene: 
ficii ad St, Juannem Nep. Viennae inter pontes Danu- 
bii, erectum ab A. R. D. Ignatio Kuik. SS, Theol, Bar. 

eic, etc. Anno 1817. i 
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gefertigten Stiftbriefes 2000 Gulden im E.- E Aupferamte 
anzulegen, wovon ein jeweiliger Beneficiat das abfallende 
Interejfe von 70 fl. mit der Verbindlichkeit beziehen follte, 
daß er an Sonne und Feyertagen zur. befiimmten Stunde 
auf die Meinung der. Eaiferl. Stifterinn in der neuerbauten 
Gapelle Meile leſen, und: das Evangelium auslegen - follte. 
Diefem Bepfpiele folgte in einigen Sahren Jakob Bern: 
harb Anton Raud, ‚Med. Dr..in Wien, welcher i. J. 
1785 vermög Teſtament 5100 fl. gleihfalls im E k. Kupfer: 
amte anlegte, damit abermahls an Sonn- und Feyertagen | 
eine heil, Meffe allpier geftiftet würde; welche Stiftung je: 
doch auf Anlangen des erften Beneficiaten, der beyde ge: 
noß, fon i. 3. 1786 auf alle Mittwoche des Jahres, und 
fatt der 46 Seyertage, auf 16 Samftage übertragen wurde. 
Das Ernennungsrecht zu diefem Beneficium haben fih Seine 
Majeftät der Kaifer laut $. 4 des Stiftbriefes felbft vor- 
behalten. on — | 

‚ Der erfte Beneficiat war. der Weltpriefter Ehriftian 
Bolkmann,-der ſchon feit 4772 als Meffelefer oder Be- 
neficiatus. simgplex bier angeſtellt war, anfangs gar Eeine 
Surisdiction- hatte, und; erft ſpäter, auf eine Vorſtellung 
des ‚Pfarrers zu Eipoltau, diefelbe, erhielt. — Volkmann 
wohnte zu Wien. in der, Leopoldftadt, weil zu feiner Zeit 
noch Fein Beneficiaten⸗Haus gebauet war, und wurde an 
den beſtimmten Tagen zur. heil. Meffe heraudgeführt.. Auch 
die Sacriſteh ward erft acht Jahre. nach der Stiftung 
angebauet; vorher zog der. Priefter ‚gleich beym Altare fi 
an, und ‚die Meßkleider nebft dem Kelde. wurden im 
Mauthhaufe aufbewahrt. | — F 

Chriſtian Volkmann ſtarb 1709, und ibm folgte alſo⸗ 
bald Carl Mennas Hennrichs, refignirter Pfarrer 
von Edlſchrott in Steyermarf, unter welchem das gegen: 
wärtige Benefici aten:Hans erbauet, und bereitd 180% 
im bewohnbaren Zuftande bergeftellt wurde. Beh der feind— 
lihen Invaſion d, 3. 1809 wurden die Capelle und Kirchen: 
Caſſe geplündert, er felbft aller feiner Habſeligkeiten beraubt 
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und genöthiget, auf der Flucht, gleich "einem Bettler, fich 
durchzuſchlagen. Erſchöpft ftard Hennrichs 1811, in welchem 
Jahre dann der Franziskaner: Priefter- und geweſene Feld— 
Caplan am Heumarkt, Igna; Fries, als hieſiger Bene⸗ 
ficiat eintrat, aber ſchon im folgenden Jahre dieſes Bene— 
ficium gegen jenes in dem Verſorgungshauſe in der Waͤh⸗ 
ringergaffe zu Wien wieder vertaufihte. "Seit dem 10. Dis 
tober 41312 ift nun’ fein Nachfolger ‘der hohmwürdige Herr 
Ignaz Kuik, Prieſter Soc. Jesu; der heil. Shrift Bac— 
calaureus, der freyen Künſte und Weltweisheit Mägifter 
und emeritirter Profeſſor der Philoſophie und Mathematik, 
weldyer, der theologiſchen Welt auch als Schriftſteller be: 
kannt, trotz ſeines 8gjährigen Alters, noch jene ſi fih eines 
ſehr de tätigen: Geiſtes ——— | 


+ —— — — 
1.1 


Im 


Loralie Mo nbarkoͤbrung 


Nach den gütigſt mitgetheilten Materialien bed deutſchen Ordens⸗ 
Re — AR? Dominit — 


Bine ultichekirchen⸗ zwifpen Sraunfeld’u und 5 Manchethal⸗ 
mitten in Bergen, Tiege' das Eleine, zur Heirſchaft Ufriche: 
firhen gehörige Dorf Manhartsbrunn, insgemein 
Matzbrunn genannt, mit einer erfi i. 3. 1784 errichteten 
landesfürſtlichen Local: Caplaney und 48 unterthaͤnigen Häu⸗ 
fein, die mit dem, eine Viertelſtunde entfernten Filialorte 
Fröfing eine Pfarrgemeinde vor 476 Seelen ausmachen. — 
3 Der Pfartort verdankt wahrſcheinlich feinen Nahmen 
einem gewiffen und unbekannten Manhart, der ſich zuerft hier 
anſtedelte; oder vielleicht auch einer ſicheren Magdalena, 
weil es gewöhnlich auch Matzbrunn genannt wird, und nad 
Philib. Huebers Bemerkungen in feiner Austr. pag. 259 
der —— „Mag“ in der Vorzeit Magdalena bedeutete. 
Uebrigens ift weder diefes Dorfes Alter, noch deifen früs 
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heres Schickfat bekannt. Erft 1.3. 1747 tritt ed, wenigftens 
in kirchlich er Hinfiht, aus feiner Verborgenheit zum er: 
fien Mahle hervor... In diefem. Jahre nähmlich bathen Ma- 
thias Hafelblödh, der Dorfrihter, Mathias Neudeckher, 
Georg Kammerzahl, Caspar Reicher und Stephan Pruckh— 
ner, bie Gefhwornen, im Nahmen. der ganzen Gemeinde, 
das paſſauiſche Confiitorium .zu Wien, in. ihrem Orte eine 
Eeine Capelle erbauen zu dürfen, die fie angelobt hatten, 
„damit, wie fie fagen, ihnen Gott beffere Jahre ſchenken, 
und ſie alle Samſtag und Sonntag auf den Abend, eine heil. 
Litaney und Roſenkranz, Gott und unſerer lieben Frau, und 
den heil. Hippolyt und, Florian al, Ehren. darin — 
möchten.“ 
wohin fie nebft Pföſing damahls gehoͤrten, wurde der Ge⸗ 
meinde i. J. 1718 hierzu die Bewilligung ertheilet, und 
von diefer der Bau unternommen. — Doch biermit nod 
nicht gänzlich zufrieden, bath die Gemeinde fhon im folgen: 
den Jahre 1719 aufs neue, „Gott und den heil. Anton zu 
Ehren, den.fie fih als einen Schutzpatron erwählt, hatte, 
um glückliche feuchtbare Jahre zu erhalten, und daß der 
Schauer und häufige Käfer ihre Fechſungen nicht verderben, 
am Feſttage des Legtern einen Kirchtag halten, und durch 
ihren Pfarrer zu Harmannsdorf eine heil. Meffe lefen laſ— 
fen zu dürfen, indem ihre Gapelle durch Herrn Pfarrer zu 
Wolkersdorf i. 3. 1719 geweihet wurde.“ 

Weit nun diefe St. Antoni-Capelle wicklich recht 
hübſch und mit einem Ziegeldache erbauet, auch ſogar mit ei— 
nem Glockenthurme verſehen war, worin ein geweihtes Glöck— 
lein hing, das durch 28 Jahre zum Ave Maria Läuten bey 
der Gemeinde gebraucht wurde; auch. der Pfarr-Vicarius von 
Harmannsdorf fi freywillig erboth, jederzeit die benöthigten 
Paramente und Altars-Nothwendigkeiten, bis auf beſſere Ein 
Fünfte der Gapelle, zur heil. Meffe herzuleihen: fo. ward. aud 
diefe Bitte i. 3. 1723 den Manhartsbrunnern bewilligt. 

Doc öfters noch wurde die Gemeinde durch große Unge: 
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witter, Schauer. und Hagelſchaden heimgefucht ; menſchliche 
Klugheit konnte diefe Drangfale nicht abwenden; fie nahm 
daher nochmahls ihre Zuflucht zu. frommen Andahtsübungen, 
und bath i. 3. 1736 um die gnädige Bewilligung, nebft der 
heil, Meffe am &t. Antonitage, noch fünfandere, nähmlich 
den 1.. Sonntag nah dem Feſte ihres heil. Schutzpatrons, 
am Zage Mariä-Heimfuhung, am Feſte des heil. Rochus, 
am Zage des heil, Markus, und einmahl zur Lefezeit in ih: 
rer Gapelle feyern zu. dürfen... 

Auch hierin war ihnen ihr Pfarr-Vicarius Johann Ber: 
nardin Platterer. zu Harmannsdorf gar nicht entgegen; nur 
drang er darauf, daß die Gemeinde die. zur heil. Meſſe nöthi- 
gen Paramente fi ſich ſelbſt jetzt verſchaffen, und in ſeinem 
Pfarrhofe verwahren ſollte, damit ſie nur an dieſen beſtimm⸗ 
ten Tagen gebraucht werden könnten. — Weil nun von Seite 
der Ortsgemeinde hierüber ein beſonderer Revers ausgeſtellt 
wurde, ſcheint auch dieſer andächtige Wunſch Erhörung gefun⸗ 
den zu haben. 

Angenehm mochte dieſer fromme Siffn- der Manharts⸗ 
brunner auch ihrer Herrſch aft ſeyn, denn Frau Margaretha 
Graͤfinn von Dietrichſtein, die Ortsbeſitzerinn, legirte vermög 
Codicill v. J. 4758 der St. Antonikirche zu Manhartsbrunn 
500 Gulden, damit hiervon die Capelle nicht nur bey Bau 
erhalten, ſondern auch die übrigen notwendigen Bedürfniffe 
beftritten würden. A 

Diefe Freygebigkeit der chriſtlichmilden gottſeligen Graͤ⸗ 
finn kam der Gemeinde bey der neuen Pfarr-Einrichtung vor: 
trefflih zu Statten. Denn als ‚aus allerhöchfter Milde die— 
fer Ort mit 933 Seelen, ſammt der Filiale Pfofing, von der 
anderthalb Stunden entlegenen Pfarre Harmannsdorf getrennt, 
beyde Drtfhaften zufammen i. 3. 1784 zu einer Local— 
Caplaney erhoben, und nun nicht nur ein eigener Pfarr⸗ 
hof und eine Schule, ſondern auch eine neue Kirche von 
Grund aus aufgeführt wurden: da wurden von dieſem obigen 
Legate und den bisher verfallenen Intreſſen 400 Gulden zum 
Pfarrhofe verwilliget, 390 Gulden auf Kirdhenerforderniffe 
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verwendet, und das Uebriggebliebene fruchtbringend anges 
legt. — Die neue Kirche wurde nad ihrer Vollendung, 
von Herrn Damian Michael Mayr, Probften und Dedant 
zu Pillichsdorf, i. J. 1787 benedicirt, und die alte Ca: 
pelle i. 3.4788 entweibet. 

Die neue Local -Caplaney war aber leider! nım auf 
350 Gulden Einkünfte fundirt, und doc mit 300 jähr— 
lihen Stiftsmeſſen beläftiget. Nur kurze Zeit blieben daher 
die hiefigen Seelſorger auf diefer Pfarre, und folgten größ: 
tentheild raf aufeinander. P. Jakob Koppenfteiner, 
ein Ex-Paulaner, wurde i. 3. 1784 als erfter Local⸗Caplan 
eingefeßt, verließ aber ſchon 1785, kraͤnklicher Umſtände we: 
gen, die Pfarre ‚ und farb noch im nähmlihen Jahre zu 
Wien. — Andreas’ Beder, ein Branzisfaner, und P. 
Conftantius Hdgg, ebenfalld ein Ordens » Geiftlicher, 
die nadeinander provisorio modo bier angeftellt wurden, 
verließen jeder nach wenigen Wochen die Localie, in welcher 
fie, ihren eigenen Worten zu Folge, wegen Entbehrung der 
nöthigften Bedürfniffe nicht ausdauern Eonnten. Nun Fam 
1786 Franz von Salazer, bisher Local: Caplan zu 
Steinadbrüfl, nah Manbartöbrunn, 147095 aber, mit bem 
Lobe eines eifrigen Seelforgers und guten Geiftlihen, in 
den Deficienten: &tand. Nah ihm ward P. Hyazinth 
Kugler, Carmeliter-Priefter, v. 3. 1795 bis 1796 Pfarr: 
Provifor alldier. Ihm folgte Anton Nitſche, Cooperator 
zu Groß: Rufbah, der aber au, öfters erlittener Schlag: 
flüffe und feines dadurch entkräfteten Körpers wegen, i. &. 
1801 fih in Ruheftand feste, und zu Nieder: Kreuzftetten 
als Deficienten = Priefter i. 3. 1805 verftarb. 1801 wurde 
P. Ignaz; Angelicus Sung, ein Franziskaner, bier 
inveftirt, und 1806 nah Ober: Rohrbach 'ald Pfarrer be: 
fördert. — Joſeph Habranek, Cooperator zu Au, kam 
nad der Beförderung feines Vorfahrers nah Manhartss 
brunn, und i. 3. 4810 auf die Pfarre zu &t. Corona. 

Um nad) feinem Abgange, bey dem geringen Unter— 
halte der Localie und dem immer aber werdenden Mans 


[4 


225 


gel. geiftlicher, Individuen, doch - wieder einen Geelforgerinad 
Wunſch zu bekommen, entſchloß ſich endlich die drave Ge— 
meinde ,..mit, Wiſſen und Uebereinftimmung ihrer Herrſchaft 
uUlrichslircchen, „einen. freywilligen Beytrag von, 17 Eimer 
Wein, 46 Metzen Korn. and. 4. Schrot Holy« alljährlich 
ihrem. Local⸗Caplane zu leiſten, um fo feine beſſere Sub» 

fifteng und fein Leben zu fihern. EEE a Te Das 
Gegenwaͤrtig verfieht die hiefige Seelſorge Sen art 
G ai 2 ing e dt EIER zu BR — 


Das — Pfoͤfir ing, einſt gleichfalle nad; — 
mannsdorf gehörig, zählte bey ſeiner Auspfarrung 109 See⸗ 
len, nd iſt gleich ſeinem Pfarrorte zur Herrſchaft ulrichs 
kirchen unterthänig. 

“As daher i J. 1743 unter Verwendung des’ Pfarr: 
Adminiftratorts“ zu Harmannsdorf, Bernhardin Patterer, 
die‘ bieſige 'Eleine Gemeinde vie Erlaubniß erhielt‘, ſtatt ih⸗ 
res? bisherigen hölzernen Glockenhauſes, zur’ Beförderung 
der Andacht ein gemauerteß Bethhaus aufzuführen, 
und’ über die Erhaltung desfelben einen Revers einlegte, 
unterſchrieb felben auch die Herrſchaftsbeſitzerinn Anna 
Margaretha Gräfinn von Dietrichſtein, geborne Sräfnn 
von TEN 
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Pfarre Nieder-Kreuzſtetten. 
Rad ber eingelieferten Topographie bes dortigen Herrn Pfarrers, 


S3Z0 hann Jordan, und den arhivalifchen Beyträgen bes 
deutſchen Ordens⸗Pfarrers, Herrn Joſeph Herborn. 


J. einem freundlichen Thale naht. Groß⸗Rußbach und 

Hornsburg liegt das Pfarrdorf Nie der⸗Kreuzſtetten mit 

ſeiner gothiſchen Kirche und dem herrſchaftlichen Schloſſe, 

das auf einer mäßigen Anhöhe liegend, mit Wall und Gra⸗ 
15 
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ben umgeben, wohl eingerichtet, mit einer Capelle und den 
nöthigen Wirhfcaftsgebäuden verſehen ift, und dag‘ jewei⸗ 
lige Archiv der graͤflich Hohob'ſchen Güter: verwahret. ef 
Dorfe fersftt zähle man 4417’ Bäufer und 545 "Seelen; die 
fich mit dem Betriebe- der indthigften Profeffioneit; 5* 
mein aber; mit: Acer "und Weinbau beſchaͤftigen: Hierorts 
beſtand auch vor Zeiten links ander: Kitchhofsmauer, beym 
Eingange:zurs Pfarrkirche, ein Spital für ſechs Arme, das 
aber abgeriffen: wurde, - und deſſen wenige vorhandene: Capi- 
talien, bis jegt zur Erhaltung dreyer Armen in einem an: 
dern, Kaufe, und: zur Stiftung einer Srühmeile, von der 
vet verwendet werden. 

Die alte nach gothiſcher Form erbaute, i $ 1806 mit 
einem neuen Blechernen Zhurme und drey Altären verfobene 
Kirch e ſteht am, Anfange des Dorfes neben dem, herrfcaft- 
lichen, Schloſſe und dem Pfarthofe, unter dem Patronate 
des dieſe Herrſchaft beſitzenden graͤflich Hoyos'ſchen Hauſes, 
welches. erſt i in, den Zeiten, des Proteſtantismus, durch Ver: 
Fauf dazu⸗ gekommen iſt. Sie hat das Patrocinium des. heil. 
Apoſtels Jakob Maj., und die benachbarten Aalgaften Neu 
bau. und. Straifing als Silialen. — 

Bey dem hieſigen Dorfe iſt der fogenopnte, Schlat-Leice 
mit Karpfen beſetzt; und ein ungenanntes Waſſer, aus die— 
ſem Teiche und den andern Dorfwäſſern entſtehend, treibt 
hier die Schlatmühle und noch eine zweyte an dem Teich— 
damme mit oberſchlächtigen Gängen. 

Ort und Schloß, wohl auch die Pfarre, ſind ſchon ſeht 
alt; denn der Nahme Kreuzſtetten, oder nach damahliger 
Schreibart Gritsanstetten, erſcheint ſchon in Urkunden des 
12. Jahrhundertes, in denen ſogar einer eigenen Fam ilie 
Erwähnung geſchieht, die, wahrſcheinlich als Beſitzer“ dieſer 
Herrſchaft, von dem Orte ſich ſchrieben. — So leſen wir 
ſchon um'das Jahr 4125 Adelbertus de Gritsanstede als 
Zeugem in‘ einer Schenfungs » Urkunde an das Stift Kloſter⸗ 
nenburg: (Mar. Fiſcher's Urkundenbuch, &. 44 Nr 11.) 
Wieder einen‘ Adelbert de grizansteten um das Jahr 
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1128 gleichfalls ald Zeugen in einer anderen Schenbungs⸗Ur⸗ 
Eunde; und endlih um die nähmliche Zeit einen Adalbero 
de grizanastede, auch als Zeugen einer Schenkung: an’s 
naͤhmliche Gotteshaus. (Locicit.‘®.29 u. 31,Mr.52:0.59.) 
Den vollgültigften Beweis für das hohe Alter” des ‚Ortes, ' 
zugleich aber auch für "die verſchiedenen Beſitzer desfelben, 
liefert‘ eine, Urkunde »v.' Fi, 4187 , die in Mar. Fiſcher's 
Urkundendbuhb ©. 82 Nr. 134 folgender Weife beginnet: 
dominus Roudolfus de Ghirchlingen anno:ingarnatio- 
nis dni MCLXXXVIR tradidit S. Marie :in ‚Niwen- 
burg tria beneficia Grizansteten posita etc., wels 
ches zuverläflig unfer Nieder: Kreuzſtetten iſt. 

Die eigentlichen Inhaber dieſes Ortes und der gans 
zen Herrſchaft find uns aber erft feit dem 45. Jahrhunderte 
befänrit, und waren big zur gegenwärtigen Zeit, Taut Wiß— 
grill's Schauplatz, und dem ftändifchen Gültenbuche folgende: 

4408. Ulrich Harraſſer. (Wißgrill. IV. 4174.) 

1479. Hanns Harraſſer. (Loc. eit. IV: 176.) 

1534. Caspar Prandtner zu Prandteck. (Gültenbuch.) 

1547. Hanns von Görtſchach, Ritter, und Röm. Kaif. 
Majeſt. Rath, an welchen es durch ſeine Gemahlinn Mar- 
garetha, geborne Müllwanger, Witwe des obigen Caspar 
eg gelangte. (Wißg. IIE 305.. 

' 4564. Urban von Göortſchach, des oben Gum," an 
— es als Erbtheil Fam. (Loc. cit.) “tr ir: 

4508. Dietrich Welzer von Welz. (Güftendich.) Ei⸗— 
ſcheint aber ſchon 1581. Nach: ihm die — — Chri⸗ 
ſtoph, Georg und Ehrenreich von Welz, Gebrüder. 

4626: Johann Balthaſar Georg Graf von Hoyos, 
der es von den vorgenannten Brüdern erkaufte (Gülten- 
bush) und; Taut Lehen⸗Revers v. 3, 4628, mit den dabey 
befindlichen paſſauiſchen Lebenftüden und Zehenten belehnet 
wurde. | 

"Seit diefer Zeit blieb Nieder: Kreuzftetten bey biefem 
gräflichen Haufe, und Eam, immer durch — an fol⸗ 
gende Glieder desſelben: | — 

15* 
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4632. Ludwig Johanu Brafen von Doyosı: : & 
41658; Johann VBalthaſar AL- Grafen von — 
: 4684: Franz⸗ Earl Grafen von Hoyos. © 
4206. Ernft Ludwig. Srefen von Heat #: allhiex den 
26 Juny 1718. cu nuce⸗ 
1748. Johann Ernſt — ‚Grafen von — Hier 
81. — Philisie Voſcob ae —* 


und ae er A dudarenn 
14808: ano den a —— 
En &tafen von. Hoyos nn Ks | suhh 


‚His BibcOd- ci. Jah ı i 3 i ET? Tee Tu 3: 
— — — — — — — — 
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Noch BON — —— ade, ung die 
Befiger.son Rierer-Kreuzſtetten melden, findet ſich ſchon ein 
Heinrich von Friſach, ols Pfarrer der wralten, St. 
Jokobskirche zu Kreuzenſtädten, melcher hereits i. I. 1385. 
in Gößlingiſchen Zehentſtreitigkeiten, zwiſchen dem Biſchofe 
zu Freyſingen unit dem Abte Dietfrich zu Seitenſtätten, als 
Schiedsrichter angeführt wird, - — Allram⸗ Priere von 
Gerqs: Hiſtoxiſche Lefefrichte dr Kom 
Mach ihm barrfheidauh mehr F wed ale —— 

— Dunkel in, hieſiger Pfarrgeſchichte‚ das 
nur auf kurze Zeit durch die! allgemeine Pfarer⸗Viſſita⸗ 
thon erhellet wurde. Dieſe gab naͤhmlich übet hieſige Rare 
i. 3. 1544 folgendeni-wörslichemmdkuffhkuß: sn 3: 1 

„Phase, Breißenftern: Gere ;Pranust: *)Lehenberr. — 
Auf dieſer Pfarr iſt in, dteyen Jahren kein Pfarrer, aus 
Urſachen, daß ſich Ehainer der Schauer-Jahr halber, und 
umb des khlainen Einkhumben wegen erhalten, vorhanden 
geweſen. — Der Herr Pranunt iſt dieſer Zein, anſtatt eines 
—— mit frinen; Zechleuten re Dienft non. ‚Bari 
1 BE LEBEN 1 Erden 0. N 


* 
„ia J *31198 2 








2* Von dieſem uralten hochberühmten Geſchlechte, fiehe ‚Kid 
Zopograph. V. Band. ©. 207 — 220. ° 
») Eigentlich: Caspar Prandtnee '; zu Prandted; "Befiger der 


Herrſchaft es d. 3. 1534, 
I 
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bausten Gutern jährlich: 9: Pfund. Pfenning. — Traidtzehent 
beyderley in die drey Muth. — Weingarten. 5 Viertl -in 
ſchlechten Pau. — Acker in drey Feld 21: Joh: — Prenn⸗ 
holz,/ nach Nothdurft. — Weinzehent zu. mittleren Jahren 
Ein: Dreyling. — Wilmadt’2 Tagwerk. — Der Herr Prannt 
als Lehenherr zeigt an, will müglichen Fleiß, damit er mit 
den fürderlichſten, einen Pfarrer zuwegen bringe, fürwen- 
den. — Solches Einkommen nimbt der Herr Prannt ein, 
and laßt feinen Anzeigen nad, den Gottesdienſt davon ver⸗ 
richten. — Der Pfarrhof ift im Abbau.“ — 

Das Einziehen der Kirchengüter, und Das .eigenmächtige 
Walten mit den Einkünften des hiefigen Gotteshaufes, wel- 
bes noch Überdieß ſchon drey Jahre ohne Seelforger war, 
machen den damahligen Herrfchafts-Befiger, Heren-Prannt 
oder Praridtner, nicht ohne Grund des Eigennutzes, oder 
der heimlichen Anhanglichkeit an Luthers Lehre verbäctig. 
Auch erſcheint, trotz feines Anerbiethens,  Eein ' Eatholifcher 
Pfarrer bey biefiger Kirche; im Gegentheile hatte nach Aus: 
weiß der lutheriſchen Kirchen-Viſitation v. J. 1580 
bereits auch zu Mieder-Kreuzftetten die proteftantifche Reli: 
gion Platz gefunden, und im: naͤhmlichen Bahre -ein der neuen 
Lebhreanhängender Prediger, Nahmens Johannes Zwaig— 
ler, hier ſeinen — mit eröffnet. (Wein: 
hofers Münsept.) ° -. 

Kein Wunder‘ Berinä,; or die Pfarrgeſchichte dieſer 
Jahre bittere Klagen Glaͤubiggeſinnter gegen die eingeſchli— 
chenen Jerlehrer aufzuzeichnen Urſache fand. Es beſchwerten 
ſich naͤhmlich i. J. 4581 der’ Pfarrer zu Wolfpafling, wie 
auch der Dechant zu Pillihsborf, bey dem’ N: De. Klofter: 
vathe wider Herrn Dietrich Welzer zuMNieder-Kreuzftet, 
ten, und bathen, man möge doch von Hof aus dem Diet: 
rich von Welzer auferlegen, daß er feinemPraedicanten 
zu Nieder: Kreuzftetten mit nichten geftatte, weber 
in’ der Kirche zu Heiligenberg, nod ‚anderswo, - einen Got— 
tesdient zu haften. (k. k. Hoflammer-Ardiv.) 

Der Erfolg dieſer Bitte iſt unbekannt; dach ſcheint ber 


250 


Catholizismus in Eurzer Zeit neuerdings auch bier "den 
Sieg errungen zu haben, da ſchon i. 3. 1625 eines gemes 
fenen Pfarrers zu Nieder: KRreuzftetten Cornelius Stro— 
bel ermwähnet: wird, der, mwiewohl vergebens, um die erledigte 
Pfarre Wolfpaſſing einkam. — Anno. 4626 finden wir. einen 
fiheren Johann Frühauff, ausTrier, hieher präfentirt, 
aus deffen Zeiten fih wahrfceinlich der ältefte zwifchen: Pfar⸗ 
rer. und Herrſchaft beftehende Contract v. 3. 1630 ber: 
fhreibt; vermög welchem das Einkommen des erftern folgender 
Maßen beftimmt, und nod i. > 41720 laut Inventarium ab: 
gereicht wurde. 

Von: der Herrſchaft 200 Gulden an — Gelde. — 
19 Eimer Wein. — 15 Metzen Getreide. — 1/, Metzen 
Weißen. — '/, Megen Linfen. —'/, Megen Erbfen. — 4 Achtl 
Schmalz. — 4 Eimer Kraut. — Einen Friſchling. — 24 
Klafter Holz; — und Stroh nah Bedarf. 

Die : Gemeinde » Beyträge derfelben Zeit erlaubten auch 
einem jeweiligen Pfarrer, einen ungeftifteten Capellan zu 
erhalten; doch allmählige Veränderungen diefer Gefammt- 
Einkünfte verminderten den Ertrag diefer Pfründe fo fehr, 
daß fie zum öfteren Mahle längere Zeit erlediget blieb. — 

Der Unterhalt bes. Pfarxers war zwar hiedurch gefichert, 
allein Eeineswegs fo ergiebig, daß nicht die geringfle Pfarrver: 
änderung jederzeit auch auf Nieder-Kreuzftetten Einfluß gehabt 
hätte. — Schnell wechfelten daher viele Pfarrer die biefige 
Kirche mit einer andern, und die meiften aus ihnen erwarteten 
keineswegs den Tod als Exlöfer vom hiefigen Poften, fondern 
Eamen, verſchiedener Urfachen wegen, durch freywillige Re: 
figmation- ihrer Pfründe, demfelben bevor. Sch führe aus der 
feit dem 3. 1644 ununterbrochen ‚fortlaufenden Reihenfolge 
der hiefigen Seelſorger, die der Velftindigkeit wegen am 
Ende beygefügt wird, zum Belege bes Gefagten nur Folgende 
an. 

Melchior göpeinger, Pfarrer i. J. 1641, reſig⸗ 
nirte nach nicht vollen zwey Jahren, weil er durch die herum— 

ſtreifenden Soldaten ſein Vermögen verloren hatte, und 
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fernere Plünderung. fürchtete. — Jobann Dominikde 
Paulis bekam die Pfarre i. 8. 4648, nachdem. fie, laut 
Präfentations- Urkunde, wegen: feindlichen Einfall, ſchon drey 
Jahre unbeſetzt war, reſignirte aber ſchon wieder im darauf 
folgenden Jahre. — Hieronymus Spengleum J. 
‚4643. bis 1644, — Johann Philipp Waltenii. J. 
4644. .— P. Pankraz Kigel v. 3. 4649 5i8:40650.— 
Andreas Widmanv. J. 4650 bis 4652. — onen , 
Mayer v. J. 1652 bis 4054. — Heinrich Placidus, 
p. 3..4654 bis 4066. — Franz Gregor Aderin i. J. 
41663. — Johann Paumgartner i. J. 4664. — Io 
dann Rudolph Pottes » J. 4667bis 1669. — Gr e: 
gor Bertoluzius v. J. 4669 bis 1670. — Ferdinand 
Leeb v. 3. 41682, der, meil dieſer moraſtige Ort ungefund 
war, ſchon 1685 reſignirte. — Jo ſeph Afam u J. 41719 
bis 1721. — Alle dieſe verſahen kaum ein oder zwey volle 
Jahre die Pfarrkirche Kreuzſtetten, und konnten daher für 
ſelbe nur wenig Bemerkenswerthes vollführen. Eine rühm— 
liche Ausnahme. jedoch verdient der letztgenannte Hr. Pfar⸗ 
ver Aſam, der ſelbſt in dieſer kurzen Zeit feiner Pfarrver— 
waltung.i einen hölzernen ſchwarzgefaßten Hochaltar baute, 
Den: aber einer feiner ſpaͤteren Nachfolger Johann Michael 
Rueff, um d. J. 4786, wieder kaſſirte. — 3 

Von den länger hier verweilenden Vorſtehern der Pfarre 
bemerken wie. unter andern, P. Heinrich Langreich, 
einen Ciſterzienſer von Raitenhaslach, der mit Bewilligung 
ſeines Abtes Johann i. J. 1656 die Seelſorge von Nieder— 
Kreuzſtetten auf ſich nahm. — Von ihm iſt aus dem Jahre 
4662 ‘noch ein Bericht vorhanden; über des Gotteshauſes 
S.: Jacobi Onera “et: Proventus, woraus hervorgeht, ::hak 
damahls Feine Capelle im hiefigen Sthloffe war, — daß bie 
drey⸗kleinen Dörfer, als: Nieder Kreuzftetten, Straiffing und 
Neubau ſchon damahls zur Pfarre gehörten, — und daß: das 
Gotteshaus damahls an Grundftücden nur -mehr-4'/, Joch 
Aecker, 2'/, Viertl Weingärten und 2 Eleine Wiefen beſaß. 
„Es ſey wohl zu glauben, fagt erzam Ende. feines Berichtes, 
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daß vor diefem mehr Grundftüde gewefen ſehen bey dem wür⸗ 
digen: Gotteshauſe, welche aber wegkommen ſind cum paro- 
chialibus redditibus per istum'’ pessimum contractum 
‚factum circiter änte 30 annos.“ — (Er meinte ben obenbe⸗ 
rührten Contract v. 3. 4630.) * 

Unter ihm findet ſich auch das erſte Verzeichniß des jäpt: 
lichen "Einkommens eines hieſigen Schulmeiſters, aus 
denen der erſte bekannte, mit Nahmen Lorenz — i. 
3: 4649 ſich vorſindet. — Er bezog: 

Erſtlich von der’ griädigen - Serena, ur den 
Dient bares Geld 16 Gulden‘, .. 
un In Getraide — 46 Metzen. 

min. Für die Uhr aufziehen — 4 Gulden, 

An: Getraidt — 4 Metzen... 
„Dann von dem Gotteshauſe hi die "Kirchen: 
— — ER — 4fl. 30 Er. 

Für dad Regal zu ſchlagen uf. 30 Er. 
vn sn Fe dag Einfhreiten — . Afı — 

— der ——— das ai in. ‚bie 20 
Megan. 

Von den. Shätera,. — in dem: Nahmenbägt 

nn oder Catechismus oder Evangelium: leſen, durch 

und dur 45 Er.— welde aber nn fr.— 

md rechnen. 36 kr. 

— „Dazu kommen noch 8 Klafter Hol; von der. Gerefhaft, 
und vonder Stola überall der dritte Theil.“ — Beleg 
der Genügfameeit voriger Zeiten! — ı: . 

Philipp Lang, Pfarrer i. 3. 1670, — — Ver: 
drüßtichkeiten von der verwitibten Frau Gräfinn Eſther Su: 
fanna ‘von Hoyos, gebornen Grafinn von Trautmannsdorf, 
die ſich im ‚feine Eirchlihen Verhaͤltniſſe hineinmiſchte, und 
feine Deputate zurückhielt, fo wie von ihren Schloßbeamten 
zw dulden, die ihn- hu > 1682 sur a ignation feinel 
— bewogen. 

Ein glücklicheres Los war — dritten Nachfolger, 
of eph Ignaz Wirth, mährend: ‚feiner Amtsführung 
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v. 3.1604 bis 1749; beſchieden. — Unter ihm wurde nähın: 
lich von Ernſt Ludwig Grafen von Hoyos i. J. 1697 das 
‚Gotteshaus, welches bisher ohne Gewölbe und, ziemlich bau- 
fällig, quch nur. mit einem ſchlechten hölzernen Thurme vers 
feben wor, ganz gewölbt, und mit einem neuerbauten 
Thurme gezieret, wozu aus den Kirchenmitteln nur 500 
Galden genommen, ber -4000 Thaler aber vom: vorgedach⸗ 
ten Grafen, als Patron der Pfarre, gegeben- wurden. — Auch 
ließ. dieſer i. J. 4702 in der Kirche: ein herrfchaftliches Ora- 
torium bauen, und-fchenkte zum Gottesdienfte einen fchönen 
Ornat. — Ueberhaupt gehörte jet dieſe graͤfliche Familie zu 
den beſondern Wohlthätern der. Pfarre, indem der 
nähmliche Graf Ernſt Ludwig i. J. 1748 ein Capital von 600 
Gulden zur Kirche legirte, und. die. verwitibte Frau Graͤfinn 
Joſepha Antonia von Hoyos, geborne Gräfinn von Collow⸗ 
rath/ mit 700 fl. ein ewiges Licht fliftete: 

Solchen Wohlthätern mag es auch zuzuſchreiben ſeyn, 
daß, laut der Inventarien v. 3. 4604 bis 4719 und 4721 
ein großes: Srauenbild auf dem Hochaltare mit zehn ver⸗ 
ſchiedenen Kleidern von 'veihem Zeuge verfehen'war. — 

Neue Unarinehmlichkeiten waren den beyden Pfarrern 
Johann Bayk «Strobel und Johann Michael 
Hapyde, ber beftimmten Deputate wegen, von den Schloß: 
beamten bereitet; doch verfah legterer die Pfarre bur 28 
Jahre, führte 1.3.4765 die Chriſtenlehr-Bruderſchaft uns 
‚tes. dem Titel dei „ſchmerzhaften Mutter Gottes“ ein, und 
bauete fhon i. J. 4745 die Kanzel und Kirchenftühle aus 
dem Vermögen. der Kirche. Unter ihm wurde auch die hiefige 
große 8 Zentner ſchwere Thurmglocke gegoſſen. — — 
= Bein Nachfolger :Sohbannes Michael Rueff, 
war nicht minder für die Zierde des biefigen Gotteshaufes be: 
forgt, und ließ in den Jahren 4783 imd 4786 Orgel und 
Hochaltar ganz neu verfertigen. Doc das Meifte zur gegen 
wärtigen Geftaltung der Kirche und Pfarre: trug während ber 
21 Sabre feines hieſigen Vörftebers Amtes, SaEob Geor- 
gius Klein bey, der durch abermahlige Merftellung des 
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Hochaltars, ber Kanzel und beyder Seitenaltaͤre in den Jah⸗ 
ven 1803 und 4805, dur Herbeyſchaffung Eitchlicher- Para: 
mente, durch Erbauung: eines neuen: Pfarrbofes, und, bey 
Gelegenheit des neuen Thurmbaues, durch Anlegung und 
Erweiterung des Pfarrhof» Gartens, mit unermüdetem Eifer 
fein und feiner ehrwürdigen Nachfolger Beftes beforgte. 

Dur) die i. 3. 1806 verftorbene Juliana Weber 
wurde unter ihm eine mit Kupfer gedeckte, ſchön verzierte 
Todten-Capelle bey dem Eingange der Kirche erbauer; 
‚auch durch. fie und andere Wohlthäter bedeutende Stiftungen 
‚auf Meilen und Andadhten gemadt. -Barbara-Nemiesky 
legirte der Kirche ſogar zur Wiederherftellung der unbrauch— 
bar geworbenen Kirchenuhr eine. anfehnliche Geldſumme. — 

Um die Wiffenfchaften machte. ſich insbeſonders Herr Jos 
bann Jordan verdient, indem. dur feine Bemühnng 
nidt nur P. Charus Preska, Ex-Auguftiner s und Aushütft: 
Priefter allhier i. 3. 1816 feine Heine Bücherſammlung, be: 
ſtehend aus mehreren theologifchen Werken, zur Pfarre flif: 
:tete, fondern auch durch fein Betreiben, und auf allerhöch— 
ften Befehl i. J. 1817 alle Veranftaltungen getroffen wur: 
"den, das alte höchſt baufällige, den Einfturg drohende 
Schulgebäude, welches nur Ein, dur eine Breterwand 
getheiltes Zimmer: zur Schule und: zur Wohnung des Leh: 
rers enthielt, vom Grunde aus gang. nen zu bauen. Du 
nun. felbe nicht nur von der ſchulfaͤhigen Jugend zu Mie: 
der⸗Kreuzſtetten und den Filialen Straifing und Neübau, 
fondern. auch von den feit 4784 hierher eingefihulten Kindern 
"des zur Pfarre Groß-Rufbach gehörigen Dorfes Ober Kreuj- 
ftetten befuchet ward, fo mußten die 6 Grundobrägkeiten, 
als: Kreuzfigtten, Ladendorf, Groß-Rußbach, Stift Klo: 
ferneuburg, Stift Schotten und Staatsherrfchaft Wolkers: 
dorf, als me Ben — das re * 
tragen. 

Jetzt — dieſe Pfarre der hochwürdige — 36 
bann Nep. Krump, von böhm. Waidhofen in Defterreid. 
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... Zur Pfarre gehören die beyben ———— Straifing 
und Neubau. 

Straifing, auch Streiffing —* ft ein 
zur Herrſchaft Kreuzftetten gehöriges, nur eine Viertelftunbe 
vom eigentlihen Pfarrdorfe entferntes, aus 35 Haͤuſern und 
170 Seelen beſtehendes, zwiſchen Bogen⸗Neuſidl und Pel⸗ 
lendorf am Sulzforſte gelegenes Dorf, mit einem, unanfehn: 
lihen Bethhauſe, das erfi i. 3. 1728 durch Einfhreiten 
des damahligen Pfarrers von Nieder Kreuzftetten, Dominik 
Martin Merkler, errichtet wurde. In diefem Jahre beftand 
dieſes Dorf.nur aus 15. unbebeutenden Käufern... .. 


Neubau, früher Neupam, einft ein eigenes für 
ſich beftehendes, gegenwärtig aber ber fürftl. Khevenhüller- 
Metſch'ſchen Herrſchaft Ladendborf einverleibtes Gut und 
Dorf, liegt auf einer von feiner Pfarrkirche eine Stunde. ent 
fernten Anhöhe zwiſchen Labendorf und Pellendorf, um bes 
ſteht aus 49 Käufern und 200 Seelen. 

Nod im 414. Zahrhunderte führte ein adeliges Ge⸗ 
ſchlecht davon den Nahmen, aus welchem i. J. 1384 ein 
Peter von Neubau nebſt feinen Söhnen, Andreas und Hein« 
rich, bey Philib. Hueber ©. 91 gelefen wird. — Wie lange 
die edlen Neubauer im Befige dieſes Gutes verblieben, 
it unbekannt; erft i. J. 1656 erfheint Ferdinand Graf von 
Hohenfeld als Befiger desfelben. (Wißg. IV. B. S. 413.) 
Im Jahre 1662 war, laut Bericht des Kreuzſtettner-Pfar⸗ 
rerd Heinrich Langreich, ein Graf von Teuffenbach (jedoch 
ohne Angabe des Wornahmens) des Gutes Eigenthümer. — 
Nah ihm mochte wohl i. 3. 4665, nit aber 4695 Jakob 
Graf von Hamilton, diefe Herrfchaft von den Teuffenbachi— 
fhen Regrebient-Exrben erkauft, und feinem Sohne Julius 
Franz XZav. Grafen von Hamilton überlaffen haben. (Phis 
lib. Hueber ©. 263, und Wißgrill IV. S. 79.) _ 

1675 kommen ‚neuerdings die Hohenfeld, ‚und zwar 
Graf Dtto Heinrich, als 2 des Gutes Neubau vor. ih 
IV. ©: 414.) 
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1676 erſcheint aber ſchon als ſolcher Johann Anton 
Graf von Daun. 

4706: Wirich Philipp Lerenz Graf von Daun, von ſei⸗ 
nem Water ererbt. 

174t. Leopold Theodor Martin Joſeph Graf von Daun, 
wieder als Erbe. 

1751. Johann Joſeph Fuͤrſt von Khevenhütler⸗Metſch, 
durch Ankauf.” - 

1778. Johann Sigmund Friedrich Fürſt von Kheven. 
hüller Metſch, als Erbe. | 

1809. Earl Maria Franz Joſeph Clemens Fürft von 
— — — der jebige a und Befi iger. (Gül— 
— ) 

Der Ort hatte fhon im 17. Jahrhunderte feinen eigenen 
Leichenhof‘ für die Gemeindeglieder, obfhon er um diefe 
Zeit kaum 25 Käufer zählte. Anno 1744 beftanden aber da: 
felbft fhon 42, die für das Einfegnen ihrer Verſtorbenen 
im-biefigen Gottesacker dem Pfarrer zu Nieder-Kreuzſtetten 
alljährlich 40 Megen Getreide und 10 Gulden abreichten. — 
Seit d. 3.1788 befinder fich bier au eine neu erbaute, 
niedliche, mit allen kirchlichen Paramenten verſehene, benedi— 
cirte Eapette, — 


# 
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Reihenfolge der urkundlich - befannten 
Pfarrer zu Nieder. Kreuzftetten, 

1335. Heinrih von Friſach, der erfte bekannte Pfarr: 
berr. | | | 
41023. Cornelius Strobel, ‚gewefener Pfarrer zu Nie 
‚der » Kreuzftetten. 

1626. Johann Frühauf, Trevirensis. 

41641 ftarb bier als Pfarrer — Ulmer, ‚ von 
Thann in Elſaß. 

1641. Melchior Foͤhringer. Reſignirt — 
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:1643. Hieronymus, Spengler, ‚VRmvpengereien ein 

Prämonftratenfer-Chorherr. Nefignirte 16445. 2 
4644, Johann Philipp Walter, —*— — 

1648. Johann Dominik de Paulis; Reſignirte 16049. 

4649. P. Pankraz Kitzel oder Keæelius, Doctor der 
heit. Schrift, Coventual des Drdens ber —— Brüder 
(Minarxiten). Refignivte 1660. nmel en. 

4650. Andreas Widmann”: ©... Zirsanamin ho, 

' ‚4652: Zobiad Grüen. — Nah beffen —— 

4654. Lorenz Mayer, Doctor. ber — * Date 
nirte im nahml. Jahre. 

4654. — Placidus Refianirte 1656. Nan! ER? 

41656. P. Heinrich Langreich, Cifterzienfer von Naitens: 
haslach in Niederbayern ‚ Diözefan von Salzburg. Prundo003. 

463. Gregor Franz Aderin. Reffgnisse 160%: : 

- 4664 Johann Paumgartner.. RB — im. wißnfigen. 
Jehre RENT ER 
4664. Ferdinand Joſeph Mana⸗ Vellhnin⸗ 60n. 

4667. Johann Rudolyh Pottes. Reſignirte 1000. — 

669. Gregor Bartolucius, Doctor der, Sprolegia 2 * 
PAR 1670. 

4670. Philipp Lang; vorher Gaplanı zu Langenlois as 
Stoderan. Kefignirte 1682 und wurde Vicarius zu Tulln, 

1682. Ferdinand Lech, Magifter der Philofophie. Res 
fignirte 1085. 

41685. Johann Erenner, auch Magifter der Philofophie, 
Protonotarius Apostolicus und bisher 7 Vicarius zu Groß⸗ 
Rußbach. Reſignirte 109: 14 

4694. Joſeph Ignaz Rich, vorher Vicarius in rein, 
we Starb 1719. 

47249. Johann Sofepp Afam, bisher — zu — 
fiersen.. Erhielt i. 3.4721 durch Tauf die Pfarre zu Ems 
mersdorf. 

41724. Dominicus, Martin Merkler, vorher Pfarrer PN 
Emmersdorf. Reſignirte und wurde — des —— 
Ordens 1729. De 
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' 41729: Augaftin Jonaz — — — in 
Rob. Starb 1732. 

1732. Bartholomäus Franz Peſtgig, ein Ca, 
und vorher Pfarrer in der Schwarzau. Starb 1735. 

' 1185"Jopann Bapt. Brit, Say Aarter au wen. 
— Zum 

1730. Jehenn Michael Bay, Singer aeihfals Pfarrer 
zu Weidmannsfeld. Starb 1707. RT 

1767. Sodann: Michael Kucf, — Ladendorfonsis, 
vorher Pfatrer zu Bobenberg. " — 

1788. Jakob Georg Klein, von Laa — Reſignirte 
1807 und — Pfarr⸗Abminiſtrator zu — i. J. 
1813- 2 — 

— Peter Becker. Kefignistel 2 E 

41813: Johann Jordan, -von Fulda gebtirtig n — 
ſchon Pfarrer zu Stützenhofen, und zu St. Leonhard im 
Hornerwald. Starb 1820. 

4824. Nicolaus Hahn, geboren zu Venbach in&ädfen- 
Weimar,’ vorher Eooperator zu Gaubitſch. ‚Refignitte:4825, 
und wurde: Director: im k. E allgemeinen: N: zu 
Wien. 

"4825: Bobann:: — — der — 
Planher d bUOrWh | ee 
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Pfarre Pillihödorf, . 
Nach einer Hausgeſchichte dieſer landesfürſtlichen pfarte _ den 
Beyträgen des hochw. Hrn. Joſeph Dom: Herborn; gezogen 
aus den Urkunden des k. k. Hoflammer- Archives und flirfkzerzs 
biſchofl. Gonſiſtorial⸗ Aeten, — und anderen nasse uelen: { 


—W einſt Pilbitftorf oder —E 
genannt / ein Pfaärrdorf und Gut mit einer einſt bedeutenden 
Veſte, jetzt aber nur mit einem Herrn-Hauſe, das der: Ge: 
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meinde gehört, liegt über dem Rußbache und unter der Hoch: 
leithen, rochts der Poſtſtraße nah Mähren unfern Wolkers- 
dorf, und macht gleichfam die Graͤnze des Marhhfeldes. nz 
Won diefem Orte und Schloſſe fihrieb ſich die: einſtmah⸗ 

lige, jetzt ſchon lange erloſchene Famihie der edlen Pil— 
lichsdoerfer, die glaubwürdig bis zum! Ausgange bes 14. 
Jahrhundertes dieſe Herifhaft- beſaßen, obgleich unter den 
vielen — * A —— — Re ‚gegeben 
iſt. en {ij A IL) Tunis Moni 

Als te Waſallen und Mihaſterilen der vſterreichi⸗ 
ſchen Landesfürſten wohnten ſie gemeiniglich in der Naͤhe des 
Hoflagers zu Wien, wo ſie viele Briefe fertigten; oder 
ſaßen in Wattlenfteim; soiner:jegt unbekannten: und ganz 
verödeten Veſte, wenn nicht etwa bie Big Wartenftein 
zwiſchenSchottwien und Glocknitz WU. Wi W. in der‘ 
Naͤhe des Schloſſes Chraͤnichberg, darunter verſtanden if; ba: 
ſpaͤterhin die Herren von Chranichberg mit denen von Pillichs⸗ 
dorf Durch Meirath verſchwägert wurden. In der letztern 
Halfte des 44. Jahrhundertes beſaßen fie auch die re 
—— in der Nachbarſchaft Badens. 

Der erſte dieſes edlen Geſchlechtes, erſcheint urkundlich 
i. = 4224 :und nennt ih Ulrich (L) Herrn von Pils 
bisdomf, Truchſeß (pincerna) des Hauſes Defterzeich, und 
Schirmvogtrder freyfingifhen Herrſchaft und Stadt Enjers:' 
dorf, welcher Advocatie er aber i. 3. 1244 gegen :eine Sums 
me. Geldes entfagte, und.bis zu feinem Zode, um 1270, nur 
das Truch ſeßen⸗Amt beybe hielt. 

— Chunrad lJ. von Pilhitorf, Fein Sohne {don vom 
Herzog Albert J. »Strenuus vir« geheißen, "und. feine beyden 
Brüder, Uri II. und Margwardvon Pilhdorf, 
machten zwar. (nad ihres. Vaters Tode) Deren Albero vom: 
Puechaim das ihm vom Könige Dttokar. verliehene Truch— 
feßen: Amt in Defterreich- ſtreitig, wurden aber fhen vom 
Kaifer Rudolph I. mit diefer ihrer Anforderung. i. J. 4294 | 
abgewiefen, und entfagten endlich i. 3. 1304 fregwillig dem⸗ 
felben, als fie Herzog Rudolph III. eines Beffern. belehrt hatte. 
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>, Anno: 4545: findet. ih Jaboib:won.Pillihsdorf, 
ein Bruder. Alberts von Rauhenſtein. (Kirchl. Topograph. 
IV. 164)Chaumrad I. won Pilich dorf, der feine. 
Ehegattinn Chunigunde 1501 zu Lilienfeld-bkerdi 
gen ließ, auch dem Kloſter dafür ein Lehen: zu CEriſpenthal 
ſchenkte; — und Uhr ich I llisnen: Paltihdorfs dieſes 
Conrads Sohn; der, fih- 13280 Pii li chdo r fer im War 
tinſtein,“ 1334 aber gar ultuyliirih von Watin— 
ſtein“ ſchrieb, und nebſt feiner Gattinn Erweip, ſich 
gleichfalls in Lilienfeld jeine Grabſtätte auserkor, ſchei⸗ 
nen, beyde auf der Veſte Wattenſtein oder Wartenſtein ge— 
ſeſſen, und mehrere Beſitzungen ſogar in der Nahe nom Li⸗ 
lienfeld, etwa: durch Heirath, erworben zu haben ni ni: 

Die trich, Herrn Chunrads III.Sun von Pilicr. 
dorf, war 1303 landesfürſtlicher Pflegerigu Kreutzenſtein 
nächſt Korneuburg. (Kirchl. Topog II. Abthe II. 149.) Mit 
der Marſchalls⸗Wiürde beehrt, (die ihm Jo ſephe Dieth⸗ 
mars, N. Oe. Landſchafts-Vice-Buchhalters verfaßtes Ver: 
zeichniß der Land-Marſchaͤlle erſt 1315, P. Chryſ. Kant: 
haller i. J. 1315, Melker Urkunden i. 3: 1346, sund Herr 
von Quarient: i. 3. 4348 beylegem;) finden: win ihn bey 
Mar; Fifcher,: Urkundenbuch, S. 332, fon i. J. 1308, 
da ‚er ‚einer Urkunde feines Bruders: Ulrich IV. von Pi 
lich dorf, als Zeuge fein Infiegel anhing; denn dort heißt 
ed: und: durch pezzer ſicherhait hat mein brueder Her Diet 
reich von Pilhdorf der Mar ſch al ch — — vmb dis Sache 
ihrer Inſigel — — gehangen. — — gegeben je Wienn⸗ 
— —Dreuzen hundert Zar dernad in dem achten jar an 
Sand. Jakobstag“ (25. July). 

Frehlich erſcheint er bald darauf den 96. — 1309 
in einer andern Urkunde, -(locı-cit. pag. 355,) an die zur 
Beftätigung: der Sache „Here Stephan von Meyſſowe der 
Mar ſich al ch“ fein Inftegel'gehangen, ohne den Mar 
ſchalls- Titel, und unter den Zeugen der zweytez doch wer 
nige Tage darnach, den 2. Mär, 4309, kömmt er zum 
zweyten Mahle als Marfhald vor, da er eine Scen- 
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tung Sophiens von Chranichberg, durch fein anhängendes 
Inſiegel bekräftigte *), loc. cit. pag. 336. 

Diefer riefenftarke Marfhall, der als ein Züngling in 
der Marchfeld⸗Schlacht für Rudolph wider Ottokar, und noch 
ald Greis i. 3. 1322 bey Mühldorf wider Ludwig dem Bayer 
für Friedrich den Schönen geftritten hatte, ftarb 1327 und 
fand feine Ruheftätte bey den einfligen Minoriten, am 
Landhauſe in Wien, denen.er bie Catharinen-Capelle, 
in der wohl an 40 Herren und Frauen, Junker und Edel: 
fräufein feines ©efchledhtes begraben liegen, neu umgebäuet, 
reich befchenkt und gefhmückt hatte. (Bar. Hormayrs Geſch. 
Wiens, I. Jahrg., I. Band, HI. Heft, ©. 98.) Dan: 
bar erwähnt daher das Todtenbuch der Minoriten Br mit 
folgenden Worten: 

„VIII. Kal. Januar. Anno MCCCXXVIL. in die 
Natalis Domini, sub Missa Galli cantu, obiit Domi- 
nus Dietricus de Pilichdorf, Marschalcus Terrae Au- 
striae, et Amicus Fratrum maximus, hic sepultus in 
Capella beatae Catherinae Virginis et Martyris: cu- 
jus Capellae ipse Fundator exstitit. Dedit etiam Fra- 
tribus CC libras'denariorum, et ideo ipsius Anni- 
versarius solemniter celebretur.“ 

Auch Otto von Pilihdorf, ein Minifterial des 
Landesfürften, und feine Gemahlinn Kunigunde war 
ven Wohlthäter der Minoriten in Wien, laut, des nahm: 
fihen Necrofogiums, wo ed beißt: „III. Non. Januar. 
(3. Sänner) Dominus Otto de Pilichdorf Ministerialis 
obiit, hic sepultus, Anno 1338. Cujus Anniversarium 





*) Daß hier ein Irrthum oder Druckfehler unterläuft, und 
Dietrih von Pillichsdorf wirklich fchon i. 3. 1308 dieſe 
Würde zum erfien Maple bekleidete, wird bey Mar. Fifcher, 
loc. eĩt. pag. 333, auch dadurch beftätiget, daß der ges 
dachte, i. 3. 1309 erfcheinende Marfhall „Stephan von 
Meyffomwet, noch den 23. Auguft 1308 in einer Urkunde, 
ohne Marfhalld - Titel und als der zweyte unter den „er= 

“ + famen. Herren“ Beugen»gelefen wird. 

| 16 
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tenentur Fratres celebrare, et suae Uxoris D. Kuni- 
gundis: quia in festo.Ephiphaniae Filia sua Domina 
(Gertrud) de Chranichberch, vel sui haeredes habent 
Fratribus porrigere unam Libram denariorum, et in 
festo S. Ottmari unam libram denariorum.“ 

Reinperten J. von Pilihdorf hält belobtes Tod⸗ 
ten-⸗-Regiſter folgende Lobrede: „AV. Cal. Novemb, (18. 
Dctob.) An. 4364. obiit. D. Reinpertus de Pilichdorf, 
Dotator Altaris juxta cancellos ferreos in capella bea- 
tae Catharinae, cuius AÄnniversarium tenentur Fra- 
tres celebrare. Quia dedit Vineam, quae vendita est 
pro 70 libris denariorum, minus una vel duabus. 
Item testatus est Domum sitam in Strata Pincerna- 
rum (vielleiht die heutige Schenkenſtraße) quae vendila 
est: pro 40. libris ıdenariorum. Ab ipso etiam habe- 
tur Casula de Sameto blavii coloris.“ Auch feine Ge 
mahlinn Anna gab diefen Brüdern 30 Mark Silber. 

Diefed Reinperts Bruder, Ulrich V. nennt fic aber 
i. 3. 1360 „Wattenfleinervon Pillich dorf;“ — 
und Reinpertds Sohn, Reinprecht II. führte i. J. 1308 
den Nahmen „von Pilichdorf ze Waten I wo 
alfo beyde gefeifen feyn mögen. 

Heinrid von Pillihsdorf, Befiger von Rau— 
heneck, war i. 3. 4375 ein gefürdpteter Raubritter, ber die 
ganze Gegend beunruhigte, und.befonders den Wienern viel 
Böfes that. Diefe zogen daher gegen feine Veſte, erobern 
ten fie mit Sturm, und ſchleiften fie bis auf den Grund. 
Doch erhielt er fpäterhin vom Landesfürften die Erlaubnif, 
fie wieder erbauen zu dürfen, weldhen Bau dann Herzog 
Albrecht IV. i. 3. 41400 ſelbſt in Augenſchein nahm. (Kirdl. 
Zopog. IV. 170.) 

Ein Urid von Pillihsdorf liegt im Gifte 
Heiligenkreuz beerdiget, weldes er mit einem Hofe 
(euriam) in Eberhartsdorf, fammt Vieh und aller Zuge 
hörung begabte. (Kirchl. Topog. IV. 470.) — Hermann 
von Pilfihdorf erfheint um d. 3. 1407 als der erſte 
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Priefler an der neuerbauten Capelle zu Werdlüng naͤchſt 
Klofterneuburg, und Hartmann von Pilihdorf, 
ein Sohn Neinpert II. ver legte bekannte Sproffe diefes 
eblen Geſchlechtes, war, nad Zeugniß des Cod. Austr, des 
Herrn von Quarient, noch i i. J. 1413 oͤſterreichiſcher Lan⸗ 
des-Marſchall *). | 

Lebten aber gleich einzelne Glieder der — von Pil⸗ 
lichsdorf noch zu Anfang des 45. Jahrhundertes, fo finden wir 
dem-ungeachtet unfer in Rede ſtehendes Pillichsvorf ſchon i. J. 
4399 in den Händen Ulrichs von Dachsberg, der ſich 
in diefem und i. J. 4402 Herrn zu Wolkersdorf, Ulrich: 
Eirhen, Pillichsdorf, Schönberg, Kreuzenftein ꝛc. nann⸗ 
te, und nebſtbey Land⸗ Rarfgallii in Defterreih war. (Wiss- 
grill II. 186.) 

Seine Tochter Runigunde, verebelicht mit Hein: 
rih von Pottendorf, ſcheint die Veſte Pillichsdorf, 
die ſie von ihrem Vater erhielt, auch nach diefer Heirath ei- 
genthümlich befeffen zu haben, indem fie als Witwe i. J. 
1445 im Falle ihr einziger Sohn Georg von Potten- 
dorf ohne Kinder abginge, ihrem Wetter Rudiger von Star⸗ 
bemberg 8000 Pfund Wiener: Pfennige fhwarzer Münze, 
von ihren Gütern, dem Schloffe Ulrichskirchen, PilTic s— 
dorf: und der abgebrochenen Weite ———— verſchaffte. 
(Wissgrill II. 486.) 

Georg von Pottendorf, oberſter Erb⸗Truchſeß 
in Unter-Oeſterreich, auch durch einige Jahre Landed:Mar- 
fhal, farb erfi i. 3. 41487 erb- und Einderlos: Er hatte 
alfo jenen Einfall König Georg Podiebrads in Oeſter— 
reich erlebt, bey welchem i. J. 1458 biefer dacnahi⸗ * ee 





*) —8* — Beyträge zur Gencaloge diefes auſes — 

kritiſche Bearbeitung keinesweges der Zweck dieſer Blätter 

if) finden ſich bey Mar. Fiſcher im Urkundenbuche und def» 

fen Regifter, hauptfählih aber bey Chryſoſt. Hanthaler 

Recensus Diplomatico - Genealogicus, Tom. 1, pag. 162. 

artic, 39., ber alle’ in Eilienfelder = « Urkunden vorkommenden 
Pilucherorf⸗ getreu ſammelte. 

16 * 
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befagert und endlich zur Uebergabe gezwungen wurde. (Weis: 
Eern.) — — 
Stark beſchaͤdigt kam Pillichsdorf dann. auf andere Be: 
figer, unter denen e8 Jakob von Landau i. 3. 1513. 
pfandweife innehatte. (Wissgrill V. 420.) — Durch der 
Türken Einfall i. 3. 4529 wurde das Schloß noch mehr 
verwüftet, und ward folder Geſtalt i. 3. 1534 den Erben 
des Wolfgang Hanauer zu Theil. (Loc. cit, IV. 83.) 
— Noch i.3. 1544 wird die Vefte „ein ödes Schlof“ 
genannt, von deſſen Beneficium St. Johannis, Wolf von 
Stubenberg, Wenzel Hanauer und Leop. Hauſer Bogt- und 
Rebensherren waren. — Wenzel Hanauer, Ritter, 
"war 4564. und 1563 zur Zeit der beenbigten Gültbereitung 
ın Nieder: Defterreich mit Pillihsdorf begütert ‚gefunden. 
(Loc. cit. IV. 83, und Gültenbud.) - 

Anno 1570 hatte die Herrſchaft art Greph err 
von Herberftein durch Kauf von Wolfgang von 
Stubenberg an fih gebradt; doch ſcheint das Schloß 
felbft auf einige Zeit in andere Hände gerathen zu feyn, 
da i. $. 41586 Sigismund vonLandau, mwahrfdein: 
lich durch Kauf von obigem Leopold Haufer, als zeitlie 
cher Beſitzer desfelben erfceinet. 

Carl Freyherr von Herberftein ftarb 41590, und ein zwey: 
ter Carl Baronvon Perberftein war 1. 3.1643 Be 
figer der Herrfchaft und wohl auch des verodeten Schloffes, das 
von nun annimmermehr von felber getrennt wurde, — Adam 
Quintin und- Hanns Anton, fen Sohn, Grafen 

von Herberftein, befaßen es. nad einander in d. Jahren 
4661 und 4694. (Wissgrill IV. 290.) — Aloys Graf 
von Sonau, der als der letzte feineds Stammes i. J. 
1763 zu Wien: verftarb, hatte Pillihsdorf von. feinem Bruns 
der Philipp Ferdinand Grafenvon Sonau al 
Erbtheil bekommen *). Nach feinem Tode Fam die Herrſchaft 





DD) Höchſt wahrſcheinlich iſt diefer Philipp Ferdinand Graf von 
Eonau der fälſchlich genannte Graf Schönau, ber (zu 
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i. 3. 1766 an Franz Antonund Barbara Hapdter; 
nach denen fie, gleichfalls durch Kauf, i. 3. 1779 an das 
kak. Hoffpitalam Rennwege in Wien, als eigen: 
thümliche Befigung gelangte. (Gültenbuch.) 

Nicht fo viele Veränderungen, wie Veſte und Herrſchaft, 
erlitt jedoch die biefige uralte Pfarre zum heit. 
Martin, für deren unlaugbar tiefes Altertum und ein: 
. ige Entftehung Teider Eeine Driginat-Documente mehr fpre: 
hen. Sft jedoch gleich die Urquelle ihres Beginnend verbor: 
gen, fo geben doch die aus dem pfarrlichen Archive erhobenen 
Acten und die bier ergänzte Reihe der hiefigen Pfarrer und 
Dedyante eine volle Gewißheit, daß die Pfarre Pillichsdorf 
fhon i. 5. 1205 eine anfehnliche, mit dem Collationd: Rechte 
von Bisthume Paffau abbangende, auch faft allzeit 
mit der Decanat3: Würde vereinbarte Pfründe gewefen, 
die einen fehr weit ausgedehnten Wirkungskreis zu überfehen 
gehabt hatte. Zwar behielten ſich die Biſchöfe von Paffau bis 
in die Mitte des 17. Jahrhundertes einen unbekannten Theil 
der Pfarreinkünfte, als Tafelgut, zur Verrehnung; al: 
lein die übrigen Revenuen blieben immer noch für die Pfarre 
bedeutend und nahmhaft. — 

Der erfte Pfarrer und Dechant, bdeifen Nahme ge⸗ 
funden wird, kömmt bereits im obigen Jahre 1205 vor, und 
hieß Meifter Mangold, Dechant zu Pillichsdorf, der 
nad A3jährigem Aufenthalte i. 3. 1218 bier ftarb. 

Nah Mangold’s Tode finder fich in der Pfarrgefchichte 
eine Lücke von faft Hundert Sahren, deren Urſache in ben da: 
mabligen unrubigen Zeiten gefucht werden muß, in 
jenen Zeiten, worin zügellofe Haufen übermüthiger Nach: 
barn nad Belieben und ohne Ahndung Gränzen überſchrit— 
ten, Gegenden entleert, Klöfter entvölkert, und den Land— 





Folge der pfarrlichen Hausgefchichte) nach feiner Zurückkunft 

aus der türkischen Gefangenschaft das fogenannte Herrn: 

Haus erbaute, weil das Schloß bereits in Ruinen , und er 
Beſitzer der Herrſchaft Pillicheborf war. 
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mann vom Pfluge ‚getrennt: hatten: Nicht unbekannt find in 
Defterreich die läſtigen Beſuche der Ungarn, befonders je 
ner i. 3.4235 unter Anführung ihres Königs Bela, der fein 
Recht auf Stegermark dur Verheerungen geltend machen 
wollte, , mit, einem Shwarm Gumanen in Defterreich ein: 
fiel, ‚und dieſes Land auf das graufamfte verwüſtete; ‚denn 
feine Cumanen waren ein wildes, rohes Wolf, das Eein Er: 
barmen Eannte, geiftlihe und weltliche Häuſer niederbrannte, 
und alles, was ihnen in die Hände fiel, ihrer graufamen 
Wuth opferten. — Darauf kam i. J. 1278 ein neuer Feind 
für Oeſterreich in der Perſon Ottokars, Königs von 
Böhmen. Die nothgedrungene Abtretung feiner Länder 
ſchmerzte ihn tief; er brach alle Verträge mit Rudolph dem 
römiſchen Kaifer, eröffnete, feſt entſchloſſen Defterreih 
wieder zu erobern, mit der Einnahme des Städtchens Lar 
feinen Feldzug, und zog dem werte des nn in’s Mardı 
feld entgegen. 

Durch diefe angeführten und andere früher gefchehene 
feindliche Einfälle, war nun diefe einft fo anſehnliche Pfarre 
Pilihsdorf im 13. Jahrhunderte fo herabgekommen, daß fi 
lange Zeit ohne eigenen Pfarrer blieb, und nur einen einzel 
- nen Priefter zur Verrihtung der nöthigften Functionen ſih 
halten Eonnte. — Die Pfarre Ulrichs kirch en ſchickte in 
zwifchen alle Sonntage einen Geiftlihen zum zweyten Sr 
tesdienfte nach Pillichudorf, den der Meßner auf dem Thurme 
beobadhten, und fobald er ihn ankommen fah, feine Gegen 
wart dem Volke durch Lauten bekannt machen mußte. 

Albert I. ein Prinz aus dem fähfifhen Haufe um 
Biſchof zu Paffau, fah mit fhmerzlier Theilnahnt 
den Verfall feiner Collationgs Pfarre, und erkannte bald, 
daß, um die alten Gerechtfame wieder zu gewinnen, und 
der Pfarre einen würdigen Hirten zu verfhaffen, nur ein 
Mittel wirkfam feyn Eönnte, naͤhmlich: die Beygefellung ei⸗ 
nes andern Beneficiums. 

Utrichskirchen, als eine in der Nähe gelegene alte 
Pfarre, mit nit geringen Einkünften, war hiezu an beflen 
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geeignet; und wirklich muß ihre Verbindung mit ber. Pfarre 
Pillichsdorf fhon vor d. J. 1330 bewerkftelliget worden ſeyn, 
da zwar ein Wernhard noch i. J. 41312 bloß als Dedant 
und Pfarrer zu Pillichsdorf, als Zeuge in einer Urkunde des 
Stiftes Engels;ell erfcheint*) ; der. folgende. Wernhard de 
Chalhaim aber, mit deſſen Beyftimmung Bifhof’Albert I. 
von Palau, bie Kirche bey der Veſte Chranperg (das heutige 
Kronberg) zu einer Pfarrkirche erhob, in der darüber ges 
fertigten Driginal » Urkunde vom 26. October 1330 bereits 

„Dehant von Pillihsdorf und Pfarrer in. all 105, 
hen“ genannt wird. 

Solchergeftalt war zwar der Dürftigkeit der Pfarre 
Pillihsdorf abgeholfen, und fie zu Kräften und Anfehen er. 
hoben ; allein die Laften, die mit, dem Zuwachſe der Pfarre 
ulrichstirchen auf Pillichsdorf fielen, waren keinerley Weiſe 
gering. — Schon Pillichsdorf für ſich allein hatte zu der 
Zeit mehrere Filialen, als: Groß-Engersdorf, Obersborf, 
Eibesbrunn, Seyring, Reihdorf und Helmadorf **). Durch 
die Vereinigung mit Ulrichskirchen und deren Filialen, 
wurde die Obſorge noch weitlaͤufiger, die pfarrlichen Verrich— 
tungen noch zahlreicher. So mußte unter andern für die drey 
Ortſchaften Heiligenberg, Traunfeld und Hau— 
zendorf, alle Sonn- und Feyertage der Gottesdienſt in 
ihrer Kirche auf dem heiligen Berg gehalten werden, 
wozu ein Geſellen⸗Prieſter von Ulrichskirchen aus abgeſchickt 
wurde *?). | 

Die vielen Beſchwerlichkeiten, die ſowohl ber dahinge: 
bende Geiftliche, als auch die Gemeinden wegen der weiten 





*. Siehe Pfarrgeſchichte von — 
=. Reihdorf und Helmadorf (Helming), Wennzu wirt: 
liche Dörfer, find nun, unter der Benennung Helmahof 
und Reyhof, einzelne Schäferhöfe. I bie Pfarrge⸗ 
ſchichte von Deutſch-Wagram. 
**r) Siehe die Geſchichte des Vicariates — und Haujzen⸗ 
dorf. 
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Entfernung von ihrer Mutterkirche Pilihsdorf und Ulrichs 
Eirchen erfahren mußten, die im Winter uud bey Negenwet: 
ter lange oft verhinderten. Begrabniffe der Werftorbenen be: 
wogen endlich den damahligen Pfarrer von Pillihsdorf und 
Ulrichskirchen, Meifter Wilhelm, (der bey Duellius, 
Excerpt. geneal. histor. pag. 180 fon i. J. 1332 alt 
»Decanus in Pillichstorf« -erfheinet) Bifchof Alberten 1. 
von Paſſau, feinem und der Pfarre großen Wohlthäter, 
folhe Gründe vorzulegen,. welche die Nothwendigkeit eines eis 
genen: Pfarrers für ‚gedachte drey Gemeinden erweiſen 
follten. 


Albert willfahrte gerne dem Anſuchen Meifter Wihelms, 
und genehmigte i. 3. 1339 deſſen freywillige Beytraͤge zur 
Stiftung der für diefe meu zu errihtenden Pfarre. Demun— 
geachtet Eam biefe Stiftung gar nicht zu Stande, und fpit 
erft, um d. 3. 41690, entftand zu Zraunfeld das ii 

Vicariat. — 


| Es iſt ſehr zu bedauern, daß die denkwürdige — 

dieſer alten Pfarre nicht ohne Unterbrechungen fortgeführt 
werden kann, und daß man, befonders in ben erftern Jahr⸗ 
hunderten ihres Seyns, einige Zeitperioden ganz übergehen 
muß. So faßt dad Pfarr-Archiv nichts, um neuerdings einen 
Zeitraum von mehr als 50 Jahren ausfüllen zu können, un 
nur der Nahme „Herr Görge von Iſdöck, zu den dei 
ten Pfarrer zu Pillichsdorf,“ der ald Zeuge in einer Urkunde 
der Pfarrkirche zu Wolkersdorf v. $. 1350 im k. k. Hofkam⸗ 
mer⸗Archive gefunden wird,’ ift die ganze Ausbeute eines hal: 
ben Zahrhundertes. 


Ein fiherer Peter, „Plebanus zu Pillichsdorf,“ war 
freplich fhon i. 3. 1383 Domherr zu Wien, und 1389 Pro: 
vifor der dortigen Univerfitäts-©tatuten von Seite der ph: 
loſophiſchen Facultät. (Act. Capit. Vienn. und Histor. 
Univ.): doch die Pfarr» Documente machen von ihm gar 
Eeine Erwähnung, und erft i. 3. 1394 erſcheint in, denfelben 
Meifter Georg als Dechant und Pfarrer zu Pillichsdotf 
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und Uleichslirchen, der durch feinen Eifer, die Pfarre noch 
mehr zu beffern, fich ein dankbares Andenken erwarb*). 

Er erkaufte naͤhmlich i. J. 1404 von Ulrich von Dachs— 
berg, Landmarſchallen in Oeſterreich, um 340 Pfund Wie— 
ner⸗Pfenninge, die Unterthanen zu Raggendorf, 
und mit ſelben den jaͤhrlichen Ertrag von 10 Pfund Pfen— 
nigen von behausten Gut und Ueberlaͤnd⸗Gründen; *) dann 
fhaffte er noch dazu 40 Eimer Wein, auf Weingärten bafı 
tendes Bergrecht. Mebft diefen Erwerbungen hinterließ 
er noch ein anderes Denkmahl feiner Wohlthätigkeit, nahm: 
lid die: von ihm erbaute St. Margarethben:Gapelle 
in Pillihsdorf. Der Bau wurde von ihm und nad feiner 
Angabe geleitet, die Koften aus feinen Mitteln beftritten, 
und ein: eigens für dieſe Capelle geftifteter Priefter follte 
für feine Aeltern, und nach feinem Ableiden au für ihn, 
wechſelweiſe eine täglihe Mefle lefen. Er. erwartete nur noch 
die fohriftlihe Beftätigung feiner Stiftung von Seite feines 
Biſchofes Georg von Paffau, als ihn unerwartet, mitten 
in der Ausführung feines Vorhabens, i. 3. 1404 der Tod 
übereilte.. Doch Meifter Peter fein Nadfolger ließ die 
gute Abficht feines würdigen Vorgängers nicht unausgeführt, 
verwendete treulich das zurückgelaffene Vermögen des Stifters 
zu der beabfichtigten Gapelle,. mit einem Beneficiaten Hau: 
fe, ***) und vollendete fo während feiner Rebenstage, (-F 41415) 
was diefer zu enden nimmer vermocht hatte. — 





”) Zn. einer Urkunde v. 3. 1404 wird diefer Meifter "Georg 
aud Pfarrer von Wengesborf genannt. Da jedoch biefer 
Ort für die ganze Umgegend unbekannt ift, fo mag wohl 
ein Schreibfehler untergelaufen feyn, und bie Pfarre viel⸗ 
leiht „Engersdorfe heißen. 

+) Der hochw. Hr. Verfaffer der Sausgefhichte biefer Pfarre 
rechnet, nad) damahligen öfterr. Münzfuß, 12 große oder 16 
MWiener:Pfenninge auf einen Schilling — und 20 Schilling 

, auf ein Pfund Pfenninge. 

““®) Auf ben Plas bes fchon i. 3. 1589 ganz veröbeten Benificias 
tensHaufes, wurde fpäterhin ein Keller, Preßhaus und Kas 
ften für die SchentsUnterbringung ber Pfarrkirche erbauet. 


250 


Bald darauf i. J. 41418 glüdte es Mag. Peters un: 
bekannten Nachfolger die Aufmerkfamkeit einer gewiſſen Junge 
frau Margaretha aus dem edlen Haufe der Herren von 
‚Stahremberg auf fih und die Pfarre zu ziehen. Diele 
Margaretha, durch Erbſchaft Befigerinn der Herrſchaft Wol 
Eersdorf und des Dorfes Reih (vermuthlih Reihdorf, 
ietzt Reyhof), vergab die Hälfte des Zehen tes von 
diefem Dorfe an: die Pfarre Pillichedorf mit der Verpflih— 
tung, daß ein jeweiliger Dechant am Kirchweihfeſte, d. i. 
am Pfingft- Montage, der im Pfarrhofe verfammelten Pilligt 
dorfer-$ugend ein Fäßchen Wein zum Zrunke geben fol. 

Bernhard Sternfhag trat bann i. 3. 4441 aı 
die Stelle des verftorbenen Unbekannten: auf die verbejlerte 
Pfarre; doch kaum war er einige Zeit im ruhigen Beflge der: 
felben, als bie Landftände einen angeblich von feinem Vor 
gänger unberihtigten Steuer: Ans ftand von 504 Gul. 
4 Schill. und 18 Pf. forderten, den er um fo weniger erlegen 
Eonnte, da er erft die Pfarre angerreten hatte. Da nun Bert 
hard diefe rücftandigen Steuern nicht Übernehmen und augen 
blickfich tilgen Eonnte, wurden von den Landſtaͤnden, die kein 
Gegenvorftellungen annahmen, einige Zehente und Untertha— 
nen, als pfarrlihe Einkünfte, bis in d. 3. 1444 mir der 
Sperrung beleget. — Durch diefe erecutive Belegung de 
Einkommens, durch den deßwegen geführten vierjährigen Pır 
zeß, und die fortdallernden, fhon in früheren Jahren hochan 
gefegten Steuern Fam aber die Pfarre in fo mißliche Um 
fände, daß Bifchof Wolfgang von Paffau öffentlich fhrie: 
„Nun ift die Pfarr Pillichsdorf eine der anfehnlichften im Lande 
gewefen, aber durch bemeldten Anfag und erftaunliche Steuer 
fo hberabgefommen, daß von allen Einkünften Eein Pfarr 
mehr zu erhalten ift. Zum Erbarmen! daß diefe anfehnlid‘ 
Pfarr fo verarmen fol.“ — 

Zum guten Glücke folgte i. 3. 1456 Rudiger von 
Stahremberg, Herr der Herrſchaft Wolkersdorf, dem 
Beyſpiele feiner Groß- Muhme Margaretha von Stahrem 
berg, und ſchenkte der Kirche zu Pillichsdorf, die ander 
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Hälfte des Zehentes vom Dorfe Reih, von deſſen 
Ertrage dem jedesmahligen Pfarrer für Abhaltung eines jeden 
Sahrtages *) 44 Schilling Pfenning gegeben werden follten, 
von denen dann er den Gefellen-Prieftern und dem Prediger 
3 Schillinge, wie auch dem Schullehrer und Meßner die ges 
börige Gebühr verabreichen mußte. — 

Auf dieſe Art befand fih die Pfarre wieder in glüdli, 
heren Umftäanden, und die guten Ausfichten, welche ſchmei⸗ 
chelhaft zu werden anfingen, flößten gerechte Hoffnungen zur 
MWiedererlangung des vorigen Glanzes ein. Allein diefe Freude 
war nur von kurzer Dauer; denn die kaum genoffene Ruhe 
der Pfarre fing mit der allgemeinen Landesruhe zugleich zu 
fhwinden an. — | 

Die Böhmen flimmten nähmlich nah dem unver: 
mutheten Tode ihres jungen Königs Ladislaus, ungeachtet 
der vielen wichtigen Nebenbuhler, für ihren damahligen Statt: 
halter Georg Podiebrad, und wählten ihn, durch die 
Beredfamkeit des bekannten Johann von Rokiczan noch mehr 
geleitet, i. $. 1458 zum Könige. — Um die ihm: zuerkfannte 
Krone durch feine perſönliche Erfheinung mehr zu fihern, 
- führte jetzt Podiebrad fein Heer nad) Defterreich, und Fam auch 
in die Gegend von Pillihsdorf. — Die Einwohner, die nicht 
das gleiche Schickſal mit ihren Nachbarn theilen wollten, rotte⸗ 
ten fig ın Haufen, willens, Weib und Kinder und eigenen 
Herd zu vertheidigen. Doc der ſchwache Haufe ungeübter 
Landleute vermochte nicht lange dem Erieggewohnten böhmifchen 
Herre zu widerfteben. Vergebens wehrten ſich die Einwohner, 
der Sage nad), auch innerhalb der Kirhhofmauer, wo fie dem 
Feinde am längften Widerftand leifteten; doch auch bier wur— 
den fie endlich verdrängt, wichen nah großem Verluſte ver— 
mindert zurücd, und König Podiebrad nahm nod i. 3. 1458 
den dazumahl feften Ort Pillihsdorf ein. — 

Es ift unbekannt, wie die böhmifhen Krieger mit 





*) Er hatte berfelben zwey, und nebftbey alljährlich 5 Heil. 
Meffen geſtiftet. — 
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den Ueberwundenen umgingen, ob der Ort etwa verbeert, 
und die Bewohner zerftreut worden oder umgekommen find, 
Werfen wir.aber einen Bli auf jene, in der naͤhmlichen Zeit, 
anderen Dertern widerfabrnen Geſchicke und auf die unmenfd: 
lihe Benehmungsart bamapliger Feinde, fo wirb die muth: 
maßlihe Angabe, daß der Ort, die Pfarre und die Einwohner 
von Pillichsdorf durch diefe ſtürmiſche Einnahme fehr viel ger 
titten haben, leider beftätiget. 

Faſt 80 Jahre werden daher im pfarrlichen Archive aber: 
mahls ſtillſchweigend übergangen, und erft i. J. 1525, da 
Meifter Leopold Fröhlich ald Pfarrer und Dechant nad 
Pillihsdorf Fam, waren die pfarrlichen Umſtände wieder ge 
beffert; die vorbergehenden wenigen Mißjahre und ftrengen 
Winter hatten diefe fruchtbare Gegend nicht ſehr beſchädigt; 
rubig lebte Alles, das die Väter getroffene Unheil vergeſſend. 

Zwar verfegte die Annahrung des hriftlihen Erb 
feinbes i. $. 4529 aud tie hiefige Gegend in unnennbare 
Furcht und Aengften, befonders da diefe Barbaren, voll un 
gefättigter Mord- und Raubluft, bey 1000 Mann ftark, in 
30 Schiffen die Donau überfegten, und bereits das Mark; 
feld zu überſchwemmen begannen. Doch, als Zulius 
Graf von Hardeck mit einigen Hundert Neitern unver: 
muthet auf diefe Waghälfe losging, und felbe ohne Gnade 
und Schonung ‚niederhieb: La athmete Seder abermaplt 
freyer; und beiterer wurden noch die Gemüther, als König 
Ferdinands I. Ankunft die nahe Gefahr felbft von bei 
Mauern und der Gegend Wiens entfernte, und jeden an ſein 
voriges Gefchaft geben hieß. 

Nach diefer Zeit ſank allgemady Gottes Segen auf De 
fterreich8 Gefilde; ruhig lebten Bürger und Landleute, fried⸗ 
lich blühte die Religion, die Ergiebigkeit aller Gewaͤchſe mehrte 
die Freude. Nicht weniger empfand auch Pillichsdorf und 
feine Bewohner, der Ruhe und Fruchtbarkeit fürelt 
Folgen; vier Priefter forgten für ihr Seelenheil, Ueber: 
fluß an Fechſung befriedigte ihre Eörperlihen Bedürfniſſe. — 
Elias Reif, Dechant allhier v. J. 4584 bis 1604, delt 
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alles Dankes würdige Sammler pfarrlicher Merkwürdigkeiten, 
erforfhte von feinen Pfarrkindern einiger feiner Vorfahren 
Geſchicke, und drückt fi in metrifher Art, den Dechant 
Fröhlich redend einführend, über diefe Periode alfo aus: 
„Do ich alhie Seelforger war, 
„Türkh b’legert Wien mit großer ſchar, 
„Doch thätt uns Gott bald Hilf beweifen, 
„Der Bluthundt mueft zuruckh verraifen.. 
„Stundt wohl hernach in Oeſterreich, 
„Ein Gott, ein glaub, bey Arm und reich; 
„Alßdann konnten wir frahlich fein, 
„Zu Veldt, zu Hauß, zu Waller, Wein, 
Wann einer wolt in Eichen gehn, 
„Bier Priefter hie thett ſehen ſtehn, 
„Bor Gottes angfiht die Tagzeit, 
„Verrichten für die Chriftenheit. 
„Und merks im 35 Jar (d. i. 1535). 
„Legt man mein Leihnam auf die Paar.“ *). 

An die Stelle des Entfeelten gelangte im nähmlichen 
Sabre, Lienbart Schloffer, der aber um das Jahr 1538 
feine Pfarre zu St. Martin in Pillihsdorf, in die Hände bes 
Bifhofes von Paffau unter der Bedingung refignirte, 
daß fie für immer „ad mensam episcopalem in 
corporirt werde. Diefe Incorporation beftätigte dann auch 
den 47. Sänner 41538 der paͤpſtliche Legat und Gardinals 
priefter Hieronymus zu Wien durd ein eigenes Diplom; und 
Dechant Schlojfer blieb von nun an ald Adminiftrator 
der Pfarre Pillichsdorf angefchrieben. 

Unter {hm weigerten fih die Unterthbanen in Rage 
gendorf i. 3.4539 zum erften Mahle, den gebührenden 
Zehent an Wein und Körnern zu liefern, weil er, aus Mans 
gel an Geiftlichen, keinen eigenen Priefter zur Verwaltung 
des Sottesdienftes dorthin fegen Eonnte, fondern den weniger 
entfernten Schweinbarter⸗Pfarrer erfuchte, gegen Vergütung 





*) Reiſch altes Urbarium, Seite 121 und 122. 
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der Mühe, das nahegelegene Raggendorf zu beforgen. Doqh 
der Befcheid der Regierung, an welche Schloffer ſich wandte, 
„daß der Zehent von Raggendorf uralt fey, und fich nicht auf 
das Patronats:Reht, fondern auf die Verbindlichkeiten der 
Unterthbanen gegen ihre Herrfchaft ſich gründe“ beſchwichtigte 
bald die irregeführte Gemeinde. — 

Mittlerweile griff aber in Deutfchland der proteftan: 
tifhbe Anhang immer weiter um ſich; Luthers Lehre faßte 
auch in Defterreih Wurzel, mehrere Angefehene und Grofe 
des Reiches fchritten mit ihrem Benfpiele vor, das gemeine 
Volk ahmte nah, und der täglich zunehmende Mangel an 
Prieftern ward auch in Pillihsdorf fühlbar, wo jedoch die 
Kirchkinder beharrlih in der von ihren Worältern ererbten 
Lehre verblieben. — Eine bedeutende Feuersbrunſt, ver 
urſacht durch die Unvorfichtigkeit eines jungen Mädchens, war 
unter diefen Umftänden für die biefige Pfarre ein defto hir: 
terer Schlag, da hierbey das ganze Pfarrgebäude un 
wohl auch die Kirche (die noch 1544 als Brandftätte erſcheint) 
bis auf den Grund eingeäfchert wurden. — Elias Reiſch, 
der obgenannte Sänger läßt in feinen Notaten, Fol. 95, den 
Adminiftrator Schloffer von diefer feiner Zeit Folgendes fagen: 

„Zu meiner Zeit, mit groffen raub, 
„In Teutſchland fiel der falig glaub, 
„Die zal der Priefterfchaft nam ab, 
„Das war der Seele erfter ſchad. 
„Das Unkraut füt der böfe feind, 
„Verderbt damit vil gottes freund. 
„Doch meine Schafl nit viel ireh 
„Blieben im glauben vnverwirth. 
„Ein junges Menfh bey 10 jar, 
„Bracht mich alhie in Feuresgfar, 
„Die Brunſt den Pfarrhof ganz verzert —”) 

So übernahm. die Pfarre um 4544 Albert Die 

en de dan ua al a ge 


*) Das Weitere ift, eines ausgeriffenen Blattes wegen, nicht 
mehr vorhanden. 
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Pfarrer zu BöhmifcheRrutt. Unglüclich durch zweymahl ent: 
ffandenes Feuer in feinem Pfarrhofe alldort, wurde er mit 
der hiefigen Pfarre entſchaͤdiget, wobey er noch einige Sahre 
die‘ Einkünfte der Pfarre Krutt mitgenoß. — Er wird 
von Octavius de Terzen, einem feiner fpäteren Nachfolger, 
in einem Confiftorials-Berihte v.3. 1665 der erſte Dechant 
in. Pillihsdorf genannt, dazu erhoben i. 3. 4541. „Ich 
beweife dieß (fchreibt diefer berühmte Mann) aus einem alten 
Driginal-Urbarium, wo eben dieſes beflimmt und ausdrücklich 
fich findet. Hiemit ſtimmt auch eine Matrikel ein, melde gleich: 
falls fehr alt ift, wie aus den Charakteren erhellet,. und wel« 
che das Decanat der Stadtpfarre Korneuburg und der 
Pfarre des Ortes Afparn zutheilet, und erft zuletzt a 
Pillihsdorf übertragen anführt.“ *). 

- Unter ihm ereignete fih i. 3. 1544 jene — 
Pfa rr-Viſitation, die uns über den kirchlichen Zuſtand 
von Pillichs dorf zu jenen Zeiten folgende Auskunft ertheilet: 

„Pfarre Pillichs dorf. Biſchof von Paſſau Vogt: 
und Lehnherr. Pfarrer, Albertus Ott. — Hat kein Stift: 
brief, ſondern der von Paſſau als Lehenherr ſoll denfelben in— 
händig haben. — Seyn vor Zeiten drey Cooperatores gewe— 
ſen; dieſer Zeit zwey ſammt dem Vicarius. — Singt ſeinen 
Anzeigen nach taͤglich Amt und Veſper, unterhaͤlt den Schul— 
meiſter und Succentor bey feinen Tiſch; gibt die Prowend 
in die Schul.“ 

„Die behauste Pfenning: Gült von 4 Holden zu Pillich« 
dorf ift von ausftehender Steuer wegen, in den 40ziger Jah: 
ren in Anfag (Sperrung) einer ehrfamen Landfchaft kommen; 
auch zeigt Pfarrer an von einem Traid- und Weinzehent zu 
Raggendorf, welcher ungefährlih ein Jahr in das andere, 





) Man Eönnte jedoch hier die Vermuthung wagen, daß bloß der 
Nahme des Decanates ſich änderte, ohne daß bie Würde 
eines Dechants dem Pillichsdorfer:Pfarrer entzogen wurbe, 

weil wenigftens in Korneuburg Fein Stadtpfarrer in biefer 
Würbe erfheinet. Siehe Pfarre Korneuburg, in der kirchl. 
Zopog. II. Abth. II. Band, ©. 172. 
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Traidt 8 Muth beyderley, — Wein, in bie 100 Eimer ertra- 
gen, gleicherweiß in den Anfaß ftehen foll, und dieß 4544 
Sahres um 50 Pf. Pfenning verlaffen worden ,. verfhienenes 
1543 Jahr um 40 Pf. Pfenning. So fol aber gebachter Ze 
bent nad Anzeigung des Pfarrers ein mehrered ertragen, 
Wann aber der Anfag (fo bey ihm nicht befchehen) erledige 
wird, muß er 32 Pf. Pfenning dem Lehnberrn zu Penſion 
geben.“ 


„Beneficium zu &%. Margareth. — Iſt ein 


jeder Pfarrer zu Pillichsdorf Lehensherr, und der Hauſer von 
Karlſtein Vogtherr; welches dieſer Zeit iſt vacirend. Hat 
von behausten Gütern 8 Pfund 24 dl. — Bergrecht 6% 
mer. — Weingärten 5 Viertel. — Ader in alle Feld 8 Jod.‘ 

„Der Pfarrhof zu Pillichsdorf ift bey guten au; 
aber die Kirche ift abdrunnen; diefelbe wiederum zu bauen, 
ſeyen die Zechleut in Uebung., 

„Beneficium St. Joannis, in dem öden Shhleß 
Pilechdorf; die Herren, Herr Wolf von Stubenberg, Ber 
zel Hohenauer, und Leopold Hauſer, Lehen « und Vogb 
herren. — Der Haufer hats eingezogen, und nimbt die 
Nugung davon ein. Die Zechleut wifen von dem Einkommen 
nichts anzuzeigen.“ 

Bedhleut zu least (baben) Pfenniggiül 
jährlich 6 Pfund 5 Schill. dl. — Traidt⸗Zehent beyberley I 
mittern Sahren 1 Muth. — Weingarten 7 Viertl. — Br 
meldes Einkomen wird zur Bauung des verbrunnen Gott 
haufes angewandt; dann feyen dem Pfarrer von zwey, Jahr: 
tagen davon jährlih 2 Pfund Pfenning zu geben *).“ 

Um das pfarrlihe Einkommen zu vermehren, nahm a 
bert Otto den halben Zehent des nahe bey feiner Pfart 

en a ae 
*) Der damahls drohenden Türkengefahr wegen, foll der unweit 

Pillichsdorf befindlide Galvarienberg eigends zuſam⸗ 

mengetragen worden feyn, um auf deſſen Gipfel, ben Ir 

näherung des Feindes, ein fogenanntes Lärm Feuer anzu⸗ 
zünden. Sest fleht eine Chriftusfäule darauf. —., 
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Bohmiſch⸗Krutt (mo er. fich ohnedieß öfters aufhielt) Tiegenden 
Dorfes Höflein (Alchöflein) von dem Eigenthümer “und Pädh- 
ter der kaiſ. Herrſchaft Wolkersdorf, Stephan Plüembl i. 
3. 4552 in Pacht, um, als dort ohnedieß betheifter Zehent- 
herr, den ganzen Zehent unter Einem heben zu können. Weil 
aber Dechant Otto, der zweymahl ſchon in Bbhmiſch⸗Krutt a br 
gebrannt war, 'diefes-traurige Schickſal zum dritten Mahle 
i. J. 4554 auch in Pillihsdorf erfuhr, und ihn die MWieders 
erbauung Auf feine eigenen Koften in Geldmangel verfeßte: 
fo bewog ihn dieß, noch im naͤhmlichen Jahre den wieder er: 
fedigten Wein» und KRörnerzebent in Raggen 
dorf dem dortigen Gutsbeſitzer Chriftopb von Zop— 
pel, (leider aber zum größten Nachtheil feiner Nachfolger), 
auf 4 Zahre, um jährfiche 70 Gulden für den Wein, und 
2 Muth Weisen, 2 Muth Hafer für den Körnerzehent, in 
Pachtung zu überlaffen. 

Dieſen Zehent erhob Chriftoph von Zoppel zu beyderſei⸗ 
tiger Zufriedenheit durch die fefigefegten vier Jahre. Als aber 
die anberaumte Zeit der Rückgabe fi) näherte, ba erfuchte 
er Alberten Otto, den Contract auf neue 8 Jahre zu verlän: 
gern. Ohne Argwohn willigte leßterer ein, ließ das Inſtru— 
ment abfaffen, und i. 3.4557 durch Leopolden von Lembach, 
Herrn zu Kruth, und Euſtach Prankh zu Bockflüß und 
Raggendorf bekräftigen. 

Während- der Zeit hatte aber i. J. 1556 ein ſheeclihe⸗ 
Gewitter dem ganzen Pfarrgebiethe unvermeidlichen Un: 
tergang ähgebroßt; ein außerordentlicher Hagel erfhlug viele 
Feldfrüchte, und zum Beſchluſſe zündete ein verdoppelte 
——— die kaum erneuerte Pfarrkirche des Ortes aber⸗ 
mahls an. 

"Diefes anglücktiche Ereigait, bey welchem (nach dem Be⸗ 
richte der Gemeinde) die Kirche ganz und gar verbrannte, 
und die Altare nebſt Dachwerk und Glocken im Grunde verdor⸗ 
ben und verwüftet wurden, warb zwar durch den Eifer der 
Pfarrkinder, die mit des Gotteshanfes und ihrem geringen 
Vermögen die Glocken erneuern und‘ die Kirche wiederum 

- 47 
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unter Dach. bringen fließen, zum Theile gar bald gehoben. Da 
fie aber wegen ihrer.eigenen Armuth, indem ihre Weinfechfung 
durch Ungewitter umd Reife durchaus verbrannt, verheert 
und. verderbt wurde, nicht mehr. zu Teiften im: Stande ma: 
ven, und. auch ihres. Pfarrers, Zehent und Einkommen feh 
geſchwächt war: fo bathen Richter-und Pfarrmenig i. 3.1559 
die Landesregierung. um gnädige Bewilligung „. von den bey 
der Kirche vorhandenen 8 Keldhen und 8 Viertl Weingärten, 
2 oder 3 Kelche und 5 Viertl verkaufen zu dürfen ‚in Er 
waͤgung, daß man ſich mit 4 oder 5 Kelche diefer Zeit, wohl 
begnügen, auch zur andern Zeit ‚andere Weingärten kaufen 
könne.“ — Dod Herr Joſeph Zoppel von Haus, k. k. Nat 
und. Handgraf in Unter-Defterreich , der. hierüber Bericht er— 
ftatten, follte, war mit dieſem Gefuche Eeineswegs einverſtan⸗ 
den; und, der. Yusgang ber Sache blieb ungewiß. 

Unter dergleichen ungünftigen Vorfällen verſtrich Albert 
Otto ganze Lebenszeit, faft immer mit Aufbauung "abge 
brannter Pfarr- und Kirchengebäude befchäftigt. Und deh 
war..er der erſte der hiefigen Seelforger, von dem man weiß, 
daß er ein oxdentliches Grundbuch ‚geführt, und fein 
Pfarreinkommen verzeichnet habe. Allein feine: i. J. 1558 
der. Landſchaft, überreichte Einlag e, worin der Umfang 
und die, Beſchaffenheit der pfarrlichen Gerechtſame jenes Jahr 
bundertes Elar hervorgeht, ift vol Klagen über verarmte UM 
terthanen, große. Ausgaben, drückende Verpindlikeiten un 
gehabtes Unglüd, da. die öftern Feuersbrünſte und hohen 
Steuern den gemeinen Leuten wenig: oder gar kein Geh 
übrig. ließen. Er fohließt feine Jam merttese mit folgen: 
den Üprten: , 

„mb den Zebendt einzubringen ‚ au ein yfarrher 
in, die zwölff perfonen mit ſchreibern, tragern und fuerleyt 
ten,, nit, überfliſſiger Coſt und Lohn vnterhalten. Vor dem 
Leſen mueß er auch, nad alten gebrauch vnd herkhomen, 
ſo ‚(penn), bie vier Gmain in der Pfare am montag vnd 
Erichtag in den pfingftfeyertagen (nad dem Stiftungsmilen 
der Margarerha von Stahremberg) in den pfarrhof danken, 
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vnd in die 3. oder viert Stund darinnen bleiben, jedem fo 
hinein kombt, Jung und alt, arm und veih, gnung zu 
trinkhen geben. — Bon follihen: einehumen mueß ich zween 
Prediger mit befoldung, eifen und trinkhen unterhalten ; da- 
neben ein. Schuelmeifter, Succentor, vnd meiner, aud ein 
Präbent in die Schuel geben, auch knecht und diern vnterhal⸗ 
ten; bitt mich gnädiglich zu bedenken, — Sch bin au in 
fünff Jarn dreymal abbrennt worden, zweymall zu Böhami⸗ 
fchen khrutt, ainmall zu Pilichdorff ; mit meiner Vncoft wie: 
der: aufbauen-müeflen.“ — 

Als Otto daher i. J. 1562 — binterließ er 500 
Gulden Steuerſchulden, und ſeinen Freunden nichts, als 
ein dem Pfarrhofe gegenüber gelegenes Häuschen, das er 
ihnen glücklicher Weiſe Bon Fur, vor feinem Ableben gefchenkt 
hatte. | 
Schon den 9. Entenier des nähmlichen Jahres traf 
die Nachfolge auf hiefiger Pfründe Herrn Hilarius Sor— 
ger, ber, gleih dem Raggendorfer-Zebent, auch die Ge: 
sreibezehente zu Engersdorf, (mo wöcentlid 
zwey Meſſen gelefen werden mußten) und dann zu Ei: 
besbrunn, an Ehriftoph Freyherrn von Eiking, Michael 
Preymayer zu Seyring, und ‚Sigmund Boglfpues von Ens 
gersdorf verpachtes antraf, nebftbey das Caplanhaus zu 
Pillichsdorf in fol’ ſchlechten Umftanden fand, daß Herr 
Doctor Hillinger (laut Eonfiftorials Befeheid) desfelben Halb 
Ausbeſſerung allfogeich. beforgen follte. 

Ueberhaupt erlebte Hilarius Sorger für die Pfarre Dil 
lihsdorf den ungünftigften Zeitpunkt. — Bey feinem. Pfarr 
Antritte war der Pachtvertrag feines Vorfahrers mit Chri— 
ſtoph Zoppeln, Handgrafen zu Raggendorf und 
Schweinburg, in Betreff des dortigen Wein: und Kör— 
nerzebents, noc nicht erlofhen, und geduldig erwartete 
Sorger den Ausgang des Termins i. 3. 15066, wonach er 
gefonnen war, den Zebent felbft zu erheben. Allein. Zoppel 
batte nicht nur in d. J. 4565 und 1566 Eein Beitandgeld 
weiters entrichtet, fondern fogar im folgenden Sabre durch 

17 * 
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gewaltfame Abnahme des nicht weiter verpachteten Zehents 
deutlich an Zag gelegt, daß er-den befagten Zehent der Pfarre 
ganz zu entziehen im Schilde führe. — Sorger war baher 
auf das Aeußerſte getrieben und genöthiget, feine befchäbdig- 
ten Zehentrechte zu vertheidigen. Da es hierbey fogar zu er 
nem Recurd an Kaifer Marimilian II. kam, fo wollte Zoppel 
diefe höhere Entfcheidung nicht abwarten, verfchob feinen aus: 
gedachten Plan auf günftigere Zeiten, und ſchmeichelte Ser: 
gern fo lange mit Freundſchaft, bis diefer ſich überreden ließ, 
diefen Raggendorfer-Zehent gewiſſer Bortheile halber 
noch einige. Jahre feiner Verwendung zu überlaſſen, und die 
Entfhäabigungs-Summe für den bisher erlittenen Nachtheil 
durch Uebereinkunft zu beftimmen. Es ward demnad i. 9. 
1568 von beyden Seiten ein Vergleich fefigefegt, vermög 
melden Zoppel dem Pfarrer den fchuldigen Ausftand abrei- 
hen follte, wofür er dann Zehent und Bergrecht auf Dauer 
ihres beyderfeitigen Lebens, und fo lange er die Herrfchaft 
behalten würde, gegen jährlih 70 Pfund Pfenninge aber: 
mahls einfechſen könnte. Weil aber zu Raggendorf ein ei- 
gener Pfarrer gefegt werben follte, fo fey die. Pfarre 
Pillihsborf von nun an verpflichtet, diefem jedes Jahr 40 
Eimer Wein und 12 Megen Getreid-abzugeben. — So blieb 
nun biefer Zebent dis zum Ableben des Hilarius Sorger i. J. 
1584 immer in den Haͤnden Chriſtophs von Zoppel. — 
Ein großes Uebel würde aber- Pfarrer Hilarius in den 
damahligen Zeiten des immer mehr um ſich greifenden Pre: 
teftantismus für feine Pfarre verhüthet haben, wenn 
er den,veinen Pfarrer von Raggendorf ‚betreffenden 
Artikel des. abgefchloffenen Vergleiches treulich erfüllt hätte; 
allein, obſchon feit langer Zeit das Recht, einen Geiſtlichen 
dorthin zu. geben, bey der Pfarre Pillichsborf war, ſo wurde 
dennoch entweder aus Mangel der Geiftlichen , oder des eige⸗ 
nen Vortheiles wegen, dieſes Recht ſelten ausgeübt. — Die 
Raggendorfer wurden über ihr fruchtlofes Fleben und 
Klagen unwillig, ja wurden nod) aufgebrachter, als fie ende 
lich ihrer Pfarre Einfommen, als ein langes Sntercalare, 
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nach Pillichsdorf übertragen fahen. Argwöhniſch daher gegen 
ihren geiftlichen Pfare-Patron (den biefigen Dechant), und 
müde des langen vergeblihen Wartens, entſchloſſen fi dem: 
nach Here *) und Untertbanen, zur proteftantifhen 
Religion überzutreten, um fo aller Abhängigkeit 
von Pillichsdorf entbunden zu feyn, und einen eigenen Seel— 
forger. für fih zu bekommen, Diefer erfchien auf. ihr Verlan: 
gen: 1.3. 4575 in ber Perfon des Johann Burchhard 
Haſenzahl; die Gemeinde gab ihm 60 Gulden, Gehalt, 
und ‚verweigerte dem Dechant die bisher bezogenen Pfarr Abs 
würfe. — Sorger belangte zwar hierüber die Naggendorfer, 
worauf ihm die entriffenen Vortheile neuerdings zugefprocen 
wurden, doch erhielt er fie. nur verſtümmelt zurück, gemins 
dert von der Herrſchaft und der Gemeinde, veckurzt an Ze⸗ 
henten, und ſelbſt an Grundſtücken. 

Noch mancherley Rechte wurden zu derſelben Zeit der 
Pillichsdorfer Pfarre entzogen; denn Sorger fcheint Eeines- 
wegs der Mann gewefen zu feyn, der Muth und Kraft ge: 
babt hätte, ſolche ungerechte Eingriffe zu bintertreiben. Erft 
fpät wurden viele dergleihen von feinen Nachfolgern wieder 
angefprochen, und zum Theile glücklich behauptet. 

Nichts defto weniger mußte er doch bey feinem Bifchofe 
als eifriger Katholif im Rufe geftanden haben; denn i. J. 
4577 ward ihm befohlen, eine Priefter-VBerfammlung 
in Pillihsdorf zu veranflalten, ihnen ein fürſt-biſchöfliches 
Mandat vorzutragen, ihre Yeußerungen bierüber zu verneh: 
men, und dann Bericht zu erflatten. Diefes Mandat betraf 
erftlich die Bepfteuer zu einem geiftlihen Seminarium, und 
dann die Abfhaffung der Wirthſchafterinnen. — 28 Pfarrer 
erfchienen hierbey, und einmüthig erklärten fie am 30. Jan: 
ner 4577 ihrer Armuth halber nichts beytragen, und ihrer 


*) Daß es dem damahligen Gutsbefiger von Raggepdorf, Chris 
ſtoph Zoppel von Haus, mit dieſem unrecht ergriffi- 
nen. Srsgmittel gegen befagten Pfarrer nicht voller Ernft 
war, bewies fein baldiger Rüdtritt zum Fatholifgen Glauben, 
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häuslichen Defonomie‘ wegen, ihre Mirthfchafterinnen nicht 
entbehren ;u können. rang 

Sant eigener Handunterfhrift und Drtöbenennung wa: 
ven dieß folgende Männer, wahrſcheinlich lauter Capitula⸗ 
ren ſeines damahligen Decanates: „Hilarius Sorger, Du 
chant. — Sebaſtian Ziegler, Pfarrer zu Böhmiſch⸗Krut— 
Chriſtophorus Symolzus, Pfarrer zu Probftorf. — Volerian 
Hermann, pastor in Wolkerßdorf. — Jocobus Hieth, 
pastor in Niederſulz. — Mathes Hutfchner, Pfarrer zu 
Kedenfpeigen. — Kafpar Vitter, parochus in Kay 
von. — Benedikt Gelpſch, Pfarrer in Groß-Enzersborf. 
— Paul Schulz, Pfarrer in Pirdamart. — ‚Loren, 
Eſchrick, pasior in Walterskir hen. — Gregorius Tett- 
mann, plebanus in Nieder-Siebenbrunn. — Mi 
chael Bratkhowitz, plebanus ju MWolfpaffing — 
Mathias Schartner in Markgrafenneufiedel— Lion: 
hard Steiner; pastor in Ziſters dorf. — Simon Prinded, 
pastor in Hohenruppers dorf. — Johann Oberndorfet, 
pastor zu Gaunersdorf. — Wolfgang Columbarius 
zu Poysbrun. — Paulus Schrend, Vicarius in Poi- 
storff. — Wolfgang Krabler, pastor in ga Ifenftein- 
Johann Schmidt, Pfarrer zu Ebersdorf. — Eudaris 
Meter, provisor zu Shweinbart. — Elia Schultheij⸗ 
parochus in Laſſee. — Laurentius Hormer, minislet 
Ecelesiae in Ulrich skirch en. — Martin Rauch, Part! 
zu Oberweiden. — Martin Burmann, Pfarrer zu Pot 
flüß. — ulrich Teimann, pleban in Aspern. — ®ıl 
gang Purkhaufer, Vicarius in Geresdorf. — Fieony 
mus Fuchs zu Drdfing. — Meldior Brescheny, pas! 
in Ober-Siebenbrunn.“ — 

Große Beſchwerde machte ihm zwey Jahre fpäter, laut 
feines Berichtes v. 3. 4579 „fein sectischer und calvin- 
scher Shulmeifter Elias Gütler zu Pillichsdorf, der iht 
wie auch feinen Caplan fehr molestire. Er habe ihn von ber 
Schule gethan, und einen Eatholifhen Schulmeiſter aufge: 
nommen, : nun wolle erflerer zur gelegenen Zeit bie Schule 
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nicht räumen, ſondern fuche bey den fectifchen Bauern, die 
zum Prädifanten gegen Wagram laufen, wider ihn Hülfe, 
und vermeine noch troßiger Weife langer allhier zu verbleiben 
und zu moleſtiren.“ Ey bath daher den ;Officialen von Paffau 
diefem fectifhen Schulmeifter, der fich bereits der Zahlung 
wegen befchwert hatte, aufzulegen, die Schule zu räumen, 
„bann wolle er ihm. das noch Gebührende richtig bezahlen.“ — 

Trotz aller dieſer Placerepen, und Unannehmlichkeiten 
war Öorger dog immer darauf bedacht, feinen Sreunden ein 
hübſches Sümmchen Geldes zu hinterlaſſen, wozu ihm ſeine 
Liebhaberey, mit Pferden zu handeln, und andere Maͤcklereyen 
mächtig verhalfen. . Die Abfaſſung eines neuen‘, mit vielem 
Sleiße errihteten Grundbuches war feine letzte Lebensbe⸗ 
ſchäftigung. Dann ſtarb er im 24. Jahre feines hieſigen 
Pfarrthums 1584,: ‚und, entging hiedurch manchen Verbrüßs 
lichfeiten, die der damalige. Stand ber. hiefigen Pfarre un- 
vermeidlich mit ſich bringen mußite. — 

Letzterer kam es daher gar wohl zu Ratten , daß fie jegt 
einem Manne anvertrauet wurde, der (wie aus allem erſicht⸗ 
lich) meht diefes Sottespaufes, als fein eigenes Intereſſe be⸗ 
forgte. Der Verluſt früherer Gerechtfame, ‚und das 
Schwanken der noch beſtehenden, „Lerheiſchte viele Auf bt, 
Sorgfalt und Klugheit, woran es glücklicherweife dem am 
Marid-Geburtsfefte 41584 inftallirten (ſchon öfters “wähnten) 
Dedante Elias Reſiſch keinesweges gebradh. — 

"Schon das folgende Jahr nahm feine geiftigen und koͤr⸗ 
perlichen Kräfte dauernd in Anfprug ; denn Ort, Pfarrhof 
und Kirche wurden einem traurigen Schickſale unterworfen, 
als den 27. October Nachts in einem Bauernhauſe Feuer 
ausbrach welches, ungeachtet aller angewandten Rettungs⸗ 

verſuche in kurzer Zeit das ganze Ort verzehrte. — Groß 
war der daraus entfprungene Schaden, am größten für den 
armen verlaffenen Pfarrer. Die plögliche Gefahr verbreitete 
allgemeine Verwirrung; jeder mit Rettung feiner Sabrniife 
befchäftiget,.. vergaß :der. um fich greifenden Flamme Einhalt 
zu thun. Reiſch war eben auch im Begriffe, das Beſte zu 
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fihern, als er unglücklichen. Weife über brennende Balken 
ſtüczte und fi beybe Füße en Er — ne feiner 
Weiſe hierüber Folgendes : 


„Euch meine Suecessores all, 
„Die ir in diefem ee; 
„Mir succedirt, bitt hertziglich, 

" „Bitten wöllet Gott auch für mid, 
„Dann ob ich wohl hab leiden — 
„Vil Pein vnd qual an meinen Fieſſen, 
„Die mir durch Fuer abbrochen waren 
„Thatt ich dennoch khain Vleiß nit Be 

„Damit die Pfarr zu Eirh und bauß | 
„Gebeſſert wurdt vnd gſeybert auß. 
„Gott iſt mein Zeug, wie woll vnd guet 
„Semaint bob, ich Junges Bluet. 
„Defectus findft du überall, 
„Homerus ſchlafft in ſeinem Saal.“ — 


Die Wiedererbauung des Pfarrhofes, die ihm go0 fl. 
aus feinem eigenen Vermögen Eoflete, und bie Wiederherſtel⸗ 
lung der Kirch e, zu welcher er gleichfalls 200 fl. hergab, 
war, trotz feiner elenden Umftände, das erfte Geſchäft. — Um 
aber dann bie marternde Langweile von feinem Bette zu 
fheuchen, fchrieb er während feiner Krankheit, da weder voll: 
fändige Grund: noh Zebentbüder vorhanden waren, 
diefelden mit vieler Mühe umd Arbeit, errichtete zur Hintan— 
haltung, alles Betruges und Unterfchleifes der Zehenthofden, 
mit ausdauerndem Fleiße eine eigene Ackerbeſchreibung, 
und trug alle Anſprüche, Rechte und für die Pfarre wichtigen 
Vorfälle in fein Urbarium und Zehentbuh ein. Sein Hang 
zur Dichtkunſt iſt ſelbſt in ſeinen oͤkonomiſchen Schriften nicht 
zu verkennen; und gleich im Eingange des Sorgeriſchen 
Grundbüchleins, das er getreulich fortſetzte, ſteht als 
Prolog Folgendes von ihm geſchrieben: | 


„Das Erdreich gibt der Krepiter wil,.:-. 
„Rott Rofen, Lilgen, Peterfill. 
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20,0 Doch iſt khain Eraut, das beſſer ſchmeckht, 

— Wenn diefer Grundt ſein Bluemen reckht. 
5St. Michel und St. Görg diß thuet, 

— — — »Alßdann die Unterthanen guet :. 
Mit ſteur und dienſt zum grundtbuch laffen, 
„Damit ir Herr ſie nit thue ſtraffen; 

SGoldtwurtzen ſchittens auff den Til, 

5 Bon. welhem gſchmach ir herr wirdt friſch/ 

„Damit dem Khaiſſer Zinß vnd Geldt ,/⸗/ 
„Wie billig, werde zugeſtellt; rn 
: „Denn Ehain Wolff ift fo: ungeheuer, . 
„Der alfo frißt; wie die Landefteuer; 

„Wanns ettlich Zar bleibe an der’ Kreiden, 
„Thuets manchen von der Pfarr vertreiben. — 
, Seine Pfarrkinder iverbittersen ihm oftmahls die 
wenigen frohen Tage, die er auf der- Pillichsdorfer Pfarre 
genoß; und ernſtlich beſchwerten fich i. J. 4586 er als Dechant 
und Pfarrer, Georg Oſtermann, Pfarrer zu Wolkers- 
dorf, und Sebaftian: Wolf, Provifor zu Ulrichskirchen, 
daß ihre Gemeinden in Glaubensſachen ungehorfam und rebel⸗ 
liſch feyen, auch zu den fectifchen Prädikanten auslaufen. Laut 
des k. k. Klofterraths: Berichtes unterhielt nähmlich Paul Neu⸗ 
bofer, Beſtand⸗Inhaber der Herrſchaft Ulrichskirchen, zwey 
Pradikanten zu Schleinbach und Cronberg; dann Herr Sieg: 
mund von Landau, Freyherr, einen Prädikanten zu Wagram; 
und Ulrich von Prank: zu Pockflüß ebenfalls einen, durch 
welche vier Prediger mebr als der halbe Theil der Pfarr: 
Einder vom Eatholifchen Glauben abgewendet ivurden. — Reife 
macht daher von ihnen Eeime vortheilhafte Schilderung, und 
ſchreibt unter andern: „Daß ein yeder Decanus in die de- 
dicationis dem jungen Volckh, fo in den Pfarrhof herein 
dangen, ein Vaffl Wein zu einem Drundh geben fol — ru- 
stici saltem dicunt, nihil demonstrant, et multum bi- 
bunt, *), Es fieht bey eines yeglichen Decani Willthur vnd 





Von — übtichen Gebrauche, der auf der Stiftung Mar⸗ 
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gueten Willen. Wann die grobe’ Fils Catholifch wären, wolt 
ichs inen warlich, wie es gerath, gern mitthailen. Sy lauffen 
aber gern zum Sauffen, Hinkhen zuwider Kirhen, vnd der 
maifte thaill laufft gen Dan vnd Bettel zum — — —; ye 
mer. man wert, * onfi innig dad ER wird. Gott 
ſey es Hagel: nn. 1 
Dempngsahtek ſuchte er: nisnenmebet zum Beften feiner 
Pfarre und auch feiner: Gemeinde zu wirken, und brachte es 
i. 3. 1590: durch feine Verwendung zumegen, daß der letztern 
das öde, zum Benefizium St. Margarethae gehörige 
Gemäuer, zwiſchen Georg Finſterbecks Behauſung und dem 
Pfarrhofe liegend,.gur Erbauung: eines Kellers, Preßhauſes 
und Kaftens, für. deu Getreids und WeinsZehent des Gottes: 
baufes, gnädigft hewilliget wurde. ' Sich und feinen Nachfol: 
gern verfhaffte er hiedurch 40 Gen Pfenning — 
Dienſt- und Zinsgeld. er 
Auch mit Ulrich Chriſtoph RN * Sohne 
des bekannten Chriſtophs von Zoppel, ſuchte er, nad zwey- 
jährigem Streit wegen des Naggendorfer, Körner und Wein 
zehents, fi endlich in. Güte auszugleichen, und überließ den: 
felben i. 3.1593, um neuen drohenden Zwiftigkeiten: vorzu⸗ 
beugen, gleichfalls-auf beyderfeitige Lebensdauer, um 65. Gut 
den Beſtandgeld. Doch warnt er feine Nachkommen davar, 
und ermahnt fie, bes großen Nutzens wegen ,. diefen. Zehen 
felbft zu behalten, indem er oftmahl 4 bis 6. Muth; Korn, um 
ihon bisweilen 43 Muth Hafer abgeworfen hätte. — 
Ueberhaupt verwaltete dieſer fleißige, und wie feine: bier 
len Handſchriften bezeugen, fehr thatige Mann ,,. mit bewuit- 
derungswärbiger Kraft ein Amt, ‚welches bey den damahligen 
Zeitumftänden .. jeden andern erdrüdt :baben würde, Weil 
aber allgemach feine erfhöpften Kräfte nachließen, ſo machte 
ö 
garethens von Stahremberg beruhte, iſt man ſpäterer Zeit 
ganz abgegangen; und vermuthlich har ſchon Dechant 
Reiſch dieſem in einem Pfarrhofe unziemlichen Saufgelage 


ein Ende — weil — — ic bavon oeſagt 
wird. ⸗ | 
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er i:3. 4598 fein Teftament, worin er verordnete, ' daß fein 
Körper: in dem St. Martins: Gotteshaufe feiner Pfarre 
Pilihsdorf, und zwar in der St. Margarethen⸗Ca— 
pelle allda, beerdiget werden ſollte, wofür er zur Erneuer 
zung: dieſer Capelle, zur Errichtung eines Altares, weißen 
Meßgewandes und a ——— 200 Suden ver⸗ 
ſchaffte. — —R J * 

Drey Jahre Be 3. 1601 verftärb ’er, und’ — 
Wolfgang Kellner als‘ Pfarrer und Dechant zum Nach— 
folger, von deffen 10jährigen: Wirken auf hiefigem Plabe fo 
wenig bekannt ift, daß ihn felbft die Pillichsdorfer Hausge— 
ſchichte nicht einmahl nahmentlich aufführt, und nur die Con: 
fitoriaß Akten: in einem Inventario vom 27. May 1602, und 
ein von ihm geſchloſſener Contract vom Jahre 1608 mit dem 
Pfarrer zu Kronberg, die Berrihtung des Gottesdienfteng au 
dem Heiligen-Verge betreffend, fein erwähnen. — 

Jetzt erſt i. I. 1613 wurde Mich agel Hofmann, 
Doctor der Theologie und apoftolifher Protonotar, Dechant 
und Pfarrer zu Pillichsdorf. Seine ausgebreiteten Kenntniffe 
und Erfahrungen ‘zogen ihm die Aufmerkfamkeit Kaifer Ber 
dinands II. zu, der zur Belohnung feiner Verdienfte ihm die 
Würde eines -Eaiferlihen Rathes verlieh, worauf ex 
aud von den Gapiteln. zu Ollmütz und Breslau — Dom 
berrn erwähler wurde, 

Von ihm findet man nichts weiter verzelignet, als 
daß i. 3: 4619 ein mährifcher Oberfter im Pfarrhofe, und 
über 1000 Pferde im hiefigen Orte einquartirt Tagen. Frieder 
liebend, waren ihm dergleichen Unruhen im heimiſchen Lande 
‚ und die allfeitige Neligionsgährung fo zuwider, daß er den 
Entſchluß faßte, all’ feinen Würden und der Pfarre ganz zu 
entfagen, ben Reft feiner Übrigen Lebenstage im Stifte 
Kremsmünfter bey feinem alten Freunde, dem Abte und nad: 
mahligem Fürft-Bifhofe zu Wien, Anton Wolfradt, zuzu⸗ 
bringen, und. als. Mitglied: gänzlich dem Orden fi einzu: 
verleiben. Er verließ demnad:i. J. 4630. die Pfarre, und 
legte den 418. Auguft 1631 im genannten Benediktiner⸗Stifte 
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die feyerlichen.. Gelübde ab, farb. aber fhon i. 3. 4643, 
nachdem er bereits die Würde: eines Run alldort befleibet 
batte *). | 

Mährend feines Noviziates ernannte: das Conſiſtorium 
den damahligen Pfarrer zu Probſtdorf zum Vice-De— 
ch ant des erledigten Pillichsdorfer Decanates, der alſobald 
beauftraget ward, das Reformations-Geſchäft, mit und 
neben Herrn ‚Georg Teufl, Vice-Statthalter des N. De. 
Landes, als Eaiferl. Principal-Commiſſär vorzunehmen, und 

u dieſem Behufe die betreffenden Acten der — Pil⸗ 
—* abzufordern. 

Erſt nach zwey Jahren (i. J 1639) wurde dieſe Gas 
par Scholbern, Mag. Phliae, verliehen ,: der jedoch 
nur für ein geiftiges Leben geſchaffen, die Zeit ausſchließend 
mit heiligen Betrachtungen zubrachte, fih von. allem Ge: 
räufche entfernt hielt, und in. dieſem Genufle einer ruht 
gen anadoretifhen Zurücgezogenpeit, unerwartet, ſchon 
nach ſechs Jahren ſein Leben endete. 

Gleich darauf erſetzte feine Stele BalerianusBon- 
vincini,der heil. Schrift Doctor, paffauifher Conſiſto⸗ 
rial» Afeffor :und Almofenier der Kaiferinn Eleonora, der 
zwar nur in der Eigenfchaft eines Adminiftrators hier: 
ber kam, jedoch bereits das Verſprechen hatte, die Pfarre 
einft zu erhalten. Dod feine freyere Lebensart, wohl aud 
mitunter mande anftößige und ärgerliche Vorfälle erregten 
ihm Feinde, die feinem Glücke nicht die Vollendung gönn— 
ten, und er ward gezwungen einem‘ der früheren Competen: 
ten, Franz Bellafius, Gapellane bey dem päpſtlichen 
Nuntius zu Wien, diefe feine verheißene Pfründe i. 3. 
4640. ab;utreten. | 

Ueber den Religions » Zuftand von pitiherorf berichtete 


| 





9 Siehe das Nähere von ihm in P. Marian Pachmayr. Series 
Abbatum et Religiosoram’ Monasterii Cremifanensis. Sty- 
rae'1777. fol. pag. 467 bis 477, und — den En 
Additamentis, pag. 929. » F 
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diefer um d. 3. 1643: „daß diefe Pfarre drey Filialen 
babe, zu deren Beforgung er mit zwey Cooperatoren verfe: 
ben fey. Diefe Filialen feyen glei der Pfarre dem Bifchofe 
von Paffau ganz unterworfen, und Niemand beflreite befs 
fen Praͤſentations- und Ernennungsredht; nur werde bie 
geiftliche Surisdiction gar fehr dur Carl Freyherrn 
von Herberftein erſchwert und gehindert. — Der Pfarre 
find überdieß zwey -einfahe Beneficien incorporirt; nahm: 
lich das der heil. Margareth, weldes eine eigene Ca: 
pelle in der Kirche zu Pilihsdorf hat, und auf deifen Als 
täre an jedem Freytage eine Meile für die Werftorbenen ge: 
fefen wird; dann jenes des heil. Evangeliften Jo 
‚bannes, deſſen Güter und Einkünfte. jedoch obgedachter 
Herr von’ Herberftein in Befig hat. Es wäre leicht, fie wie 
der zurück zu erhalten, da noch feine Verjährung bier ein⸗ 
trat, wenn nur-genannter Herr nicht gar fo wild und aufs 
braufend- wäre, Das Benefiium würde alljährlich wenige 
ſtens 100 Ducaten (imperiales) ertragen.“ 

Seinen Pfarrhof traf Franz Bellafius (dev auch 
paſſauiſcher Wice» Official genannt wird), in großer 
Baufälligkeit an; und obfehon er das Meifte zu erheben und 
in. guten: Stand zu fegen bemüht war, fo wurde diefer doch 
dur feindliche Einfälle nody mehr verwüftet. — Siebzehn 
Fahre verlebte er auf diefer Pfarre, mitten: in den Unruhen 
des dreyßigjährigen Krieges. Kranklichkeits wegen reſig— 
nirte er aber feine Stelle i. 3. 4657, und ließ fih nad 
MWien führen, wo er aber bald feinen Tod fand. eine 
Berlaffenfhaft an Wein und Körnern wurde aber, auf bis 
ſchöflichen Befehl, von feinem Nachfolger in Verwahrung 
genommen und zur Verbeferung der ganz baufälligen Wohns 
und Wirthfchafts» Gebäude verwendet. 

Diefer Nachfolger war Octavius Freyherr von 
Zergen, Seiner E. E& Majeftät Rath, paſſauiſcher 
Confiftorial: Rath, Doctor der heil. Sphrift, und fpäterhin 
Vice-Official des Bisthbums Paffau, ald welder er 
bereits i. 3. 4668 unterfchrieben erſcheinet. — Zur Belle 


270 


rung. feines Einkommens erhielt er nach einigen Jahren noch 
die Pfarre Ulrichskirchen, wo er dann meiftentheils 
vefidirte, und. auch einen neuen Pfarrhof erbaute. Die 
Sorge um Pillihsdorf überließ, er deßwegen größtentheils 
dem Pfarrer Heinrich Ri zu Pirawart, mit dem er 
i: J. 1668 des pfarrlihen. Einfommens und Gottesdienftes 
halber, einen eigenen Beftand » Contract errichtete. _ 

Zu diefem Schritte mag ihm wohl das flürmifche Be: 
tragen Adam Quintius Grafen von Herber 
fein, ber damahls im Pillichsdorfer Schloſſe hauſte, die 
erfte Veranlaflung ‚gegeben haben. — Von jeher ſah nähm: 
lich die Merefhaft zu Raggendorf mit lüfternen Bliden 
auf die dortigen. pfarslihen Rechte, die nicht nur vielen 
Verdrießlichkeiten ausgefeßt waren, ſondern mitunter auch 
ziemlich zugefhnitten wurden, fo daß jeder Pfarrer hier— 
über unentfhiedene Prozeffe traf und zurückließ. Um baber 
diefen Unfug zu heben, der Pfarre den ruhigen Vefiß der 
nod vorhandenen Gerechtſame in diefen gefährlichen Zeiten 
zw -fihern, und der unbeugfamen Habfuht dadurch ein 
Opfer zu bringen, befhlog Erzherzog Leopold Bi: 
fhofvon Paffau, als Lehensherr der Pfarre Pillichs: 
dorf, alle hieher gehörigen Unterthanen ‚und Zebente zu 
Raggendorf, fammt Zurisdiction und anderweitigen Genüfs 
fen, einem jeweiligen Raggendorfer Gutsbefißer als zeitli 
des Lehen zu überlaſſen, welches dann au Adam 
Quintin Graf von Herberftein beym Ankauf der 
Herrſchaft erhielt. 

Doch dieſer Graf entſprach ——— den gutgemein⸗ 
ten Abſichten ſeines biſchöflichen Lehensherrn. Hart verfuhr 
er mit den dortigen pfarrlichen Unterthanen, entzog ihnen 
Grundſtücke, enthob ſich ſelbſt jeder Lehens-Verbindlichkeit, 
und riß ſogar Grund und Boden und Einkünfte der da— 
mahls unbeſetzten Pfarre Raggendorf an ſich, 
die von jeher die Mutterpfarre Pillichsdorf in ſolch' einem 
Falle genoſſen hatte. Vergebens waren alle Vorſtellungen 
des Dechants Freyherrn von Tertzen über dieſe und andere 
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pflichtwidrige Lebens Verletzungen; ſie erregten nur in dem 
Gemüthe des Grafen einen unbändigen Haß, der auf keine 
Weife mehr zu befänftigen war, und ſich durch Ausübung 
vielfältiger Mighandlungen und furidfes Betragen außerte. 
So tobte er einftens aus dem hiefigen Schloffe geradewegs 
in das Zimmer des Dechants, mißhandelte ihn ohne Rück— 
ſicht auf ſeine Würde, ſchwur ihm den Tod, und erſchoß, 
ohnedieß immer mit —— verſehen, uw Dechants Pferde 
im Stalle. 

Doch auch dieſer gefürchtete Mann erreichte i. J. 1665 
fein Ende; der damahlige Fürſt-Biſchof von Paſſau, Wenzes- 
laus Grafvon Thun, bob diefe Lehenſchaft wieder auf, 
und die Pfarre erhielt: ihre verlornen Gerechtfame bis auf 
einige leider! nicht — re ) grüdti 
— — 

Aus ſeinen Zeiten . if gleichfalls. eine —— 
bir pfarrlichen Fragpunkte auf und. gekommen, die ung Über 
ven Zuftand Pillihsdorfs i. I er faaeaken 
neuen Auffchluß gewähret: 

‚Die Pfarrkirche hatte damahls nur- elle einzige % ir 
fiaße, nabmlih in Groß» Engerftorff, unter dem Ti- 
tel der: feligften Jungfrau ;: doch gehörten zur Pfarre 5 Ort- 
haften, nähmlich: Pillichsdorf ſelbſt mit der. Mut: 
terkirche zum heil. Martin; Engerftorff mit obgenarnin- 
ter Filiallirche, Obers dorff, Eibesbrunn und Sey— 
ring, wo nirgends Capellen ſich vorfinden. Nebſt dieſen 
lagen noch im Bereiche der Pfarre zwey Schaͤflerhöfe, 
naͤhmlich der Reichhoff, ein Eigenthum des Herrn Gra— 
fen‘von Traun, und der Helmhboff, dem Grafen Trauts 
fohn gehörig. — Von den beyden einfahen Beneficien 
zu Pillichsdorf war damahls jenes der heil. Margaretha 
im größten Flore, und ſchon feit undenklichen Zeiten ber 
Pfarre einverleibt, die auch hiefür die jährlichen Steuern 
und Abgaben entrichtete. Das zweyte, nähmlih das Jo— 
bannes-Beneficium im Schloffe zu Pillichsdorf, wors 
über von jeher ber zeitliche Beſitzer von Pillichsdorf das Pas 
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tronatsrecht ausübte, wurde, laut Original: Urkunden, die 
dem Dechante vorlagen, ſchon i. J. 1586 ein Eigenthum bes 
damahls proteftantifhen Schloßbefigere Sigismund von 
Landau, von welder Zeit an diefe Stiftung mit-alf: ihren 
Untertbanen, Weingarten und Zehenten in weltliche Hante 
gerieth, und gerade damahls von Adam Quintin einer von 
Herberftein befeifen wurde. — 

Nebſt dem hatte die Pfarre Pillichedor auch noch du 
Patronatsreht zu zwey Vicariaten, zu dem ad St. 
Lambertum auf dem Heiligenberg, und zu jenem der 
Pfarrkirche St. Agapits in Raggendorf. Uebrigens wa— 
ren beyde Kirchen durch den Drang der Zeiten, und durh 
die Raubbegierde roher Edelleute um al’ ihre Beſitzungen ge 
kommen, wie denn erft in leßtern Zeiten mehr bemeldter Her: 
berftein die Kirchengüter St. Agapits zu Raggendorf, unver: 
fhämter Weiſe ſich zueignete. Dieß war auch die Urfahe, 
weßwegen Eeines diefer beyden Wicariate einen eigenen Geil 
lichen hatte, fondern dem Schutze und der Obforge. benachhar: 
ter Pfarrer anvertrauet war. — Demungeachtet mußte Frey 
berr von Zergen immerbar, aufs wenigfte, zwey Goopt 
ratoren erhalten, damit (weil. er felbft meiitens in Ge 
fhäften des Conſiſtoriums abweſend war) einer aus ihnen die 
Pfarrkirche von: Pillihsdorf heforgen, der andere aber dr 
Filiale Engerftorf an jedem Sonn- und Feſttage mit Ant 
und Predigt, und wöcentlih mit: wey heil. — vu 
konnte. — ⸗ 

Dctavius- von Tergen — * vor — Ende, 
rückſichtlich der obgedadhten Raggendorfifhen Worent 
baltungen, ſich gütlih auszugleichen, mußte aber dod, 
da jeder Verſuch verworfen ward, feine Klage gegen die 
gräfliche Witwe von Herbenftein und deffen Erben bey der 
Regierung anbringen. Allein er ftarb noch vor der gerichtli 
hen Entſcheiduug diefer Sache, als ein wahrer Elise für 
die Rechte der Pfarre i. 3, 1687 zu Wien. | 

Sranz Anton des heil. röm. Reichs Fürſt und 
Graf von Lofenflein, Herr zu Lofenfteinleiten und 
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Gſchwendt, Biſchof von Tietia, Probft der Domitifte Palau 
und Ollmütz, fürſtlich-paſſauiſcher Official und General- 
Bicar unter der Enns, fein Nachfolger auf der Pfarre Pil⸗ 
lichsdorf und Ulrichskirchen, richtete daher fein erſtes Augenmerk 
auf das unvollendete Werk feines Vorgängers, und lief i. 3 
1688 der gräflihen Witwe Herberſtein vorſchlagen, ihm den 
Zehent, wie er anfangs bezogen wurde, wieder zukommen 
zu laffen, wofür er für feine Perfon ſich verpflichte, einen ei: 
genen Priefter zur täglichen Cefung der heil. Meſſe nah Rag- 
gendorf hinzufegen. Dod die Gräfinn weigerte fi, diefen 
Vorſchlag einzugehen, weil fie die Regierungs-Entſcheidung 
zu ihren Gunften verboffte; und als diefelbe zwey Jahre 
fpäter 4690 gegen ihren Wunfc ausfiel, und fie zur Zurück— 
gabe aller Güter und Rechte, wie fie vor dem Sabre 1660 
waren, verhalten wurde, Elagte fie neuerdings bey dem Bi- 
fhofe von Paffau als ehemahligem Lehensherrn. — 

Durch ſolche Rechtshändel und feine mancherley Wür— 
den ward Fürſt von Loſenſtein mehr und mehr den Pfarr: 
gefhäften entfremdet. Er hielt fih demnach allhier einen 
eigenen Abminiftrator in der Perfon des regulirten 
Chorherrn Johann Adam Maydiſt, Profeß des Stif— 
tes Waldhauſen, der während der Dauer feiner Amtsführung 
in den Jahren 1691 und 1692 den Hochaltar in der 
Pfarrkirche Pillihsdorf ganz neu errichtete, und nebftbey 
dem Wicariate Traunfeld den geordneten Gottesdienft 
und einen eigenen Priefter verfchaffte. *). 

Fürſt Fran; Anton von Lofenftein, der zu feinen vielen 
Laften, die noch weit größere eines Coadjutors Carl des 
II. von Lichtenftein, Bifhofes von Ollmüß, eines frommen, 
gelehrten und um die Verminderung des Akatholizismus angft- 
lich beforgten Hirten, auf ſich nehmen mußte, farb viel zu 
früh, um all den großen und ſchönen Erwartungen entipre- 
chen zu Eönnen, i. 3. 4694, und befam glei nad einigen 
Monathen, den Neihsgrafen Johann Joachim 





*) Siehe hierüber: das Vicariat Zraunfeld. 
18 
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Ignaz von Abam auf Wildenau, Herin zu Neuhaus 
und Grünberg, infulirten Probft zu Csiklos, der Cathe— 
dralkiche zu Paſſau Domherrn, Gr. päpftlihen Heiligkeit 
Kämmerer, des N. De. Confiftoriums Official und General; 
Bicar, zum Nachfolger in Pillichsdorf und Ulrichskirchen. 

Bald nach feinem Antritte unterhandelte die vermitibte 
Sräafinn Regina Catharina von Herberftein i. J. 
1692 auch mit ihm angelegentlih, wegen der feinen beyden 
Vorfahren verweigerten Rückgabe der entzogenen Pfarr: 
Renten zu Naggendorf. Doch Graf Aham blieb, gleich feis 
nen Vorgängern, feft auf der Zurückforderung aller Zehente 
und aller Grundftücde der Pfarre, worauf endlich nach vier 
Fahren i. 3. 1696 die Witwe Herberftein und Erben noch— 
mahls von der Regierung beauftraget wurden, der Pfarre 
und den Unterthanen Erfaß zu leiften, und alle, der nod 
immer unbefegten Pfarre zu Raggendorf entjogenen 
Realitäten zurüdzuftellen. — 

Nebſt diefer Angelegenheit brachte Graf Aham noch an- 
dere, durch Zwiefpalt und manderley Unruhen in Zerrättung 
gerathene Befigungen feiner beyden Pfarren, mittelft fried: 
licher Verträge und gerichtficher Rechtsſprüche, oftmahls in 
Ordnung. Noh mehr empfiehlt ihn aber dem dankbaren Ans 
denken feiner Nachfolger , daß er ſowohl zu Pillihsdorf al 
Ulrichskichen die Pfarrgebäude erweitert, und in einem 
fehr guten Zuftande binterlaffen hat. — In Pillichsdorf 
war diefe Wohlthat am nöthigften. 

Seit der legten Feuersbrunft vor mehr ald 40 Jahren 
lag der dortige Pfarrhof nod immer in Ruinen; 30 Zahre 
hatte kein Pfarrer ferner darin gefchlafen; denn Freyherr von 
Tertzen wohnte zu Ulrichskirchen, und Fürſt von Lofenftein 
war ohnedieß immerfort in der Stadt; unter leßtern brannte 
auch noch der Reſt des Daches, das bloß zwey Zimmer be: 
deckte, zuſammen. Vom Jahre 1693 angefangen bis 1697 
baute Graf Aham alfo, laut Baubrief, den Pfarrhof, die 
Stallung und einen neuen Keller, erweiterte um bie Hälfte 
den alten großen Keller, errichtete einen neuen GetreidEaften 
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auf der Hälfte des Pfarrbofes, legte den Obftgarten an, und 
umfing den Pfarrhof ringsumher mit einer 142 Klafter lan— 
gen Mauer. | 

Dabey vergaß er auch feiner hiefigen Pfarrkirde 
nicht, und errichtete darin eine Bruderfhaft zur ewigen 
Anbethung des allerheiligften Altars-Sacramentes, der fid 
iiber 8000 Perfonen zugefellt hatten. Erneft Graf von 
Trautfohn, Fürſt-Biſchof zu Wien, und Gutsherr des in 
hieſige Pfarre gehörigen Seyrings, ließ den privilegirten 
Bruderfhafts:Altar für hiefige Kirche verfertigen, und weihte 
dann diefen nebft 5 andern Altaren, mit Bewilligung des 
Paſſauer Fürft-Bifchofes, feyerlihft ein. Anno 1699 beforgte 
Graf Aham die neue Thurm-llhr, zu deren DBerfertigung die 
Gemeinde mit Joachim Oberkirchner, bürgl. Großuhrmacher 
zu Wien, einen Contract ſchloß; und unterzog fi) noch im 
näbmlichen Jahre dem Bau einer neuen TZodten=Capelle, 
zu der bereits Pfarrer Bellafius i. 3. 1649 den Auftrag erhals 
ten hatte; 2% | 

- Die: naͤhmlich vorher auf dem Freydhofe gelegene, 
und zu einem Ossario verwenbete St. Midhaeld-Ca- 
pelle, die einft zur Peftzeit zur St. Sebaſtians⸗Ca— 
velle umgeſtaltet wurde, ward durch die Lange der Zeit 
völlig: vuinirt, daher endlich ganz weggebrochen, der Plaß 
für die Verftorbenen erweitert, und der Leichenhof von allem 
überflüßigen. Manerwerke gefüubert. — Da ſich jedoch bey 
hieſiger / Gemeinde die Liebe zu den armen Seelen mehr 
und mehr ausſprach, ward endlich, mit Gutheißen Graf 
Ahams, die alte unbrauchbare Sacriſtey abgetragen, eine 
neue Todten-Capelle zu Ehren des heil. Michaels 
dahin gefeget, ober. diefe eine Dratorium, und zugleid ein 
Drt zur Aufbewahrung der Kirchen-Paramente erbauet, und 
dieß ganze. Gebäude, ba leider! i. 3. 4700 das neue Ge⸗ 
wölbe einſtürzte, in zwey Jahren vollendet. 

Um die naͤhmliche Zeit erhielt auch die hieſige Kirche 
an Johann Anton Reichsgrafen von Herber⸗ 
ſtein, Herrn zu Raggendorf und Pillichsdorf, der rom. 

18 * 
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Eaif. Majeftät gewefenen Kämmerer, der fich allbier (wo er 
einft die heil. Taufe empfing) auch beerdigen ließ, einen gro: 
Gen Wohlthäter, indem er 1000 fl. zur Kirche vermachte, 
damit bievon zur großen filbernen Campe, die er fchon 
vor einigen Jahren hieher geſchenkt hatte, auch 6 große 
iifberne Leuchter angefchafft würden. Quintin von 
Herberftein, (mahrfceinlih fein Bruder,) gab noch be- 
fonders der Kirche 400 fl., um für dieſen i. 3. 4704 verftor: 
benen großen Wohlthäter ein eigenes Grabmahl zu fliften. 

Graf Aham endigte fein thatenreiches Leben als hiefiger 
Dechant i. 3. 1702, und ward, feinem legten Willen ge: 
mäß, allbier in feiner Pfarrkirche beerdiget, die er in feinem 
Teftamente, gleich den beyden Herberſteins, reichlich bedachte ; 
wefiwegen denn auch alljährlih an feinem Sterbetage, ben 
7. May, ein feyerlicher Trauer-Gottesdienft se nein, ges 
halten wird. — 

Gewiſſer Umftände wegen ward dann — einige Zeit 
die hieſige Pfarre proviſoriſch verwaltet; und erſt i. J. 
1704 wurde Joſeph Dominik, Reichsgraf von 
Lamberg, einſt Pfarrer zu Raabs und Propſt zu Mathſee 
im Erzſtifte Salzburg, dann i. J. 1702 hochfürſtlicher paſ— 
ſauiſcher Official und General-Vicar, auch Dechant und Pfar⸗ 
rer zu Pillichsdorf und Ulrichskirchen. — Beine vielen kirchli— 
“ den Würden binderten ihn, feinem eifrigen Wunfche gemäf, 
die ©eelforge felbft zu verfehen; er ſchloß daher gleich in dies 
fem Sabre mit dem ehrwürdigen Herrn Sobann Georg 
Reiz einen Contract, Eraft welchem er ihm den volligen Ge: 
nuß diefer beyden, damahls mit dem Paſſauer Officialate 
vereinigten Pfarren auf drey Jahre lang gegen dem. überließ, 
daß Reiz alliaͤhrlich ihm 3000 Gulden dafür überantworten 
mußte. 

Späterhin ſcheint er beyde Pfarren gaͤnzlich reſignirt 
zu haben; erhielt aber dafür i. J. 4723 das Bisthum 
Paſſau, und nahher vom Papfte fogar die Cardinals— 


Würde, in welder er erft i. 3. 4761 fein frommes Leben 
beendigte. 
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Schon i. J. 1748 kömmt daher Ernſt Carl Joſeph, 
bes heil. röm. Reichs Graf von Payrſperg, 
Freyherr von Boymond, Schwanberg und Niederthor, des 
Hochſtiftes Paſſau Domherr und Capitular, hochfürſtl. paſ— 
ſauiſcher unter-ennſiſcher Official und General-Vicar, auch 
als Pfarrer und Dechant zu Pillichsdorf vor; nach welchem 
aber i. J. 1727 Fran; Anton Mayer, Conſiſtorial— 
rath und Kanzley-Director, als folder gefunden wird. 

Algemady war der Pfarrhof hier und da wieder bau: 
fallig geworden; verfhiedene Mauern, unter Graf Aham 
ſchlecht aufgeführt, näherten füch ihrem Einfturze, und der 
ganze Pfarrhof nebft den übrigen Wirthfchaftsgebäuden was 
ven neu einzudecken. Dechant Meyer erhielt daher für den er: 
neuerten Pfarrhof einen eigenen Baubrief, und beforgte 
nebftbey eine befondere Wohnung für die Caplane. 

Er refignirte aber fon i. 3. 41733, und erhielt 
i. J. 41734 die Pfarre Groß-Rußbach, während die hiefige 
Pfarre bereits i. 3. 1733 dem Gonfiftorialrathe und Pfarrer 
zu St. Andre, Gerardus Stödler, mit dem Beyſatze 
verliehen wurde, in Abwefenheit des Herrn Dechants Meyer 
denfelben zu fuppliren *). 

Johann Gerard Stöckler verbaute-wahrend vier Jahren 
am Pfarrhofe über 400 Gulden, refignirte hierauf, und 
überließ Pillihsdorf dem bisherigen Conſiſtorialrathe und in: 
fufirten Abte zu Abrahm in Ungarn, Franz Carl von 
Prießen, der bey feinem Tode i. J. 1758 einen Jahrtag 
ftiftete, die biefige St. Martins: Pfarrkirche zur Univerſal— 
Erbinn von 9000 fl. einfeßte, und in der von ihm erbauten 
Johannis⸗Capelle beerdiget wurde. Nach ihm ward die Pfarre 
dem bisherigen Pfarrer zu Bohmiſch-Krutt und Conſiſtorial— 


— 


*) Meyer erwarb fich befonders um das VBicariat Raggenborf 
ein großes Verdienſt, indem er bey der öfterreichifchen Erz⸗ 
herzoginn Magdalena (einer Tochter Kaifer Leopolds I.) für 
den dortigen Vicarius ein Stiftungs:Gapital von 2150 fl. 
bewirkte. | 
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Director, Nicolaus Erneft von Gruber, verliehen, 
und bey deſſen Weiterbeförderung 1775, dem Gonfiftorialratbe 
und bisherigen Dedant zu Hadres, Damian Michael 
Mayr, überlaffen, der nebfibey fpaterhin Confiftorial-Di: 
rector wurde, und i. 3. 1785 nach Erlöfhung des bey Maria: 
Stiegen in Wien beftandenen Paſſauer Conſiſtoriums, von 
Kaifer Joſeph II. die Würde eines Propftes zu Ardagger er- 
bielt. . 
Nach feinem Tode, der unverhofft i. J. 1791 zu Pil: 
lichsdorf erfolgte, wurde, zum erften Mahle vom Landesfür: 
ften felbft auf diefe neue landesfürftlihe Pfarre (weil dem 
Bisthume Paſſau jede Eirchlihe Gewalt in Unteröfterreid 
entzogen worben war) der bisherige Dechant und Pfarrer zu 
Ort, Johann Ludwig Nobel, präfentirt, nad welchem 
dann i. 3. 4820 der Pfarrer und Dechant zu Schweinbart, 
Herr Joſeph Pes, und als diefer noch im nähmliden 
Jahre verblih, i. J. 1824 der gegenwärtige Herr Gonftfto: 
rialrath, Dechant und Schul: Diftricts» Auffeher, Jakob 
Bayer, vorher Pfarrer zu Summerein, verdienftvollfi 


nachfolgte. 


Zur Pfarre Pillichsdorf gehören gegenwärtig nur noch 
die Filiale Obersdorf und der Reyhof. 

Dbersdorf, eine halbe Stunde von der Mutterkirde 
entfernt, hatte, nach dem Berichte des Herrn Dedants Di 
tavius von Tergen, i. 3. 1662 nod gar Feine Capelle; und 
exit i. 3. 1696, als die Gemeinde des Dorfes ihr Verlangen, 
zu Ehren der allerheiligften Dreyfaltigkeit eine Capelle zu 
erbauen, höheren Ortes zu erkennen gab, ſchenkten Gottfried 
Weiſer, Superintendent — Johann Heß, Pfleger, und Io: 
bann Leopold Grißl, Gegenfhreiber, im Nahmen ber Eaif. 
Herrſchaft Wolkersdorf — außerhalb des Dorfes auf einer Hei: 
nen Anhöhe den nöthigen Grund und Boden zur Errichtung 
obgedachter Capelle, befreyten diefelbe von allen weltlichen 
Eingriffen, und unterwarfen fie ganzlih der Pfarrkirche zu 
Pilihevorf. | 
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Noch i. 3. 1708 ſprechen Documente von dieſer Drey: 
faltigkeits⸗Capelle; auf einmahl erſcheint aber zu Obersdorf 
i. J. 4728 eine St. Antoni-Capelle, in welche vielleicht 
die ältere Dreyfaltigkeits-Capelle verändert wurde, und zu 
welcher noch im nähmlichen Sabre Herr Jakob Peyffer 
fel. einen Keller nebft Preßhaus, worauf zwey Zimmer 
find, und ein Viertl Weingarten in Klaftern, auf 11 beil. 
Meilen fliftete. — Aehnliche Stiftungen in barem Gelde 
folgten dann in den Sahren 1744 und 1759. 

Anno 4819 zählte der Ort 432 Bewohner. 


Der Reyhof, eine Viertelftunde von der Pfarre ent: 
legen, wird fhon i. 5. 4662 vom damahligen Dedante, 
Freyherrn von Tergen, als ein dem Grafen von Traun gehö— 
ige Schäflerhof angemerkt. — Noch in den Zahren 
1418 und 1456 ftand an dejfen Stelle ein ganzes Dorf, 
das Rei h oder Reihdorf genannt ward, und deffen be: 
traͤchtlichen Zehent Fräulein Margaretha von Stahremberg 
und ihr Meffe, Nudiger von Stahremberg, beyde Befiger 
der Herrſchaft Wolkersdorf, in okgenannten Jahren zur 
Pfarre Pillichsdorf unter gewiffen Bedingungen ftifteten. 


— 





Noch gehörte einſt auch die Filiale Seyring zur 
pfarrlichen Jurisdiction von Pillichsdorf. — Es ſey demnach 
erlaubt, zur Geſchichte dieſes Ortes, das jetzt nach Groß— 
Ebersdorf *) eingepfarrt iſt, noch einige Beyträge zu 
liefern. 

Schon im 13. Jahrhunderte findet ſich dieſes Seyring 
vor, und erſcheint damahls als eine landesfürſtliche Be: 
fisung; denn bey Adrian Raud in feinem merkwürdigen 
Rationario Austriae II. 8. beißt es: »Iu Sevringe. unum 
beneficium solvit XV. solidos.. — Item ibidem de 
agris V solidos. et avene dimidium modıum.« — 
ah ee Sie a En en a ne 

*) Siehe Pfarrgefhichte von Großs&beröborf. 
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Späterhin kam der Ort an Johann von Ehren: 
fels, von dem im Repertorio des Puhhaimifchen Archives 
Nr. 308 gemeldet wird: „Here Johanns von Ehrenvelß ver: 
Eaufte 1442 feine Vefte Sayringh in N. De. mit aller Zuge: 
hörung, dann Zehent zc. dem edlen Seren Georgen von 


Chüenring zu Seefeld. — 41501 befaß felbe Sobann 


von Chüenring. (Wißgril. II. 72 bis 74 *). 

Dom Jahre 4677 bis 1781 war Seyring ein Eigen: 
thum der Familie Trautfohn, aus welcher fih im ſtaͤn— 
diſchen Gültenbuche folgende Inhaber vorfinden: 4677 Graf 
Erneft, 1702 Franz Eufebius, als Erbe, 1734 Franz; An: 
ton, Sohn vom vorigen, 1755 Vitus Eufebius, und 4760 
Jod. Wilhelm, Fürft von Trautfohn. — Nach ihm Eam felbes 
i. 3. 1781 an die gräflid Elifabeth von Puhhaimifce 
Descendenz; ; wurde aber gleich im folgenden Jahre von Ma— 
ria Joſepha Fürſtinn von Auerſperg, geb. Für— 
ſtinn von Trautſohn, als ein einſtmahliges Gut ihres ſeligen 
Vaters, Fürſt Johann Wilhelms, eingelöft, und von ihr 
i. 3. 1794 an Wilhelm Fürſten von Auerfperg 
überlajfen. 

Anno 4797 Eaufte Seyring Paul Joſeph Frey 
berrvon Peroldingen; und 1809 erhielt diefes Gut 
durch Abtretung Franz Joſeph Graf von Perot 
dingen — 

Noch i. J. 1662 war auch hier Eeine Gapelle; aber be: 
reits 1.3. 4686 erhielt Johann Erneft Graf von Zrautfohn, 
Fürſt-Biſchof zu Wien, von dem Fürft-Bifchofe zu Paſſau, 
die angefuchte Bewilligung, in feiner Eleinen wohlerbauten, 
und mit allen nöthigen Paramenten zierlich verfehenen Drey 
faltigkeits-Capelle des ihm gehörigen Dorfes Seyring, 
das heil. Meßopfer verrichten zu dürfen. Diefe Capelle Eann 
jedoch auf jedem Falle erft nad dem Zahre 1683 entftanden 
fepn, da Seyring den 23. Auguft diefes Jahres nach Ab: 








*) Das Klofter St. Klara gelangte auch ſchon i. 3. 1324 zu ge 
wiffen Gülten allda. Siehe die Beſchreibung diefes Klofters. 
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jug des Generals Häusler, von ben Türken bis auf den 
rund verbrannt wurde. — | 

Nah Urkunden der Pfarre Pillichsdorf kömmt i. J. 
1771 im Dorfe Seyring, eine Capelle zu Ehren Ma: 
ia Geburt vor, ſcheint jedod die nähmliche zu feyn, da 
weiter gefagt wird, daß diefe Capelle von der fürfte. 
Zrautfohnifhen Familie einft erbauet wurde, und 


von felber, ohne anderer Stiftung, in und mit Allem, er 
halten wird. — 





Vicariat Zraunfeld und Hauzendorf, 
mit ihrer Parrkirche am heiligen Berge. 


Geſammelt aus den Acten bes k. ©. Hoffamners und Klofterrathe: 
Archives, und den fürftserzbifhäflihen Gonfiftorial » Acten, 
durch den hochw. Heren Joſeph Herborn, bes hohen beutfchen 
Ritter⸗Ordens Pfarrer in Wien. 


Eũnſem auf einer Anhöhe, und graͤnzend an düſtere Wal—⸗ 
dung, nur umgeben von einem Leichenhofe ſteht das uralte 
Gotteshaus ad S. Lambertum auf dem Heili— 
genberg, das wahrſcheinlich dem Berge ſo, wie der ein— 
ſtigen Veſte allhier die Benennung gegeben hatte. — 

Dieſe Veſte war aber (nach Urkunden des k. k. Hof— 
kammer-Archives) ſchon in den Jahren 4571 und 4507 ganz 
öde, und aus dem Teiche, worin fie „auf einen grünen 
Angerl gelegen ‚“ ragten nur noch ein fihlechted Gemauer 
hervor, das einen abgebrochenen Thum formirte, und dabey 
* drey andere Seitenmauern, ungefähr von zwey Manns: 
oben, 

Hanns von Lichtenftein zu Nikolsburg bat diefe Weite 
dem Hanns von Zelking verkauft, von welchem fie fpaterhin 
feine nachgelaſſene Witib erhielt, Anno 4536 wurde laut 
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Lehendrief Chriſtoph von Zelking damit belehnet; die Leben 
‚ aber hingen halb vom Erzhaufe Defterreich, halb vom Hoch— 
fifte Paſſau ab. — Anno 41587 (laut vorhandenen Kauf: 
briefes do. 7. Zuly) erkaufte Julius Freyherr von Herber— 
ſtein auf Matzen von Adam Geyer zu Oſterburg die Veſte 
Heiligenderg. (Wißgrill 4. B. ©. 288.) Anno 1629 em: 
ping Johann Ruprecht Hegenmüller von Dubenweiler, Herr 
zu Albrechtsberg an der Bielach zc., von dem Hochſtifte Paſſau 
zu rechten Mannslehen den halben Theil der öden Wefte 
zum Heiligenberg V. U. M. B. fammt Zugehörung 
und andere große und Eleine Zebente. — Won dem andern 
halben Theile diefer Veſte waren die Inhaber der Herrſchaft 
Ulrichskirchen die jeweiligen Beſitzer. *). (Wissgrill IV. 
226 und E. £. Hoffammer-iriv.) Doch finden wir auch Zeit 
weife andere Befiger, fo lefen wir z. B. „Diemuth Niklafen 
des Stockhawen (sic.) Hausfrau darzu man ihr dem von 
Mann zum Lehenträger geben hat, hat zu Lehen die Welt 
zum Meiligenperg zweyn Poeymgarten, 200 euch Ackers, 
16 Tagwerk Wifmads, dabey einen Weingarten bey der Kir: 
hen das fieben Viertail find—3 Pfund und 16 Pfen. Gellts 
das auf behauften Gut, zwey Holz, ains bey der aigen Ber 
fien, das andere bey der Kirche, und die Viſchwaid dafeldft 
zum Heiligenperg. — Wann die mit Kauff von Jörg den 
Stockhaven an fie Eommen wär. Anno 4448. (Lehnbuq 
Fol. 89.) 

Außerhalb des Teiches und zunächft an der Veſte ſteht 
das Kirchlein St. Lamberti, und daran (wenigftens 
noch im 46. Sahrhunderte) ein Baumgarten mit einigen 
Baumen. 

Während nun gegenwärtig weder von diefem Teiche, noch 
von den Zrümmern der einfligen Vefte, oder fonft einer 
menſchlichen Wohnung, die geringfte Spur mehr vorhanden 


nie ige 


*) Auch die Herten von Hohenberg waren eine Zeit hindurch, je= 
doch ohne Jahresangabe im Befige der Vefte (Wißgrill IV. 
F8.6©. 379, | | 
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ift, fteht die Kirche ad St. Lambertum, ehrwürbig durch 
ihr unerforfchliches Alter, und berühmt durch einftige Wall: 
fahrten noch unerfchüüttert durch der Zeiten Stürme, einfam 
aufdem Deiligenberge. 

Ueberlieferung und Sagen erzählen, daß fie einft bie 
Pfarrkirche eines benahbarten Dorfes geweſen fey, 
welches durch die türkifhen Einfalle i. 3. 4529 ganzlich vers 
wüftet wurde, und fpurlog verfchwunden ifl. Heut zu Tage 
dient fie den beyden Gemeinden Traunfeld und Hauzen- 
dorf zur Vicariatd « oder Pfarrkirche, und ſteht, (feit ihrer 
Stiftung) unter dem Patronate eines jeweiligen Pfarrers 
oder Dechants zu Pillihsdorf, wovon fie 7 Viertlſtun— 
den entfernt ift. 

Traunfeld (vor Alters Drauchveld) ein nerbwärts 
binter Ulrichskirchen, zwifchen Ofberndorf und Wolfpaffing ges 
legenes Dorf von beyläufig 66 Käufern und 300 ©eelen, 
mit der Wohnung des erponirten Seelforgers, unter der Herr— 
[haft und dem Randgerichte Wolkersdorf, ift eine ganze Stunde 
von feiner Kirche am Heiligenberge entfernt, und beſucht da: 
ber zur Winterzeit, da die Berg - und Schluchten: Wege 
beynahe ungangbar find, den Gottesdienſt ın der nachiten nur 
eine Heine Viertlftunde entfernten Pfarre Wolfpaffing. 

Hauzendorf, nordweftlih von Traunfeld, ein Dorf 
von 500 Seelen’, gleichfalls der Herrfhaft Ulrichskirchen un: 
terthünig, und von Traunfeld eine halbe Stunde entfernt, 
bat eine ordentlihe Capelle, (die jetzt im Winter zum Pfarr- 
gottesdienfte verwendet wird,) und die zu beyden Orten ge: 
hörige Schule mit der Wohnung des Lehrers. — Hier muß 
der Seelforger von Traunfeld zum Gottesdienfte durchwan⸗ 
dern, um dann in Begleitung der Hauzendorfer Gemeinde 
auf ben Heiligenberg zu ziehen. Obſchon aber der Weg bis 
dorthin nur eine Viertelftunde beträgt, fo führt er body bald 
über. Berge, bald durch tiefe Schluchten, welche im Winter 
mit tiefem Schnee und Eis gefüllt, bey rauhen Falten Win: 
den, für die alten Leute, für Kinder und ſchwache Weibsper: 
fonen undurchdringlich, für Männer und ſtarke Weiher höchſt 
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beſchwerlich, ja lebensgeführlich waren, wie denn wirklich vor 
vielen Zahren ber von Traunfeld dahingehende Seelforger, in 
Schnee gerathen, erfroren und todt gefunden wurde. Jetzt 
ift folder Gefahr und diefen Befchwerden liebreich abgeholfen. 

Bevor jedoch) die Heiligenberg-Kirche, mit einem eigenen 
Seelforger befegt wurde, warb fie viel hundert Jahre theils 
von Pillihsdorf*), theild von Ulrichskirchen aus, 
dur einen ercurrirenden Geiftlihen mit dem Gottesdien— 
fie, und bie dahin gehörigen Gemeinden mit der Seelforge 
verfeben, oder der geiftlihen Obhuth der benachbarten Pfarrer 
von Wolfpaffing, von Schleinbach, Mieder: 
Kreuzſtetten und Kronberg anvertraut. 

Unter ſolchen Umftanden und bey diefer Entfernung bes 
geiftlihen Hirten war es defto leichter, Kirhe und Gemein: 
den für die damahlige neue Lehre zu gewinnen, die 
ihon i. 3. 4580 auch wirklih bier einheimifh war. Laut 
find daher die Klagen, die vom Dechante zu Pillichsdorf 
und dem Pfarrer zu Wolfpaſſing an den k. k. Kloſterrath 
wider die Unterthanen zu Hauzendorf, aus dem Jahre 1581 
uns vorliegen. „Nachdem das Gotteshaus Heifigenberg, 
fhreiben fie, dem Decanat Pillihsdorf als eine Filiale in- 
corporict‘, und des Hochw. Gapitels von Paffau Lehenfhaft 
it, fo bat es den Unterthanen zu Hauzendorf keinesweg⸗ 





*) Im Pfarr» VifitationssBude v. J. 1544, Geite 208 heißt ee: 
»Pfarr Haugendorf incorporirt gen Pillichborf. Iſt im zwey 
Jaren Ehain Priefter oder Pfarrer da geweſt. Haben weder 
urbar, noch Grundbücher bey den Zechleuten erfragen Eönnen, 
allein ihrem Anzaigen nach Glauben geben. Bon behauften 
Gütern 1Pfund 1 Schill. di. Dienft, von einem Weingarten 2 
Pf. dI., Weingarten 4 Viertl. Traidtzehend 15 Megen. Wies 
fen 23 Tagwerk. Aecker 6 Joch. Diez Einthumben nehmen 
die Zechleut, bieweil fein Priefter vorhanden, felbft ein, davon 
pauens den Pfarchof und Weingarten. Die Kirche (Heiligen: 
berg) ift in gutca, der Pfarchof in fchlechten Pau. Sein bie 
Zechleut Willens denfelben zu beffern von dem Einthumben, 
fo im abwesen eines Pfarrers gefällt.“ 
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gebühret, einen Prädikanten, eigens Willen, allda auf 
juftellen, oder einen Gottesdienft allda verrichten zu laſſen, 
vielmeniger den ordentlichen Eatholifhen Seelforger allda in 
Verrihtung des Gottesdienftes Irrung oder Verhinderung 
zuzufügen. — Wann nun bas hohe Feft Chrifti» Himmel: 
fahrt allbereitd an der Hand, an welchem viele fremde, an- 
vähtige Leute und Kirchfahrter, den Gottesdienft bey diefer 
Kirche, altem Eatholifhen Gebrauche nah, zu befuchen pfle- 
gen, welche aber dur diefe muthwillige ungeborfame Uns 
tertbanen, und ihren fectifchen Praͤdikanten (da nicht ernft« 
lihe zeitlihe Einfehung beſchieht) von ihrer Andacht abger 
halten werden; daher der Klofterratb dem Beftandinhaber 
der Herrſchaft Ulrichskirchen, Paul Neuhofer, oder in 
defien Abmwefenheit, feinem Pfleger oder Verwalter, von Hof 
aus alles Ernftes auferlege, daß er folhen Unfug feinen 
Unterthanen verweife, vaß fie hinführo Eeinen Prädikanten 
eigen Gefallens aufftellen. Zum andern, fo geruben Em. 
Gnaden, dem Heren Welzer, Befißer von Nieder⸗Kreuz⸗ 
fätten gleichfalls durch Befehl. aufzulegen, daß er feinem 
Praͤdikanten mit nichten geftatte, weber in angedeuter Kir⸗ 
den zum beiligen Berge, nod anderswo einigen Gottes» 
dienft anzuftellen.“ *). 





) Der proteftantifhe Pfarrer zu Nieder-Kreuzftetten war ber 
-. belannte Sohannes Zwaigler Er ftellte ſich bey der 
Iutherifchen Kirchen⸗Viſitation zu Enzersdorf im langen Thale, 
den 21. September 1580, und unterſchrieb das noch im ftäns 
difchen Landhaufe zu Wien im Original vorliegende Examen, 
oder kurze Erkundigung der Lehre eines berufenen chriftlichen 
Predigers, des man fich in den Visitationen und bey den 

. Ordinanden gebrauden kann, genommen aus ber Norma 
Doctrinae biefer öfterreichifchen Kirche. Actum Horn 15. 
April 1580. Er nannte ſich hierbey : Joann Zwaigler, Pastor 

in Greizenstetten. — Raupach in feiner Il. Sortfegung bes 
Evang. Defterr. fagt von ihm, ©. 335. „Iohann Zwaizler, 
Pfarrer zu Kreuzenfletten, unter Heren Dietrich Welzer 
(von Welz), geboren zu Freyberg in Schlefien, im Kürftens 


286 


Die Wirkung diefer Bitte ift unbekannt; wenigfiens 
war auch hier der Proteflantismus von keiner Dauer, und zu 
Anfang des 47. Zahrhundertes ſchon Heiligenberg wieder in 
den Händen der Katholiken. Anno 4608 ſchloß daher der 
Dechant und Pfarver zu Pillihsdorf Wolfgang Kellner, 
in Beyſeyn der Gemeinden zu Dauzendorf und Zraunfeld, 
mit. dem. Pfarrer zu Kronberg einen eigenen Contract, 
vermög welchem ber leßtere, ein ganzes Jahr hindurd den 
Gottesdienit auf dem Heiligenberge, allezeit 
den dritten: Sonntag, getreuen Fleißes verrichten folle. Für 
jolche feine Bemühung follte ihm dann. von des Gorteshaufes 
Einkommen 415 Gulden baares Geld gereicht werden. Weil 
aber, ihrem eigenen Ausdrud zu Folge, alle contrahirenden 
Theile diefe Befoldung etwas ſchlecht fanden, erboth fich oben: 
gemeldter Ar. Dechant, wie auch Herr Pfarrer von Ulrichs— 
firchen, jeder einen Eimer Wein‘, und die beyden Gemeinden 
zwey Eimer Moft, ihm noch überdieß einzuhändigen. 

: &o verhielt ſich die Seelforge au noch i. 3.1043, als 
Franz Bellafius Pfarrer zu Pillichsdorf, über den Zu- 
ftand feiner Pfarre folgenden. abgeforderten Bericht in latei- 
niſcher Sprache. erftattete: „Zur Pfarre Pillihsdorf gehört 
die Filialkirche St. Lamberts auf dem Heiligenberge , in wel: 
cher ein jeweiliger Pfarrer am Ehrifti-Himmelfahrt# 


thume Schweidnig 1538, war zu Breslau in die Schule gr 
gangen, und hernach ein Religiosus zu Prynn gewefen. 1560 
hatte er zu Wien die Ordination empfangen, und zu gedach—⸗ 
ten: Prynn 5 Sahre einen papiftifhen Priefter abgegeben. 
Nachdem er fich aber zur evangelifchen Lehre bekannt, war er 
1566 durdy Hrn. Georg Brand fel. (den ſchon verbädti: 
gen Prandtner) hieher zum Prediger berufen.“ — 

Nebſt ihm hatte auch der feit Georgi 1580 zu Kronberg 
eingetretene Prädilant CHriftoph Rueß, der auch zu 
gleich die vacante Pfarre Schleinbach verfehen hatte, bie 
Hauzendorfer und Zraunfelder verführet, und gu Heiligenberg 
Gottesdienſt gehalten. Er unterfihrieb fid im Original: Exa- 
men: „Christophorus Ruess, tune temporis minister Ver- 
bi Dei in Cronberg.« — 
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fefte, ein Hochamt fingen, predigen, und die Muſik befor: 
gen muß, wofür er aber nichts als die an diefem Tage geopfer« 
ten Hühnlein befommt. Die Seelforge verfieht in dem dazu 
gehörigen Orte der Pfarrer von Wolfpaffing, als nächfter 
Nachbar, jedoch nur mit Bewilligung ded Dechants von Pil: 
lichsdorf, ald Patronatscherr Hegenmüller, paffauifcher 
Lebnsträger, ift diefer Heiligenderger: Kirche Vogt, und ger 
balten, alle mit den Proceffionen Eommenden Priefter und 
die Mufici zu bewirthen.* — 

Durd die i. 3. 4602 abgegebene, gleichfalls lateiniſche 
Beantwortung der Conſiſtorial-Fragſtücke, welche Octa- 
vius de Terzen (Tertys), Dedant und Pfarrer zu 
Pillihsdorf und Ulrichskirchen, einfandte, erfahren wir von 
Heiligenberg noch Folgendes: „Die Pfarrkirche zu Pillichsdorf 
bat auch das Patronatsrecht der Filialkirche ad St. Lamber- 
tum auf dem Heiligenberg, welde ſchon feit vielen Jahr: 
hunderten, bis auf den heutigen Tag, einen jeweiligen Pfars 
rer von Pillichsdorf als Patron anerkannte. Uebrigens wurs 
den aber die Befißungen diefer Kirche, theils durch die 
Unbild der Zeiten, theils auch durch die Rohheit und Mab- 
fucht der Weltleute, derfelben entzogen und vergeudet, weß— 
wegen benn dieſes Vicariat bisher noch mit Eeinem eigenen 
Pfarrer oder Vicar befeget wurde; damit aber jedod den 
hierher Eingepfarrten weder die Ausfpendung ber Sacra— 
mente, noch die Seelſorge mangle, ift die befagte Kirche 
dem nächſten, Eaum eine halbe Stunde entfernten Pfarrer 
anvertraut.“ 

Nah dem hierdurch verftandenen Pfarrer von Wolfe 
paffing übergab Octavius de Tertiis aud dem Pfarrer 
von Schleinbad auf einige Zeit die. &eelforge biefer 
Filiale; ſtellte aud i. 3. 41665, aus Liebe zu feinen ente 
ferntern Gemeinden, einen eigenen Priefler, Gregor 
Franz Abderin, auf unbeftimmte Zeit dahin; ließ aber 
doch, noch im Laufe des Jahres, diefes Vicariat, neuerdings 
jeden dritten Sonntag, excurrendo von Ulrichskirchen, 
mit dem ordentlichen Gottesdienfte verfehen, wofür er von 
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den beyden Gemeinden zu Hauzendorf und Traunfeld i. J. 
1678 alljaͤhrlich 20 Gulden von des Gotteshaufes Mitteln, 
willig erhielt. Den darüber gefertigten Contract v. J. 1678 
unterzeichneten nebft ibm nob Chriſtoph Arbogaii 
Nitſch, Pfarrer zu Schleinbach, dann der Pfleger zu Ul: 
richskirchen und das Gericht von Hauzendorf und Traunfeld. 

Nach feinem Tode wurde der Gottes dien ſt in hie 
figer Kirche, von Ulrichskirchen aus, nicht mehr ſo regel: 
mäßig wie vorher jeden dritten Sonntag gehalten. Der neue 
Adminiftrator des Pfarrers und Dechants zu Pillihsdorf unt 
Ulrichskirchen, Franz Anton, des beil. röm. Reichs Grafen 
von Lofenftein, Herrn in Lofenfteinleuthen und Gſchwendt, 
Probftes der Domftifte Paſſau und Ollmütz, fürftl. paſ— 
fauifhen General-Bicars zc., mit Nahmen Sobann Adam 
Maydiſt, regulieter Chorherr von Waldhaufen, brachte 
daher die Pfarrgemeinden von Heiligenberg auf den Ge: 
danken, zur Vermeidung aller künftigen Unordnung im 
Wechſel des Gottesdienftes, für jeden Sonntag dem 
felben zu begehren. In ihrer Bittſchrift v. 3. 1689 Elagten 
fie nun, daß fie feit zwey Jahren an hoben Feften fogar 
oft Eeine heilige Meſſe gehabt hätten, und erbothen fid 
aus ihren eigenen Mitteln jährlich 100 bare Gulden zu ge: 
ben, wenn fie alle Sonn. und Beyertage auf dem Her 
ligenberge eine Meffe befommen würden. — 

Das Eonfiftorium bewilligte ihnen die fromme Bitte, 
und geftattete, daß v. J. 1690 angefangen, von der Pfarre 
Pillihsdorf oder Ulrichskirchen aus, alle Sonn: 
und Feyertage der Sottesdienft auf dem heiligen Berge ver: 
richtet werde; und die Gemeinden zu Hauzendorf und Traun: 
feld ftelten mit, Beyftimmung ihrer Herrfchaften Ulrichskir- 
hen’ und Wolkersdorf, einen eigenen Revers aus, worin 
fie die verfprodhenen 400 Gulden quartaliter ihrem wirkli⸗ 
hen Pfarrer, ohne Aufbürdung weiterer Unkoſten, abzuſtat— 
ten verfprachen. — 

Durh die Mitwirkung des braven Adminiſtrators zu 
Pilihsdorf und Ulrichskirchen, hatten alfo die Gemeinden 
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alle Sonn» und Fefttage wieder -beftimmten Gottes: 
dienft und hierzu einen eigenen Geiſtlichen, ber feit 
diefem 4690. Sahre entweder von Pillichsdorf aus denfelben 
verfah, oder in dem näheren Traunfeld feine Wohr 
nung auffhlug. Zur Verbejferung des, Kirchengebaudes hatte 
Mandiſt noch überdieß 150 Gulden von Wien und andern 
Drten befommen, aud zur Auffegung einer Kanzel 407 Gul—⸗ 
den gefammelt. 

Der eigene Seelforger am Heiligenberg machte auch 
eine eigene Schule hoͤchſt nöthig, und wir finden, daß 
fhon i. 3. 1730 Richter und Gemeinde zu Hauzendorf und 
Zraunfeld Nug und Gewöhr empfangen, (weil fie vorher uns 
gewährt gewefen) „um ihre Schule zu Hauzendorf auf 
der Baftey gelegen, bavon man jährlich einem jedweden Herrn 
Dom - Cantori bes hohen Erzftiftes St. Stephan ;u Wien 
dienet zu Michaelis 1 Schilling Pfenning zu rechten Grund—⸗ 
dienft, und nicht mehr.“ — Anno 4755 fagt Thaddäaus 
Ludwig Holzbaufer, Schulmeifter am Heiligenberg zu 
Hauzendorf, in feiner Bitte and Conſiſtorium, die Neparas 
tion feines baufalligen Schulhaufes betreffend, daß die beyr 
den DOrtfchaften, da fie alljäahrlid den Dienft und die Neno« 
vation nah St. Stephan zu Wien bezahlen müſſen, aud 
das Schulhaus zu bauen verbunden feyen.. Er felbit habe 
obnedieß (obfhon er bereitd 18 Jahre auf dem Schuldienite 
zu Hauzendorf fey) nur alljahrlih 7 Gulden von beyden Ger 
meinden, müſſe aber jahrlich davon an beyde Orte zufammen 
3 Gulden entrichten. Wirklich ließ auch i. J. 1755 die Ges 
meinde die Reparatur des Schulhaufes vornehmen. 

Sm Laufe der Zeit entftand zu Hauzendorf aud 
ein eigenes Bethhaus. Diefe zum Vicariate Traunfeld ges 
börige Silialgemeinde erhielt nähmlich auf ihr demüchiged An— 
fuchen i. 3. 41769 vom pajfauifchen Confiftorio die Erlaubniß, 
auf ihre Unkoften ein kleines Bethhaus zur Abbethung 
ihres fonns und feyertäglichen Nofenkranzes am Nachmittage, 
jedoch mit dem Vorbehalte erbauen zu dürfen, daß die Opfer, 
Legaten und Geſchenkniſſe alldort der Vicariat- oder Pfarr: 
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Eiche am Heiligenberge bey‘ Iraunfeld verrechnet werben fol- 
fen. Nachdem ſich aber dieſe Bittſteller, vorzüglich auf Ver: 
anlaſſung ihres’damahligen Pfarr-Vicars von Traunfeld, Au: 
guftin Caspar Hirſch, unterfianden hatten, fiatt de} 
ihnen bewilligten Berhhaufes, den Bau einer fürmlichen 
Kirheimit drey Altären, einer Kanzel, Sacriſtey und ei: 
nem Thurme anzulegen, fo erhob die Gemeinde Zraunfeld, 
aus Anhänglichkeit zu ihrer Vicariats- Kirche am Heiligenberge, 
hierüber Klage, und es ward von dem damahligen Confifte: 
vial» Director, Dechant und Pfarrer zu Pillihsdorf, Nike 
laus Gruber i. 3: 1770 angeordnet, daf die zwey Sei— 
tenhöhlungen, welche zu den zwey Geitenaltären gerichtet 
waren, augenblicklich abgebrochen, der angefangene Capellen: 
Bau nad einem neuen Bauriß abgeändert, und der als 
Urheber: dieſer Irrungen und vergeblichen Auslagen beklagte 
Pfarr-Vicar von da entfernet werde. Die neue ap war 
1. 3.4771 vollendet, 

Us daher i. 3. 41770 Auguftin re Hirſch 
dieß Vicariat verlaſſen mußte, ſo kam Joſeph Mitter— 
bacher an feine Stelle, welcher aber ſchon i. J. 1772 als 
Pfarrerin Stadt-Enzersdorf inveftirt wurde. Seine damah— 
lige Befoldung ‚beftand Fümmerlih in 300 Gulden. — So: 
bann-Georg Randel, von Herrenbaungarten, ber 
v. 3: 4785 bis zu feinem Zode 1797 dieſes Vicariat verfah, 
und unter weldem i. J. 4792 die Hauzendorferz Gemeinde 
um die Hieherfeßung des Vicarius von Traunfeld, oder um 
einen bejonderen Seelſorger anfuchte, aber abgewiefen wurde, 
beklagte ſich gleichfalls öfters über den dürftigen Lebensunter: 
halt; und eben fo feine. Nachfolger: Franz Hollfeld, 
Aurilius Steiner, und Wenzel Schindler, der 
feine Congrua auf 468 Gulden berechnete, und eben das 
durch die Gemeinden bewog, vd. 3. 1815 angefangen, zur 
befferen Verpflegung ihres Seelforgers einen jährlihen Be ys 
trag von 12 Metzen Getreide und 12 Eimer Wein zu ent- 
richten. Ein Beytrag, den fie defto lieber leifteten, da mitt: 
ferweile au ihre Capelle zu Hauzendorf in neue 
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Anfehen kam, und ihnen in Befuchung des Wottesbienftes 
eine bedeutende Erleichterung zu Theil wurbe. 

As naäͤhmlich der Wienerifche Fürft - Erzbifhof Sigi 
mund Grafvon Hohenwarth i. 3. 1807 feine ca- 
nonifhe Viſitation in der Kirche auf dem Heiligenberge bielt: 
fo bathen ihn die Hauzendorfer Pfarrkinder, daß, da die 
Gemeinde allein auf den Heiligenberg zum pfarrlichen 
Gottesdienfte durch den befchwerlichen (oben befchriebenen) 
Weg im Winter erfcheinen muß, es ihnen erfaubt werden 
wolle, den Gottesdienft zur Winterszeit in Hauzendorf hals 
ten zu laſſen, da der Expositus von Traunfeld ohnedieß 
näher hierher, als auf den Heifigenberg zu gehen babe. 

Um ihren Endzweck deſto gewiſſer zu erreihen, vereinig: 
ten fih beyde Gemeinden von Hauzendorf und Traunfeld, zu 
folgenden feſten Bedingniffen: 4. Möge der pfarrliche Got 
tesdienftsvom 4. November bi Oftern zu Hauzend'o 37 
die übrigen Tage aber allezeit'auf dem Heiligenberge 
von dem erponirten Geelforger gehalten werden; auch‘ fols 
Ion die Leichen während genannter Winterszeit zu Hauzen« 
dorf eingefegnet, und dann erft im Gemeinde -Leichenhof auf 
dem Heifigenberge beerdigef werden. 2) Golfen die Traun. 
felder-niemahls in das Mitleid der KHauzendorfer Capelle 
gezogen werden,’ auch Eeine Anspfarrung jemahls anſuchen; 
die Hauzendorfer hingegen nie einen eigenen Seelſor⸗ 
ger begehren, ſondern immer unter ihrem gemeinftyaftfihen 
Pfarr -Wicar vereiniget' bleiben, und alle übrigen pfarrlichen 
Handlungen, al Zaufen, Copulationen u. d. gl. wie bis⸗ 
her zu Traunfeld anlangen. 3) Endlich verpflichtet fü ch die 
Gemeinde von Hauzendorf ‘zur jedem Gottebdienſte den Seel— 
ſorger von Traunfeld unentgetti er und un das 
hin zurückzuführen. | 
Die Bitte der Gemeinde, unterftüßt von dem Antrage 
des menſchenfreundlichen Fürſt-Erzbiſchofes, wurde von der 
N. Dei Regierung begnehmiget, die Capelle barauf einge⸗ 
ſegnet, und die — — nach — einge— 
führe —2 nr 
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Sept verfieht diefes Wicariat Herr Soahim Ka: 
fpinger aus Tyrol, Weltpriefter und, Inhaber des golde: 
nen Verdienſtkreuzes pro piis meritis. 





Unter: Olberndorf. 


Nach Herrn Herborns, deutſchen DOrbens: Pfarrers in Wien, ges 
fammelten Auszügen aus den N. De. Regierungs =» und Gon> 
fiftorialeArchiven. 


Diere Eleine Pfarrgemeinde, die in zwey dazu gehörigen 
Mühlen und 53 Käufern nur 319 Seelen umfaßt, befaß 
ſchon i. J. 1544 in ihrer Mitte eine Capelle des beit, 
Leonhards, von der das Original-Viſitations-Buch 
‘über die in Defterreih unter der Enns V. O. und U.M. 2. 
gelegenen Klöfter, Pfarren, Filialen 2c. im befägten Sabre 
erwähnet, daß fie eine Filiale der Pfarre Ulrichskirchen fey, 
zwar. Eein befonderes Einkommen habe, da es van bdiefer 
Pfarre „befungen“ wird, doch aber bey gutem Baue wäre. — 
In diefer Gapelle verfaben feit undenflihen Zeiten die 
Geiftlihen von Ulrichskirchen an gewilfen beftimmten 
Zagen ben Gottesdienft. Weil aber derfelben für Diefe 
fromme und weit entfernte Gemeinde vielleipt zu wenig 
waren, fo bathen Richter und Gemeinde zu Olberndorf das 
hochw. pafauifhe Confiftorium zu Wien den 9. Februar 
4746 um einen eigenen Geiftlihen, der in ihrem „eigenen 
wohlgebauten und mit ‚genugfamen Mitteln wohlverfeheren 
Sotteshaufe“ an Sonn» und ‚Feyertagen ben Gottesdienft 
verrichten möchte. — Ihre Bitte fand gewünſchte Erhörung; 
und Joſeph Capellini, Vice-Dechant und Pfarrer zu 
Ulrichskirchen, ihr vorgefegter Geelforger, der bieß ihr Ge- 
ſuch willfährig unterftügt hatte, ſchickte nun alle Sonn = und. 
Feſttage einen Priefter zur Lefung ‚der heil. Meffe dahin. — 
Doch hiermit war ihr Wunſch nur zur Hälfte. erfült; 
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denn: fie verlangten einen bleibenden Prieſter, einen eigenen 
Benefiziaten bey ihrer Gapelle, ber nicht allein an 

Sonn s und Feyertagen das göttlihe Wort ihnen verkündis 

gen, fondern auch täglich alldort die heilige Meife lefen, und 

in Todesnöthen ihnen beyfpringen möchte. Dafür verfprachen 

fie i. 3. 4747 ſolch' einen Geiftlihen die nöthige Pfarrwoh⸗ 

nung und prieſterlichen Unterhalt, ohne ihre Mutterkirche, 

oder ihren Seelſorger zu Ulrichskirchen im mindeſten dadurch 

zu beeinträchtigen. 

Auch dießmahl unterftüßte der fromme Capellini ihr 
Anfuhen, rühmte ihren andächtigen Eifer, und bath nur 
das hochw. Conſiſtorium, ihm gnudigft behüfflih zu feyn, 
daß das Recht den Benefiziaten nach Olberndorf zu präfentis 
ven, einem jeweiligen Pfarrer zu Ulrichskirchen verbleibe, 
und bie ſchon feit vielen hundert Jahren nach Ulrichskirchen ges 
hörigen Stolgebühren auf keinerley Weiſe gemindert würden. 

Bald hierauf gedieh dieſe Stiftung zum erwünſchten 
Ende, und noch den 30. December 1747 ward der Stift—⸗ 
brief beftätiget, worin Nichter und Gemeinde fich verpflichte— 
ten, ihrem Geelforger, (den fie aber alfogleib Pfarrer 
nennen,) von dem Stiftungs » Capital pr. 3700 fl. die abs 
fallenden Intereſſen zu überlaffen, ihm von der Kirche, 
(welche, ihre eigenen Einkünfte und Weingarten hat), alljähr- 
ih noch dazu 50 fl., und von der Gemeinde 60 fl, nebit ei- 
nem beflimmten Quantum Holz aus ihrem eigenthümlichen 
Malde abzureichen, und das von ber Gemeinde erkaufte Frey— 
baus, fammt den dazu gehörigen zwey Viertel Weingärten, 
zwey Obftgärten, zwey Krautgärten und einem Keller auf 
300 Eimer Wein, zu einem Pfarrhofe zu überlafjen. Dabey 
übergaben fie zwar das Präſentations-Recht auf 
diefe neu errichtete Pfarre einem zeitlichen Pfarrerzu 
Ulrihskirhen, verfpradhen aber zugleich (auffallend ges 
nug), die bisher ihrer Mutterpfarre entrichtete Stola, dem 
neuen Pfarrer zu Olberndorf, und feinen Nachfolgern zu ent: 
richten, fo daß diefe ihre errichtete Pfarre von der zu Ulrichs— 
Eirchen ganz unabhängig und vollig Etrennt ſey. — 
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Unterſchrieben finden ji in diefem Stiftbriefe: Fran; 
Stribel, der, Ridter, Adam, Schöffmann, Joſeph Galle 
mayr, Andrä Beyerl, Geſchworne, und Johann. Fran; 
Zobl, E& E£ Einnehmer am Tabor, der mit: 1400 fl. Capital 
ein Mitftifter diefes Benefiziums ‚wurde, und ſich dafür all 
jährlich ein Lob» und Seelenamt ausbedung. Ä 

Mit allem Geſchehenen ſcheint der gute Herr Pfarrer 
von, Ulrichskirchen, Joſeph Capellini, zufrieden geweſen zu 
ſeyn; denn ohne weitere Einwendung (und muthmaßlich im 
Gefühle freudiger Dankbarkeit) präſentirte er. noch i. 3. 1747 
zum erſten Pfarrer allhier: den Weltprieſter Joſeph Zobl, 
(einen Nahmensvetter, oder vielleicht noch em Ver⸗ 
wandten des oben angeführten. Mitfifters). — 

2 Nah een. baldigen Tode 41754 folgten, noch immer 
von Herrn Gapellini. zur, änfavve präͤſentirete Leopold Kar 
penſtein, nach deſſen Reſignation in wenigen Monathen, 
Sodann Roming, und 4755 Matthäus Schorn, 
auf, die Praͤſentation des Gen Pfarrare — —— 
von Ulrichskirchen. 

Bisher hatten nur die ʒwey bier Kerne Pfarrer 
als Stifter beitimmter Jahrtage ſich ausgezeichnet ; jeßt aber 
thaten fi unter leßtgenanntem Geelforger auch Herr Je 
hann Gerard von Bree, hochfürſtl. mainzifcher wirkl. gehe 
mer Kath, und Minifter-Nefident am E k. Hofe, auf 
Reichs-Taxator in den Jahren 1756 und 4767 mit zwey Ele 
nen Stiftungen, und im leßteren Jahre noch Sofeph und 
Eliſabeth Gadinger hervor. Herr von Brée erbaute noch 
überdieß zwiſchen den angegebenen Jahren, zur größeren 
Zierde des „zu Olberndorf neu erbauten Kirchleins, einen 
kleinen Seitenaltar zu Ehren der heil. Thekla V. et M., 
und verehrte der Kirche die authentiſchen Reliquien dieſer 
Heiligen, welche Papft Benedikt XIV. mit einem vollkom⸗ 
menen Ablaſſe für deren Verehrer befchenkte. 

Dem i. J. 4768 refignivenden Pfarrer Schorn, folgten 
nun bald aufeinander Matthias Niderbhofer; und nad 
deifen Tode i. J. 4770 Joſepb Hoffmann, unter wel 


295 


dem ſich die urſprüngliche — Stiftung, „bedeutend 
verbefferte. .. ER 

Durch die Unbild der Zeiten. mar das. — — Stiftungs- 
Capital von. 3700 Gulden, das bisher 5.perc. abwarf, auf 
4/, herabgeſunken, und bie Heine, Gemeinde fühlte ſich all⸗ 
mahlig unvermögend, die jaͤhrlich ſchuldigen 60. Gulden ihrem 
Pfarrer zu zahlen.. Da nun auf diefe Weife ein jemeiliger 
Pfarrer an. feiner Congrua perkürzt wurde, , fü würde das 
hieſige Benefizium „gleich vielen andern, wieder ſein Ende 
erreicht haben, wenn nicht zur. Aufrechthaltuug and; Unter 
ſtützung desſelben, ein neuer Ötifter zund Wohlthäter, 
nähmlich der ſchon im erſten Stiftbriefe als Geſchworner un⸗ 
terzeichnete, fürſtl. Paſſauiſche Rentamt⸗ Konigeſtetter⸗Unter⸗ 
than Joſe ph Sallmayx,-fih -vorgefunden hätte. Dies 
ſer ſetzte i. J. 1776 laut ſeines Teſtamentes, die St. 
Leonhards Pfarrkirche zu Olberndorf zur Univerfal: 
Erbinn feines zurückgelaſſenen, aus 46524 f- 44 kr. beſte⸗ 
henden Vermögens ein, und verordnete, daß von dem abfal⸗ 
lenden Intereſſe, einem jeweiligen Ortspfarrer fo ‚viel zu ·ſai⸗ 
nem vorigen Einkommen beygetragen werde, daß er. jährlich 
tihtige 500 fl. im Baaren, der. gar nicht fundivte Schulmei- 
ſter alljährlich 80 fl. bekommen, die Gemeinde aber von ‚den 
ſqhuldigen 60-fl. ganz Frey geſprochen werden ſollte. Anno 
1779 beftätigte das Paflauifhe Confiftorium dieſe fromme 
Stiftung, und zugleich den Willen des Gebers, allwöchent⸗ 
lich für ihn eine heil. Meſſe, und an dem Tage ſeines Hin— 
ſcheidens ein jaͤhrliches Seelenamt abzuhalten. (Er ſtarb ſchon 
den 49. Februar 1776.) 

Die folgenden Pfarrer, i. 3. 41783 Here Jofeph 
Wührer. — 41788 Joſeph Laaber, und 4794 Jo— 
ſeph Reſch, fanden demnach die Pfarre durch den fel. Sall⸗ 
mayr bebeutend gebeffert, und erfreuten fih mehrerer Eleinen 
Stiftungen, die dieſes anſpruchsloſen Mannes feltenes 
Beyſpiel nach ſich zog. So entftanden nebft ber bereits i. 3. 
1764 geſchehenen Catharina Striblifpen Stiftung, dann i. I. 
1776 die Maria Sallmayrifhen, i. 3. 1779 die Michael 
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Aßel' ſchen, 1797 die Joſeph Laaberifhen, 1800 die Mathias 
Striblifhen, und i. 3. 4806 bie Franz und Barbara Ruck— 
zimegifchen Seelenaͤmter und Meffen. — | 

Pfarrer Reſch, vormahls Cooperator in Ulrichskirchen, 
hatte Olberndorf noch durch die Präafentation feines Mutter: 
pfarrets erhalten; aber i. 5. 1802 ward mit einmahl,. diefe 
bisher von der Pfarre Ulrihskirhen abhangende Erpofitur, 
gleich der Mutterpfarre, als eine landesfürftlihe Pa: 
tronats- Pfarre erklärt, das Patronats-Recht, das bis— 
ber, feit Gründung des eigenen Prieſters, ein jeder Pfarrer 
von Ufrihskirchen ausübte, von dem Landesfürften zurücs, 
und mit allen BUN kaſten, der Mutterpfarre hinweg⸗ 
genommen. — 

Seit diefer Zeit erhielten nun diefe felbftftändige Pfarre: 
4812 Johann Edler von Barth, 1815 Michael 
Spahn, und endlih i. 3. 1820 der noch gegenwärtige 
Herr Pfarrer und Weltpriefter Johann Nep. Wechſe. 

Die Pfarrkirche ift Elein, doc fehr feit gebauet, 
und mit einem Thurme aus Quaderfteinen geziert. — Das 

Altarblatt des Hochaltares ſtellt den Schußpatron der Kirche, 
den heil. Leonhard vor — Bon den zwey Seitenaltären iſt 
einer dem Andenken der heil. Thekla geweiht und, wie fchon 
gefagt, i. J. 1756 erbauet worden. — Mebft den Stiftung« 
Gapitalien befigt die Kirche noch ein Heines Grundbud 
über etlihe Grundholden, die ſchon i. J. 1544 an ſelbe 8ß. 
und 32 /ı al 
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Geſchichte des erften Klofters 
St. Slara in Wien, 


aus Original » Urkunden gezogen, die zum Theil 
wörtlich Abgedrudt am Ende erfcheinen. 
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D,. Klofter. St. Clara verdankt fein Entſtehen einer — 
ter. Pilipps IL. des Schönen,. franzöſi ſchen Königs, Namens 
Blanka, Gemahlinn Rudolphs III. Es ſtand nicht ferne von 
dem Kärthnerthore, dem heutigen LobEowißs Plage gegenüber.*)- 
Es ward, für, Adelige beſtimmt, und hatte in jenen ftürmis 
Ihen Zeiten ‚den doppelten. Zwed: als eine Zufluchtflätte 
für fhirmlofe Sungfrauen ‚und Witwen zu dienen, und gotts 
geheiligte Seelen, durch Abgeſchiedenheit von der Welt, auf 
dem Wege der geiſtlichen Vollkommenheit zu leiten. Zu die⸗ 
ſem letzteren Zwecke wurde die Regel der heil. Clara zur 
Grundlage angenommen. ik 
Um vollkommen in- bie- Einförmigkeit mit bereite beſte⸗ 
henden Klöſtern des Ordens und der naͤhmlichen Regel zu 
treten, wurden zwey Schweſtern aus dem Kloſter zu Ju— 
denburg in, Steyermark, wo die Nonnen ſchon im J. 1255 
von ‚dem. Vermögen eines: bafigen Bürgers geftiftet waren, 
berufen **). Der eigentliche Stifter des Ordens. war der heil. 
Sranzisfus von Afis, im J. 1212. : Die heil. Clara: wird 
als mittelbare Stifterinn diefes Nonnen:Ordens angenommen, 
weil fie von. dem heil. Franziskus als erſte Vorfteherinn 
des. von ‚ihm. zu Aſſis geſtifteten Frauenkloſters eingeſetzt 
worden. Unter der urfprünglihen Benennung Glarifferin 
nen, algemein bekannt, erhielten fie fpäter auch. den Nas 
men Domianiffinnen, um fie von jenen des nähmlichen 
Ordens zu unterfheiden, die wegen ber Schwäde des Ges 
Schlechtes und Aenderung der Lebensweife vom Pabſte Urban 
VI. mildere Regeln, und daher die Benennung Urbani— 
innen erhalten hatten. Nah den Negeln diefer Legteren. 


*) Hormayer I. B. IL. Heft. ©. 69 — 61. 5 
**) Marian Gefch. der öft, Gierifey III. Ih. ©. 125. 
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lebten jene Clarifferinnen in Wien, welde aus Ungarn ges 
fommen, und in Schuß genommen, von Kaifer Ferdinand I. 
im 3. 1625 in Wien eingeführt wurden, und ein Klofter 
in der Singerftraße bewohnten, das im J. 1782 aufgehoben 
worden. 

Die Veranlafung zur Stiftung des erften St. Clara 
Kloſters ift nicht bekannt, nur das-ift außer allem Zweifel 
gefegt, daß das Klofter aus dem Hauſe des Meifters Otto 
von Rußbach, Pfarrers allda, entitanden iſt. Dieſes 
Haus ſtand an dem damahligen Sqhweinmarkte, an jenem 
Theil des nachmahligen Bürgerfpitales, der an dem Lobko— 
wiger: Plage endet. Ob die Nonnen diefes Haus als Ge 
ſchenk, oder. durch Ablöfung erhalten haben, kann aus den 
Urkunden nicht entſchieden, felbft das Jahr nicht fge: 
nau beſtimmt werden, in welchem ed von den Nonnen über: 
nommen’ worden *). Daß man im J. 1505, um das Fell 
Sakobi, den 25. Zuly noch mit der Umftaltung des Haufes 
befhäftiget war, zeigt ein Geſchäftsbrief von Pauline, 
Ruprehts Witwe: an. 

Bon dem, was Blanka für den Bau des Klofters ge: 
geben, gibt uns P.Vigil Greiderer, folgende Nachricht *): 
Das Klofter verdankt fein -Dafeyn größten Theil dem von 
Blanka, Gemahlinn Rudolphs von Defterreich, ia 
Vermächtniſſe. 

Ich entnehme, ſagt Greiderer, dieſe Angabe aus dem 
Zodten: Berzeichniffe der minderen Brüder in Wien, welches 
von Blanfa anmerkt, fie babe in ihrem Tegten Willen ber 
Öfterreichifchen Provinz Tauſend Pf. Pf. zur Erbauung ber 
Kirche, und Hundert Pfund zur Vertheilung in der Provinz 
beftimmt. Pater Heinrich, damahliger Ordens: Minifter, babe 
die ganze Summe übernommen und davon das Klofter ber 





*) Germania Franciscana L. III, S. 390. Nr. 199. 
**) Steyrer Coment. pro Hist. Alberti II, Col. 582 fegt das 
Gründungsjahr 1305, oder 1304 an. 
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beit. Klara in Wien erbauet. Herrgott bat dieſe Angabe 
aus dem obenbenannten Verzeichniſſe wieder aufgenommen;*). 

Im Jahre 1305 den 29. September unterfertiget Herzog 
Rudolph den Stiftbrief, und gibt zugleich dem Klofter, das 
er auf eine gewilfe Zahl adeliger Klofter= Frauen beftimmt 
hatte, Hundert Pfund Münze, und einen Theil des Werds 
gegenüber von Erdberg. 

Die Zunahme des Wohlftandes des Klofters durch dar- 
auf folgende Stiftungen, deffen Flor bey dem Eintritte von 
Perfonen erften Ranges in die Gemeinde, ihre Ueberfegung 
nah St. Anna, und ihr Hinfhwinden, wird der Lefer in 
der nun folgenden Reihe der Abtijfinnen, und den am -Ende 
beygedruckten Urkunden finden. 


Neihbenfolge der Abtiffinnen. 
ni 
Adelheit 


war die erſte Abtiſſinn; ihr Geſchlechtsnahme iſt nicht 
bekannt. Sie hat das adelige Stift von der eigentlichen 
Stiftungszeit, von 1505 — 1313 rühmlichſt verwaltet. Unter 
ihrer geiſtlichen Amtsführung nahm das Kloſter auch am 
Zeitlichen bedeutend zu. Mehrere des erſten Landadels, Jung— 
frauen und Witwen nahmen den Schleyer, und beförderten 
durch ihre in das Kloſter gebrachten Morgengaben und 
Mitgifte nebſt anderen Wohlthätern deſſen Wohlſtand. So 
ſchenkte Pauline, Witwe des Herrn Ruprecht, mehrere Lehen, 
und bie Gülte auf ein Haus 1**). Diefe Schenkung gab dem 





*) Kirchl. Topographie I; Th. ©. 151. 
**) Diefe Nummer ift der Anfang: der Urkunden, die am Ende 
mit der nähmlichen Nummer abgedrudt find. 
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Klofter Veranlaffung, fi fpäterhin noch dazu mehrere Gh: 
ter in Walterskirchen anzukaufen. | 

Sm Sahre 1506 ddo. Wien am Mitichen in der Offer: 
wochen erkauften „die Apteffinn und ihre Sammung von 
Heren Leupold von Gundramftorf und Agnes feiner 
Hausfrau, zwey Pfund Geldes jährlichen Dienftes von ei: 
nem Ganz; Leben, (do zwen Holden auffißent) in dem Dorf 
je Peugen, um 25 Pfund Wiener Pfenninge. Als Zeu 
gen mit ihren angehängten Infiegeln werben gefunden: 
„Ulreich derLanholz ze Medlich fein Geſwei (Schwa— 
ger) die erbern Ritter Herr Nyklas der Chriech und«“Herr 
Ulreich bey den Brüdern ze Wienn, und ſeine Geſwein 
(Schwäger) Pilgrein und Ulreich und Chunrat die Ebezr 
ler und Heinreich der Peuger.“ 

Sm naͤhmlichen Jahre 1306 an dem Mitichen vor fand 
Georii tach (sic) verkauften „den geiftliche Vraven der Ap- 
teffinne und ihrer Sammung, und ihrem Chlofter do& fand 
Chlaren ze Wienne Otto der Cherbeth von Ezkeſtorf 
(sic) und Ott und Gyleis feine Ayden (Eidam, Tochter: 
männer) und deffen Hausfrau Elsbeth, ihr rechtes Aigen 
dritthalb Pfund Wiener- Münze, an zwölf Pfenninge „jer: 
leih8 Geltes die da likent ze Erpurch (Erdberg) bey Wien 
auf fünf Baumgarten, und auf einem behauſten Holden. 
Unter der Zeugenfhaft Chunrats des Praitenvelder, 
Heren Dtt, Herrn Haymeins Sun (Sohn) von Wie, 
und Herrn Nykla des Chriechen, und Herrn Ulreids 
bey den minnern Brüdern ze Wienn.“ 

Frerner beurkundeten „Geben ze Wien 1306 am Sam; 

tage vor ſand Lutzeins Tach (sic). (St. Lucia am 13. Decem: 
ber) „Ortwin und Rudolf vleiſchliche (leibliche) Brüder von 
Eyftorf (sie) Zirſtorf); daß ihre Schwerter Agnes mit. ih 
rem Rath drey Pfund Geldes an ſechzig Pfenninge Wiener 
Münze, gelegen in dem Dorfe zu Sewarn (Sebarn) auf 
zwey Lehen, und auf einer Hofftatt, die mit fünf Holden 
geitiftet find, daß ihr rechtes Aigen und Erbgut ſey, verfauft 
babe den geiftleichen Vrowe der Aptejfinnen Athait (sic) und 
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ihrer Sammung daz ſandt Ehlaren ze Wiene, um 30 Pfb. 
Pf. W. M., und fey der vorgenannten Gült Verkäufer ger 
wefen mit ihrem Wiffen und Willen, an Agnefen ihrer Schwe- 
fter ftatt, Herr Otto von Walchunschirchen („und wan unfer 
Sweſter ain Junchvrow ift, fo beforgen wir fie an bdiefen 
Sachen, und an diefen Chauf.“) Gefiegelt ift die gefertigte 
‚ Urkunde, mit ihren und Dttos von Walchunchschirchen In— 
fiegeln, und als Zeugen werden noch aufgeführet „Maifter 
Ott der Pfarrer von Rusbach, ber Hainreih der Bürger— 
meifter von Wienn und fein Bruder ber Wernhart.“ 

Endlich vergabte noch in diefem Sabre Niklas ber 
Chriech von Als 4, Pfd. 7 Pf. Geldes an bag nr 
St. Clara. 

Im Zahre 1507 (laut Kaufbrief) dd. Wien des naͤch⸗ 
ſten Erichtages vor ſand Mertens, verkaufte „Margaret 
herrn Johannes Wittiwe von dem Ror,“ dem Gott Genad, 
ihres rechten anerſtorbenes Aigen zwey Pfd. W. Pf. Geldes 
da ze Reintal, der erbern gäſtleichen Vrowen Sweſter Als 
heiden, die zu den Zeiten Apteſſinn was @3 i. war) 
und der Sammunge Gemain des Gotshawſes fand Chlaren 
ze Wien. Des Verkaufes Zeugen waren: Herr Stephan von 
Meiſſawe, Herr Otto von Zelkingen, Herr Hanns 
von Walſſe, Herr Alber von Pilibdorf, Chriſtan 
Herrn Otten Ayden (Eidam) von Zelkingen. 

Zu dieſem Verkaufe hatte ſchon früher (1507 Samztag 
in der Pfingſtwochen) Friedrich der Schöne, Herzog zu 
Oeſterreich ꝛc. als Lehensherr, der gedachten Margareth, 
Witwe des Johannes von Ror, die Bewilligung ertheilet, 
„datz fi dazſelbe von ir Anen-Vrow (Ahnfrau.) Margareth 
von Schwartzenowe, der Got genade, recht und redlich 
anerſtorbenes Gut verkaufen könne.“ Durch Kauf (dd. Wien 
1307 an fand Vited Abent) um 11 Pfd. W. Pf. erhielt die 
Abtiffinn Adelheid ferner 9 Schilling Pf. Geldes, auf einem 
ganzen Lehen zu Walhunsdirchen gelegen, worüber „Mei: 
fter Otte von Rusbach, der werden Chunegiene Pfleger von 
Rom, und Ehunrat der Huebmaiſter in et, und 
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MWernbart der Chraneft Purger ze Wienne“ mit ihren 
anbangenden Inſiegeln die Beftätigungsslirkunde ausftellten. 
„Da; Alphart ze Walhunshirhen und feine drey Swe— 
ftern Hailk, Geiſel, Bendit mit verdachtem muet (obige 
Gült) verkauffet habent den erbern Brown der Apteifinn und 
dem Chlofter St. Chlaren’ze Wienn und für die vorgenannte 
Gült feyen als rechter Sherm Orxtolph von Walchuns— 
chirchen und Herting zu Pernbarftal, unter der Zeu— 
genfhaft Sotfriedsg des Schavnagel, Ulreihs des Cho— 
ler, Perchtolds des Not, Heinreihs des Sneider. 
Franz von Rappach bedachte auch in diefem 4507. 
Sahre das St. Clara: Klofter mit einer wohlthätigen Gabe 
in feinem Teftamente, worüber Herzog Friedrih der Schöne 
feine Bekraͤftigung ertheilte. Noch müjfen wir hier bemerken, 
daß zu diefer Zeit des Klofters erftes Urbarium aufgerichtet 
wurde, unter der Auffchrift: „Das erfte Hauptbuch oder Ur: 
bar über das Frawenkloſter ©t. Chlaren ze Wienn Einkhum— 
ben und Stiftungen Anno 1307 errichtet.“ | 
Eliſabeth, römiſche Koniginn, fliftete laut Gabbrief, 
gegeben Frankfurt im Jahre 41308 zehn Schilling nackhende 
(sic) Zueder Salz aus dem Salzſieden zu Hallftadt, darin 
auch das Klofter frey gefprohen wird der Mauth halber *). 
Im Sabre „A309 (an fand Pawlstage als er bekpert 
wart) wie die Urkunde lautet, verkaufte Otto von Lidten: 
ftein, Kämmerer in Steyer, mit Einwilligung feines Sohn, 
Herrn Dtto, der zu den Zeiten Hauptmann mar in Kärnthen, 
und Herrn Rudolphs und anderer feiner Erben,“ fein rechtes 
Agen vierthald Pfund W. Pf. da zu Zwelfohffingen 
(Zwölfaring) auf geftiften Holden, um 45 Pfr. W. 
Pf. aue zehn Pf. der erbern Vrown Sweſter Alhaiden, die 
zu den Zeiten Aptiffinne war, und der Sammunge Gemain 
des Chlofters fand Chlaren da ze Wienne. In diefer Urkunde, 
mit den drey anhängenden Infiegeln der ingenannten von 








*) Von biefer Stiftung des Salzes macht auch- oben bemerkte 
Urbar. Seite 50 Meldung. — c. 
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Lichtenſtein, wird Adelheid dreymahl nahmentlich, und als 
Aptiffinn betitelt. 

Weit vortheilhafter für das St. Clara-Klofter war in 
dem nähmlichen Zahre der Erwerb eines Bergrechtes zu Fal⸗ 
kenſtein. „Seifrid von Plänich (Plänkh) und Agnes deſ— 
ſen Hausfrau verkauften um 80 Pfund Wiener Pf. ihr 
rechtes aigenes Perchrecht von 37 Weingärten, von jegli— 
hen Weingarten 7 Viertl Weins, die da liegen an dem 
Rofenderge pay Walkhenftain, und von jedem Weingarten 
15 Pf. Voitgeld. Der erbern Vrown Sweſter Alhaiden 
daß den Zeiten Apteffinne, und der Sammunge Gemain 
des Gotsh avſes fand Chlaren zu Wienne: und darüber durch 
pezzer Sicherheit, (fo feßten fie) Seifrid von Plänich und 
Agnes feine hausfrau, und Hermann von Stophereid, — 
der vorgefprochen Vrowen Sweſter Alhaiden der Apteffinne ꝛc. 
über die verfprochen Gült, ze rechter Sherme ꝛc. verfi iegelt 
mit ihren Infiegeln und mit Seren Irnfredes Inſiegel von 
Edartfamwn und mit Heren Dietrichs Inflegel von Pi- 
lich dorf, die diefer Sache Gezeugen find mit ihren Sn: 
fiegeln. Diefer Sache find auch Gezeuge Herr Ulreich von 
Pilihdorf, und fein Bruder Herr Otto, und Herr Die 
trih von Wolfgersdorf. Geben ze Wienne des neftes 
Suntages nad Phingften, im Zahre 1309.“ 

Diefe Urkunde ift die leßte, in derihr Nahme, Adel: 
beid, mit dem Beyſatze Abtiffinn zweymahl vorkbmmt. In 
den noch vorliegenden Documenten bis zum Jahre 1313 
beißt ed nur immer: „der Apteffinne und dem Klofter oder 
dem Convente St. Klara zu Wien.“ So ;. B. in der 
Schenkungs-Urkunde, die Agnes, Witwe des Könige An- 
dreas von Ungarn, dd. Bruck am 29. Sänner 1311 ausr 
ftelte, (datum in Brukka Anro Doni millmo trecent. 
decimo III. Kal. Febr.), vermög welcher fie für ihre Le- 
bengzeit den St. Clara :Nonnen zu Wien den Zoll von 10 
Zalenten Salz an der Zollftätte bey Ips erlaͤßt, beißt es nur 
»Quod nos considerantes pie devocionis constantiam 
et ministerior. divinor. continuacionem laudabilem, 
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quibus dilecte nobis in Xsto Abbtissa et Conventus or- 
dinis s. Clare in Wienna clarere noscuntur. — » 

Diefe Mauth und das Gericht zu Ips hatte Herzog Rus 
dolph III. von Defterreih, laut gleichfalls noch vorhandenen 
Verfagbrief, „geben 1305 feiner Shweſter, der gedachten Agnes 
verſetzt.“ 

Ob dieſe erſte Abtiſſinn, Adelheid, noch im Laufe des 
X es 4342 oder im Anfange des Jahres 1313 geſtorben 
war, oder vielleicht auch refignirt babe, hierüber fanden wir 
feine Nachrichten vor. Nur. fo viel können wir mit Gewif- 
beit beftimmen, daß fie im Monathe July 1313 dem Klofter 
nit mehr vorfiand, indem um diefe Zeit mit der Abtif- 
finnens Würde eine andere bekleidet nahmentlih in dem Ur— 
Eunden erfcheint. Diefe, in der Reihe die zweyte Abtiffinn ift: 


| II. 
CE äcilia (Cecilie Il). 


Der Geſchlechtsnahme diefer Abtiffinn ift gleichfalls nit 
aufgezeichnet. She „der erbern Vrown Sweſter Gecilie Ap« 
teffinn des Chloſters fand Chlaren ze Wienne verkanfte Hair 
denreih von Poisdorf 1313 an fand Jakobstag einen 
Weingarten gelegen zu Poisdorf.“ 

Sm Zahre 1314 ddto Wien nah fand Urbanstag übe 
acht Tag (laut Schenkungs- oder Gabbriefes) fhenkten oder 
verfhafften, nah dem urkundlichen Ausdrude, „Otto der 
Wildeker und feine Hawsvraw, Vrowe Albeit, dem 
Klofter St. Clara, ihres redten Aigen ze Eberharteftorf 
(Ebersdorf bey Ulrichskirchen) zwey Lehen und zwey Kofilätte, 
(umb ihrer Tochter Willen, die Anna geheizzen bat, die jie 
mit ihrem freyen Willen in dazfelbe Chlofter, als Chlofterfram 
gegeben hatten), von den zwey Lehen dienet man alle Jahre 
30 Megen Weis und 45 Megen Hader, 1 Pfund Pfen: 
ninge, 8 Küfe, 6 Hühner und 60 Eyer. — Die zwey Hof 
ftätte dienen jährlih 24 Pfenninge, 8 Käfe und 6 Hühner. 
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— Der Weisen und Haber waren an St. Gilgentag, die 
Pfenninge, Eyer und Kafe an St. Jörgentag, und die Hübs 
ner an Vafchang (sic) zu dienen. — Der Pfenninge find 
6 neue Schillinge, der Käfe 16, der Hühner 12, der Eyer- 
/, Pfenning. Darüber fey Herzog Friedrich rechter Vogt: 
herr, oder wer nah ihm Herr werde. erzeugen waren 
Heinrih von Hadenberg, Leutold fein Bruder, 
Aber von dem Clemens, Herr Greiffe zu Wien, Herr 
Chunrat der Huebmeifter, Herr Ulrich bey den Brüdern, 
Herr Heinrih der Payr, der Schaffer des Klofters St. 
Glara.* ’ 

An diefem Jahre ddto. Wien 1314 ertheilte auch Her: 
zog Sriedrich der Schöne zu Deiterreich dem Srauenklofter St. 
Clara die Beftätigung, wegen des von feiner feligen Muts 
ter Elifabeth geftifteten Salzes zu Hallftadt und Gmünden. 

Laut Verfagdriefvon 1314 lieh gedachter Herzog: Friedrich 
100 Mark Silber von feiner Schwefter Agnes, der Witwe 
Königs Andreas von Ungarn, und verfegte ihr dafür Die 
Mauth zu Gmünden, welde Gefälle durch einige Zeit die 
erwähnte Agnes dem St. Clara Klofter überließ. 

Sm Jahre 4315 ddto Wien des nädften Mittichens 
vor fand Petrinellen Tage verkaufften Engeldiech von 
Chrebespad (sic) und Hädweig feine Hawsvrow einen 
Hof zu Aihamwe, der erbern Sweſter Cecilien (dreimal 
wird ihr Nahme in ber Urkunde ausgedrüdt), die zu den 
Zeiten Abtiffinne was d. i. war, und der Sammunge Ge: 
main des Gotshaws fand Chlaren ze Wienne. Die Urkunde 
ift befräftiget mit des Verkäufers Engeldiechs von Chre—⸗ 
bespach Inſiegel, und mit der Gezeugen Snfiegeln Herrn 
Bihbarts von Toppel, Dtto des QTuerffen, 
Chrafts von Sunnenberd, und Friedrichs von 
Chrebespads. | 

(Das Inventarium v. 3. 4573 führet noch einen Ver⸗ 
faßbrief Herzogs Friedrich von Dejterreih v. 3. 41316 wegen 
der Maush zu Stein an, den wir aber nicht Mehr. vorfanden, 
ingleichen auch Feine Urkunde v. 3. 1317). 

20 ” 


⸗ 
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„Im Zahre 13518 dd. Wien an fand Urbanstag, über: 
gaben Wilhelm von Poumgarten, Sophie feine Haus: 
frau und Otto ihr Sohn zwey Pfund Wiener Pfenninge 
Geldes, auf zwey Lehen beftifteten Gutes zu Poiftorf 
gelegen, dem Klofter St. Clara zu Wien, indem darin zwey 
ihrer Töchter, Fraw Dymut und Sram Elzbet Chlofterfrawen 
waren,‘ 

Eäcilie erhielt ferner in diefem Sabre 1318 laut bes 
Gefchäfrsbriefes, gegeben an fand Maria Magbalentag von 
Witig den Verber (sic) und Periht feiner Hausfrau, ein 
bald Zoch Weingarten im Alßecke, und vier Pfund W. Pr. 
auf ihrem Haufe zu Wien. Die Urkunde ift verfiegelt mit 
feinem Infiegel, dem Snfiegel Herrn Weicharts bey den min 
nern. Brüdern, und dem Conventd » Snfiegel des Klofters 
St. Clara, : 

Item 41318 des nächſten Sampceztages vor Sand Tho⸗ 
mastage ſtellten der „Sweſter Cecilie Aptiſſinne daz ſand 
Chlaren, Chunrat der Schutze von Prunne, und Pe— 
tres (Petriſſa) deſſen Hausfrau, die Bekenntniß » Urkunde 
aus, daß ihr Haus und Weingarten, (welde Realitäten fie 
befißen,) die erbern Vrown Hardbweid die Duenpau 
nerin.mit andern Gütern dem Klofter ©t. Clara verfchaffe 
babe, 40 Wiener Pfenninge Burgredt diene unter ber Zeu— 
genfhaft, und. mit den Inſiegeln Weicharts von Top 
pel, Hofrichters in Defterreih, Chunrats des Ehary 
keins, Friedrihs. von Chranichberg, Chunrats de 
Padner zu der Zeit Schaffer dag fand Ehlaren Ehlofters.“ 

Mit jedem Jahre vermehrte fih die Anzahl der Con: 
vents⸗Schweſtern; daher bedachte die Abtiffinn Cäcilia, ihr 
Klofter zu vergrößern, und bemühte ſich deßwegen von dem 
beiligen Geift= Orden, das an ihr Stift anftoßende Haus 
fammt dem Stadl anzufaufen. 

Der beilige Geiſt- Orden fertigte über den —— 
Verkauf eine Urkunde aus 2). 

Im nähmlichen Jahre dd. Wien 1319 an fand Sakobs: 
tage verfauften ihr „der erbern geiftleihen Vrown welter 
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Eecilien zu den Zeiten Apteifinne (dreymahl wird ihr Nahme 
in der Urkunde genennet) dag Chlofters fand Chlaren in der 
Statt ze Wienne: Hadmar Herrn DOtten Sohn von 
Vdungspeugen, und Jeute (Juditha) feine Hausfrau, 
mit Bewilligung ihrer Lehensherren, Herrn Chunig Friedris 
bes von Nom, und Herrn Wihartes von Poumgars 
ten, ihr rechtes Leben, das fie von den vorgenannten Les 
henherren gehabt hatten „vierdehalph phunt wiener phen— 
ninge Geldes, die da liegend ze Neintal. Ein phunt Gel— 
des daz da liget auf dreien Hofſtetten, daz Leben ift von 
unferm Herrn Chunig Fridreihen, und drite balp phunt 
Geldes, auf einem Leben: Die Lehen find von Kern DM is 
hart von Poumgarten, 

Bekröftiget iſt die Urkunde mit * Inſiegel der ges 
nannten Verkäufer, Hadmars, Herrn Dtten Sohn von 
Ddungespeugen, Seute deifen Hausfrau, und unter der 
Zeugenfchaft mit ihren Snfiegeln, Herrn Wiharts von 
Poumgarten, und feiner Brüder, Herrn Ruedgers 
und Otten der Idungespeuger. 

Herzog Friedrich, römiſcher König, hatte, um eben 
dieſe Zeit, dem Kloſter St. Clara wegen dem Ankaufe 
dieſer Gült zu Reintal einen Gnadenbrief ertheilet. 

Bald nah dieſer Zeit reſignirte die Abtiſſinn Caͤcilia 
(dieſes Nahmens die Erſte), nachdem ſie ſechs Jahre war 
Abtiſſinn geweſen. Nach der damahligen Ordens Gewohnheit 
wurden noch die Abtiſſinnen alle drey oder höchſtens ſechs 
Jahre erwaͤhlet, nach Verlauf welcher Zeit ſie reſignirten, 
wenn fie nicht neuerdings in ihrer Würde beſtaͤtiget wurs 
den. Ihre Nachfolgerinn war 


IH. 
Mechtild l. 


Noch im Laufe des Jahres 1319 wurde dieſe Mechtild 
zur Abtiſſinn erwäahlet. Durch drey Jahre ſtand fie dem 
Stifte vor, worauf ſie reſignirte. Das obenbemerkte, im 
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Sabre 4307 angefangene Original» Hauptbuh, oder Urbar 
über bed Frauenklofter St. Klara zu Wien Einkhumben 
und Stiftungen, belehret uns über die Zeit ihres Vorſtandes, 
freylih nur in wenigen Worten. Dort Folio 79 und 81 
bey Gelegenheit erhaltener Stiftungen, die während ihrer 
Regierungszeit dem Klofter zufloffen, Iefen wir bey ben 
Jahren 1349 und 4324 „zur Zeit Sweſter Mechtild der 
Paprinne, etwen *) Abteffinne.“ Auf fie folgte 


IV. 
GC Iarca l. 


Dermög Kaufbrief ddo. Wien bes neiten Suntages 
vor fand Jörgen Tag im Sabre 41322 verkauften ihr „der ere 
bern Swefter, Vrawn Chlaren zu den Zeiten Apteffinne, 
und der Sammunge Gemain des Chlofters fand Chlaren ır. 
Chunrat der Schuß von Prum und Petrifa feine Hans: 
vrow, mit ihrer Burgberren Handen, Herrn Leutolds von 
Wildecke und Herrn Petreins des Mudel von Gund— 
ramflorf, ihr rechtes Burgrecht acht halb Schillinge Wie: 
ner Pfenninge Geldes, Burgregt, und 7 Eimer Wein 
Bergrecht, die mit einander liegen auf Weingärten auf dem 
Steinfelde „daz ze prunne (am Gebirge). Diefer Kaufbrief 
ift verfiegelt mit ihren Infiegeln, als Zeugen erſcheinen Kur 
Dietrih von Pilihdorf zu den Zeiten Marſchalh, 
Her Weihart von Toppel zu den Zeiten Landrichter 
in Defterreih, Herr Weihart bey den minnern Brüdern 
zu den. Zeiten Richter zu Wien, Herr Ulreih fein Prw 
der, Herr Chunrat der Chyburger zu den Zeiten ob⸗ 
rifter Kellermeifter der hohen Zürften in Defterreih, Her 
Ott der Wulfleinftorffer zu den Zeiten Burgermeiſter 
zu Wien, Herr Hainrich der Chranneft, Herr Hain 





")etwan, bedeutete in diefem Sahrhunderte: weilanbd. 
Scherrii Gloss. Germ. T. I. p. 62. mit Willen, und ver- 
hengnisse etwan H. Heinr, Errbischof zu Mense uns 
Vorfaren sel. Ducher. 
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rich der Lange zu den Zeiten der vorgenannten Sweſtern 
Schaffer dag fand Chlaren ze Wien.“ Im Jahre 1323, 
am aller heiligen Abent, überfammen fie, die erbere Vrow 
Sweſter Chlaren zu der Zeit Apttiffinne, und die Sammung 
Gemain dab fand Chlaren, durch Kauf um 71 Pfd. W. 
Pf. von Ulrich den Chrich (Srih) von Chärnäbrune 
(Karnadrunn) und At (Agatha) feiner Hausfrau, ihres 
rechten Aigens ſechſthalb Pfund, und 42 Pfenninge Geldes 
Miener Münze, die da liegend auf vier Lehen, und auf 
drey Hofftärten, bebauften Holden, dag Sewarn (Sebarn). 
Der Kaufbrief ift verfiegelt mit Ulrichs des Chriden, 
und der Gezeugen Infiegeln: Herrn Weiharts von Tups 
pel zu der Zeiten Landrichters in Oeſt. und mit Kern 
Weiharts bey den mindern Brüdern zu Wien.“ Im 
Jahre 1324 nach des Suntages ze mitter Vaften verkauften 
Dtto von Cheyawe und Elspet deffen Hausfrau („ir der 
Eljpet von ihrem Vater Herrn Sriedrih von Lichtenftain, 
und ihrer Mutter Chunigunden, den paiden Got genabe, 
angefallene Gült, von 8 Pfund Pfenninge liegend auf 6 
Ganz Leben zu Seuringen (Seyring) der erbern Brown 
Swefter Chlara zu den Zeiten Apteffinne und der Sam— 
mung Gemain daß fand Chlaren ꝛc. umb 420 Pfund W. 
DPfenninge. Womit er Dtto von Chayawe, laut der Urkun— 
de, „gelöſt han auz der Vanchnuzze (Öefängniß) ze 
Papren.“ Sn diefer Urkunde wird fein Oheim Herr Heins 
rih von Hadenberg, und deſſen Hausfrau, Frau 
Cathrein angeführet. Werfiegelt ift noch diefelbe, mit den 
Sinfiegeln, und unter der Zeugenfhaft Weicharts von Zopel 
derzeit Landrichters in Deft., Ulreihs von Pilihdorf, 
und feines Obeims Albers von Chunringen. 

Ferner liegt von diefem Jahre noch der Gabbrief vor, 
vermög welhem Agnes, Königinn von Ungarn, Witwe, zu 
dem Klofter ©t. Clara 15 Pfund Geldes Wiener Pfenninge 
liegend zu Negelsbrunn, auf geflifteten Gut, an Pfen- 
ning Gült, und an Weigengült, und auf Weingarten gelegen 
an dem Pfaffenberge, unter gewiſſen Bedingungen fliftete. 3). 
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Noch in diefem Zahre 1324 „geben zu Wien an fand. 
Andres Tage, verkauften Eyfengrenn der Bruchſaͤtz von Lobs 
ſtorf (sic) und Cpriftein (Cpriftina) deſſen Hausfrau, mit 
Bewilligung ihrer Lehensherren, Herrn Kraften von Sonn: 
berg, und Kern Dtten des Turſen von Rauhenekke ber er: 
bern Vrowe Sweiter Chlaren zu den Zeiten Aptejlinne, und 
der Sammung Gemain der Vrowen Chlofter dat fand Chla— 
ven je. Wienne, ein Pfd. W. Pf. Geldes auf ein Lehen „daß 
Leubmanftorf (Leopoldsdorf) dag da leit bey Pochfliez (sic) 
ſammt aller Zugehörung, zu Holz, zu Feld und zu Dorf, 
und dient diefe Gült 12 Pf. 5 Käfe, 4 Hühner u. f. w.“ 

Gutta, die leßtgeborne Tochter Albrehts I. röm. Kö— 
nigs, und Gemahlinn Ludwigs des ältern Grafen von Det: 
tingen, bedachte auch in ihrem Teitamente, ddo. 1324 an fand 
Petronellen Tag, diefes Klofter. 4). 

Zur Förderung ihres Kirchenbaues erneuerte noch Her: 
‚09 Albrecht der Lahme die Vergünſtigung feines Bruders 
Briedrihs des Schönen, die Auen der Donau bey Erdberg 
fortan zu benüßen. 5). 

Sm Jahre 1326 „dd. Wien des nächften Phingtages 
nach: dem Ebenweihtage (Beſchneidung Eprifti) verkauften Jörg 
der Hippleinftorfer und Petris (Petrifa) deifen Hausfrau ih 
ves rechten Aigens 18 Schillinge W. Pf. Geldes, die da lie 
gend auf drey halb Lehen, und auf zwey KHofftätten dag Cr 
warn, der erbern geiftlihen Vrowen Sweſter Chlaren zu 
den Zeiten Aptiffinne, und der Sammung Gemain dag fand 
Chlaren, um 32 Pfund W. Pf.“ 

Weiter, ift ung von ihr nichts mehr bekannt geworben. 
Denn eine Urkunde des folgenden Jahres ſetzet fehon zu ihrer 
Nacfolgerinn 


J 
CäcilialIl. 
Im Jahre 1327 „ddo. Wien des Montages in ber 
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andern ganken Vaſt Wochen, verkaufte Sterhan der Chrig« 
ler, zu den Zeiten obriſten Schaffer und Pfleger des Bürger: 
fpitals zu Wien, ſechs Schilling W. Pfe. Burgredt, auf ein 
in der Chernerftrazze (Kärnthnerftraße) gelegenes Haus, der 
erbern Brown Sweſter Ceciligen (sic) 'zu den Zeiten Ap: 
teffinn da& fand Claren, und dem Convent Gemain zu Wienne, 
um 8 Pfund W. Pfenninge. Als Zeugen Eommen vor Herr 
Weigand auch des ehegenannten Spital Schaffer, Herr Öilge 
der Priefter, Herr Ott der Wulfleinftorfer, Kerr Chunrat 
der Hausgraff, und Ulrich der Chyner zu den Zeiten vorge: 
nannter Frauen Scaffer dag fand Chlaren.“ 

Zu ihrer Zeit Fam dem Frauenklofter auch manche wohl: 
thatige Stiftung zu. So ftiftete die. römifhe Königinn, 
Elifabeth von Arragonien, Friedrih des Schönen Gemahlinn, 
im Zahre 1327, dreyzehn Pfund Pfenninge Bergrecht, auf 
Weingarten, zu Orinzing gelegen. Diefes Bergrecht hatten, 
„Ihr der Hochmwürdigen Gnädigen Vrowen Rom. Chuneginn 
Elzbeten (1327) am fand Sylingen Abent, Dtto der Walder, 
Diemuth feine Hausfrau, und Friedrich von Atzenpruck und 
Aelhaid feine Hausfrau zu Eaufen geben; das Herrn Diet: 
rich felig, des Marſchalch von Pilihdorf gewefen ift, dem Gott 
Gnad, der ed recht und redlich gekauft hat, von den Stadeck— 
bern, über die vier Fuder Bergrecht dafelben, die er den 
rauen von &t. Clara gefhafft, und 'geben hat, und das 
ihnen (dem Walder und Atzenpruck) Herr Ulrih und Herr 
Ott von Pilhdorf (sic) des ehegenannten Marſchalch Brü: 
der, nad feinem Gefchäfte geben haben, nad feinem Tode 
für den Schaden, den fie in feinem Dienite genommen hatten 
für 200 Pfund W. Pf. Geſiegelt ift die Urkunde mit der bey: 
den Verkäufer Infiegeln, und unter der Zeugenſchaft und 
Mitfertigung Heinrihs von Ratpach zu den Zeiten der rom. 
Königinn Hofmeifter, Weicharts bey den mindern Brüdern, 
und Sanfens von Manswerde, ;u den Zeiten Kellermeifter 
in Dejt. Diefe ebenbemerkte Gült, Eam von den Pilichsdor— 
fern, in die Hände obiger Verkäufer, laut VBekenntnißbriefes 
ddo. an fand Johannettag zu Suniwenten 1327, gnd zwar 
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von den gedachten Ulrich und Otto, Gebrüdern von Pilichs- 
dorf, vermög derfelben Erklärung. 6). 

Endlich ſchenkte noch im diefen Jahre (4327) Herzog 
Zriedrich der Schöne den Clarifferinnen drey und halb Pfund, 
W. Pf. auf Güter, fo auf der Landftraße gelegen. 


v1. 
Mechtil d U 


Nach dem Original-Haupt-⸗Urbar erſcheint dieſe Mechtild, 
mit dem Beynahmen, die Payrinne, noch im Jahre 1327 
als Abtiſſinn. Wahrſcheinlich war ihre Vorfahrerinn ſchnell das 
. bin geftorben, und gedachte Mechtild ift eben diefelbe, melde 
von 1319 bid 4322 fhon duch drey Jahre die Abtiſſinnen⸗ 
Würde bekleidet, und dann refigniret hatte. 

Kerner erfcheinet fie im Jahre 1330 da; Phinktages in 
der Oſterwoche, in dem Gefhäftsbriefe, welden Heinrich 
von Eblingen der Salzhackher (sic) und Clara deffen Haus 
frau über ein halb Jeuch Weingavten in der Walreis, an der 
Winterleiten zu Orinzing, gelegen, ausftellten ; und nad) wel: 
chem fie, felben Weingarten, „ihr der erbern gaftleihen Vrown 
Swefter, Mächthilden (sic) ze den Zeiten Appteflinne, und 
der Sammung Gemain dag fand Chlaren ze Wienne über 
gaben *). Ihr folgte nach 


vo. 
Margaretha ll 


Diefe Abtiffinn bemühte fich ihr Klofter zu erweitern, und 
ju diefem Endzwede erkaufte fie ein nacht dem Klofter gele— 
genes Haus, welches im Jahre 1331 an fand Sorgen Tage, 
„ihr der geiftleihen Vrowe Sweſter Margareten zu ben Zeis 





*) Auch Agnes, die Witwe des Königs Andreas von Ungarn bes 
zeigte fich in dieſem Jahre 1530 mwohlthätig dem Kloſter, 
indem fie dahin 11 halb Pfund Pfenninge auf behaufte Gü⸗ 
ter gu Treßdorf vergabte, 
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ten Apteſſinne dag fand Chlaren zu Wien und ihrer Sam- 
mung Gemain ꝛc.“ Ulreih, Herrn Heinrichs Sun (Sohn) 
dez Pader, bem Gott Gnad, und deſſen Hausfrau Margas 
reth, daz da leit binder dem Neumarcht, zwiſchen den Chlo⸗ 
fter dag fand Ehlaren, und der Padſtuben, um fehs Mark 
Silbers verkauften. Der Kaufbrief ift verfigelt, mit dem Ins 
fiegel Heren Janſens von Manswerd, zu den Zeiten obriften 
Kellermeifterd der Herzogen in Deft., und Herrn Dtte des 
Reich zu den Zeiten der Vrowen Schaffer dag fand Chlaren 
Drden an dem Sweinmarcht (sic).“ 

Im Sabre 1334 an fand Jörgen Tag, verkauften eben 
diefer „Wrow Sweſter Margares, Abteflinn zu St. Clara, 
Dtto von Paumgarten, und Agnes feine Hausfrau 10 Schilling 
W. Pf. gelegen zu Poysdorf, auf einem Ganz-Lehen, und eis . 
nen Eimer Bergrecdt auf einem Weingarten, der auch in das: 
felbe Lehen gehört. Gefertiget ift die Urkunde mit feiner Vettern 
Snfiegeln, Herrn Heinreihs und Chadolts von Panmgarten. 

Von den eben genannten Dtto von Paumgarten und 
deſſen Hausfrau Agnes erkaufte bie Abtiffinn Margareth in dem 
nähmlichen Zahre 1334 an fand Urbans Tag, um 44 Pfund 
MW. Pf, zehn Schilling W. Pf. gleichfalls zu Poysdorf ge: 
legen auf einem Ganz-Lehen. Vekräftiget ift der Kaufbrief mit 

. feinem, und feines Vetters Heinrichs von Paumgarten Inſiegel. 

Margareth ſtand noch im Zahre 1335 an fand Agnefen 
Tage dem Klofter vor, *) denn ausdrüdlich wird fie benennet, 
in dem Taufch: oder Wechfelbriefe zwifchen ihr „Margaret Ap— 
teſſinn datz. ſand Clara, und Perthold des Gerſtenpauch, Bür: 
gers zu Wien, und Elzbeth ſeiner Hausfrau, belangend ein 
Bergrecht auf einen Weingarten, gelegen zu Grinzing, „der 
da heizzet Oede, mit einem andern Bergrechte auf einem 
Weingarten, der da leit dießhalb der Heiligenſtadt.“ Nach 
dem Tode Friedrichs des Schönen bezeigte ſich auch Herzog 

Albrecht in Oeſterreich dem Frauenſtifte nicht minder wohlthätig. 
Zu den Auen, welche das Klofter im Prater durch feine und 





*) Bon dem Jahre 1356 fanden wir gar Feine Urkunde vor. 
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feiner Vorfahrer Güte ſchon erhalten hatte, gab er bemfel: 
ben noch einige zur Stiftung zweyer ewigen Meifen. Die 
eigentlihe Schenkungszeit von diefer Stiftung laßt fich nicht 
mehr genau beftimmen. Das alte Original: Hauptbuch oder 
Urbar über St. Clara Frauen Kloſter Clariſſer-Ordens in 
Wien Einkhumben und Stifftungen, angefangen im Jahre 
1307, enthält nur Seite 173 hierüber Folgendes: 

„Das haben wüer in dem Werd *) (Prater) Unſer Sne: 
diger, Herzenlieber Herr und Water, Herzog Albrecht in De: 
ſterreich, hat ung geben die Werd für zwanzig Pfundt, oder 
was wir muß davon gehaben mügen, alfo das wür zwen Prie: 
ter minner Bruder Ordens bey unferm Klofter damit follen 
haben, zu zwen ewigen Meifen.“ 

Auf diefe Abtifinn Margaretha folgte 


VII. | 
Glara I. von Pridhfen **). 


Ihe Geſchlechtsnahme iſt ung nicht fo unbekannt, als 
der ihrer Worgängerinn. Clara gewann den Handel wider 
Heinrich von Hadenberg, wegen einen Theil des VBergrechtes 
zu Falkenſtein am Roſenberg gelegen, den diefer dem Kloiter 
ftreitig machen wollte. Heinrich von Hackenberg erkannte fein 
Unrecht, verzichtete gänzlich auf alle feine vermeinte Anfprü: 
he, und traf mit der „erbern gäftleihen Brown Sweſter 
Chlaren zu den Zeiten Apteſſinne, in dem Vrown Chloſter 
datz ſand Chlaren zu Wienne, und mit dem Convent Gemain 
dezſelben Chloſters, einen gütlichen Vergleich, umb aller der 
Chriege und Anſprüche, die er gegen dasſelbe gehabt habe, 
wegen des Bergrechtes, daz gelegen iſt ze Valchenſtain an 
dem Rofenberg. Die Vergleichs s oder Verzichts-Urkunde iſt ge: 
ben ze Wienne 1337 dez Mittihen in der andern ganzen 





*) Werd Heißt, laut des Stadtarchivs, eine Aue. — 
**) „Glara von Prichfen, fo nennt fie das Erſte Urbar von St. 
Glara, Seite 15.0 — 
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Vaſtwochen, von ihm dem gedachten Heinrich von Hakkenberg, 
Catharina deffen Hausfrau, Elzbet, Herrn Ottens Wittiwe 
von Chayame, und Niklas von Cheyawe ihrem Sun (Eohn), 
Verſiegelt mit ihren und-der Gezeugen Snfiegeln: Herrn 
Leutolds von Hakkenberg und Weicharts von Toppel zu den 
Zeiten Landrichters in Oeſterreich. 

Sn diefen Sabre fliftete Agnes, Witwe des Andreas, 
Königs von Ungarn, zu dem Klofter die Sehenten zu Geras⸗ 
dorf und Leopoldau. 7). 

Idhre beiden herzoglichen Brüder ertheilten dieſer ſchwe⸗ 
ſterlichen Stiftung ihre Beſtaͤtigung. 8). 

Der Confirmations-Brief von Herzog Otto ift diefem 

gleihlautend, nur der Ort und die Zeit der Ausfertigung ver: 
fhieden, nähmlich „Der ze Wiena geben iſt an fand Lüzein 
Zag, da man zalt von Ehriftes gepurd Tauſend dreubundert 
Jahr darnach in dem fpben und dreyzzigiften Zar. 
: .. Das fhon einigemahl bemerkte Driginals» Hauptbuc aller 
Ein» und Zugehörungen des Klofters zu St. Clara, errichtet 
1507, bat diefe Stiftung Seite 53 eingetragen, mit der 
Auffhrife: Gerhardtſtorf und Elpltaw. 9). | 

Darin erfheinen auch mit ihren Inſiegeln Paul von 
Meihartftorf und Gertraut deifen Hausfrau. 

Enndlich ſchenkte no in diefem Jahre 1337 an fant Thos 
mas Abent, Here Ulrich der Chiener und deffen Hausfrau 
Leukard ein Pfd. W. Pf. Burgredt auf einen Weingarten, 
der da leit zu Prunne (am Gebirg)- der erbern geiftleichen 
Vrowen Gemain dag ſand Chlaren ze Wienn, weil diefelbe 
„ire Zochter in ihren Orden emphangen (aufgenommen) haben, 
unter Hand und Zeugenfhaft feines Bergherrns Conrads 
Poechtian (sic) von Engelfhalihftorf und Cunigund deſſen 
Hausfrau. | 

Im Jahre 1338 ddo. Wien „dez nächften Eritages vor 
Sant Jörgen Tag ftellten ihr“ der erbern geiftlichen Vrowen 
Swefter Chlara zu den Zeiten Aptejfinn dez Vrowen Chfo: 
fters daß fand Chlaren ze Wienn, und der Sammung Gemain 
dezfelben Chlofters, Pruder Ulrich von Zierberg zu der Zeit 
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Comitewr dag dem Teutſchen Hans ze Wienne, und die 
Pruder Gemain dezfelben Haws, die Handveſte oder den Abs 
(öfungsbrief aus, daß fie abzulöfen und abzukaufen gegeben 
haben, ein Pfund Wienerpfennige Geldes, Burgrecht day 
das Frawen-Chloſter ung gedient hat, von ihrem Hand ze 
Mienn, für ein anderes Pfund, W. Pf. Purchrecht da; da 
feit ze Töbling auf einen Weingarten, der da haizzet der 
Vilz.“ — Von Otto von Paumgarten und Agnes deſſen Haus— 
frau erfaufte die Abtiffinn Clara im nähmlichen Jahre 1338 
an fand Veitd Tag, um 4 Pfd. und 60 Wienerpfenninge, 8 
Emer und zwey drittel eines Viertheil Weins, Bergredt zu 
Poyſtorf, unter der Zeugenfchaft von des Werkäufers eis 
tern, Heinrich und Ehadolts von Paumgarten. 

Ferner 1338 an fand Antonien Tag verkauften eben 
diefelben Otto von Paumgarten und Agnes feine Hausfrau 
414 Schilling W. Münze gelegen zu Poysdorf auf einem 
Leben, und vierthald Schilling auf zwen Hofftätte, und 40 
Pfenninge auf zwen Hoffät.., und 45 Pfenninge auf ein 
helb Leben, und vier Pf. auf zwey Weingarten, der Abtiffinn 
Clara und ihrem Convente. Und legtlich erfaufte fie, in diefem 
Sabre, Taut der Urkunde, geben an fand Peter und fand 
Paulstag, von Martin Zechmeifter von Grinzing und Genfel 
deffen Hausfrau, ein halb Pd. W. Pf. Ueberzins auf den 
felden Weingarten, gelegen zu Döbling, um vier Pfund Wiw 
nerpfenninge. 

Im Zahre 1339 wird diefe Abtiffinn zwey-Mahl nahm⸗ 
haft gemadt. So leſen wir, laut Kaufbrief „ddo. 413539 an 
fant Matheus Tage, daß der Sweſter Claren, Abteffinn ꝛc. 
Gottfriet der Stiegliß und Chunigund deſſen Hausfrau, zer 
henthalb Pfund Schillinge W. Pf. Bergrecht, auf 5 Jeuch 
Weingarten, liegend bey des Greyffenhölzlein, verkauften, 
unter der Verkäufer, und der Zeugen Infiegeln, Herrn Be: 
nediften der Schotten Amtman zu Wien, und mit des erbern 
Ritters Infiegel, Herrn Hagens von Spielberch (sic). In 
dem nähmliche Zahre und Tage, aber am fant Mathens 
Abent, überließen .der Sweſter Clara Apteflinn ꝛc. Kaufs: 
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weife: „Haidenreich, Härtneit und Chraft, Heren Härtneits 
Süne von Paden, dem Gott Gnad, mit ihres Lehenherrns 
Hand, Ottos von Paumgarten, ihr Leben, das fie von ihm 
zu Leben gehabt hatten, 15 Schilling W. Pf. Geldes, die 
da liegend zu Poyſtorf ıc. 

Peter des Schönähleins Ayden (Eydam) und deifen Haus⸗ 
frau, Elzbet, verfauften dem Ruger, dem Walicher von Grin: 
sing und Genfel feiner Gattin einen Weingarten, „ber leit 
in der Arnoltſawe des ein Jeuch ift, und heizzet der Chaſtner. 
Diefer Verkauf geſchah mit des Bergheren Hand und Änfie- 
gel, Dietmars des Probiten von St. Polten, und der Berg: 
frau Hand und Snfiegel, der „Swefter Chlara Apteffinn :c. 
und iſt weiter bekräftiger mit der Gezeugen Inſtegeln, Herrn 
Eberharts zu der Zeit Stadtfchreiber zu Wien, und Herrn 
Perihtold des Gerſtenpauchs. ddto. Wienne an fant Blä« 
fen tage. (St. Blaſius Tag i. e. 3. Februar) des Jahres 
1340.“ | 
Ron dem Jahre 1341 fanden wir Eeine befondere Ur: 
Funde auf. Nur das, ſchon einige Mahl bemerkte, erfte Ori— 
ginal⸗-Hauptbuch, fo in Pergameno gefchrieben, wie dieſes 
von außen genennt wird, und des Clara » Klofters Einfom: 
men, Stiftungen u. ſ. w. enthält, hat ung für diefes 4341M" - 
Jahr folgende nicht unmwichtige Stiftung aufbewahrt; wovon 
der wörtliche Auszug aus Fol. 176 gegeben wird 10). 

Clara war noch Abtiffinn in den erften Wochen des Jahr 
red 1542, wie uns belehret ein Geſchaäͤfts- oder Uebergabs« 
brief über einen Weingarten, „der da leit an dem Greyffen⸗ 
Dölzl ze Alffe, der ayn halb Jeuch ift, davon man alle Jare 
dient Bergreht 30 Wienerpfenninge, den Frawn bintz fand 
Ehlaren ze Wien.“ Diefer Brief ift geben ze Wienne nad 
Chriſtus gepurt dreuzehenhundert Zar, darnad in dem zwai 
und virtzigiften Jar des nahften mentages nach dem Perg: 
tage, von Margaret Dietreichs nn bes Barifer, dem 
Got gnad 44). 

Nachdem Clara durch fechs Jahre hindurch dem Stifte 
vorgeflanden war, refignirte fie, und ald Abtiffinn wurde aus 
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der Schweſtern Mitte erkoren noch im Laufe des Jahres. 1342 
die Schweſter Anna , dieſes Nahmens die Erite. s 


IX. 


Unna I, Herzoginn von Defterreid, 
Friedrichs des Schönen Tochter. 


Sie war die erfte der drey Prinzeflinnen aus dem Haufe 
Habsburg, welde in einem Euren Zeitraume den Schleyer 
genommen haben. Sie war Friedrich des Schönen, und der 
Königinn von Arragonien, Eliſabeth, erfigeborne Tochter, 
Heinrichs Grafen von Görz hinterlaſſene Witwe *), hatie 
ſich im Jahre 1350 ehelich mit ihm verbunden, aber ſchon 
im Jehre 1338 über ſein Hinſcheiden zu trauern. Nach⸗ 
dem ſie ſich einige Zeit den Schmerzensgefühlen ſo ganz über— 
laſſen hatte, daß die Abnahme ihrer Kräfte allgemein ſichtbar 
geworden war, ſchlug ſie einen andern Weg ein; ſie entſchloß 
fi, aller irdiſchen Größe zu entſagen, und in ber Befolgung 
wangelifher Raͤthe Gemüthsruhe, und die Beförderung ib: 
red Seelenheils zu fuhen. Sie gab dem Klofter eine beträdt 
liche Summe Geldes, und empfing um das Jahr 1340 unge 

achtet des Entgegenftrebens ihrer nächften Anverwandten, in 
Gegenwart eines zablreihen Adels des erften Ranges, au 
den Händen des Bifhofes von Gurk **), der vorher Din 
it, nähmlich aus dem Orden, der den Klarijferinnen die Gel: 
forge gab, war, den Gott geweihten Schleyer; die Entſa⸗ 
gungs-Urkunde auf alle Anſprüche wurde im nähmlichen Jahte 
ausgefertiget ***). Sie verſchied im Rufe großer Frömmigkeit 
am 10. Dec. 1343 , nicht wie Andere ſchrieben, 1354). 
Die Minoriten in Wien, denen fie durch 50 Pf. aus eine 
— — — — —— — 


*) Anonym Leob. apud. Hier. Pelz T. I. p. 949. Necrolog. 
Min. Viennae. 
*#) Histor. Äustriae. 
“*) Necrolog. Minorum Steyerer. Coll, 582. 
*"#r) Fischer Notitia, L. C. IV. p. 21 — 21. 
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großen- Derlegenheit geholfen hatte, verpflichteten fich jur 
Haltung eines Jahrtages für fie und ihren Gemahl *). Sie 
erfheint in einem Kaufbriefe 42) als Abtiſſinn. 

Die zweyte Habsburgifche Prinzeſſinn in diefem Kiofter 
war Catharina, Tochter Herzogs Albert II. des Weifen. Sie 
war nad Steyrer **) i. 3.4342 Abtiffinn, Eonnte alfo nicht 
erft i. J. 1349 in den Orden. getreten feyn, was aber vor 
dem Jahre 1360 gefchehen ſeyn muß, da fie in diefem Jahre 
(don Nonne war ***), als fie mit ihrem Bruder Rudolph 
den Altar Maria Verkündigung errichtete. Sie ſchlug 
es ihren Mitſchweſtern ftandhaft ab, als Vorfteherinn: vorge» 
fegt zu werden, diente ihnen aber durch firenge Erfüllung ib: 
ver Pflihten und Andacht als belehrendes Worbild, ging i. 3. 
1581 in eine beffere Welt über, und wurde in der Kloſter— 
kirche zur Erde beftatter ****), Kaifer Rudolph empfahl fich ih: 
rem frommen Gebethe,. und verlich dem Klofter vollfommene 
Mauthfreybeit +). 

Entlid finden wir aus dem Haufe Habsburg noch in un« 
ferm Klofter Catharina, Tochter Leopolds des Frommen, Cun« 
vads des Burggrafen von Magdeburg hinterlaffene Witwe. 
Den Tag ihres Hinſcheidens, den 8. Auguft 1386, gibt uns die 
Auffchrifs des in der Kloſterkirche errichteten Denkſteines an. 


X. 
Catharina ll. 


Ihr Geſchlechtsnahme ift unbekannt. Ihren Klofternabs 





*) Chron. Zwetl.; Neerolog. Min. ; Chronicon Lambacense ; Her- 
gott. Topogravia. p. 159. Fischer Not, U. Viennae L, III, 
P. III. cap. XIV. p. 20 — 21. 
**) Coll. 577, pag. 28. 
***) Greiderer Germ, Franciscana L. 1II. p. 391 et 504. 
”***) Necrol. Min. apud Hier. Petz coll, 473. Tomo Il. 
+) Steyrer Com. pro Hist. Alberti II. Fischer Notitia p. 20 — 21. 
et P. III. p. 22, Greiderer L, III. p. 391.- 
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men, fo wie die fihere Zeit ihrer — hat uns 
ein Kaufbrief erhalten 13). Ä | 

Nebſt diefem Ermerbe durch Kauf erhielt aud 106: Klofter 
während der Zeit, ald gedachte Catharina demfelben vorftand, 
einige milde Stiftungen; gleichfalld wurde der Kirhenbau noch 
fortgefegt. Diefe Nachrichten hat und wieder das ſchon be: 
merkte erfte Hauptbuch des Clara : Klofters. Fol. 42 aufbe- 
halten. Anno Domini 1345. Ze Pärberſtorf (bei Mark⸗ 
grafen»Neufiedel) 14). 

Catharina hatte in ber. Abtiflinnen « Würde zur Nad: 
folgerinn 


xi. 
Mechtiuld II. 


Diefe Abtiſſinn kömmt außer in einem Kaufbrief 15) nir: 
gende vor. 
- Auf fie folgte: 


Xu. 


Kunigunde von Ratpach (Rappad). 


Zuerft macht ein Kaufbrief von ihr Meldung⸗ der ihr 
über den Ankauf von 28 Zoch Ueberländ-Aecker zu Sebatn, 
um 114 Pfund und um 6 Schilling Pfenninge W. Münze, 
ddto. Wien 1348 an fant Pangragen- Tag ausgefertiget 
wurde 16). 

Im Sabre 1349 wurde ber Kirchenbau vollendet, und 
felbe am 26. October, am Sonntage vor Allerheiligen, zu Eh: 
ten der heil. Ordens⸗Stifterinn Clara eingeweihet. 

Im Jahre 1550 des Eritages vor Phingften verkaufte 
der „Aptejlinn Chunigunden von Rappach zc. Chadolt von 
Paumgarten 6 Schilling W. Pf. Geldes, dag da feit ze Wep- 
leinftorf auf ein Halb- Lehen, umb acht halb Pfund W. Pr. 
Der Kaufbrief ift verfiegelt mit feinem, und mit dem Inſiegel 
des edlen Kern Grafen Ulreihs von Phannenberh des hod: 
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geborn Fürften, Herzogs Albrechtd Obriften Marfhalic in 
Defterreih und Hauptmann in Kärnthen.“ 

Serner 1.9. 1350 „des Suntags nad Phingften erkaufte 
fie, laut Kaufbdriefs von Haidenreih von Poyſtorf und Katy 
feiner Hausfrau, und Hartneid feinem Bruder, ein Pfund 
W. Pf. auf behauften Holden, und auf zwey halb Lehen allva 
gelegen. Der Brief ift verfiegelt mit dem Infiegel Wulfings 
von Geßendorf, zu ber Zeit Huebmeiſter des Herzogs Alberts 
in Oeſterreich.“ 

Bruder Ulrich, Prior, und der Convent-Gemain dat 
den. Auguftiner zu Wienne fertigten noch in diefem (4350.) 
Fahre, des nächſten Suntages vor fant Gatrein Tag, eine 
Ablöfungs:Urkunde aus, ein Haus, in der Pippingerftraße ge: 
legen, betreffend, „das Pittrolf von Wengerflorf der erbern 
gäftleihen Vrowen Schaffer dag fant Chlaren ze Wien, den 
Sott Gnade, den Auguftinern und dem Klofter St. Clara, 
mitfaınmen gefhafft (vermadt) bat, und beftätigten darin, 
daß ihnen diefelben gäftleihen Wrowen für ihren Theil an 
demfelben Haus gegeben haben 10 Pfd. W. Pf., der fie uns 
gar und gänzlich gewert (sic) haben, alfo daz wir an dem 
Haus feinen Anſpruch mehr zu machen haben.“ 

Sm Jahre 1351 des nächſten Mittihens nah Mitterr 
Vaſten, erkaufte die Abtiffinn Chunigunde von Rappach, von 
Afpein den Häring von Popyftorf, Michael feinen Sohn, und 
Anna deffen Hausfrau, Simon, Niklas und Janfen, auf 
feine Söhne, zwey Schillinge und zwey Pfenninge W. Münze, 
auf ihr Lehen zu Poyftorf: Unter der Zeugenfchaft mit ihren 
Inſiegeln, des erbern Herrn, Herrn Stephans zu den Zeis 
ten Pharrers zu Poysdorf, und Herrn Wernharts von Mes: 
zenpeikhen.“ (sic). 

Sm Jahre 1355 am fant Gylgen Tage, verkaufte der 
Abtifinn „Chunigunden von Rappach, Perichtold, Herrn 
Perichtolds Sun, des Pollen, dem Gott genade — eine Prant- 
ftatt gelegen in der Chärnerftragge ze Wienne, die weiln das 
Langen Ulein gemwefen ift, .umb 45 Pfd. W. Pf. Der Kauf: 
brief ift verfigelt, .mit feines Vettern Inſigel, Herrn Jakob 
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des Pollen, zu den Zeiten Ehapplan der Chapellen unfer Bro: 
wen in der Purger Rathaus ze Wienne, Herrn DOtten Hay: 
men Ötiftung, und mit Herrn Waltherd Inſigel zu den Zei: 
ten Chapplan der Chappellen fant Thomas, in feinem des 
Pollen Haus, und mit feined Vettern Inſigel Heren Sanfen 
des Pollen. 

Am Sabre 1354 war bie Abtiffinn Kunigunde von Rappad) 
eben fo fehr auf die Vermehrung der Habfchaften ihres Stiftes 
bedacht, wie wir aus folgenden Urkunden: Auszügen erfehen. 

4) „1354 dd. Wien an fant Torathe Tage (sic) Eaufte 
fie von Jürgen von Sultze, und Anna deſſen Hausfrau, und 
Ehadolt des Has (sic) deifen Oheim, um 22 Pfund W. Pr. 
achtzehn Schilling W. Pf. auf zwayn Ganz-Lehen, gelegen 
zu Walchunschirchen. Bekraͤftiget iſt das Inſtrument mit ſei⸗ 
nem Inſiegel.“ 

2) „dd. an ſant Gregorien Abent verkauften ihr Fried⸗ 
rich der it, und Agnes feine Hausfrau, und Barzelme 
fein Sun und Katrey deſſen Hausfrau, ſechs Pfund W. Pf. 
Burgrebt, auf Stephans Haus, des Eyfner, hinter fant 
Pangrägen. gelegen zu Wien.“ 

3) dd. Wien des naͤchſten Phimstages vor dem Palm: 
tage, überließen ihr Eauflih Sand von Palterndorf, und Anna 
deffen Gattinn, mit Bewilligung ihres Lehensheren Derzogs 
Albrecht zu Defterreich drey Pfund und 39 Pfen. W. Münze, auf 
32'/, Joh Hausäder, und auf 36'/, Joch Ueberland: Aeder, 
dann 24 Pfenninge auf des Ulrich Voit, bebauften Lehen, 
und 45 Pfenninge auf drey Krautyärten, alles zu Popftorf 
gelegen; unter der Zeugenfhaft Herrn Wernharts. des Me; 
zenpedben und Ulreichs von Ciſteinſtorf.“ 

4) ddo. Wien „am nächften Vreytage vor dem Phing: 
ftage befräftigten Pruder Greyffer, ze den Zeiten Mai: 
fier, und die Pruder Gemain des havs daß dem heyligen 
Geyſt enhalben der Wienprukke ze Wienne, (mit ihrem Brü: 
der: Gemein Inſiegel) dag fie ires rechten aigens ir Holtz 
gelegen an dem Utelberge (Vtelperge) dem edlen und had: 
geporn Fürften, iren genedigen Herrn, Kern Albrechten ze 
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Det. umb 120 Phunt Wienerpfenninge verkauft hätten; 
der datzſelbe Holg durch feiner und feiner vordern fel hayl 
willen geben bat den geiſtleichen Chlofter” Vrowen der Apr 
tefinn und dem Gonvent ze fant Chlaren ze Wienne fürbaz 
ledig und vrey zu haben.“ 

5) Der Schenkungsbrief von Herzog Albrecht zu Deft. 
an das Klofter St. Clara, Über das erfigedachte, „von dem 
Maifter und Convent dag dem heyligen Geift zu Wien, er- 
kaufte, und am Utelberg (bey Hütteldorf) gelegene Holz, ift 
gleichfalls „geben ze Wienne an dem Freytag vor dem beis 
figen Tag ze Phingften 4354. 

Bon dem Jahre 1355 liegt nur noch der einzige Kauf⸗ 
brief vor, nad welchem ddo. an fant Philipps und fant Ja— 
kobstage ber heiligen zwelifpoten, der Apteffinn Chunigunden 
von Rappach, Sans von Liechtenekke etliche Leben und Gül— 
ten zu Walchunschirchen, Paumgarten und Nächfendorf (sic) 
um 57 Pfd. W. Pf. verkaufte. Der Kaufbrief iſt verfiegelt, 
mit feinem Inſiegel, und mit dem Inſiegel feines Vetters, 
Albers von Liechtenekke, und feines Bruderd, Herrmanns, 
und feines Vettern Ulreichs. 

Mehrere Urkunden von dem Jahre 1357 machen uns 
noch näher mit diefer Abtiffinn, Kunigunde, bekannt. Zuerft 
erfheint fie als Lehensfrau mit ihrem Inſiegel in der Bes 
Rätigungs- Urkunde eines Gerichtöbriefes, geben (1357) an 
font Pangrägen Tag, wegen einem ftrittigen Halblehen zu 
Treflorf, dem Chunrat dem San von Chrigendorf gehörig, 
welches Document ebenfalls mit ihren Infiegeln fertigten 
Jakob der Zudenrichter zu Neuenburch Klofterhalben, und Herr 
Wiſent auf dem Anger. 

Ferner ddo. Wien an fant Veits, Tag verkauften mehr: 
gedachter Abtifinn „Niclas der Rädeprunner, und Elzbet 
deifen Hausfrau, ihre zwey Hölzer gelegen zu Sebarn, um 
50 Pfund W. Pf. unter der Zeugenfchaft und Mitfertigung 
feiner Brüder Janſen und Stephan der Rädeprunner. 

Item „ddo. Wien an unfer Brown Abent zu der Schi: 
dung verkauften ihr, Dietrich der Schaunagel von Wal 
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hunsdhirhen und Anna feine Hausfrau ein halb Lehen da: 
felbft gelegen. — Weil die Verkäufer aber Eein eigenes Sie: 
gel hatten, fo befräftigten den Verkauf mit ihren anhän— 
genden Snfiegeln Zanfen von Merfwand (sic) und Janſen 
von Tyrna, zu der Zeit Huebmaiſter i in Defterreich, als diefer 
Sache Gezeugen. 

Defgleichen „ddo. Wien an aller heiligen Abent über 
kam fie durh Kauf von Friedrich dem Phefferwein von Poy 
ftorf, und Preyde (Brigitta) deifen Hausfrau — eine öde 
Hofftatt, gelegen zu Poyſtorf, und 60 W. Pfenninge auf 
vier Jeucharten Ackers, um vier Pfd. W. Pf. Der Kaufbrief 
bat des Verkäufers anhängendes Infiegel, nebft der Gezeu: 
gen Sinfiegeln, Herren Sanfens von Merfwandh, und Wern: 
barts des Schobers.“ 

Im Jahre 1358, des phintztages ber Epottember in der 
Vaſten, laut Urkunde, vermehrte die Abteffinn Chunigende 
die Befigungen ihres Klofters zu Ponftorf wieder mit einer 
neuen Gült. „Gathreyn naͤhmlich, Haidenreichs Wittibe von 
Poyſtorf, dem Gott Gnade, Härtneit und Wolfgang , ihre 
Süne, und Perichtolt der Eybeinftaller verkauften ihr 18 
Schillinge und 6 Pfenninge W. M. auf vierthalb Lehen zu 
Poyftorf auf drey Hofftätten, um 26 Pfund W. Pf. (und 
weil ihre Kinder noch nicht zu ihren Jahren gefommen) „Io 
fegten fie Cathrey ir Mutter, und Perichtolt der Eybeinftalle 
ir Oheim, zu rechter Gewehr ꝛc. Der Contract ift gefiegelt 
mit inngenannten Perichtolts Inſiegel, und mit den Infiegeln 
Ottens des Schrätenperger, und — des Schrätenper⸗ 
ger ſeines Bruders.“ 

Noch in diefem Jahre (1358) „des nächſten Montages 
nad Sotsleihnam Tag,“ erfheint Cunigunde als Bergfrau 
mit ihrem nfiegel in dem Kaufbriefe Heinrich des Grefel, 
Bürgers zu Wien, belangend ein halb Zoch Weingarten, ges 
legen am Rußbache. 

Im Sahre 1359 an unfers Herrn Gotes Leichnam Abent 
verkauften der Abtiffinn Chunigunden von Rappach „Seyfried 
der Sluzzler (sic) Burger ze Newenburch, Marchthalben, 
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und Anna, defien Hausfrau, um 29 Pfd. W. Pf. ein Holz 
gelegen zu Sebarn, davon dienst man dem Burgherrn Niklas 
von Hundshaim 4 W. Pf. Der Urkunde ift angehängt des 
Verkäufers Inſiegel, wie aud das Siegel des genannten 
Burgheren, Niklafens von Hundshaim. 

Ferner 1359 an fant Peter und fant Paufstag der hey⸗ 
ligen Zwelifpoten, erkaufte mehrgedachte Gunigunde, von 
Ortlieb von Windel pey der Tunam (sic), und Ulreih von 
Hafelam, und Pendit (Venedikta) deffen Hausfrau „ierz 
teten aigens fiben phunt, und zwe und fiebenzig phennig 
wienner Münze Geltes gelegen ze Lanzendorf (bey Miſtelbach) 
der ligent fünf halb phunt, und acht und ſechczig phennig 
geltes auf fünf lehen, an ain virtail, und fiben ſchilling, und 
jwe phennig geltes auf fünf bofftetten, und dreizehn Schil— 
ling, und zwe phennig aufrüberlent, umb 93 Pfund W. M. 
Derfiegelt mit ihren Infiegeln, und der Gegeugen Snfiegeln, 
Friedrichs von Windel, des obigen Ortlieb Vetter, und Chas 
dolts von Haſelaw, ebenfalls des inngenannten Ulrichs Vetter.“ 
Geben zu Wienne, wie oben zc. Mehr, erfaufte fie 1359 an 
fant Cholmanstag, von Dtt dem Pökchel (sic) von Walchuns— 
hirhen, mit Bewilligung deſſen Lehenherrns, Herzogs. Rus 
dolph ein halb Lehen, gelegen zu Walchunschirchen. Verſiegelt 
if die Urkunde, (weil er eigens Infigel mit hatte) von Herrn 
Sanfen von Merſwanch, und Ulreich des Neuftorffer Bürgers 
zu Wien. 

Endlih ſchenkte auch noch in diefem 4359ten Jahre 
Dietmar. von Sebarn einen Hof zu Treßdorf fammt 25 Jod 
Adler, und 5 Tagwerk Wifmadt, und 45 Pfund Pfenninge. 

Auch beftätigte no in eben biefem Jahre 4359 an den 
nächſten Fritag nach fant Benediktus Tag, mit einem noch 
vorliegenden Original: Stiftsbrief ddo. Chunigefvelt, Agnes, 
Witwe des Königs Andreas von Ungarn, ihre fhon im Zahre 

337 gemadte Schenkung, die Zebenten zu Gerasdorf und 
Leopoldau betreffend. Diefe Urkunde hat wie die ſchon längft 
ertheilte, das Siegel der Königinn und des Abtes zu Wet— 
tingen. 


* 
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Im Zahre 1560, ddo. Wien de; naͤchſten Vreytags vor 
fant Agnefen Tag, erwarb die Abtiffinn Cunigund durch Kauf 
um 9 Pfund W. Pf. von Heinrich des Tramwinsdrum und 
Katrei feiner Hausfrau, mit Bewilligung des Bergherrns, 
Herrn Thomas de; Swämbleins, ein Pfund Pf. Geldes, 
Burgrecht auf ihren Weingarten gelegen zu Praitenfee, da: 
von man alle Jahre dient dem Herrn Thomas dem Schwänbs 
fein 3 Schilling und achthalb Pfennig W. M. für Bergredt 
und Zebent und für Voitreht. — — Verfiegelt mit feinem 
Sinfiegel, und mit des genannten Bergherrns Infiegel, Tho—⸗ 
mas des Swämbleins und Herrn Paldweind Inſiegel be; 
Vierdungs als diefer Sache Gezeugen.“ 

Kerner ddo. Wien „1360 dez uächften Vreytags nach 
dem heiligen Oſtertag, ſtellte die ſchon oft gedachte Abtiſſinn 
eine Kundſchaft über einen Gag, auf einen Weingarten zu 
Dtachrime (sic) mit ihrem Inſiegel aus. 17). 

Dann kommt fie feldft in dem 1361. Jahre „de; Mon⸗ 
tags in der Marterwochen, als Kauferinn vor. Es verkaufs 
ten nähmlih „ihr der Sweſter Ehunigunde von Ratpach 
um 25 Pfund und 30 Pfenninge W. M. Ulreih bey den 
minnern Brüdern zu Wien und Gertraud feine Hausfrau, 
mit ihres Lehenherrn Hand, bes edlen hochgeporn Fürften 
Herzog Rudolph zu Defterreih, 19 Schilling und 10 Pfennige 
MW. M. Geldes gelegen, „daz Steten bey fant Ulreih (sic 
Ulrichskirchen) auf behauften Hofftätten unter der Zeugen: 
fhaft mit anhangenden Infiegeln, Herrn Hanfens bey den 
minnern Brüdern zu Wien, feines Wetters, und feines 
Oheims, Herren Jakobs von Ehrut.“ 

Bon dem Jahre 1362 liegen, bier, Eeine Documente 
mehr vor, und bas einzige Document von dem folgenden 
Jahre 1363, „geben zu Wien des naͤchſten Mittihens nad 
fant Jörigen Tag, meldet uns;, daß der Abtiffinn „Sweſter 
Chunigund von Ratpach x. um 52 Pfund W. Pf. Michael 
der Starichant, und Ott der Starichant fein Bruder, mit 
ihres Lehenherrn Hand, Herzogs Rudolphs zu Defterreih ver« 
kauften fünf halb Pfund, und fieben Pfenninge W. M. 
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alles gelegen zu ©tetten, auf fünf Halbleben, auf einer 
Hofitatt, und auf Ueberland. Gezeugen diefer Sache find, 
ihr Oheim Alber der Trewer, und Ulrich der Trewer deffen 
Bruder, gewefen. F 

Sm Jahre 1564 in einem Kaufbriefe, geben an fand 
Agnefentag, von Nikolaus Pol, Bürger zu Wien, über eis 
nen Weingarten zu Orinzing, wird dieſe Abtiffinn wieder 
mit Nahmen aufgeführe. — Merkwürdig ift der Kaufbrief 
von dem Jahre 1365 geben des nädhften Sambſtags vor 
fand Agnefen Tage, den Hedwig von Pilühsdorf unter ber 
Zeugenfhaft ihrer ganzen Freundſchaft ausftellte. 18). 

Ueber diefen Verkauf liegt auch noch der Conſens und 
Schirmbrief vor, den Herzog Rudolph IV. ertheilte. Der: 
felbe ift geben 4365 ze Wienne an Sonntag nad fand Bar 
lentinstag in dem Hornung. 10). 

Hier ift anzumerken, daß nad den vorliegenden Archi⸗ 
valien, diefe Gült zu Markgraf: Meufiedel im Jahre 1359 an 
fant Thomas Abent de; heiligen Zwelifpoten, Chadolt von 
Haſelaw und Anna beffen Hausfrau, und Sans von Hafelam 
fein Bruder, ihrem lieben Oheim, Herrn Rainprechten von 
Pilihdorf, und feinen Erben, unter ihren, und ihres Vetters, 
Heren Sanfen von Hafelaw, und Herrn Janſen, Snfiegeln, 
des Zurfen von Rauchenekke, verkauft hatten. — 

Mit diefer Gült war im Jahre 1304 Dtto von Gerloß 
belebnt, welcher felbe laut Gabbrief Herzogs Rudolph III- 
ddo. Wien 1504 an den Vreytag vor Phingften feiner Haus: 
frau Katrein zur rehten Morgengab gemacht hatte. — 

Sn dem Fahre 1365 erhielt das Klofter St. Clara die 
Erlaubniß, jährlich ihren Bauwein ohne limgeld auszuſchenken. 
Dieſe Umgelds-Freyheit hatte ihnen Herzog Rudolph IV. 
ertheilt. 20). 

Im Jahre 1300 ddo. Wien dez nechſten Mittichens 
nach des heiligen Chrewtzes Tage, als es funden iſt, verkauf: 
ten „der erbern gäſtleichen Vrowen Sweſter Chunigunden 
von Ratpach ze der Zeit Abteſinne, und dem Convent-Gemain 
das fant Chlaren ze Wienne, umb 65 Pfund Wiener Pf- 
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Hans der Chnewzzer (Gneuzz) und Anna deifen Hausfrau 
ires rechten aigens 5 Pfund an 14 Pfund W. M. Geltes 
mit phenniggült, mit Getraydgült, mit Weifat gelegen ze 
Engelreihftorf (Groß -» Engeritorf) und drey Pfund und 81 
Phennige Geltes auf behauften Gut. — Verfigelt mit ihren 
baiden Inſigelu: ald Zeugen werden gelefen mit ihren anhan⸗ 
genden Snfiegeln, Herr Hans bey den minnern Brüdern ze 
Wien, und Herr Hans von Hafelaw. 

Sm Jahre 41368 vergabte Simon von Teymmbdorf dem 
Kiofter St. Clara 60 Pfennige W. M. auf feinen Weingar 
ten zu Markgraf⸗Neuſidel, und ftellte hierüber einen Gabbrief 
aus. 21). 

Das Fahr 1369 macht uns wieder einen Gabbrief be: 
kannt.  „Ulrih der Slewntzer und Eljbet feine Hausfrau, 
verfihafften der Sweſter Elzbeten, der ehegenannten Elzbeten 
Stiertochter Simons Tochter des Fleiſchhackers bey den Schot— 
ten, der vorher ihr erer Wirt (erfter Ehemann) gewefen, Con: 
vents Swefter, in dem geiftleichen Vrowen Chlofter daß fant 
Chlaren ze Wienne ain halb Pfund W. Pf. Geltes Purds 
recht auf ihren Weingarten gelegen daß der Hern Alzze (sic) 
in dem Welde des ain halbes Jeuch ift — des die. erbern geiſt⸗ 
lihen Vrowen des egenanten Chlofters pergfrowen fint — 
davon dient man alle- Zar 60 W. Pf. ze Pergreht — ber 
Swefter Elzbet, wer ihn befige, bis an ihren Tod zur pezje 
rung irer phrünt, und ires Gewants abreiche zu den drim zei: 
ten im Jare an fant Jörgen Tag, an fant Michelstag und ze 
Weinachten jeglichen Tag 40 Pfennige, und wenn fie nit mer 
ift, fo foll das ain bald Pfund Gelt dem Klofter fant Chlara 
zufomen. — Verfiegelt mit ihren Infiegeln, und mit Ulreichs 
Infiegel des Nemfteter. Geben. Wienne 1369 des Sambſtag 
in der andern Woche nad Oſtern.“ 

In diefem Sabre erfcheint die Abtifinn Cana urkund⸗ 
lich zum letzten Mahle, und zwar laut eines Gerichts-Briefes 
über einen Weingarten in der Sanndleiten zu Döbling, einem 
Caplan zu St. Stephan gehörig. 22). 

Denkwürdig ift die lange Klofter: Regierung der Abtiſſinn 
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Cunigunde, über 24 Jahre ſtand fie ruhmwürdigſt dem St, 
Clara⸗Stifte vor, und hinterließ dasſelbe in dem beften Zur 
ftande ihrer Nachfolgerin. 


XxIII. 
Clara III. Reichinn (von Reid). 


Ein Kaufsrief macht fie ung zuerft befannt. 23). Im 
Sabre 1372 des nechften Eritages nah Mittervaften, beftäti: 
get Ulrich Puchler, „day er mit feiner perchvrown hant, der 
erbern geiſtleichen Vrown, Sweſter Chlarn der Raichinne, zu 
den Zeiten Abteffinne daz fand Chlaren ze Wienn verchauft 
babe, dem Chriitian von Xrebenfee und Elzbet deſſen Haus: 
frau, feinen Weingarten gelegen in dem Nußbach, davon 
man jarlih dient 3 W. Pf. Pergrecht. — — mit dem Sn: 
figel der inngenannten Abtiffinn, und mit dem Infigel Sephan 
des Pollen und Herrn Michels des Gawqhram zu den Zeiten 
baide des Rats ze Wienne.“ 

Im Jahre 1375 ſtellte Clara die Reichinn, Abtiſſinn zu 
St. Clara, ein Bekenntniß aus, daß ihr Gotteshaus, den 
Colhof zu Lanzendorf bey Miſtelbach, dem Georg Nuſtorffer 
verliehen habe. 

Im Jahre 1376 an den achten Tag, nach dem Perchen— 
Tag verkaufte, gedachter Abtiſſinn, Peter der Stampeckh 3 
Schilling W. Pf. auf den Colmanns-Hof des Stelzers zu 
Brunn, um 6Pfd. Pf. — Unter feinem Inſiegel, und dem 
Snfiegel feines Oheims Hertleis von Lichtenſtein, zu den Zeiten 
Schaffer des Klofterd St. Clara, 

Im Zahre 1377 des naften mittichens nah dem 
Dftertage gefhah der Verkauf eines. Weingartens gelegen in 
den Rußbach zu Grinzing, von Marchard dem Chrephel und 
deffen Hausfrau Agnes „mit der perchfrow Hant, und mit 
ihrem Snfigel, der erwürdigen geiſtl. Vrown Swefter Chlara 
der Reichinne zu der Zeit Apteſſinne.“ — 

Im Jahre 1378 des naften Samptſtag vor fand 
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Ulreichs Tag, fertigte ſie, und. ihr Convent einen Kaufbrief 
aus. „Wir Schweiter Chlar die Reichinn zu den Zeiten Abp: 
teffinn in fand Chlarn Chlofter ze Wienn, und wir day gan; 
Convent Gemain daſelbs, vergehen für und — — da; wir 
einen Weingarten je Praitenfee im Ameifpah, dem erbern 
mann Chunraden dem Ainfhüg dem Flöger ze Wienne ver- 
havft haben, um 8 Phunt W. Pf. — Unter ihrem und dem 
Convente anhangenden Snfiegeln. 

Im Jahre 1381 des naften phintztags vor dem phingit: 
veprtagen, verkauften Ulrich der Sleuntzer, und Margareth 
feine Hausfrau, 415 Schilling Burgredt zu Grinzing auf 
einem Haufe und einer Hofftadt liegend: „der erwürdigen, 
geiſtleichen Frown Sweſter Chlara der Reichinn, zu den Zeis 
ten Abpteſſinne in fand Chlaren ze Wienn, und dem ganzen 
Convent » Gemain dafelbs, umb 15 Pfund W. Pf. Gefertiget, 
mit mein Ulrichs Inſigel des Slewnger und mit des erbern 
manns Infigel Oswald des Grillen diezeit der obgenannten 
geiſtlichen Frown Amptmann von Grinzing, und mit des ev 
bern manns Infigel Hartmanns von Gevell (Gefäl) die Zeit 
derfelben erwürdigen geiftleih Frown Schaffer.“ Clara bie 
Reichinn ſtarb im Jahre 4385 und wurde wie ihre Vorfahre— 
rinnen in ihrer Ordens = Kirche begraben. 

Sie hatte zur Nachfolgerinn 


XIV. 
Catharina IL von Stubenberg. 


Wie wir zuerft in dem Kaufbriefe Iefen, von dem Jahre 
1385, geben Wierin des nechſten Samptztags nad) fant Nic: 
las Tag, nad welhem Simon Qudweig und Kathrein deſſen 
Hausfrau, von Praitenſee, mit ihrer „perchfrow Hand, der 
erbern geiſtleichen Frown Sweſter Kathrein von Stuben— 
werch die Zeit Abteſſinn daez ſand Chlaren ze Wienne, 
einen Weingarten zu Praitenſee gelegen in dem Gern, 
N den geiftl. Framn dacz fant Chlaren, verkauften 
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dem erbern Mann Janfen dem Schwemblein um 8 halb 
Pfr. W. Pf. — Der Brief ift verfiegelt mit der Grundfrauen 
Infiegel „Schwefter Cathrein von Stubenwerch, Abteffinne 
dacz fand Chlaren 2c., und mit des erbern Chunrats Inſiegel 
vom Rottenmann, ze den Zeiten der hochgeporn Fürſtinn 
Frawn Beatricid don ' Nürnberg, Gerjoginn je Oeſterreich 
Chamerer.“ 

Im Zahre 1388, an fand Veyis Abent, kommt dieſe 
Abtiſſinn, wieder als Grundfrau vor. — 

Es verkauften nähmlich Niklas der Chrigler von Grin« 
jing und Kunigund feine Hausfrau, mit der Grundfrau 
Hand, — „der erbern geiftl. Frow Sweſter Kathrein 
von Stubenbergk zu der Zeit Abteflinn da& fand Chlaren — 
ihre Haus, und ihre Hofftadt:-Weingärten hinten daran ge- 
gen zu Grinzing, die 30 W. Pfenninge an fand Michels 
Tag dem. Klofter St. Clara Grundrecht dienen, um 44 Pfd. 
— dem erbern Mann Paul von Sfper und feiner Hausfrau, 
Anna mit dem anbangenden Snfiegel der Grundfrau und 
Abtifinn Catharina von Stubenberg, und Ws erbern Mans 
nes Inſiegel Seyfrids des Schifers von Heiligenftadt. 

Eunigunde Petreis fehenkte auch in diefem (41388) Jahre 
dem Klofter St. Clara, laut Gabbrief, einen Weingarten 
zu Otterkhrin (sic) an der Nothenerdt. Endlih erwarb fie, 
ihrem Stifte, durh Kauf „umb 47 halb Pund W. Pf. von 
Niklas von Aichorn, ein Phunt Wienerpf. Geltes, gelegen 
zu Walhungshirhen 6 Schilling auf ein halb Lehen, und 
ſechs Schilling auf einen Ueberländ-Acker, („day gedachter 
Niclas von Aichorn der Sweſter Kathrein von Stubenberkch 
Abteſſinne zc. 2c. verkaufte unter feinem Inſigel, und feiner 
Dheimen Snfiegeln, Herrn Hanfen von Pellendorff, und 
Friedrich von Zifterftorf. Geben ze Wienne 4389 des neg— 
ften phingtags vor fant Antoni Tag).“ 

Ihre unmittelbare Nachfolgerinn war 


AV. 
Johanna I. von Sunnberg. 


Ihrer gedenket zuerft ein Kaufbrief, worin fie als 

Grundfrau mit ihrem Infiegef erfcheinet, „gegeben iſt bei 
felbe an dem achten Tag nah fand Mertenstag, im 
Sabre 4301, auch Bruder Michel ze der Zeit Comitewr bes 
teutfhen Hauſes ze Wienn wird darin angeführet, und der 
Kauf betraf ein Haus fammt Weingarten gelegen zu Grinzing. 
Sm Zahre 1394 „des nechſten Sreytags vor fant Michelstag 
verkauften Chunrat der Slölzer und Dorothea feine Haus 
frau fehft halb Pfd. W. Pf. Geltes, Purkchrecht, mit ihrer 
Perkframn Hant, der erbern geiftl. Frown Sweſter Johanna 
von Sunnberg zu der Zeit Abteffinn 26, gelegen auf ihren 
Weingarten zu Praitenfee in dem Ameiſpach, dem St. Clara 
Klofter dienftbar mit 48 W. Pf. zu Bergrecht, und 2 Pf 
Voitrecht, dem erbern geiftlihen Hrn. Pruder Niklafen von ber 
Littaw zu den Zeiten Maifter des Haufes dab dem Heiligen 
Geift vor Kernertor ze Wienne und dem Gonvent Gemain, 
umb 44 Phunt W. Pf. — Berfiegelt mit der ehegenannten 
Abtiffinn Snfiegel. — 
Im Jahre 41395 in der Waften (ohne nährere Tages⸗ve⸗ 
zeichnung) beftätiget Johanna von Sunnberg, Abtiffinn x. 
mit ihrem anbangenden Inſiegel, den Wechfel eines Weingar: 
ten zu Örinzing zwiſchen Hanſen Plodel (sic) Stadtrichters 
zu Klofterneuburg, und der Frau Anna, Herrn Pauls bes 
Würfeld Hausfrau zu Wien. 

Sn dem Ablöfungs- Briefe, den, noch in biefem Jahre 
(1395) des nechſten phingtag nad) fant Veytstag, Krefzen; 
(Erescentia) Herrn Chriftophen Wittib von Rappach, dem 
Got gnad, über ein Haus ſammt Hofftatt Weingarten, ge 
fegen zu Grinzing, ausfertigte, wird die Johanna von Sunn— 
berg, Abtifinn, als Grundfrau benennet. „sh Krefjenz — 
— (fängt die Urkunde an) daß ich abzelöfen geben han, ben 
erbern Mann Paul von Sfper und Anna deſſen Hausfrau, 
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drithalb Phunt Geltes auf. mein Haus und Hofftatt Weingar- 
en zu Grinzing, umb 20 Pfr. W. P.“ — — 

Im Jahre 1397 des nechſten Mentag nad) Gin; 
— unter der Bergfrau Hand und Siegel, der Johan⸗ 
na von Sunnberg, Abtiffinn, Sriedreih und Hanfen Prunner, 
Gebrüder, und Hanfen: diezeit- Pfarret zu Emmersdorf ihr 
Vetter, ihren Weingarten. gelegen zu Grinzing in. der Ar- 
noltzam, dem erbern Mann, Peter dem Sneider.“ 

Im Zahre 4398 anıfant Antoni tag, verkauften Niklas 
Scheckchofer und Eljbet deſſen Hausfrau gleichfalls mit der 
„perkchfrowen hant und Siegel Sohanna von Sunberg, ih: 
ven Weingarten zu Preitenfee in dem Gern — — — dem 
erbern Jakob dem Solfneider von Viſchamund.“ 

Die legte. Urkunde, sdie von diefer Abtiffinn Meldung 
machet, ift von dem .nabmlichen Jahre 1398, aber geben an 
fand Cholmans tag; fie ift wieder ein Kaufbrief 24). 

Weiter fanden wir feine Urkunde hier Orts mehr vor: 
liegend, ‚die unferer Abtiffinn mit Nahmen gedachte; nur daß 
ſie i. 3. 1400 nicht mehr Abtiffinn war, willen wir zuver: 
läſſig. — Zur Nachfolgerinn wurde erwählet 


XVI. 
Dorothea Il. von Gutenſtein. 


Als oberſte Bergfrau gab „Sweſter Dorothea von Gus 
tenſtein ꝛc. zu dem Verkaufe eines Weingartens zu Praitenſee 
am Amaiſpach, der dem Kloſter St. Clara jaͤhrlich 45 Pfen— 
ninge Bergrecht und Zehent diente, ihre Bewilligung; und 
den der Beſitzer; „Hans ze den Zeiten Kapplan der Kappellen 
ſand Andreas, gelegen in dem Ekkhartsauer Haus auf der 
Hochſtrazz ze Wienn, mit Einverſtändniß ſeiner Mutter Ag— 
nes, dem Petreiner dem Fleiſchhacker bey ſand Michael zu 
Wien umb 34 Phunt Wienerpf. verkaufte. dd. Wienn 1404 
des nechſten Suntags nach Oſtern. Der Urkunde iſt der Ab— 
tiſſinn und des Verkäufers Inſiegel anhaängend. 
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Ferner 1401 bed nechſten Eritages vor Phyngſten erkaufte 
Dorothea von Butenftein, Abtiffinn zc. um 86 Pfd. W. Pf. 
einen Weingarten, der Chaftner genannt, ein ganz Jod, 
gelegen zu Grinzing, von Michael dem Schridher von Hei— 
ligenftadt. | je 

Von dem Zahre 1402 liegt ein Schaidbrief wie er von 
außen betitelt ift, vor. 25). 

Sm Sabre 1403 „des nechſten Eritages nah fand Gre—⸗ 
gorien tag des Heiligen Lerer, verkaufte Niklas der Smid, 
vor dem Stubenthor zu Wien, feinen Weingarten zu Prais 
tenfee in der Ameiſpach, das ein ganz Joh, und den geifts 
lihen Frawn bins fand Claren mit fünf bald Schilling W. 
Pf. für Berg und Voitrecht dienftbar ift, der Frau Chuni⸗ 
gunden Hanſen feligen Wittib, des Janen, Bürgerin zu 
Wien, mit der Berg und Grundfrau Hand und Siegel, ber 
Abtifinn, Dorothea von Butenftein.* 

In diefem Jahre 1403 ertbeilte Herzog Albrecht IV. 
dem Klofter St. Clara einen Vogtey: und Schirmbrief. Sm 
Jahre 1404 gaben die Herzoge Wilhelm und Albrecht IV. 
dem Klofter diefer Clariffinnen einen Gnadenbrief, ihre Weine 
ohne Umgeld auszufhenken, jedody ad placitum bis es wis 
derrufen werde. 

Dorothea von utenftein refignirte im Sabre 1404, 
auf fie folgte 


XVII. 
Annall. Schenkin (von Schenk.) 


„Anna die Schenkin, Apteſſinn datz ſand Claren,“ ſo 
leſen wir in dem Geſchaͤfts-Briefe, von Niklas den Hewler, 
geſeſſen in der Neulucken vor dem Kernertor, geben 
1405 des negſten phinztages nach Mitter Vaſten, zu Folge 
deſſen er der Junchfrawen Annen der Rügelshauſerin Tochter, 
Convents-Schweſter dacz ſand Chlaren einen Weingarten 
verſchaffte, der gelegen iſt vor dem Stubenthor zu Wien, 
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zur Beiferung ihrer Pfründe bis an ihren Se hernach fol 
er dem Klofter- zukommen. 

Ferner, mit der Grundfrau Sand und berfelben Inſie⸗ 
gel bekräftiget, „Anna der Schenkhinn, Abteſſinn dacz fand 
Chlaren ze Wienn;“ verkaufte, im Jahre 1405 des negſten 
Freytags nach fand Mertentag, Abraham, der Jude, Sale 
mond des Stolzen, Sun (Sohn) ze Wienn, ein Haus, 
und ſwaz (sic) dazu gehört, gelegen zu Grinzing, mit 60 | 
W. Pfennige dem Klofter St. Clara dienftbar, um 28 Pfund 
WB. M. dem Ehriftian von Enns.“ 

Sm Sabre 1407 des negften Montags vor dem heiligen 
Phingſtag, vergabte Kathrey, Merten Witib des Hausleit— 
ter”), dem Gott gnad, Convent Schweſter in dem geiſtl. 
Frauen Kloſter St. Clara zu Wien. — zu der Zeit, da ſie 
es wohl getan mochte, mit des Bergherrn Hand, des erbern 
Herrn Philipps zu den Zeiten Pfarrers zu Lachſendorf, den 
„erbern geiſtlichen Frawn, Anna der Schenkchin, zu den 
Zeiten Abteſſinne, und dem Convent Gemain, des Kloſters 
St. Klara, zu denen hundert Pfund W. Pfenninge, die ſie 
ihnen ehemals ſchon gegeben, noch den Weingarten zu Gun— 
dramſtorf an dem Wartberge, der dem Pfarrer zu Lachſen⸗ 
dorf jährlich Eimer Wein Bergrecht. — Dieſe Urkunde iſt 
verſiegelt mit Philipps des Bergherrn Inſiegel, ferner mit 
den Inſiegeln Herrn Hainrichs von Chranichberg, und ihres 
Vettern, Joörgen von Nikolspurg, die Zeit bes innern Rats 
der Stat ze Wienn.* 

Deßgleichen erfcheint Anna die Schenkinn, Abtiffinn ꝛc. 
noch in diefem Jahre 1407 des Phinktags nah fant Erafm 
Tag des heiligen Martrer, in dem Verzicht» und Uebergabs— 
Brief eines Hofes fammt Zugehörung zu Sebarn, gegeben 
von Niklas dem Platiner von Sebarn, und Chunigunden 
deſſen Hausfrau. — 


—— ————— —— — — — — — — 


*) Mert der Hausleitter war einer des Raths der Stadt zu 


Wien, und erfcheint noch urkundlich 1401. 
22 
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XVIII. 


Johanna U. Stuchſin von Trautmansdorf. 


Erſcheint als Abtiſſinn, in dem Kaufbrief, geben 1409 
an ſand Affra Tag, von Hanſen den Fuchsperger von Grin— 
zing, welcher ein Viertel Weingarten eben allda, dem Eckher— 
lein von Imendorf — mit Bewilligung obengenannter Ab— 
tiſſinn, als Bergfrau mit ihrem angehaͤngten Inſiegel ver— 
kaufte. — 

Im Jahre 1410 des nächſten Phintztag vor fand Mer: 
ten Tag, wirb „Johanna die Stuchſin von Trautmanftorf 
Abtiffinn von St. Clara, in dem Kaufbriefe gelefen, den as 
kob, Niklas des Drechſel Sun, (Sohn) von Neubaus, ihr 
der gedachten Frauen Abtijfinn, und dem Klofter, ausftellte, 
wegen feinem verkauften Haufe zu Grinzing. 

Hans Efker, Bürger zu Paffau, verkaufte laut Kaufbrief, 
geben 41414 an fand Simons und fand Judas Abent der hey: 
ligen zwelifpoten, ein balb Joh Weingarten zu Preitenfee 
in dem Ameiſpach; dem Heren Sörger von Zunfgraben zu 
der Zeit, Pharrer zu Gt. Veit auf der Wien, mit der Berg: 
frauen Hand und Snfiegel, der Srame Abtiſſinn Stüchſinn 
von Trautmansdorf. — 

Ferner 4411 an fand Barbara Tag, erkaufte hingegen 
„Johanna die Stühfinn von Trautmanftorf, Abtiffinn das 
fand Elaren, um 4 Pfd. W. Pf. ein halt Pfund Geltei 
Purchrecht von Hanfen Mitterdorfer, und feiner Schwefter 
Magdalenen, Janſen des Gleichenperger Hausfrauen, gele— 
gen auf ein Haus zu Grinzing, „wovon die Frowen Swe— 
ftern des Kloſters St. Clara Grundfrauen find.“ — 

Um diefe Zeit war der Frauen von St. Clara Schaffer, 
Wolfhart der Chunigsvelder. 

Im Jahre 41442, geben ze Wien an fand Johanns⸗ 
tag Gots Taufer, verkauften Hans der Gwerleich von 
Medling, Baccalaureus geiſtlicher Rechten, und Anna feine 
Mutter, zwey Phunt W. Pf. Geldes Purkchrecht auf einen 
Weingarten gelegen ze Mebling, der ihr freyes aigen gewer 
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fen, um 16 Pf. W. Pf. den erbern geiſtlichen Frawen Swe⸗— 
fter Soannen der Stuchſinn von Trautmänsdorf zu den Zei— 
ten Abteffinn des geiftl. Frawnkloſters dag fant Elaren ze 
Wienn, und dem Convent-Gemein — verfiegelt mit feinem 
Snfiegel, und dem Inſiegel Hanſen Chraft (Kraft) Cuſtor 
(Custos) bey St. Stephan.“ — 

Sm Jahre 1413 wird die ————— Abtiſſinn auch 
in einem Schankungsbrief angeführet 26). 

Im Jahre 1414 wird ihrer wieder in einem Kaufbrief 
gedacht 27). 

In dem Gerichts oder Urtheilsbrief — zu Wien 
1414 des nechſten Freytags vor dem Palmtag, von Michael 
dem Wolter zu Preitenſee dietzeit pergmeiſter der erbern geifte 
leichen „Frawn datz ſand Chlaren ze Wienn,“ kommt ihr 
Nahme zum Letztenmahle vor. Gedachte Urkunde betraf eis 
nen Weingarten, worauf ein Zude, Nahmens Gederl, Geld 
gelieherr hatte, und dad ihm Andre der Schneider felig, 
wohnhaft zu Wien am Kohlmarkte, fehuldig geblieben war. — 
„Und weil ih Michel der Wolter nicht eigen Siegel habe, 
des zu urchund fo gib ich ihm den Brief verfigelgen mit der 
Perkchfrawen Infigel der erbern geiftlihen Sweſter, Johanna 
der Stuhfinn von Trautmansdorf, Abbteffinn dag fand 
Chlaren.“ — *) 


BEER SEES EIERN? DE EEREEROEVEEEEERSERE EIER er 
*) Dem Lefer möchte hier vielleicht in Sinn kommen, daß, zu 


Folge der chronologifhen Ordnung, diefe legte Urkunde der 
vorgehenden vorfiehen follte, denn der Palmtag komme body 
nad) unferer Zahresrechnung vor Weihnachten. Bier aber 
fheint uns, nach genauer Prüfung der folgenden Documente, 
daß die Ausftellung des Kaufbriefs „geben des negften Samb⸗ 
ftags nad) dem heiligen Weinachttag,“ nit nad der das 
mahls noch nicht allgemeinen Zeitrehnung, welche mit dem 
Neujahrsfeſte anfängt, fondern nad) der älteren, bie mit dem 
Weihnachtsfefte zu zählen beginnt, gefhehen ſeyz denn nur 
fo laffen fi die Wivderfprüce Heben, ohne den Schreiber 
der DOriginalien eines Verfehens befcyuldigen zu dür en. — 
Und fo ſtimmt dann die Regierungszeit diefer Abtiffinn Jos 
hanna mit der ihrer Nachfolgerinn Magdalena überein, 
22 ” 





XIX. 


Magdalena von Scherffenberg— 


Diefe wurde noch im Laufe des Jahres 1444 Abtiffinn. 
Urkundlich erfheint fie zuerit „an fand Affra Zag (14414)“ 
d. i. den 5. Auguft: in einem Kaufhriefe 28). Ferner in 
einem Wechfelbriefe 29). 

Im Sabre 1445 des nechſten phincztags nad fand Ma— 
tbiastag des zwelifpoten, finden wir gedachte Magdalena von 
Scherffenberg wieder als Abtiffinn, und zwar in einem Do: 
cumente 30). 

Ferner im Jahre 1415 an fand Philipps und fand ‘as 
kobs Tag verkaufte Jakob der Ulmanfperger Bürger zu Wien, 
fein Haus zu Orinzing, dem Conrad Röſch allda um 17 
Pfund W. Pf. mit der Grundfrauen Hand, und Snfiegel, 
der Magdalene von Scherfenberg.“ — - 

Endlich Eommt diefe Abtiffinn auch no im Sabre 1416 
des negiten Mittichend vor fand Dorotbeen Tag, der heili— 
gen Junchfrawn, und zwar zum Leßtenmahl vor, in dem 
Kaufbriefe der Kathrey, Friedrichs Wittib des Frueſtuckher, 
die ein halb Pfund W. Pf. Burgrecht auf ihren Weingars 
ten zu Örinzing verkaufte mit der VBergfrauen Hand um 
Siegel, Magdalenen der Scheftenbergerin (sic) (Scherffen 
bergerinn), Abtteffinn bincz fand Chlaren *).“ — 

Unbewußt ift uns, ob diefe Abtiffinn bald nachher ihre 
Würde niedergelegt habe, oder geftorben fey, denn es er: 
fheinet nod in dem Laufe diefes Jahres eine andere als 
des Kloſters Regentin, und biefe ift 


*) Diefe Abtiffinn ſtammte aus dem alten, hochadelichen, fleyers 
märkifchen Gefchlechte der von Scherffenberg. Der Nahme 
Scherffenberg oder Schärffenberg ift in der Folge öfters un: 
ritig in den Nahmen Scaftenberg oder Scheftenberg aus: 
geartet, fo wie hier in ber Ie&ten Urkunde von dem Sabre 
1416 der Fall ift. 
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XX. 
Dorothea Il. von Gutenſtein.“ 


In dem erwähnten Zahre 1416, des negften Phincztag 
vor Allerheiligen Tag, verkauften Wernhart der Purrhenpdel 
zu Grinzing und Anna feine Hausfrau, ihren Weingarten 
gelegen in der Sanntleiten '/, Jeuch, dient bin; St. Clara 
zu Wien ’/, Wein zu Bergrecht, und drey Ort (sic) ze Voits 
recht, und diefe Nealität verkauften fie, mit der Bergfrauen 
Hand, der ehrwürdigen geiftl. Frauen „Sweſter Dorothea 
von Gutenftein zu der Zeit Abtifinn des Gotshaws das 
fand Chlaren ze Wienn, dem erbern Mann Chunraten dem 
Stettner daſelbs zu Grinzing, um 40 Pfund und 60 Pfen: 
nige WB. M. — Mit den anhangenden Snfiegeln der inn⸗ 
genannten Abtiffinn, und Niklaſens Wennreihs ze Nuftorf.“ 

Mit der oberften Grundfrau Hand und Giegel der 
Abtiffinn, Dorothea von Gutenftein, gab Jörgen Peckchen 
zu Brunn (am Gebirge) diezeit Ambtman der geiſtl. Frawn 
dag fand Chlaren ze Wienn, feinen Gerihts:Brief ddo. Mon: 
tags nah fand Dorothea im Sahre 1417, wegen einen 
Weingarten dafelbft zu Brunn ‚gelegen. — 

Ebengedachter Jörgen Peckchen von Brunn, der geiſtli— 
chen Frauen von St. Clara, Amtmann zu Brunn, ferkigte 
gleichfalls wegen einem Haus und einer Hofſtatt dafeldft in 
dem Sabre 14418 ddo. Wien am Sonntag vor St. Ulrichs 
Zag, eınen ähnlichen Gerichtöbrief, mit Bewilligung ferner 
Abtiffinn, der genannten Dorothea von Gutenftein. — 

Sn diefem Snftrumente wird auch Pilgram von Pud: 
haim Landmarſchalch angeführet. 

Ferner ſagt und au, von dem naͤhmlichen Jahre (1448) 
ddo. Wien am Samſtag nad fand Mertentag, ein Kauf: 
brief des Niklafen Brunner zu Örinzing, daß er feinen Wein» 
garten, ein halbes Zoch gelegen am Hungerperg, dem Stephan 
bem Heberler zu Srinzing, unter ber Beflätigung der Bergfrau, 
der „geiftl. Sramn Sweſter Dorothea von Gutenftein, ber 
Abtiſſinn 2c. verkauft habe. — 
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Defgleihen verkaufte, laut Kaufbrief ddo. Wien am 
Samftage vor dem Suntag fo man fingt Dculi in der Wa: 
ften, im Jahre 4449, mit der Grundfrau Hand und In— 
fiegel, der benannten Abtijfinn, Jakob Lanz tag der Heiligen: 
ftadt, fein En zu Örinzing dem Ihaman dem Sneider 
daſelbs. — 

Gleichfalls in einem Gerichtsbriefe, geben zu Wien am 
Montag vor dem Suntag, ald man fingt Judica in der Wa: 
ften, von dem nühmlihen Sahre 41419, von Niklas Behem 
zu Grinzing, derzeit der geiſtl. Frauen dag fand Clara Amt, 
mann dafeldft, in Betreff eines Weingartens zu Grinzing in 
dem Kirchgraben, finden wir diefe Abtiffinn, als Bergfrau 
mit ihrem Snfiegel wieder. — 

tem, in diefem Sabre 14149 ddo. Wien an fand Pan, 
gragen Tag verkaufte mit Bewilligung der obengenannten 
Srundfrau Niklas En, ein Pfund W. dl. Purkrecht zu Grin: 
ing. — 

Sm Sabre 1420 geben Wien, am phinktag nad fand 
Sixt tag, verkaufte Dorothe, Zörgen des Schadegajt Bur: 
gers zu Klofter-Neuburgs Hausfrau, die vormahls Jakob den 
Waigen, Burger zu Wien, aud hat ehelich gehabt, mit Han: 
den, Dorotben von Gutenftein, Abtiffinn ꝛc. ein halb Joch 
Weingarten zu Grinzing im Nußbach, davon man dient einen 
Emer Wein Bergrecht, und einen Pfennig Voitrecht, um 50 
Pfd. W. Pf. dem erbern, weifen Paul dem Würffel Burger 
zu Wien: unter den Snfiegeln der Abtiffinn, als obriiten 
Grundfrau und Sriedrihs von Hirfau, Burgers zu Wien. — 

Sm Jahre 1424 geben Wien, an freitag vor dem fwar: 
zen (sic) Suniag in der Vaften, ftellte Pilgram von Puchaim, 
Landmarfhall, einen Erkenntniß-Brief wegen einer Beſchau 
des Holzes St. Clara aus. 31). 

Ueber den Verkauf diefes Holzes zu St. Veit bey der 
Au bat Herzog Albert die Confirmation ertheilt. 32). 

Diefes it die legte bekannte Handlung, in ber bie 
Abtiſſinn Dorothea erfheint. Weiter Tiegt Eeine Urkunde 
mehr vor, bie ihres Nahmens erwähnte, und wir treffen 


— 
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erit nad) einer Zwifchenzeit von jwey — urkundlich 
ihre Nachfolgerinn 


XXI. 
Agnes von Rohr. 


Die Zeit des Anfangs und des Endes isen Beitung 
der Stifisangelegenheiten ift nit anzugeben. Daß fie Ab: 
tifinn im Jahre 4424 gewefen, darüber ertheilt ein Kauf: 
brief die zuverläffigfte Nachricht. 33). 


XXI, 
Anna II. von Edhardöau. 


Bon ihr machet zuerit ein Kaufbrief Meldung. 34). 
Noch im dem nähmlihen Zahre (1426), ddo. Wien Mon: 
tags nach Dculi in der Vaften, kömmt ihr Nahme in einer 
Verkaufs: Urkunde vor. 35). | 

Kerner ddo. Wien 1426 am Samſtag, ald man fingt 
Lätare in der Vaften, wird ihrer erwähnt in dem Leibge- 
ding-Revers, des Georgen Peckchen über ein halb Zoch Wein: 
garten gelegen am Brunner » Berge. — 

Im Sabre 1427 geben Wien am nagften Suntage nad 
fand Margarethen Tag der heiligen Zunkfrowen, wird fie, 
die erwürdige, geiitl. Brown Sweſter Anna von Ekchartzaw⸗ 
Abbteſſinn hincz fand Chlaren ze Wien, in dem Gerichtsbriefe 
mit ihrem anbangenden Inſiegel gefunden; den Symon 
Santinger, diegeit der erbern geijtl. Frawn zu fand Chlaren 
ze Wienn Amtmann zu Praitenfee, ausftellte, über des Nik— 
lad Krabaten Anklag eines Weingartens halber, gelegen zu 
Praitenfee.“ — 

Sie wurde im nähmlihen Jahre ald Grundfrau erkannt, 
30). Auch das Jahr 1428 gedenket ihrer zwey Mahl: Erſtens 
in einem Kaufbrief 37), zweytens in einem Gewähr » Brief, 
über einen Weingarten zu Praitenfee für Niclaſen Crabaten. 58). 
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Sonſt ift von ihr, bier Orts, nichts weiter vorfindig; *) 
und das folgende Jahr zeigt uns als Abtiffinn an 


XXU. 
Barbara I. Altenpergerin (von Altenberg). 


So wird fienahmbaft gemacht, in einem Gerichtsbriefe, 
wegen eines Drittheil Weingartens gelegen im Hungerberg, 
in der Winterleiten zu Orinzing, 59). 

In dem Jahre 1430 ddo. Wien am Montag vor fand 
Anthonen Tag finden wir gedachte Barbara in einer Urkunde 
wieder. 40). 

Die legte Urkunde, die ihres Nahmens erwähnt, ift ein 
pon ihr felbft gegebenes Document, eine Verfepreibung der 80 
Eimer Dienftmoftes zu Orinzing. „Wir Swefter Barbara die 
Altenpergerin ze den zeiten Abbteifinn dag fand Chlaren ze 
Wienn — geben Wienn an fand Veitstag 1430. — 

Sie fheint noch 41435 die Abtiffinnen = Würde bekleidet 
zu haben, weil in den Urkunden diefer Zeit Feiner andern 
Meldung gefhieht. Zu ihrer Zeit, und noch im Jahre 1435, 
war Andre der Hapdenhaimer der Frauen von St. Clara 
Schaffer. Als Abtifinn folgte; 


XXIV. 
Suſanna von Schweinbart. 


Unſern diplomatiſchen Nachrichten zu Folge, wird ihr 
Nahme zuerſt bekannt in einem Beſchaubriefe, ausgeſtellt 
von Ludwig Salzburger, diezeit der erfamen geiſtl. Frawn zu 
fand Chlara ze Wienn Bergmeifter zu Herrnals, über °/, 





*) Was wir aus andern Quellen noch von ihr wiffen,, wird in 
Marimilian Fiſchers Urkundenbuch S. 439, und in Wißgrilts 
Schauplatz des N. De. Adels, II. Band. Seite 341 gelefen; 
— biefe letzte Nachricht widerfpricht den Yuszügen. 
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Weingarten im obern Feld, gelegen bey Als — mit der 
Srundfrau Infiegel der „erwürbigen Frawn Sweſter, Sufan- 
na der Sweinbarterin, Abtefinn des Gotshaws ze fand Chlaren 
je Bienn.“ — Geben ze Wienn am Suntag, als man fingt 
Efto mihi, des Jahres 1437. — 

Im Jahre 1458 ddo. Wien am Mittichen nach fand 
Luzien Zag, verkaufte Wolf Retenperger, Burger zu Wien, 
mit Genehmigung feiner Bergfrau, (mit ihrer Hand und Sn, 
fiegel) „der Sweſter Sufanna der Sweinbarterin Abteffinn 
x. — dem Paul Fröhlich gefeifen zu Grinzing, ein halb Joch 
Weingarten gelegen zu Grinzing in Lüßen, genannt ber 
Cheilholz um 50 Pfd. W. Pfen.“ — 

Sm Fahre 1439 am „phingtag vor fand pawlls Tag ber 
beherung, leſen wir „daß Mert Matfidler geſeſſen zu Kenner: 
florf verkauft habe, drey phunt und 60 W. Phen. Geldes 
Burgrecht auf feinen Hof mit aller Zugehörung, ze Penner: 
ftorf, das ein ®anz: Leben ift, davon man dient der Herrz 
fhaft zu Hintperg an fand Sörgentag 12 Phen. — um 60 
phunt W. Pf. der ehrfamen geiftleihen Framn Sweſter Su: 
fanna der Sweinbarterin. ıc. — 

Lorenz Wenniger gefeifen zu Als, und Helena deſſen 
Hausfrau, „verkauften mit Bewilligung der Grundfrau, und 
unter derfelben nfiegel, „der vorgedahten Suſanna von 
Sweinbart“, ihren Weingarten gelegen „enhalb Alf, im Nie: 
dernveld „dem Erhart Pofthendorfer, Burger zu Wien. Dar: 
über der Brief geben ift ze Wienn, am Mittihen vor fand 
Maria Magdalenen Tag 1442.“ - 

Hand Schwarz, Bergmeifter des Frawen Glofters ©t. 
Clarens, fagt in feinem Belhaus Brief über einige Wein- 
garten zu Herrnals, daß ‚er diefe Handlung, anftatt ber 
Grundfrau, Sufanne der Sweinbarterin zc., — und weil er 
Fein eigenes Inſiegel habe, mit ihrem Inſiegel gleichfalls be— 
Eraftiget — vorgenommen harte. — Gefhehen zu Herren Alf, 
am Mittichen vor fand Cathrein Tag 41445. — 

Vermög Kaufbrief, fo datirt Wien 1449 am Phintztag 
vor fand Michaelstag, Eaufte die Abtifinn, Suſanna von 
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Sweinbart, einen Weingarten den Judenluß: „Ich Barbara 
Erafems Vinkhen, des Schufters Hausfrau zu Wienn, die 
emahlen Paul den Schönhauer, in der Landftraß geſeßen, 
auch ehelich gehabt hat, — Da; ih meinen Weingarten gel 
gen vor dem Stubenthor auf dem Zeus, des neun WVierthail 
ift, genannt der Zudenlus — umb 300 Phunt W. phen. ver: 
Eauft babe ber erwürdigen Frow welter Suſanna von 
Sweinbart, Abteffinn u. f. w. — 

Auf 50 Pfund W. Pf. auf diefen Weingarten liegen, 
war ein Jahrtag geftiftet, wie folgende Urkunde ausweile: 
„Bon Außen, mit der Auffchrift, ein Neverd: Brief gegen Gi 
mon Pötl, darin Meldung gefhieht des Weingarten genannt 
Judenluß, gelegen auf dem vordern Jews. 41). 

Die legte noch vorhandene Urkunde, die der Abtifinn 
Sufanna von Schweinbart nahmentlich gedenket, iſt datirt 
Neuftadt 1456 an fand Franzifcen-Tag: vermög welde 
Caspar Guttentag, Bürger ze Neuftadt, und Elfpet fein 
Hausfrau, die ehemahls Hanfen Plaffen audy ehelich gehakt, 
— der Sufanna Eweinbarter, Abtifinn zu &t. Clara — 
oder vielmehr der Junkchfrawn Wendlerin ihrer Gonvent 
Swefter des Hanſen Plaſſen feligen Tochter, einige Weingar, 
ten vermacdhten, unter der Zeugenfhaft, und mit dem nie 
gel Jörgen Sevelder, zu der Zeit Bürgermeifter zu Nu 
ftadt, und kynhart Erngroß, Stadtſchreibers; nebſtbey ift md 
anhängend das Inſiegel Caspar Guttentags.* — 


XXV. 
Dorothea III. von Rappach. 


Der Anfang ihrer Würde iſt nicht aufgezeichnet; wahr 
ſcheinlich mag fie ſchon früher des Klofters oberfte Vorfteherinn 
geworden ſeyn, wie andere Quellen darthun wollen; ob die 
fes wirklich auch der Fall gewefen, Eann von uns aus Ab 
gang der Documente nicht entfchieden werden. i 
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Bir Trwähnen nur die Jahre, in weichen wit fie ur⸗ 
Fundlih auffanden. 

Im Jahre 4459 dd. Wien „am Eritag vor und Bros 
wentag der Liechtmeß“ erfcheint fie zuerft in dem Kaufbriefe 
Stephan Herzogs zu Brunu, der fein Haus fammt Wein: 
garten mit ber Grundfrau Bewilligung, der „ehrwürdigen 
geiftl. Frown Sweſter Dorothea von Rappach, Abteſſinn 
des Gotzhaws zu ſand Chlaren ze Wienn, verkauffte.“ — 

In dieſem Jahre 1459 am Fridag vor Simon und 
Juda gab auch Friedrich, Röm. König, dem Kloſter einen 
Beſtätigungs- und Schirmbrief. — 

Ferner wurde noch in dieſem Jahre das zweyte Origi— 
nal-Hauptbuch oder Urbar errichtet. (Es iſt in Fol., in 
rubro corio, habet titulum: das andere Hauptbuch, an— 
gefangen 1459.) 

So wie und das erſte Hauptbud oder Urbar von St. 
Clara, das i. J. 4307 aufgerichtet worden, deutlich zeis 
get, daß -diefes "Klofter fehs Wort, d. i. unterfchiedliche 
Auen, Wiefen und Seeſchlechten im Prater gehabt habe, 
und folde von Herzog Albreht, Herzog zu Defterreich, zur 
Erhaltung zweyer Priefter, wegen zwey ewigen Meilen ges 
ftiftet worden feyen: fo fagt und diefes andere Hauptbuch, 
fo i. 3. 4459 errichtet worden, mit Nahmen alle Wiefen- 
und Auen, fo ©t. Clara gehabt habe. — 

Im Sabre 1461 finden wir fie wieder in dem Kauf: 
briefe, geben zu Wien, am Montag fand Floriani tag, von 
Wolfgang Wiefer, gefeffen zu Grinzing, der fein Maus 
fammt Zugehörung, mit der Hand derjelben Grundfrau und ° 
Abtiffinn, Dorothea von Rappah, dem Wolfgang Schwar; 
zu Grinzing käuflich überliefert. 

Kaifer Friedrich IV. ertheilte dem Klofter St. Clara ei⸗ 
nen Gewaltbrief, wie er von Außen betitelt, wegen ber Fiſch— 
waide auf der Donau, bey des Klofters Auen zwifchen Erd— 
berg und Eberfiorf, — in weldhem die würdige Frau Abtij- 
finn nit mit .Nahmen benennet ift 42). 

Im Jahre 1467, geben am Suntag vor Lucio, in dem 
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Beſchaubrief des Simon Khißlings, über etliche Gründe zu 
Herrnals in Hinznackhen (sic) gelegen, leſen wir ihren Nah: 
men, Dorothea von Rappach, als Abtiffinn wieder. 

Zwey Urkunden von dem Jahre 1469- haben ung auf 
ihren Nahmen erhalten. Es find zwey Gerichtebriefe von Wolf: 
gang Wiefer, der zeit Richter und Amtmann zu Grinzing, 
wegen eines Haufes, und dann wegen einigen Weingarten, 
dafeldft gelegen; beyde Documente ſtellte er aus mit Geneh— 
migung, und mit dem Inſiegel der ehrwürdigen geiftlichen 
Sram Smwefter, - Dorothea von Rappach, Abteſſinn St. Clarü 
je Wienn, als der oberften Grundfrau. Die erfte Urkunde 
it dd. an Suntag nad fand Tyburge und fand Walerians 
Zag ber heiligen Martrer.“ 

Die andere, gleichfalls 1469, aber „Ad. am Montag 
nad) fant Erafmtag.“ 

Noch fliftete in diefem Jahre Scolastica, des Frey: 
beren zu Neuburg (sic) Hausfrau 400 Pfund W. Pf. zu 
dem Klofter St. Clara, 

Endlich erfcheint fie zum Legtenmahle in einem Beftand- 
briefe 43). | 

Diefe Urkunde, von dem Sabre 1475 ift es, worin 
von ihr, wie bemerkt wurde, die letzte Meldung geſchah. 
Unbekannt ift uns demnad ihr Sterbejahr, wie -auch die 
Zeit des Antrittes ihrer unmittelbaren Nachfolgerinn. 


XXVl. 
Balburga Pallanderin (von Palland). 


Einen Beweis, daß diefe Walburga Pallanderin, ober 
Palanter, oder von Palant, Palland, wirklich Abtiffinn 
von St. Clara gewefen fey, gibt uns der Driginal: Leibge: 
dingbrief, wie er von Außen Fasc. A. Nr. 214 überfchrieben 
ift, oder der Beftandverlaß, eigentlich Neversbrief, um ein 
Haus in der Puppingerftraße (Pippingftraße) gelegen , von 
Engelhard Hutifh und deſſen Hausfrau Margaretha auf 
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geitellt, worinn beyde Eheleute, unter ber Zeugenſchaft 
und anhängenden Infiegeln des Lorenz Tafchendorffer, diezeit 
Stadtrihterd zu Wienn, und Friedrichs Heberler, Bürgers 
zu Linz, bekennen, daß ihnen dieſes Haus „die erwürbdige 
geiftliche Cloſterfraw. Swefter Waltpurga Pallanderin, diezeit 
Abbtteffinn des Frowen Elofters hintz fand Claren ze Wienn, 
in Beſtand verlajfen habe.“ — — — Geben ze Wienn am 
Sambftag nach fand Margarethen täg der heyligen Zunkche 
frown nad) Ehrifte gepurd Viertzehenhundert und in dem Acht: 
zigften Jahre (1480).* 

Sonft ift von ihr nichts vorfindig. — Wahrfcheinlich war 
fie fhon eine geraume Zeit vorher Abtiffinn. Wenn der Ge: 
rihtöbrief von dem Landmarfchallifchen Gerichte, „Ad. Wien 
am Freytag nah unferer Vrown Verkhündung 4479, umb 
ein Aw gelegen zu Ertpurg an der Thunaw, des mit’ der 
Gemain dafelbs frittig geweft, und dem Gotteshaws St. 
Clara, auf fein der Abtefjinn und des Conventes fürgebrachte 
Gerechtigkeit, zuerkannt worden,“ den Nahmen der Abtiffinn 
beygefeßt hätte, fo wüßten wir fiher, daß fie ed gewefen, 
die ſich, um Erhaltung des Klofters Freyheiten und Geredhs 
tigkeiten, auch eifrigft beftrebt hatte. ’ 

Wie lange diefe Walburga dem Klofter vorgeftanden, 
hierüber mangeln und wieder arcivalifhe Nachrichten. Shre 
Nachfolgerinn finden wir erft nach einem Zeitraume von ſechs 
Jahren, und diefe war 


XXVII. 
Dorothea IV. Schiermerinn: 


Das Jahr 1487, und von demſelben ein Gerichtsbrief 
Fasc. sub Litt. A. Nr. 220, gefertiget von Andre Rors 
niger zu ©rinzing, Richter und Amtmann „diezeit der er 
würdigen geiftl. Frawn Sweſter Dorothee Sciermerin, die: 
zeit Abbtefiinn, und des Convents der Frawn Klofter fand 
Glaren ze Wienn“ wegen 44 Gulden und 40 Pfenninge auf 
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das Haus Jörgen Heimburgers dafelbft zu Grinzing. Geben 
ze Srinzing, an Phinstag vor fand Mathiastag des heiligen 
Zwelifpoten nah Cristi Gepurde im Vierzehenhundert und 
ſiben und Adtzigften Jar“ hat uns diefe Abtiffinn urkundlich, 
als des Klofter St. Clara Negentinn, und zu diefer Zeit 
mit der Abtiffinnen-Würde bekleidet, dargeftellt. Einen fernern 
Beweis liefert ung noch ein anderer Gerichtsbrief des vorge 
nannten Andre NRornigers, der ebengenannten „Abtiffinn Do: 
rothea Schiermerin Richters und Amtmann zu Orinzing, 
an dem fand Mathias Tag (felbft) 4487 gegeben.“ Auf Er 
feinen Hans Eifner, Chorherrn unferer lieben Fraw Gotz⸗ 
haws zu Klofterneuburg derzeit Pfarrer zu Hl. Stadt, an 
ftatt des ebrwürdigen geiftlihen Herrn Jakob Pamperl, Propit 
des ehrwürdigen Gotzhaws ꝛc. — wegen 9 Pfd. Pfen. auf 
Schreckhſeiſen Haus zu Grinzing.“ — 

Sie mbg wahrſcheinlich nah Verlauf von drey Jahren 
refignirt haben, weil in dem folgenden Sabre erfcheint. 


XXV. | 
Sholaftica Sdhiermerin. 


Bon diefer Abtiffinn fpricht ein Gerichtsbrief vom Jahre 
1488 über öde Gründe zu Orinzing, Praitenfee u. f. w. jur 
Stiftung St. Clara gehörig. Fasc. Lit. A. Nr. 224. 44). 

Im Sabre 1490 ertheilte Marimilian I., römiſcher Ks 
nig, dd. Wien an unferer lieben Frawn Abent Nativitatis, 
dem Klofter St. Clara und derfelben Güter einen Bertätis 
gungsbrief. — Nach diefer Scholaftica folgte 


XXIX. 
Eliſabeth von Eberſtorf. 


Das Jahr 1491 macht fie uns nahmhaft in der briefli⸗ 
chen Gerichtsurkunde, etlicher Schulden halber, ſo auf des 
Pangratz Malz Behauſung zu Grinzing gelegen 45). 
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Wiederum 1. 3. 1495 meldet von ihr ein Gerichtöbrief 
des mehrmahls ſchon erwähnten Andre Norniger, Nichters 
zu Grinzing, etliher Schulden halber, fo auf Ulrich Röſch 
Haus dafelbft gelegen 46). 

In der Geſchichte von Wien, herausgegeben von Joſeph 
Freyherrn von Hormayr II. Zahrgang. I. Band II. Heft 
Seite 62, wird dieſe Elifaberh als Abtiffinn fon im 
Sabre 41490, doch ohne Geſchlechtsnahmen, angeführet; es 
ift möglih, daß fie zu diefer Würde noch im Laufe des 
Sahres 4490 gelangt fey, unbekannt ift e8 uns, aus welcher 
Duelle jene Angabe gefhöpft worden, fo wie die Dauer ihrer 
Klofterregierung. 


XXX. 
Dorothea V. Schiermerin. 


Laut einem Gerichtöbriefe etliher Meingärten halber, 
gelegen zu Grinzing, von Andre Landshueter, Bürger zu 
Klofterneuburg „ddo. Klofter-Neuburg am Mittich nach fand 
Elifabeth Tag Fünfzehnhundert und darnach im vierten Jar“ 
(1504), erfheint gedachte Dorothea Schiermerin als Ab⸗ 
tiſſinn des Gotteshauſes St. Clara zu Wien. 

Während ihrer Regierungszeit erhielt das Kloſter von 
Kaifer Marimilian I. im Jahre 1508 ein Privilegium der 
Mauth halber, warn das Salz den geiftlichen Frauen von 
©t. Clara geführet wird. — Sie refignirte' ihre Würde im 
Jahre 4510, vielleicht aus Alters ſchwäche, — und ftarb 15416, 
wie wir aus andern gedruckten Quellen in den Anmerkungen 
lefen werden. 

Nach gefhehener NRefignation der Dorothea Schiermes 
rin wurde Margaretha als Abtiffinn erwählet, 


‚352 
XxXxXI. 


Margaretha II. Kornmeſſerin (aud 
Kormißerin.) . 


Verſchieden ift die Schreibart ihres Geſchlechtsnahmen. 
So wird fie in dem Gerichtsbriefe von Loren; Hüttendorfer, 
für das Gotteshaus St. Clara, „damit demfelben nichts ab: 
gehe, ihr Bergrecht, Grunddienſt, und andere Gefälle or— 
dentlih gedienet werden,“ — Kornmefferinn genannt 47). 

In dem Verkaufbriefe des Michael Grubers 15141, ge 
ben am Phingtag nah fand Elſpethen Tag, wird fie ge 
nannt Kormißerinn 48). 

Noch einige Urkunden fiegen vor, in denen ı fie bafd 
Kornmeſſerin, bald Kornmißerin auch Korrnigerin gelefen 
wird. — 

Von dem Jahre 4542 ift noch ein Vidimus des Land: 
richters zu Greyzenſtein (sic) vorhanden, daß er des Klofters 
Holden zu Treftorf Sebarn und Stetten unbeſchwert laſſe. 

Wie lange diefe Margaretd dem Klofter vorftand, iſt 
ung eben fo, wie ihr Sterbtag, unbewußt. — Zur Nachfol— 
gerinn hatte fie 


XXXII. 
Eſther von Silberberg. 


Aus Steyermark gebürtig, entſproßen aus dem adelis 
hen‘ Gefhlechte der Frepherrn von Silberberg. — Was 
für Handlungen zum Bortheil oder Nachtheil des Clariffen: 
Klofters unter ihrer Zeit fi) ergeben haben, können wir 
nad unfern vorliegenden Ardivalien nit beftimmen. Sie 
ftarb im Sabre 4524 und wurde in ihre Ordenskirche bes 
graben. 
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XXXIH. 
| Martha Tranerin. 


‚Ganz unbekannt würde und diefe Abtiffinn geblieben 
ſeyn, wenn ihre Nachfolgerinn nicht einige Nachrichten, 
mit Angabe ihres Geſchlechtsnahmen, uns bekannt gemacht 
hatte. — 

J Ihren Tauf- oder Kloſternahmen, Martha, entdeckten 
wir in einem noch vorliegenden Grund- und Gewaͤhrbuch 
über die St. Clara-Güter, gelegen zu Praitenfe Ihren 
Samiliennahmen, nebft einigen Eurzen Nachrichten finden 
wir in dem Originals Vifitationg » Bude vom Jahre 41544 
Tom. I. &eite 285: ba leſen wir „Die verfchienen 1527 
und 1528 Jar, hat die Frau Abtiffinn zu Bezahlung der 
ausfländigen Steuer, welde die Tranerin felig, als Abtiffinn 
verfeffen worden, ein Bergrecht zu Klofterneuburg, des 24 
Eimer erträgt, dem Probft dafelbft umb 200. Pfd: Pf. vers 
kauft. Item ded verfhienen 4515 und 4528 Jar, bat der 
rauen Abtijfinn Vorforderin (Worfahrinn) die Tranerin dem 
Niederöſt. Phenigmann (Zahlmeifter) ſechs Holden zu Wins: 
dorf (sie), die jährlih 4 Pfund 4 Schilling Pfennig ges 
dient, umb 100 Pfund Pfennig verkhauft.“ — 

Zu. ihrer Zeit erhielt das Kloſter St. Clara von 8 
nig Serdinand I. über alle des Gotteshaufes Gründe, Frey: 
heiten und: Gülten, eine Beftätigungs-Urkunde ddo. Neus 
flabt am 26. Tag Mär; 1523. 

In diefer Urkunde heißt es wohl „der Abtiſſi nn und 
ihrem Kloſter,“ aber die eigentliche Benennung ihres Nah: 
mens ift in diefem, wie in den meiften Vogtey⸗, Schirm: 
und Confirmationg = Briefen der öſterr. Landesfürften, in 
der Vorzeit, nit ausgedrückt. Diefe Abtiſſinn Tranerin ftarb 
im Srühjahre 1528 und liegt bey St. Clara begraben. Die 
Urfahe, warum fo wenige Notizen von biefer Zwifchenzeit 
4512 — 1528 vorhanden find, ift, weil eben diefe, die bes 
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merkte Zeit betreffönden Urkunden, wie die Klofter = Acten 
mehrmahls ſich ſchriftlich "Außerten, „in währenden Qürken, 
Erieg 1529 verlohren und verzogen worden, inmaffen die 
Klofterfrauen, ganz von hieſiger Stadt wegen gemelten 
Türkenkrieg feyen vertrieben, und das Klofter von andern 
Leuten possediret und eingenohmen, auch endlich gar trans: 
feriret worden.“ — Mehr — wir von ihrer Machfolgerinn 
“anzugeben. x 


xxxvv. 


Anna Ww. Berzerin 


Sn die Megiernagtzeit ber Anna von Welz, ober Wel⸗ 
zerin fallen“ folgende beurkundete Ereigniſſe. Ihre erſte be: 
kannte Handlung iſt die Beſtätigung der Pergktaͤding (Berg: 
thaͤdung) über den Roſenberg zu. Falkenſtein bey den daſigen 
Bergholden. Dann diefelbe bey ihren Berg: und Zehendhol— 
den zu Grinzing u. f. w., wie auch die Panthädung (Dorf: 
ordnung) an jenen DOrtfchaften, mo das Stift &t. sur 
die Dorfobrigkeit hatte. J 

Das auf Pergament ſchön — Original der erſ 
genannten Bergthaͤdung (Bergordnung) zu Falkenſtein har 
den am Schluſſe abgedruckten Anfang 49). — 

Die Bergordnung, derſelben Freyheiten, Rechte, Gr 
bräuche und: Gewohnheiten, beſteht aus vielen Artikeln, 
welche wir aber der MWeitläufigkeit. wegen nicht beyrücken 
wollen. Die Erneuerung und Beſtätigung der Dorfordnung, 
wovon wir gleichfalls keinen Auszug machen wollen, traͤgt 
auch gleiches Datum. Noch liegen einige Beſtand⸗ und Kauf 
briefe von dieſem Jahre vor, die mit ührer Genehmigung die 
Fertigung erhielten, Nachdem nun das Kloſter ſeit feiner 
Stifrungszeit durch verfchiedene Beytraͤge der Wohithaͤter, 
und dur gute Haushaltung: bis zum Jahre 1529 fid 
merklich empor gefhwungen' hatte, ſo wandte, fi in: dieſem 
Jahre das Glücks-Blättchen, und ließ gewaltſam auf ſelbes 


555 
bereinftürmen. Der damahlige ſchauerliche Zürtenkrieg, "der 
nachhin immer weiter greifende Proteftantismus, diefer Haupt: 
feind der Klöfter, und ihre andermeitigen Mißgönner brady- 
ten es anfangs zur Ueberſetzung, und endlid unter ſchwan— 
Eenden Verhältniffen zur gänzlichen Auflöfung. 

Als im Jahre 1529 der große Suleyman auf Wien 
beranzog, erhielten die Klofterfrauen Befehl, ihr Klofter 
und dann auch die Stadt zu verlaſſch. In das Kloſter 
wurde Kriegsvolk eingelegt, ein zuchtloſer Haufe deutſcher 
Landsknechte. Die Lage des Kloſtets, naͤchſt dem Kaärnth⸗ 
nerthor, machte es beſonders zu einem wichtigen Beobach— 
tungs- und Waffenplatz. Alles was die frommen Frauen ge: 
ſammelt batten, wurde geplündert. — Mande Urkunde 
ging bey dieſem Anlaffe mit ju Grunde. Gie, die Nonnen 
felbft, als fie die Stadt verlaifen mußten, flohen nah Bil: 
lad in Kärnthen; dort weilten fie bis zum Ende der Be: 
lagerung. Als aber die Belagerung aufgehoben war, bath 
der Wiener Magiftrat Ferdinand I., der Stadt das geräu« 
mige Locale von St. Clara zu einem Bürgerfpital, anftatt 
ihres zerſtörten Spitals vor dem Kaͤrnthnerthore zu über— 
laſſen, und Ferdinand gab dazu ſeine Einwilligung. Doch 
wurde ed nur dem Bürgerſpitale 1530 proviſoriſch einge— 
räumt. Dieß wurde au den mittlerweile von Villach wieder 
zurückgekehtten Nonnen unterm 25. Aprill 41530 bedeutet, 
nachdem früher die landesfürftlihe Anforderung wegen des 
vierten Theils der Einkünfte geiftliher Güter zu einer Tür- 
Eenfteuer an die Abtifinn ergangen war, weßhalb auch dies 
felbe, an die Richter zu Poyſtorf, Treßdorf, Walterskirhen, 
Lanzendorf. u. f. w. ddo. Wien am Freytag vor dem Sonn— 
tag Oculi in der Faſten ein Schreiben erließ. 

Die vorbemerkte unterm 25. Aprill d. J. der Abtiſſinn 
eröffnete Iandesfürftlihe Andeutung, ihr Klofter der Stadt 
zu einem Spitale zu überlaſſen, enthielt zugleich den Befehl 
ihre Güter in die Kammer einzuziehen. 50). 

Nachdem die Abtiffinn diefe Verordnung erhalten hatte, 
veichte jie eine Bitrfehrift dagegen ein. 51). 3 
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Das Convent ſuchte zugleich feine Hülfe bey der k. k. 
Landesregierung. 52.) 

Mehrere Bittgefuhe ftellte das enthaufte Gonvent im 

Taufe des Jahres 4530 noch an die betreffenden Behörden, 
allein die Entfheidung ihrer. Angelegenheit verzog fich bis in 
das folgende Jahr 4531, indem der Magiftrat, obgleich nun 
im Befige des fehr geräumigen St. Clara« Klojters, dennoch 
von der Abtretung feines Pilgramhaufes, und der gegründeten 
Forderungen der Gottgeweihten Jungfrauen nichts hören 
wollte *). — Endlich erhielten fie felbes, aber dennoch nicht 
frey, nit ohne Bedingung, (wie in der Gefhichte Wiens 
von Sof. Freyh. von Hormayr II, Sahrgang. J. B. III, Heft 
Seite 63, Zeile 1. gelefen wird: „Endlich erhielten fie felbes 
frey und ohne Bedingung und am 27. Mär; 1531 gefchah 
. die förmliche Einantwortung.“), fondern mit Bedingung. Hier: 
über laſſen wir.die Urkunde ſprechen, von außen überfchrieben, 
„Gedingſchreiben derer von Wien, des Kirchel und Zimmer 
bey St. Anna belangend, daß es ihnen nad Abfterben der 
Klofterfrauen foll wieder zufallen, deſſen Datum ift den 27. 
Mär; im. A531igften Zar.“ 53). 
Ueber. diefes Gedingfihreiben mußten bie Clarifferinnen 
ſich reverfiren. Der Nevers auf St. Anna und das Pilgram: 
haus, wurde ebenfalls ddo. Montag den 27. Mär; 1551 
ausgeftellt. 54). | | 

Beyde Urkunden überreichte zur Einfiht die Abtiſſinn 
an ben Statthalter, mit der ferneren Bitte, nun gnäbdigft ju 
verhelfen, daß ihrem Convente das Pilgramhaus von dem 
Magiftrate jegt eingeantwortet werde, 55). 

Auf die fohriftlihe, formliche Einantwortung ddo. 27. 
März 415341 erfolgte erſt die wirkliche Einziehung der Klofter: 
frauen in gedachtes Pilgramhaus nad dem Feſte St. Geor: 
gen. — Anna Welzerin war demnach die legte Abtijfinn zu 





*) Der lanbesfürftl, Befehl, daß den Glarifferinnen das Pilgrams 
haus eingeantwortet werben fol, ift ddo. Linz 16. Febuarr 
1531. 
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St. Clara, und die erfte zu St. Anna, und die gefamnıte 
Zahl der Gottgeweihten JZungfrauen, mit Subegriff der Ab: 
tiſſinn, beftand aus 17 Schweſtern, die uns alle Taut obigen 
Urkunden bekannt geworden find, und die, als die Werände- 
rung vorging, St. Anna oder das Pilgramhaus bezogen. — 
Die Abtiffinn unterfhrieb fib nun, „Abteffinn St. Clara— 
Ordens zu St. Anna.“ 

Im Jahre 1532 ddo. 7. Februar hatte Heinrich Nie 
gel, Bürger zu Wien und Barbara deffen Hausfrau, auf 
ihre Lebenszeit, einen Weingarten zu Brunn am Gebirge 
gelegen, laut VBeftandbrief, von „der edlen, und andaͤchti— 
gen geiftl. Fraun Anna Welzerin, Abtiffinn, Fraun Elifa- 
beth, Priorin, und dem Convente St. Clara-Ordens zu 
Wien, in Beftand genommen.“ — 

„Wolf Kalenperger der Eönigl. Majeftät Ferdinand I. 
Ober-Forſt- und Waltmaifter in Defterreich bezeuget, unter 
dem Dato: Wienn Montage nad Mitterfaften Anno 1530 
und wieder den 45. July 1532, daß er der ehrwürdigen Frau 
Anna Abdteffinn und ihres Convents zu St. Clara in Wienn 
ihre Gehölze und Waldung ob dem Aubof am Wiener: 
Walde che beritten, befichtiget, und neu vermarkhet 
babe.“ 

Noch i im Sabre 1532 fertigte Markus Beckh von Leopold, 
itorf einen Vertrag zwifchen &t. Clara und dem Heinrich 
Miegel, der Zehent halber, zu Walterftorf aus. 56). 

In der Folge gelangte Markus Beckh von Leopoldsdorf 
zu dem Befige des Kirchenlehns und der Zehenden zu Walters: 
dorf u. f. w., wie wir weiter unten bören werden. — 

Sm Sahre 1535 nahmen die Glarifferinnen von dem 
Magiftrate noch zwey Zimmer in dem Pilgramhaus in Be: 
ftand, und fiellten darüber einen Beftandbrief aus. 57). 

Sm Jahre 1537 laut Zeftament ddo. 8. Auguft ver: 
machte Coloman Arnold, Lappriefter (Weltpriefter) Bene— 
fieiat im Pilgramhaufe zu St. Anna, „der Frauen Abbteffinn 
Anna Welzerin 10 Pfund Pfen., der Priorin 5 Pfd. , der 
Schwefter Anna Landeckerin 4. Pfd., und dann einer jeden 
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andern Schweſter St. Clara: Ordens im Pilgramhaus ein 
Pfund Wiener Pfenninge.“ — | 

Im Zahre 41539 mußten die Cfarifferinnen ihre ganze 
Hoffnung aufgeben, ihr voriges Klofter je wieder zu erhal: 
ten, indem in eben gedachtem Jahre unter dem Dato, 
Wien den 20. December 1559, Ferdinand I. das Clara: Klo: 
ſter dem VBürgerfpital völlig (erblih, und zu ewigen Zeiten) 
überließ, dem er es feit 4550 nur proviforifh (zum einſt⸗ 
weiligen Gebrauche) eingeräumt hatte. Da die Urkunde bier: 
über in der Geſchichte Wiens von Herrn Joſ. Freyherrn 
vor Hormayr II. Jahrgang I. Band III. Heft, im Urkun: 
denbuche Seite XXXVIH sub CCXVI, in deutfger 
Sprache, wie felbe gegeben worden, ſchon abgedruckt ſtehet, 
und aud, in die fateinifhe Sprache überfegt, in ber „Ger- 
mania Franciscana® des Wigilii Greiderer, Geite 301, 
gleichfalls zu leſen iſt, fo finden wir für überflüßig, diefes 
Diplom unferer ungedrucdten Urkunden Sammlung bier 
noch benzufegen. Diefe erbliche Einraumung des St. Clara⸗ 
Kloſters zum immerwährenden Gebratche eines Bürgerfpi: 
tals gefchah durch ihre Gegner, fo geleitet ohne Vorwiſſen 
der Nonnen. Nachdem diefe erft fpäter hiervon in die Kennt: 
niß Eamen, fo überreichten fie ungeſäumt ihrem Landesfür— 
ften ein unterthäniges Bittgefuh an König Ferdinand. Wir 
wollen dasſelbe wieder wörtlich darftellen. 58.) 

Allein dag ganze Zahr 1540 floß dahin, und die troſtlo— 
fen Nonnen hatten auf ihre Bittfhrift noch Eeinen beflimmten 
Befheid erhalten, obſchon der König Ferdinand I. ddo. Neu: 
ftadt am 14. September an die Landesregierung fi) Außerte, 
und dahin erklärte: „dieweil das Klofter St. Clara zu einem 
Bürgerfpitale erblihd nun fey genommen worden, fo fey es 
billich, daß auch St. Anna frey werde.“ 

Erft im künftigen Zuhre erreichten die Klofterfrauen 
ihren Endzweck, und erhielten die freye, unbedingte, förmlide 
Einantwortung von St. Anna und dem Pilgramhaufe. Die 
Driginal: Urkunde auf Pergament, von Außen mit Nr. 295 
und der Auffchrift bezeichnet „Ein Werzichtbrief, fo die von 
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Wien gegeben haben, „Über St. Anna : Kapelln, fambt des 
dazu gegebenen Pilgram Haus, Ein = und Zugehörung, des 
Datum it den 10. February des 1541 Jahres. 59). 


Diefes A5ALfte Jahr ift na den altern,  neuern,, und 
neueften Öfterreihifhen Hitorisgraphen, (weil immer Einer 
aus der trüben Quelle des Anderen fhöpfte,)-ein verhängniß: 
volles Jahr, und warum? Sie, die gedadhten Gefhichtsfchrei- 
ber‘, laſſen unfere Clarifferinnen bey St. Anna „im Zahre 
4541 alle am der Pet völkig ausfterben, und ‚hierauf die 
Ritter von St. Stephans-Orden (von welchen Herren doch 
die echten Quellen gar nichts wiſſen) zum Befige von ©t- 
Anna Eommen. Demnad müßten wir freylich diefen Gottger 
weibten Zungfrauen das Todtenlied fingen, und Eonnten uns 
fere Urkunden-Sammlung von diefem Klofter befchließen. — 
Wir'wollen aber lieber unfere Nonnen St. Clara - Ordens 
bey ©t. Anna nod länger, : ja dur einen vollen Zeitraum 
von 31 Sabren, noch andachtig fortlefen, und von 1541 — 
4572 ihre Horas fortfingen laſſen. — 


Mir wiffen nun aus den vorftehenden Documenten, daß 
nach dem Türkenkriege die damahls lebenden ſiebenzehn Cla— 
riſſerinnen, auf ihr vielfaͤltiges Anſuchen, anſtatt ihres vori— 
gen Kloſters, und nur auf ihre Lebenszeit, und unter manchen 
andern Bedingungen, im Jahre 1554 die Capelle St. Anna, 
und das Pilgramhaus empfingen, endlich im Jahre 1544 
hiervon zum freyen, e igenthümlichen, erblichen Genuſſe kamen. 
— Der Abtiſſinn Beſtreben war nun jetzt, in fo weit es ihre 
beſchränkten, durd die Zeitumftände herbeygeführten Verhält— 
niffe zu ließen, mande Bauten an dein neuen Klofter vorzu⸗ 
nehmen. — 


Ein Auffandts Brief über ’/, Weingarten, gelegen zu 
Herrnals, von Barbara, des Leonard Moferd Bürgers zu 
Wien, Hausfrau, gefertigt am Samſtage nad St. Nikolai, 
war an die Abtiffinn Anna Welzerin gerichtet. — ⸗ 

Im Zahre 1542 mußte gedachte Abtifinn manche Gulten 
zur Bezahlung der rückſtändigen Steuern veräußern; ſo ka— 
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men in diefem Jahre, mit landesfürftt. Bewilligung ihre Gü— 
ger zu Seyring an den Chriſtoph von Eiging. — 

Sigmund Kreyljinger, Amtmann zu Brunn, ftellte ddo. 
den 9. Auguft 1542 „der ehrwürdigen geiftlichen Frauen, Frau 
Anna, Welgerin, derzeit Abtejfin fand Clara» Ordens, dieſer 
Zeit zu fand Anna zu Wien,“ über einen Weingarten eine 
Auffendtung aus. — 

Mehr in die innern Verhaͤltniſſe des Klofters ſchauen wir 
im Sahre 4544. Diefe macht uns offenbar das Original: Ri: 
fitationg« Bub über die in Defterreich unter der Enns im 
V. D. u. U. Wiener: Walde gelegenen Klöfter, Pfarren 
u. f. w. de Anno 4544 Tom. I. Fol. 281 — 285. Daraus 
diefer wörtliche Auszug: 

„Junckfrawn Clofter fand Clara, fo jetzo in das Pilgramb 
Hauß fand Anna zu Wien transferirt und genomen worden. 
Iſt die Rom. K. Majeftät Vogtherr. 

Auf Berlefung der K. M. Credenz : Brief fein ung durd 
Frawn Anna Welzerin, diefer Zeit Abbtiffin, nachfolgende brief: 
lihe Urkhunden fürbracht worden *). 

Drdensperfonen. 

Nah Anzaigung der Frawen Abbtiffin, iſt diefes Klofter 
auf Ehaine gewiße Anzahl der Junckhfrawen geftiftet. Vor der 
Zurkhen Belagerung follen Zr Zwanzig vorhanden fein gewe 
fen. Diefer Zeit fein Srer zehen, und drey junge Khinder, 
die umb Gottes Willen zum Chor fingen erzogen werden. 

Wandel. 

Als wir uns befragt, auch felbes befunden haben, das 
vielgedachte Abbtiffin fambt ir Convent ainen zimblichen (d. i. 
geziemenden) mittern Wandel füren. 

Gottesdienft. 
Den Sottesdienft verrichten die Zundhfrawen nad An: 





| *) Bir übergehen bie Aufführung biefer Nrkunden, weil hiervon 
bey Beſchreibung der } Pfaree Geresdorf fhon Meldung ge: 
Tcheben, 
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zaigung ber Frawn Abbtiffinn zimblich nach Außweifung ihrer 
Regel und Statuten. Allein dbieMetten, welde den Junckh⸗ 
frawen zu fingen zu ſchwär, fo ſolle dieſelbe nichts deſto min⸗ 
der gepet werden. 


Volgt des Gotshaus Einkhumben. 

Dienſt zu Prun von zway Holden 3 Schilling 24 Pfen: 
nig. Ueberländdienft von 18 Weingarten dafelbft. Item zu 
Grintzing Dienft von 33 Holden, darüber das Gotteshaus die 
Obrigkeit außer Malefitz hat. Sieben Holden zu Toeſtorf, 
acht Holden und eine Prandeftadt zu Sebarn. Mehr ain 
Holz dafeldft. Zu Stetten acht Holden, vier Holden zu Eber⸗ 
ftorf bey Ulrichskirchen. Sechs Holden zu Markgrafen » Neufl- 
del, zwanzig Holden zu Lanzendorf bey Miftelbah. Zu Weg: 
laflorf drey Holden. Zu Popitorf 33 Holden. Zu Waltersir: 
hen achtzehn, und zu Engerftorf acht Holden. Ueberländdienft 
zu Praitenfee von 60 Weingarten 10 Pfund Pfen. Mehr 
von 34 Weingarten zu Herrnals. Von 8 Wein : und Kraut: 
garten auf der Landſtraß. Ein Holz zu Soß. Fiſchwaſſer zu 
Erdpurg (Erdberg). Das Holz in einer Au. 


» | Dienſt-Traidt. 
Zu Enngerſtorf baiderley zway Muth 8 Metzen. 


Dienſtmo ſt. 
Zu Grintzing 45 Eimer. Perkhrecht daſelbſt zu Grintzing 
26/; Eimer. | | 


Traidtzehent. 
Zu Gereſtorf baiderley 10 Muth. Mehr baiderley Traidt 
zu Eylplthau 7 Muth. Von ainem klainen Traidtzehent zu 
Marggrafen-Neuſidel 4 Metzen. 


Weinzehent. 
Zu Valkhenſtein und Poyſtorf 71 Eimer. Des Gottes: 
haus Weingarten 4 Jod und drey Viertl ertragen zu mittern 
Jahren 10 Dreyling Wein. Des Gotteshaus Wilmad zu 
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Ertpurg in ber Aue Ehan man der Tagwerch, weil etliche zu 
Theil mit Holz verwachfen, nit wiffen, und wird davon gedient 
9 Pfd. di. Es hat das Gotteshaus zu Aichau, Gunderftorf 
und Laxenburg etliche Tagwerch Wiſmaden nad Ausmweifung 
der Grundbücher gehabt, können aber dieſelbe bey den Pauern 
nit mehr erfragen. Die Grundbücher ertragen ungefährlich 
10 Pf. di. 


Ausgaben. 


Dem Hofmeiſter jährlih 20 Pf. dl. Dem Auemeiſter zu 
Ertpurg 8 Pf. dl. Dem Haus: und Weingartkneht 7 Pf. dt. 
Dem DOrganiften 12 Pf: di. , 

Einer Köchin 5 Pf. di. Einer Sechter - Wäfcherin 5 Pf. 
dl. Item ainer alten Frau, die um die Phrünt dient, gibt die 
Fraw Abtiffinn um Kleidung 3 Pf. dl. 

Auf Beleuchtung der Kirhe 15 Pf. d. 

Dem Beihtvater 6 Pf. DI. 

Für die gefungenen Aemter ale Freytag und Guntag 
8 Pf. dr. 

Da daß Gotshaus hier bey St. Anna Ehainen Mayrhof 
u. f. w. bat, fo muß alles auf dem Markt erfhauft werden. 


Von dem Gotshaus verfegte Güter. 


Des verſchienen xv und rIll. Jar iſt durch die Frau 
Abtifinn das Zuehäufel in der Ehärnerftraß gelegen ainem 
Schneider Zinsfrey bis auf Ablöfung umb 200 Pf. dl. zu 
Bezahlung der Schapfteuer verfegt worden. 


Verkhauffte Gueter. 


Die verſchienan xv „xxVII. und xxVIII. Jar hut 
die Fraw Abtiſſinn zu Bezahlung der ausſtändigen Steuer, 
welche die Tranerin ſelig als Abtiſſinn verſeſſen worden, ain 
Perkhrecht zu Kloſterneuburg, das 24 Eimer erträgt, dem 
Probſt daſelbſt umb 200 Pf. dl. verkhaufft. 

Item des verſchienen xx and xvlll. Jahr hat bie 
Frawn Abtiſſinn Vorforderin, die Tranerin, dem N. Phennig: 
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mann 6 Holden zu Winfdorf, die järlih 4 Pf. 4 Schilling 
DI. gedient, umb 100 Pf. dI. verkhaufft. Die Fraw Abbtiſſinn 
zaigt an, nachdem ſie, und Ire Schweſtern das Kloſter ſand 
Clara des verſchienen 29. Jar, wie ſie mit Guet umbfan⸗ 
gen geweſen, und in die 30 Mut Traidt, Fünf Drey— 
ling Wein, ſambt dem ganzen Mayrhof, auch in die ain— 
hundert gerichte Pett. Desgleichen die Weingärten, ſo an 
die Stat, und bis zu der Vexung gebaut worden, der ſie 
khaines Weinper genoſſen, verlaſſen müßen. Derohalben 
ſeyen durch ſie in Wiederankhunft, die hernach benennte 
Weingarten, zu Einrichtung der Wirthſchaft als Federpetten 
von neuem khauffen, auch pauung der jetzigen Weingarten, 
und anders mer, verkhaufft worden. Und haben alſo auch 
in ſchwärer Zerung, dieweil das Kloſter alles, durch die 
Landsknecht verwueſt und veröoödt worden, liegen müßen. 
Erftlih dem Abt zum Schotten zu Wien verkhauft 1 Joch 
Weingarten zu Grinzing umb 75 Pf. di. 

Ferner 4 Pf. 2 f. 28 dl. Gelts zu Stamerftorf auf 
behauften Gütern und Ueberländen umb 28 Pf. dl. Dem 
Doctor Walder zu Wien ein Eleines Hölzl zu Hütteldorf 
umb 100 Pf. di. 

Weiter einen Eleinen Zraidtzebent zu Waltersdorf, Mio: 
derftorf und Reifenberg u. f. w. def diefer Zeit der nieberöft. 
Kanzler (M. Beh) verner; dem Doctor Riegel, der dem 
Klofter zway Jar nah Abzug des Türkhen feine Sachen ge: 
handelt, an feiner Befoldung geben, und Inen den Junckh—⸗ 
frauen zu Abraitung binausgeben 100 Pf. dI. welches Zehntl 
hat zu mittern Zaren ertragen bey 8 Mut. Weiter zaigt die 
Fraw Abbtiſſin an, es werde Zr, und dem Gotshaufe nichts 
entzogen, und fey bisher nichts entzogen worden, benn bas 
Huebgeld, aus welhem man vormahls Wochentlich 41 Pf. 10 
6. dI. geben, fein fider des 1529 Jar her nie gereicht wor⸗ 
den.“ — 

So wie die Zehente zu Waltersdorf, Brodersborf, Rei: 
fenberg u. f. w. von den Klofterfrauen, der traurigen Zeit- 
verhältniffe wegen, durch Kauf an ben Doctor Sebaftian 
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Riegel kamen, wie uns vorgehender Vijitationd« Bericht bar: 
legte, fo finden wir auch das Pfarrleben der Pfarre Waltert: 
borf, das feit 45441 das St. Clara Klofter inne hatte, nad 
dem gebadhten Vifitationd: Buche de Anno 4544 in andern 
Händen. Dort Seite 495 leſen wir: Pfarr Niderwaltherflorf, 
der niederöfterreichifhe Kanzler, Herr Marx Beckh von Leo: 
poldftorf, als Inhaber der Herrfchaft fol Lehenherr fein, und 
folches Lehen von den Sweſtern fand Clara zu Wien über: 
bracht haben.“ — 

In dem noch vorliegenden Stiftbuche de Anno 4546, 
von bem n. oft. Klofter-Rathe Über die geftifteten Güter, Gil: 
ten und Gefälle der Klöfter in Nieder = Defterreich verfertiget, 
ftehen Seite 68 und 69 nad) ber Auffgrift „Junckfraw Clo: 
fter fand Clara zu Wien Einkhumben“ die im Viſitations— 
Bude de Anno 4544 bezeichneten Güter und Gefälle von 
St. Clara, die deshalb Feiner Aufzählung mehr bedürfen. 

Auch in biefem Sabre 1546 den 10. October erfgeint 
die Abtifinn, Anna Welzerin, nahmentlih in dem Auffendt: 
Briefe des Martin von Arandia R. 8. M. Kammerdienert, 
über einen Weingarten gelegen zu Herrnals. — 

Vom Jahre 1548 liege noch ein Auffendt-Brief vor. 60) 

Die vorlegte Urkunde des folgenden Jahres, die unferr 
Abtifinn Erwähnung madet, ift ein Regierungs⸗Abſchied— 
deſſen Inhalt alfo lautet: „Auf die mündliche Verbör zrifgen 
Hörman Bayrn Clager Ains, vnnd frawen Anna Abbtefin 
Sanndt Clara ordens bey St. Anna alhie Anderftails. Von 
wegen das gedachte fram Abbteifin dem Clager verſchienes 
weinlöfen des Acht und viergigiften Jars, Ime von fainem 
Aigenthumblichen erbauten Guet, feinen Weingarten zu Orin: 
Bing gelegen, ain Perkhrecht, Moft, vnangefehen, das Hör: 
man Bayr, dem Herrn Prodft zu Cflofterneuburg, als dem 
rechten Grundherrn dafelbs ſchon bezallt gehabt, durd Itre 
Leut zu Grintzing Ires Gefallens abſchöpfen laſſen, dadurch 
ſie dem Klager ainen gewallt zuegefueget vnd bewieſen haben 
ſolle. — Dawider die fraw Abbteſſin fürbringen laſſen, die— 
weil des Hörman Bayr Klag vnlautter geſtellt, fo ſey fie dar— 
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auf zu antworten nit fhuldig gehalten: Geben Röm. Kb. 
Maieftät Regierung der Nideröfterreihifhen Lande zu Abs 
fehiedt, die fram Abbteffin feie von des Klagerd Klag ledig 
erfhennt. — — Actum ®ienn den fünf und zwaingigiften 
tag Septembris Anno. Im Neun und viergigiften.“ 

Die letzte Urkunde die wir von dem Jahre 4549 und 
der Abtiffinn Anna vorfanden, ift ein von ihr felbft audges 
ftellter Beftandbrief. 61). 

Unbekannt ift und bis jeßt das &terbejahr der Anna 
Welzerin; vielleicht war es nod im Laufe diefes, doch ſicher 
im Frühjahre des folgenden Jahres. Dem fey wie ihm 
wolle; Anna fehied von ihrem Stifte mit dem Bemwußts 
feyn, daß nicht ihre‘ Fahrläffigkeit, fondern der Drang der 
Zeitverhältniffe Schuld war, ihr altes Klofter nicht wieder 
erhalten, und das neue nicht in einem beffern Zuftande ih— 
ver Nachfolgerinn hinterlaffen zu Eönnen. — Diefe war 


XXXV. 


Chriftina Rippergerin. ; 


Zwey Driginal« Urkunden von dem Sabre 1550, ein 
.Beftandbrief und eine Quittung gedenken nahmentlic ihrer. 
Der Beftandbrief betrifft das Fiſchwaſſer zu Erdberg, das 
ſchon ihre Vorfahrerinn beftandweife verlaffen hatte, weldhen 
Contract fie ald nachfolgende Abtiffinn gleichfalls beftäs 
tigte 62). 

Sonft ift von diefer Abtiffinn Chriftina nichts weiter vor- 
findig. Nur Eurze Zeit, etwas über ein Jahr lang, trug fle 
die Würde einer Abtiffinn,, indem ihr der Tod bdiefelbe in den 
blübendften Jahren ihres Alters wieder abnahm. Zur Nad- 
folgerinn wurde erwaͤhlet 


XXXVl. 
Barbare U 


Unbekannt ift ung bis jetzt noch ihr Gefchlechtsnahme. 
Sie wird in Original Auffendrbriefen gelefen, und Grund 
frau genannt 63). 

Hans Gluekhnecht, Burger. zu Wien, ———— den 
gedachten Weingarten gleich wiederum an Hanſen Förſl 
Bürger zu Wien, und erſuchte ſchriftlich, weil. feine Ger 
fhäfte ihm nicht, ‚erlauben perfönlich, zu erſcheinen, vermög 
dieſer Auffendtung dd. 48. July 15541 „die Abbtifinn Bar 
bara, Sanndt Claren Ordens zu Sandt Anna, ingemeldeten 
Hanſen an die Gewähr zu bringen.“ 

Berner liegt noch von diefem Jahre 41554 dd. 17. No: 
vember ein Schreiben an die benannte Abbtiffinn von dem 
Pfleger zu Wolkerftorf Wilhelm Meberer vor, des Kloftes 
Güter zu Parbarsdorf betreffend. Gleichfalls Eommt fie im 
Jahre 1552 in einigen Documenten als Abtiffinn vor, aber 
bloß unter dem Nahmen Barbara, ohne Bezeichnung ihres 
Geſchlechtsnahmen. Um welche Zeit fie eigentlich geſtorben, 
ob im Sabre 4555 oder 4556 'Eonnten wir nach den vor 
Tiegenden Archivalien nicht ausmitteln. Soviel ift gewiß, dh 
fie im Sabre 41556 um jene Zeit nicht mehr am Leben war, 
als die Niederöft. Regierung und Kammer und der geiftlidt 
Krofter- Kath mit dem Gedanken umging, die Klofterfrauen 
St. Clara Ordens bey St. Anna in das Klofter der Kano⸗ 
niſſinnen bey St. Jacob zu übertragen, ja fogar mit felben, 
“wenn es möglich, zu vereinigen; und zu dem Ende ſchon Com: 
miſſäre abgeordnet hatten, den Cfarifferinnen die landesfürſt⸗ 
fihe Meinung zu eröffnen: „daß Sie fi zu den Ermürdigen 
und Geiftlichen Meifterin und Convert des Junckhfrau Cie: 
ſters zu St. Jakob allhier Auguftiner «Ordens thuen, auch 
mit, und bey ihnen wohnen ſollen.“ — Um jene Zeit alſo 
ſtand keine Abtiſſinn an der Spitze des Conventes um für die 
Erhaltung des Kloſters zu ſorgen. Es heißt bloß in der Bitt⸗ 
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fhrift und Gegenvorftellung an die. hochlöbl. Megierung ıc. 
vom Jahre 1556, ohne nähere Tages Angabe: „Demüthige 
Convent Schweftern. Sanndt Clara Ordens jego bey St. 
Anna zu Wien.“ Unter andern Beweggründen ftellten fie 
dar: „Daß wir aber und, mit dem fo das hochlöbl. Haus 
Defterreich zu der Ehre Gottes, auf uns gewidmet, in ein 
anderes Klofter thun follen, das von fondern Perſonen nie— 
dern Standes. geftift, auch fonft einer andern Profeffion, 
Regel, Kleidung, Gebrauchs, Wefens und Thuens, aud 
durch Ungefall der Brunft, zu guter Maß in Abfall und Ver- 
derben ift; und alfo die landesfürftl. Stiftung, die wir auch 
mit Gottes Gnaden, in ein zimblih Wefen, in geiſtl. und 
weltl. Sachen wiedergebracht, verlaſſen follen u. fi w. Das 
Jahr 41556 verging für das Klofter ruhig — man ließ. es bey 
ihrer Vorftellung bewenden, nur fheint: uns wahrſcheinlich, 
daß man die Conventſchweſtern zur Wahl einer neuen Oberin 
nicht fehreiten ließ, um fo leichter das. Veranderungs: Projekt 
durhfegen zu konnen. — Die Chormeifterinn, wie fie betitelt 
wird, Urfula Walchin, ftand dem geiftlihen Wefen vor, und 
der Hofmeifter Kilian Sanner leitete die. Zemporalien bes 
Stiftes, ein Mann, der.fhon feit dem Jahre 1552 bes Klo» 
fters, weltliche Angelegenheiten, aber leider nicht immer redlich 
‘beforgte. In der zweyten Hälfte des folgenden Jahres ſchweb⸗ 
ten die armen Clariſſerinnen neuerdings in der Gefahr doch 
noch ihr Kloſter veraͤndern zu müſſen, und dieſe gegenwärtige 
Gefahr war größer, als die vorige. Zur Beleuchtung dieſer 
Sache diene ung die wörtliche Abſchrift, der allerdemüthigſten 
Supplication der:Chormeifterin und Eonvent- Schweſtern des 
Jungfrauen-Kloſters bey St. Anna. 64). | 

Der Klofterfrauen: Bitte fand Erhbeung ‚ der: erfaffene 
Befehl wurde-widerrufen , und ihnen von der Negierung. ein 
günftiger Befcheid zugeftellt 65). | 

Noch im Jahre 1558: erfcheint Urſula Walchin als Chor⸗ 
meiſterin, und Leiterin des geiſtlichen Weſens ihres Stiftes. 
Unter dem 3. Juny 1558 ſtellte die Chormeiſterin und Con⸗ 
vent fand Clara Ordens bey: St: Anna zu Wienn zwey An— 
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bringen an die Landesregierung, wegen zwey Wiefen im Pra— 
ter, von denen eine Lorenz Hüttendorfer, und die andere 
Hainrich Kharlawig gebrauchet. — 

Ferner beſchwerte fie ſich, daß man ehedem von ihrem 
Zuhaͤuſel 30 Pfund Pfenninge Zins jährlich gegeben habe, 
gedachtes Zuhäufel aber hätte noch die Abtiffinn Anna Welzerin 
felig ihrem Bruder Gebhard Welzer, der R. K. M. Kriegs: 
Kath, überlaſſen, er habe nun dur 11 Jahre ‚ohne Zins 
dasfelbe genoifen, ja nicht einmahl felbes felbft inne gehabt, 
fondern andern Perfonen zur. Wohnung eingeräumt. Weljers 
felige Schwefter, . die gewefene Abtiffinn, habe das Kloſter in 
Schulden binterlaffen, aber feit ihrer legten Abtiffinn Xode, 
hätten fie die Klofterfrauen ordentlihe Hauswirthſchaft gr 
führet, und die Schulden größtentheils getilges. Herr Or 
hard Welzer möge ihnen ihr Zuhäuſel wieder einräumen, um 
die rückſtaͤndigen Zinfen bezahlen ddo. 25. Juny 4558: 

Im Jahre 1560 den 24. Märzerhielt das Convent einen 
Beftandbrief von K. Marimilian Erzherzogen von Defterreid 
über die Wiefen und Auen im Prader (sic), fo zu St. Anne 
Klofter gehörig. 66). 

An dem Jahre 1561 fland gedachte Urſula, als Chor 
meifterinn, noch als Adminiftraterinn. (Werwalterinn) dem Ct. 
Clara⸗Stifte vor. — Vielleicht wollten die Schweitern fell 
Beine Abtiffinn aus Sparfamfeit wählen, oder molk 
vielleicht unfere Urfula, aus uns unbekannten Uxfaden, 
fih mit dem Nahmen einer Abtiſſinn nicht geehret wien. — 
Wie ed immer gewefen fey, — fie hatte zu ihrer Zeit ſeht 
viele Unannehmlichkeiten zu erdufden, fie rettete durd Stande 
baftigkeit und Klugheit zweymahl das Stift von einer br: 
fchloffenen Veränderung, und würde auch burd ihre forgfal: 
tige Wirthſchaft dem Klofter noch weit größern Nuten ge: 
bracht haben, wenn nicht, wie die. Archivalien fagen, der un: 
veblihe Hofmeifter wieder Werwirrung und Schaden bem 
Stifte zugezogen hätte. — Sie hätte um fo mehr den 
Nahmen einer Abtiffinn verdienet, weil fie durch mehrere 
Jahre die Stelle einer Oberin ohne den wirklichen Titel be 
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kleidet hatte. — Unbebannt ift uns, wann fie ihr ruhmwüuͤrdi⸗ 
ges Leben geendiget ? — WVon dem B.4560 bie. 1564 fan« 
den wir leider keine Urkunden. vor, wie ung vielleicht dieſes, 
und noch ſo manches. Andere zur Kenntniß gebracht hätten. 

Erſt von dem Jahre 4564 ſprechen Documente von einer 
Priorinn, Abtiſſinn, Oberftinn,tundidiefe, auch die allerletzte 
Vorſteherinn, WAT "msi Sn Gott 2t mE ham 
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U XXXVI. 
Regina Halbpeyrin. 
uUnter ihren Vorſteheramte trug es ſich zu, daß. in 
dem bbenbemerkten Jahre 1564 den 40. Januar, vonder 
landesfürſtlichen verordneten ‚Kammer, an ſie „die erbare 
andaͤchtige Priorin St. Clara Ordens bey St. Anna, ein 
Spreiben* erging mit dem Bedeuten, beglaubigende Abſchrif⸗ 
ten ihret Grundbücher einfufgiden.e — 
Gleicher Befehl, Auszlige aller Grundbücher, Urbarien 
und Regifter einzufenden, erging zum, zweytenmahle, in 
dem nähmlichen Jahre, aber unter dem 27. Auguſt an vor« 
gedachte Regina, und in diefer Zuſchrift wird fie. Abtiffinn 
genannt. ⸗ ne ee ee A Ba 
Das Jahr 1566 Täßt uns den damahligen Zuſtand des 
Klofterd genau wiffen, und. zwdr "and dem Driginal:Klofter 
Viſitations-Buche de Anno 4566. Daraus leſen wir Seite 
669 — 674. —— FOR A a a 
+ nt Anna Clofter in Wien, Sannı-Glara 
Ordens. * N TE 
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Altda iſt dißmal Ehain Abtefin, : fondern air Oberiſte, 

ſo diefer Zeit gar ſchwach gelegen, : jedoch derſelben fambt 

dem Eonvenf, und dem Hofmaiſter daſelbſt fein die Khah⸗ 

ferl. Eredeng  fürgehalten worden. © m. nn 56* 

Convent. Te 

Frau Regina Obriſte .oder Dechantin daſelbſt. Iſt bey 

30 Jare alt von St. Veit aus Chaͤrndten geboren, :und 20 
24 
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Yar in diefem Kloſter, allda ſie auch die Prtofeh seen, 
iR. digmal gar ſchwerlich Erandh gelegen. “ 

Junckhfrau Anna von Schwatz, ift 26) Jar alt; kat 
Profeß- in diefem "Klofter vor 44 Jaren gethan. Junckhfrau 
Margaretha ift non Ober: Welg geboren, 241 Jar alt, un 
ie Profeß mit-Schwefter Anna gethan. Diefe zwo Schwa— 
tern fein auch gar ſchwach und elendt, das ires gefundt 
und langes lebens gar ſchwerlich au boffen. 


„Gottesdienk 


Freytags und Buntags wirdt ein. Meß gehalten, font 
müßen die Schweſtern allein die Horas peten, dann fi 
Schwachheit halber khainen Choral mehr vermugen. So fe 
ben ſie nit allezeit Prieſter, derohalben aus Abgang und Man 
denfelben wenig Gottesdienſt mehr gehalten worden. Hat aber de 
Hofmeiſter anzaigt, er wolle ‚benfelben fleifiiger halten laſen. 


MR IE Barbiek. 


Umb kai Uebelleben oder en khan man midi 
ſagen, föllen die‘ Kloſterfrauen eines zimblichen Wandels fein. 
Der Hofmaifter hat das ganze ' Cföfterivefen fambt ber Optr 
bey Tag und Nacht in ſeiner Aueh”): 


Gefindte 


Allda ie gar kkhain Gefindt, ° fondern nur wen Mt 
fonen. 4) Der Kofmaifter, (Kilian Sanner) der fol m 
der niederdft. Regierung feiner Anzaigung nad "daher gr 
ftelit fein, hat feines Dienft oder Befehls khaine Snftrudtion, 
fondern wochentliche Beſoldung 6 Schilling. Hat auf hi 
ber aller feiner Handlung, nicht einige Rechnung, oder m 
ihm eingeantwortet, nicht erweiſen muegen, Er hat die W 
miniſtration des Gotteshaus, 44 Jare, wie er ſagt ‚gehandel, 
und alles liegendes und faßrenbeb, was dem Gotteshaus ge 
bört in feinen Händen. — 
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) Sim lich wird in den Viſi tationg > Berichten {immer ankal 
gesiemend geſetzt. 
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2) Ein Haus knecht. cn Di 

3) Drey Weibsperfonen zum Rode und Bafen. 

Num folgt die Befchreibung ihrer Getreidzehende in den 
Ortſchaften Geresdorf m. f. w. (ieh die Wifitation vom 
Jahre 4544) nur mit dem Beyſatze: es werben diefe Zehende 
umb Geld verlaiien, umb 200. Gulden. | 

Zu Markgrafneuſidel if der Zehend Elein, den laßt man 
etwa dem, Ambtmann daſelbſt, um etliche Fueder Stroh zus 
fiehen, aber; weit das Klofter:gar Ehain Vieh hat, ‚fo nimbt 
der Hofmaiſter folhes Stroh zu feiner Hausnothurfft. - Weiz 
ter werben ihre Bergrechte ‚und: men — aufge 
führet. 

Ferner Zins vom a ER von n mandete Inn⸗ 
leuten ST-fl-ı. ans FANIEL® 

Item einen Garten zu Eidberg. ee, 

Item das Gotszeillfal 300: Fueder, wird umb Gelb 
verkauft, Item ein Gehoͤlz der Hütlberg genannt, ſtoßt an 
des Kaiſers Hofipital Gehölz. Berner ein Holz unterm Aubof, 
zunäcft ‚des Holzes ‚zu St. Zalob. Item eine Aue ‘unter 
Erdberg, ein Holz zu Sof, eine Aue zwifhen der Thabor 
und Wolfsbruden, der Alftiik genannt.: Item fo bat das 
Gottshaus von K. M. Hofjahlmeifter» Amer Bine y- um der 
abgelajfenen Auen im Prater.w f.w. . 

Fexner bemerkten die landesfürſtl. —— — 
Epriftopp. Hillinger und Ueban Meyfinger, Waldmeiſter 
„durch des Hofmaiſters üble Wirthſchaft fey das Kloſter in 
ſolches Abnehmen komen, daß 1000 Gulden Schulden Steuer 
in das Landhaus erwachſen ſeyen, auch habe er‘ "bie Zehend 
und Grundbücher ſchlecht geführet.“ — % 

So wie, bey dem Jahre 1544 aus dem Bllkoslont- Bude 
ein eigenes, Stiftbuch exrichtet worden, fo liegt au non dem 
Jahre 4566 ein gleiches vor, wo Seite 186 das Convent bey 
St. Anna beſchrieben erfheint, wo ed unter andern heißt: 3 
Conventſchweſtern, und 5 Dienſtleute. Ausgabe an Beſoldung 
45 fl. Gemeine Ausgaben 269 fl. Zehrung an Traidt 3 Muth 
ſchweres, 8 Muth geringes. Weinzehrung 60 Urn, Weingarten 
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46, einfechfung 445 Urn, Untoften-auf: vie Weiafethſung 
206 fl., Tüaidk; chend: (wars Math, ‚geringes 46 Muth. 
Holden — undngins 226 Pfundl⸗ — 
1000 flen Et) BE Be KIN -ı Bworyiar) N 194440 

- Det Sofmeifter Kilian Sanner,“ ber das PER TEEN 
&. Anna fo übel betreute ‚ı.flärbinod:in dom Laufe des Jah⸗ 
res 1566. Sein Nathfotger hieß Erasmus Schaffer,“ auf den 
1568, -Gbhüiftopp:;Kaindorferurfolgte': Zn dem Tegtgemeldten 
Jahre fertigte: die. Frau Obrifter Dt. Clara⸗Ordens, einen 
Satz auf-einen. Weingarten aus,“ der noch im Original vor⸗ 
handen, ‚und alſo lautet: HAdam Hälber‘ wohnhaft ar Wien 
bat verfeßt fein halb Zoch Weingarten gelegen zu Praitenfee 
im obert Gern — — dabon man dient den geiſtlichen Frauen 
Sandt Clara: Ordens zu Sandt Anna zu Wien — dem 
erbarn Mathes Schrötl, Schuſter, Burget' zu Wien’ feinem 
Stieffvarer umb 100 Pfunde“ Pfennig —& 4-Actum den 
fünftzehnden Tag Suny Anno im Acht und ſechtzigiſten:Alſo 
ſtet diſer Satz in gedachter Geiſtlich Frauen zu St: Anna zu 
Wienn Grundtbuech —— Regina Halbpeytin deelreit 
Obriſte daſelbſt.“ > —V 

In dem nämlichen Jahre etati ſie mit Tante 
Bewilligung. das Bergrecht zu Falkenſtein *). 67). 

Gleichfalls hat noch in dieſem Jahre 1508 antir dem 
16. December; die Gemeinde zu Soß naͤchſt Baden'von dem 
Klofter St; Tlarar Ordens veine Waldung von 439 Joch 
erkauft, welche dem St. Anna Grundbuch dienftbar blieb.— 

Im Jahre 1569 erwirkte die. Obrifte Regina’ den kaiſetl. 

Befehl, vermög melden allen: Unterthanen des. Klofters St. 
Anna auferlegt worden, daß fle ihre Ausftande beym Grund: 
buche richtig. machen follten. : Der: neue Hofmeiſter, der’ mit 
biefem Zahre eingetreten war/ hieß Georg Gruber, ein red⸗ 





—8 Das ‚ermähnte Bergrecht iſt den 20, Auguft im Zapre 1582 
— mit Taufend Gulden abgelöfet, und, das Bergreht angenommen 
GEN, ivie von aufen auf dem ‚Berfagbriefe bemerter fehet 


gie Abıöfkk wäten bie Sejulten, bie folgenden Be ger don 
BEL u 
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zlich er⸗ Mann, der;; calle · Geſchäfte genau verrichte te, und die 
Grund eund Dehoentbücher ubis zur; gänzlichem Aufloͤſung 
des Kloſters der·Cariſſinn en ordentlih verfaßte. 

ser 2m Jahre 145760 erwirbte ſie wieder einen landesfürſt⸗ 
lichen Befehl an dieilintesthänen, die Robot betreffend. 

Die Ausbefferung: und Erweiterung seiner: Klitte- oder 
Schupfen zum St Anna Haus gehörig, und an des Herrn 
Mpritepp van Greiß, « röm.uE.: Mi: Regimentsrath Haus 
anſtehend, hätte der mechfelfeitigen Graͤnzen wegen zwiſchen 
gedachten Herrn von Greiß undınder Kloſter Vorſteherinn 
beynahe einen· Hwieſpalt weranlaßtz aber zur Verwmeidung 
aller Streitigkeiten/aſchloſſen beyde Parteyen, einen Ver⸗ 
gleich den die Oberinn des Kloſters mit einem Revers be— 
kräftigte. „Wir Dechantin und: Convent St. Claren Or— 
dens/ zud ſaunt Anna ⸗ ⸗(und ſich ſchließt)Geben 
Wienn den: 4: September 1570.“ — Das letzte Viertel 
dieſes Jahres war niederſchlagend und herbe für. die Gott 
geweihten Jungfrauen⸗ —Das ganze Gonvent. baſtand um 
jene Zeit, aus der; Dechautinn Regina, und drey Convent⸗ 
ſchweſtern ++..alfoi aus vier/ Individuen — und: leider! -ehe 
noch, das Fahr zu Ender ging sr: ſtarben die; drey Convent- 
ſchweſtern ſchnell auf einander, ‚an einer epidemiſchen Krank: 
heit dahin. — Mun war die Oberinn ohne Convent — trüb 
Die Ausſicht bey dem damahls immer mehr überhandnehmen⸗ 
‚ven Proteſtantigmus/ alſogleich Jungfrauen von Adel’ zu fin⸗ 
den, „welche, „die: natbige, Staͤrke beſeſſen haͤtten, ſich durch 
einen heldenmüthigen Entſchluß Gott: zu opfern, und ihres 
„hoben /Geſchlechtas Vorfahren nachzufolgen. — Der hohe 
und niedene-Adel huldigte heynahe allgemein. ber neuen Leh— 
re, und verachtete den Kloſterſtand. — Die Landesregierung 
beſchloß ietzt, hey. ſolchan Umſtänden, mit dem Kloſter eine 
Veränderung zu ıweffen, und ‚die von dem k. E, verordneten 
Aloſt errathe sufhen zweymahl beabfictigte, aber durch 
das vereinte nbittliche Dazwiſchentreten der Nonnen, glück⸗ 
lich wieder ahgewendeta Pexänderugg, nähmlich die. noch 
allein lebende Oberjnn in Das Frauenkloſter St. Jacob, auf 
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Hilben zw überfegen, und die Guter des St. Anna⸗Kloſters 
auf andere Weiſe zu verwenden. — (Die Abſicht war 
eigentlich, ſelbe den Jeſuiten einzuräumen.) Kaum war 
die Oberinn hiervon in Kenntniß geſetzt, ſo nahm ſie zur 
Bitte ihre Zuflucht, um durch. demüthige Geſuche des Klo— 
fterd Auflöfung zu verhüthen.. Sie unterfhrieb fih: Regina, 
Abthefinn "in St. Anna. Klofter allhie St. Elara = Ordens. 
68). Aber allein fand fie.da — war eine durch Krankheit 
äußerft gefhwädte,. und vielleicht defmwegen. ungemein reiß- 
bare Stau, welche, indem fie durch Unklugheit im Neben und 
‚Schreiben des Klofterd Feinde noch vermehrte, die beſchloſſe⸗ 
ne Veberfegung des Klofterd zwar nit mehr bintertrieb, 
aber doch noch ‚Ein: und ein Viertel Jahr —— und 
ſich in ihrer Würde behauptete. — 

Von Seiner EM: erfolgte Fein Beſcheid fi ihre Bitte, 
wie uns eine andere Urfunde zeiget, mit ber Aufchrift: 
Letzte Bitte der Abtiffinn Regina. Aus diefer legten Bitte 
wollen wir. nur Ein und Anderes anführen. Anfangs fagt 
fie, fie habe ihre ſchriftliche Bitte Seiner k. M. glei) auf 
die erhaltene Kenntniß, daß das St. AnnasKlofter einge: 
zogen, und fie in ein anderes Klofter, das ihrer Ordend 
Profeffion und Kleidung allerdings zuwider fey, (die Non: 
nen zu ©t. Jacob waren Canonijfinnen nach der Kegel bei 
heil: Auguftin) gefchaffet werden folle, durch den apoſtoli⸗ 
ſchen Legaten, allerdemüthigft vortragen laſſen, und fie jey 
‚keineswegs bedacht, ſich in einen andern Orden, ihrer Pro 
feß zuwider, zu 'begeben, verhoffe vielmehr Se. k. M. wer: 
den ſie aus den in ifrer frühern Supplication enthaltenen 
Urſachen dahin nicht zwingen noch dringen. (Sie geht nun 
zur Erzählung des Gefchehenen über.) 69). Ä 
In der Unterfchrift nennt fie ficd wieder „Regina Abb: 

teſin in St. Anna Clofler alhie Sanndt Clara Ordens.“ 
Das ganze Jahr 4574 flog dahin, und fie erhielt keinen 
beſtimmten Befcheid auf ihr vielfältiges Bitten. Ja, es 
ſcheint, man wollte ihr Zeit gönnen, ſich ftatt der unwiſſen⸗ 
den Mädchen, um einige brauchbare Jungfrauen zu bewers 
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ben, ‚aber: man Shloß,.mmmeil, fie beſtaͤndig Fränkelte — ohne⸗ 
bin auf ihr baldiges Hinſcheiden. Denn wir finden: fie, : in 
ben ‚Urkunden diefes Jahres, noch ‚als Abtiffinn, bey St. 
Anna. in: der. vom. Kaifer ihr bewilligten Aufhebung... des 
Beſtandes des eines Getreide: Bahented. TO). un — 

+ „Mad ‚einem Iangen Zwiſchenraume erfolgte im,folgenden 
4572igften. Jahre von der Feder des Herrn Statthaſters das 
* Regina Halbpeyrin ernſtliche, und entſcheidende Decert. 
Die letzte Urkunde, die von dieſer Abtiſſinn vorhanden, iſt 
ein von ihr ſelbſt ausgeſtelltes Document; vermöge welchem fie 
erklaͤret, daß die Unterthanen von St. Anna, wenn Seine 
€: M. die Veränderung mit dem Kloſtet zurücknehmen 
würden, urbiethig ſeyen,“ die verſetzten Güter wieder einzut 
löfen, mie es ein im Nahmen der Unterthanen dießfalls durch 
ihran Hofmeiſter an Sr. k. M. ein unterthänigft: verfaßtes 
Aubringen., zeige, — und ſpricht darin bie. Unterthanen, 
wenn diefe erwünſchte Abänderung nicht geſchehen follte, von 
allen üblen Folgen ihrer Verſchreibung frey. 72)... .. 
Noch im Laufe des Aprils mußte dieſe letzte Abtiſſinn 
ihr Kloſter St. Anna verlaſſen und ſich nad. St, Jacob 
begeben. — Wenige Tage verlebte ſie dort, denn ſchon in 
den erften Tagen bes May-Monaths ward fie eine Leibe; — 
fie ftarb wahrſcheinlich aus Kummer und Betrubniß. Die 
Grabesruhe fand fie gleichfalls bey St. Jacob; wohin aud 
alle brieflihe Urkunden des nun ausgeftorbenen Sungfrauen: 
Klofterd von St. Anna überbradht wurden. Der bisherige . 
Hofmeiſter dee Elariiferinnen, Georg Grwber; behielt 
bis! auf weitere Verordnung die Guͤterverwaltung; "die 
Meifterinn von St. Jacob folte die Mitfertigung feiner 
Amtshandlungen führen, und beyde dem E. k. geiftlihen 
Klofters Rathe untergeordnet ſeyn. Auch bezogen, wie bie 
Urkunden jagen „für das Jahr 1572 die Klofterleut von 
St. Jacob zum Theil das Einkhumben von St. Anna.“ — 
., . Kaifer Maximilian ‚bewifligte feinem getreuen Diener 
Andreas Erſtenberger den Gebrauch des Gebäudes zu feiner 
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und feiner Famtlie Nothdurft, Leineswegs ben’ Ritterh vom 
St. Stephans⸗Orden, welche Ältere, neuere, und fogar’di 
neueſten Geſchichtsſchreiber Wiens: zunr.Befige von St.Anna 
kommen Taffen‘, und “ein Ordenshaus der gedachten Ritter 
daraus gemacht wiſſen wollen! *) Alle dieſe irrigen Angaben 
berichtigenüdie Original⸗Quellen. Die Urkunden fagen es 
uns beſtimmt wer nach dem Hinſcheiden der Clariſſerinnen, mit 
landesfürſtlicher Bewilligung; St. Anna bezogen 'häbe:73). 
Er ‚erließ zugleich eine Weifung an bie, in le 
vtrordn ete Rathe und, Commiffarien. 24). 5 


F Res biefen, TERN Befehlen . geruhte Der Kalle 
des ‚Sotteshaufes, Einkommen, Renten, und Zinfe reinem 
weltlichen Adminiffrator.;in, der Perfon feines getreuen Die 
nerd; Peter Crabath zu übergeben. TE) u» m 000. 

Als Beweis der Auslagen für Einrichtung einer Woh 
nung in jener’ Zeit mag "ein‘ gehörfames Wermelden der 
Maiſterin des Gottesbauſes St. Jacob, und Georg Gru— 
bers Hofmeifters, ' an’ die geiſtlichen Raͤthe und‘ Eommife: 
tien in geiftfichen Klofterfahen dienen, was bie Frau vor 
danin Baer ihrem Stlibet machen zu laffen. 26): 


u Im ‚Jahre, 15735 bewilligte Kaifer Maximilian 1. den 
Jeſuiten⸗ doch mit vorbehaltenen Bedingnifen, die Güter von 
dem ansgeftorbenen Qungfrauen Kloſter von &t. Anna zum 
einftoeitigen Fruchtgenuße, „und ertheilte hierüber feinen 
prächen, in, Kloſterſachen feine, Befehle. M., * 
‚Die kaiſerliche Reſolutin erfolgte — erſten Min; 
1873 und: bie -wärkfiche —— den erſten zo des⸗ 
en re 9 — 


W ji —ER 





9 an (ehe kn: um doch — gedrudte Berke anzufüß 
„zen Placid. Herzog Cosmographiae Austriaco - Francis- 
canae "Caput LI. XII. Pag. 11., Weiskerns 1. Theil der nie⸗ 
diröſt. Topozraphie Seite 285. Marian Geſchichte ber Öfen 

Sn Kleriſey ‚Bierter Theil neunter/ Band, Seite 109. 
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Meter Crabath, k. . Bof⸗Curier, dem K. Maximilian, wie 
voxher gemeldet mordem, „den; hintern Stock zu St. Anna 
Kloſter gehörig, und in die Johannisgaſſergehend, zur freyen 
Wohnunga Auf Wohtgefallen sim. Jahre 41570 eingerkumet 
batte, berichtet unter dem 23n December 45742an: den. Krb, 
Klofter« Rath’, „weil: mün ıdie Sefuiten. des Gotteshaus: Sr. 
Anna Einkhumben an: ſich gebranht,.s und deu alter ngewele 
Hofmeiſter abgangen;,: for habe: ichı num, das: von nihrn: Ke- 
— Zimmer, ‚werigög ihrer kaiſ. — iagezo⸗ 
gen.“ Er j a 

Sm Jahre 1575 ddo. Prag 28. gJung —— K. 
Maximilian in Betreff des Pilgram⸗Haufes, daß auch hie 
bes beym Kloſter St. Anna: belaffen werde. — 

Endlich im 3, 41582. den 7. October. hat Kaifer Kür 
dolph II. alle Güter des Frauenkloſters St. Anna: ſammt 
dem Kloſtergebäude und der Kirche, nad vorher erhaltenkr 
paͤpſtlichen Bulle ddo: 15: März 1581, dem Jeſuiten Col: 
legium für immer übergeben und einverleibt. 78)... r : 

Nachdem dasr Collegium’ der Jeſuiten zum wirflidyen 
Befige von. St. Anna-gelangt. war, fo Fündigten. ſie den 
Anwohnern auf, und bezahlten denfelben ihre Baukoften, 
bie ſich bey dem’ Hoffecretäar Andreas Erftenberger: auf 633 fl. 
beliefen, "und worüber er den Empfang befcheinigte. 79). " 

"Er wohnte noch eine geraume -Zeit in’ dem «St. Annas 
Haufe, mußte aber nun, . fo’ wie die übrigen -Parteyen', 
jaͤhrlichen Miethzins entrichten. = Das dem St. Anna: 
Hof. oder geweſenem Klofter gehörige: und gegenüber ge= 
legene Pilgrimhäufel verkauften die Jeſuiten im Jahre A611, 
da: es. Außerſt baufällig, san Johann Eurtio, Doctor der heit. 
Schrift; und pPaſſauiſchen Official, der dieſes Kaufes wegen 
mit dem loͤbl. Johanniter⸗Orden in Streitigkeiten gerieth, 
indem der: Orden, auf die Abtrettung des Hauſes drang, 
und ſich auf die alten Kaufbriefe der Eliſabetha Wartten— 
auerin von ben Jahren 4415 und 14416 berief, nad wel— 
den das Pilgrimbäufel, wenn einſtens ‚Eeine arme Leute mehr 
darin unterhaften wijrden, und as auf andere Weiſe veräußert 
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würde, wieder, : ald von dem St, Sohannd » Orden er: 
kauft, dahin 'zurücfallen follte. — Nicht die: geringfte 
Spur entdeckten wir alfo, daß jemahls die Ritter des. heil. 
Stephans, von Cosmo demErften, Herzog von Florenz, nad 
einigen -im Jahre 4561, nad andern aber ſchon 1560 ges 
fliftet, irgend einen Theil ded St. Anna» Klofters, oder des 
Pirgrimhäufeld,  ald Inleute, benützet, oder gar. als ein 
Drdenshaus ihnen eingeräumt, erhalten hätten *). — 

- Dem Hauptbeweggrimd, aus welchem das Jefuiten-Col. 
legium den Kaifer fo dringend erfuchte, das feit dem Sabre 
4573 zur Nutzmießung erhaltene St. Anna = Kiofter 
auf ewig einverleibt zu behalten, wollen wir:angeben. Er 
war das Vorhaben : der Durchlauchtigſten Fürſtinn Frau 
Elifabetb, verwitweten Königinn von Frankreich u. f. w. 
das Klofter.. wieder mit Ordens # Jungfrauen zu 'befeßen. 
Sie hatte auch Hoffnung der» Erfüllung ihrer: Wünſche, 
indem. der Erzherzog Ernft zu Defterreich unter dem. „Ans 
dern Tag Marty’ Anno im Achtzigiſten“ an: den Rector und 
das Eollegium der Gefellfhaft- Jeſu ein duch. die Herren 
Präfidenten, NRäthe und . Klofter «Commijfarien.. ‚gefertiges 
Decret. zu ihrer. Begünftigung erlaffen hatte. :80). 
Doch ber Kaifer .entfchied ‚dennoch für die Sefuiten, und 
Königinn Elifaberh führte ihr frommes Vorhaben auf einem 
anderen Weg aus, und erbaute das: Eönigl. Frauenkloſter der 
Clariffinnen zunahft ber Er E& Hofburg. — —— 

Das Siegel, weldes bie -Abtijfinn von St. Clara 
führte, :fanden wir fo, wie ed bey Philibert Hueber „Au- 
stria. ex.-Archivis .Mellic. ıllustrata abgedruckt, Tab. 
XVI. Nr. 1 zu fehen ift.“ Es hat eine eyförmige Geftalt, 
und ſtellt die heilige Clara in der Monnen » Kleidung, mit 
der rehten Hand: ein Grucifir, mit der linken ein Bud hal: 
send, vor. Die Umfchrift lautet: „S. Abhatissae:sororum 





®) Der Orden bes Heil. Stephans in Ungarn ward von der Kais 
ferian Röniginn Maria Thereſia 1760 geſtiftet. 
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‚Stae. Glarae, in- Wienna.“ Das Eonvent: Siegel aber hat 
eine zunde Geſtalt, und fiells vor ein Kloſter, auf welchem 
‚in der Mitte die heil. Clara, mit der einen Hand ein Kreuz, 
mit der ‚andern ‚einen Keld haltend, ‚worauf ‚eine Hoſtia 
zu ſeben iſt. Dann find drey Kloſterfrauen vorgeftellt, deren 
zwey, in ſtehender Stellung, das Kloſter zu tragen ſchei⸗— 
nen, die dritte zwiſchen beyden mit gefalteten Händen kniet. 
Die Umſchrift lautet: „Sig. Conventus sororum Stae 
Clarae in Wienna.“ ur en 


il 


"Bey den Entftehen des Klofters Eönnen die Nonnen 
nur an einem zu ihren Andachts-Uebungen unterdeffen be: 
veiteten Orte fih verfammelt haben. Der Bau der Kirde 
wurde nur nach und nad zu Stande gebracht. Man findet 
Eeine Spur einer vorher da geftandenen Kirche oder Capelle. 
Blanka beitimmte in ihrem legten Willen im Jahre 4305, 
wie uns der von Rudolph III. ausgefertigte Stiftbrief ber 
jeuget, 1000 fl. zur Erbauung der Kirche, und 100 fl. zur 
MWertheilung unter die Brüder (die Mlinoriten). Der Minis 
fter der Provinz hat die ganze Summe übernommen, und 
das Kloſter erbauet. Es wird hier nicht angegeben, was eis 
gentlich für den Bau der Kirche gefhehen fey. Herzog 
Abert der Lahme erneuert bie Begfinftigung feines Bruders 
in Betreff der Benützung der Aue an der Donau für Eli— 
fabeth ze irem Pawe den tie se an ihrer 
Chirchen tuet®). 


* 
iz 





*) Kreiderer Germania Franciscana L: MI. p- 390. Hormayr 
au. Jahrg. 3 Bde. 8.43. Geſch. Wiens. Diefe Bentigung hat bey 
. einigen die Vermuthung veranlaſſet, daß die Nonnen auch im 
"Prater ein Ktofter befeffen haben +). Alfein pierliber find Leine 
Beweisgründe vorhanden ‚nur bie BARDNRINAEN bey St. Lorenz, 


» Wechſel Geſchichte der Leopoldſtadt. 
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Herzog Albert IE fihenke im 3. 4557 dem Kloſter 300 
Halbunzen Silber; Offimia von Bertholdsdorf gibt auf An- 
vathen des Miniſters Heinrich 60 Mark feinen: Silbers, 
ſammt 430 Pfredl. für den Bau’ der Kirche Bo und Agnes 
widmet im naͤhmlichen Jahre die Bepente don! @isienner 
zur Beſtreitung des Baues. © 
WBieles muß im 3.1336 Won gehauet ni ſeyn , 
indem ‘in’ eirler Utkunde des naͤhmlichen Jahres geſagt wird: 
Humpel, Steinmetzmeiſter in Straubing, habe das ganze 
Werk mit Steinhauen und Maueren aufgeführt. Noch im 
J. 1345 gibt Schweſter Anna ſchöne Kleinode, die 
man verkauft, damit man einen Theil der Kir: 
che bauet, und erſt im J. 4480. hat man die Mauer 
und die zwey Thürme angefangen , und im J. 4489 voll⸗ 
bracht. Die Zeit was Purger Maifter, der- edel und feft 
Ritter Lorenz Hayden, Pit Gott Alten ‚die dazu beygetra: 

gen **). 

> Bon dem Inneren der Kieche findet, ſich Folgendes: 
Sie wurde im J. 1349 am Sonntage, vor Allerheiligen 
von dem Biſchofe ‚gu, Gurk, gewefenen.. Minoriten , einge: 
weihet. Das Gemoͤhlde des Hochaltares ſtellte die Glorie der 
Heiligen Gottes vor, unter denen die Abbildung der heiligen 
Clara beſonders bemerkbar dargeftellt war. Neben dem Hod: 
altare ftanden zwey Seitenaltäre. Der eine zur Entrichtung 
der Gebethe und Meßopfer für Aue aus der Familie des 





wie und Marian berichtet P Hatten. ein ‚Heines Klofter in dem 
Prater befeffen, ber damahls eine größere Ausdehnung in bie 
Breite hatte. Er dehnte fich rechts bis an die Landſtraße, 
links bis zu dem heutigen Karmeliten s Klofter aus. 
ee). Diplome; gefertiget am, Dienfttage nor. Gallus 1337. , - 
asd Ir 3D..ber,. yon, Kfeiner,, herausgegebenen, von Pfeffel in 
Augsburg gejtochenen Abbildung, der Kirchen in Wien , ift bie 


Kirche des aetaia nur mit ai Thurme, abge: 
bildet. 


0) GBeſchichte der — Reiten, a dem sigenhändigen Br 
richte der letzten Dberinn Bietörid 4 hie 
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Hauſes Habsburg beſtinumt; ein zweyter, > weit zierlicherer, 
welchem die Herzogiun Una mit · ihrem Bruder, Rudolph 
IV. erbauen ließ. Er ſtand an «dev, Evangelien⸗Seite, und 
ſtellte die Leidensgeſchichte⸗ des Weltheilandes vor. Er hatte 
nach der Bauart, den Allaͤre jener Zeiten zwey Thürflügel, 
an.deren inneren Wandenuder engliice: Gruß worgeſtellt war; 
Rarckwäuts von dem Erzengel Gabriel; war:Rudoiyh „und 
eben for won „der:feligibenn‘ Jungfrau Ensharinay. ſchon im 
Ordenskleide, beyden knieend abgemahlt. Am unterem Rande 
ſtand im Latein) Dieſe Tafeln. find:von: dem e—— 
la ucht en Prinzen Rudolph, und Catharima ſei⸗ 
ner — — —— — 
Ben): wahl sen Alnnad IRSII TE 
Wenn. Kult im — Jobhrhuabertef fagse 
Se: haben das hefchriebene:: Allerheiligen : Bild noch gefeheny 
und Oggeffer berichtet, man habe: den: Hochaltar. mit- ber 
Sforie Allerheiligen: von St: Stepham an die Kirche des Bür⸗ 
gerfpitales: abgegeben; als im 3. 164% einıneuersaufgefteht 
wurde, ſo Läßt fich diefer ſcheinbare Widerfpruch nur: dadurch 
heben „:baf man die Vermuthung als" wahr: annimmt, man 
habe die Bildhauerarbeit des Hochaltares aufgeftellt,: aber 
das vorige Altarblatt beybehalten ,: fo: wie: in: der Pfarre 
Alten marht im J. 1788 der Hochaltar aus der Airche der 
Karmeliterinnen in Neuſtadt aufgeſtellbdas Altarblatt aber, 
die Taufe des Heilandes durch Johannes, beybehalten wur—⸗ 
de *). Bey der Einweihung der Kirche waren noch zwey 
Seitenaltaͤre mit weißer Faſſung "und; vergoldeten Schnitt 
werke, vorhanden, der eine--den: heiligen Joſeph, ber: andere 
den Hheiligen Franz Raver vorftellend;,:. beydes ſchoön gemahlt 
und unter großen Glastafeln: Sie ſind gegenwärtig in der 
— von — a. un wie 





“ 5 PR “wm da nme 


*) Czörwenka — in Synopei p- . 590. 
**) Kirchliche Topographie V. B. ©. 73. N Bu 

“r) Die Benennung Kirche Allerheiligen, welche ſowohl bie 

heutige &t. Stephauskirche, als jene von Stil Eldva "hatten, 


J 


Ueber dem Eingange zur Kirche war eine marmorne 
Tafel mit einer lateiniſchen Inſchrift folgenden Inhalte: 
Diefe Kirche ift Gott zur Ehre, der heiligen Claravon ver 
Tochter Kaifer Friedrichs, Agnes „evrrichtet und erbauet wor: 
den. Da Kaifer Friedrih Eeine Tochter: hatte, die Agnes 
hieß, kam man auf. die Vermuthung, der Nahme Agnes 
fey ihr Kloſternahme gewefen. Fifiher*) fchlägt eimen ande 
ven Weg ein, indem er fagt: Da die Annahme eines an 
deren Nahmens bey dem Eintritte im ein Kloſter damahls 
noch nicht eingeführt war, iſt unter dieſer Agnes die Schwe— 
ſter Friedrichs, Hinterkaffene Witwe des Andreas III., Königs 
von Ungarn zu verſtehen, welche, obſchon fie die Kirche des 
Kiofters nicht erbauet hatte, ſich doch ald eine Schutzfrau und 
befondere Wohithäterinn des Kloſters erwiefen hat, wie es 
mehrere Stellen in dem —— und — 
richs Urkunde darthun **). 

Wie Fiſcher den Einwurf. — auf Agnes wie 
legt, ſucht er auch den, daß Eliſabeth Stifterinn genann 
wird, zu widerlegen. Es wird nähmlich in dem Einkünften: 
Verzeichniſſe gefagt ***): „Umfer gnedigen Vrowen, und Mut 
ver, Vrowen Elpet Kunigin vom Rom. felig erfien Otit 
terinn. dieſes Kloſters.“ Er gibt zweyerley Veranlaſſun⸗ 
gen zu dieſer Benennung an: Entweder, weil ſie ſich bey ih 
rem Sohne, Rudolph JIL,-fehr eifrig für die Stiftung wi 
wendet hatte, oder weil fie einen beträchtlichen Theil du 
Ertrages der Salzquelle in Hallſtadt dem Klofter: gefchenkt; 
nur wird der Beyſatz, der von ihr-aufgefinndenen 
Salzquellen, beſtritten, indem; Hallſtadt nur. die Errich⸗ 
tung der erſten Pfanne und die Beförderung des Burg 








ſcheint zu der Angabe verleitet zu Haben, die man in Klei⸗ 
ners Abbildung der Kirche bes Bürgerſpitales am Runde 
findet: Dan habe fie im 3. 1151 zu bauen angefangen. 
*) Fischer Notitia U. Pt — 
H Gormayr Bb. V. Rachtrag BC. Mb... un 
+9), Fischer Notitia U. V. Seppl;P:kj6.XVi p. 26: ne L 
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baues ‚der Königinn verdankt, in Albert I. aber. den Entde— 
der, ber Quellen dankbar erkennt, wie es fhon Frbͤlich*) 
fattfam ermiefen, Kurz in feinen Beytraͤgen *) und Stei- 
nerx..in feinem. Reifegefährten. in das Salzkam— 
mergut angeführt haben. Babe), 
‚Unter den in ber Kirche vorgefundenen Grabfteinen zeig⸗ 
ten mehrere den Platz der Ruheſtaͤtte von Abtiſſinnen des 
Kloſters, und die Nahmen alter bürgerkicher Geſchlechter an, 
als: Hultz Geybramer; Pointinger; Buttinger 
und Himmelreih; dann die Grabſtaͤtte des ‚Gregor 
Dapml, welder mit, den, feiner Seelforge: anvertrauten ar: 
men Bürgern dag Haus in, der Stadt bezogen ‚bat, und: da 
als eriter Pfarrer den 16. May 41538 verſchieden 2 
Das alte Bürgerfpital, wurde von ſechs Prieftern : verfer 
beng die ſich auch Brüder nannten, und ein: fogenanntes 


apm Meifter Reimpoto-angefangen, Proviforen genannt; die 
zwölf folgenden Pfarrer ;5 bie. vier legten Rectoren, oder ins 
fallirte Euraten.. ee LI 
Der vorlegte war. Zofeph. Hillmapt, der Ppilofoppie 
und Theologie Doctor, nachher Dom ⸗Cuſtos bey St. Stephan, 
der letzte Jacob Mazz io li, Ex⸗Jeſuit und. durch „mehrere 
Jahre geweſener Dom⸗Prediger bey St. Stephan. Die 
Nonnen hatten zu ihrer geiftlichen Leitung, zwey Väter aus 
bem Orden der Minoriten; denn Herzog ‚Albert. hat geben 
in dem Werd (Prater) für 20 Pfund oder, den Nugen das 
von, fo daß, zwey Priefter minder, Bruder Ordens bey un: 
fern Kloſter damit ſollen haben zween Meifen, Um, das Jahr 
1353, unter Margareth I., daß diefe Priefter- in der Reforma⸗ 
tion ihre Pflichten gut erfüllt, und ihre geiſtlichen Töchter in 
der Standhaftigkeit in ihrem Glauben beſtaͤrkt haben, laßt 
fih daraus fließen, daß bey der Verbreitung der Irrleh⸗ 
BDiplom. Garstense pi 67. —F 
Ul. Speil‘S..030 © — 
”**) Notitia Suppl. J. Band, Seite 3, jweyie Ausgabe 
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ren im Mffartge des 160. Jahrhunderkes,“ die ſelbſt bey meh— 
reren Gott durch Gelübde zeweihten Perſonen Eingang fan⸗ 
den, keine aus ihnen ihrem Berufe ungetreü geworden it 
Allein das Einwirken boͤſer Beyſpiele und fteyeter Grit: 
füge machten, daß ſich keine Candidatinnen meldeten. “Die 
fem, nicht der Wuth der Peſt i. 3.1544, wie mehrere Sthrift: 
ſteller irrig behaupten, war der Mangel am' Rachwachſe ju 
zuſchreiben, fo; daß die Nonnen, bis auf Eine ausgeſtorben find. 
Die Seuche verſchonte das Kloͤſter, nur eine Monne ſtarh zu 
ſelber Zeit aus Altersſchwäche, vbſchon“ die Merhkerung fo 
groß war, daß ih "dem Romane in 
welchem · ſechs Gtuben 'waren;’ in’ einer ungeheuer großen 
14000 Todte begraben wurden *), U Pa — 
Das alte Bürhtgerſpital ſtande neben dem Gottesecker. 
Die ltefte' Urkunde von diefein Spitale ẽaiſt vbm 40. Mil 
4257, welche von dein Meiſter Reimboto und beim’ Con: 
vente mit Vorwiſſen⸗ mit der Erlaubniß· O e£b’8’ und Feiner 
Bruͤder Chunon und’Chuntad,:ats: Worſteher bed’ge 
dachten Spitales, ausgefertiget worden. Die Stiftung koann 
nicht bedeutend “früher gemacht worden· ſeyn ) indeni es auf 
Aner Urkunde von 4268 erhellet/ daß die erſten Stiftet do 
mahls noch am Leben wären. Sie bitten‘ ar’ eine Beppilf 
für gedachtes Spital, welches vor nicht anger-Zeit'durh die 
Barmherzigkeit einiger Privaten’ geftiftet worden/ welche aht 
nicht mehr fo viel harten das Werk zu'solihden "N. * 
22Ueber die Etbauung Bertgroßen ſteinernen Säule, die 
erft IS: 1843 ihrer großen Beſchädigung Wegen) Abgere 
ben wurde; laͤßt ſich angeachret der Aufſchrift⸗ dieꝰ in Et 
Platteaus Hörbent‘ Marmor! eingegraben war , nichts Dr 
ſtimmtes angeben. Sie -beftand durchgehends aus großen la 
teiniſchen Buchſtaben in ſieben Abfügen, folgenden Inhalte‘ 
| 3 ao ih et je 


ad. 





*) Diefer Gottesacker · lag · vor dem Kärntnerthore ·dießſeits der 
Wien, zur Rechten der ſteinernen Brücke, ‘da, wo bis zum Jahtt 
1813 eine fehr große fleinerne Säule geffanden. 


”*) Fischen Notitia P. I. Caps 1%.pag. 104. ;, 2 
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Das Pau iſt vollbracht zu ob Gots und in den 
Eren Mariam und zu Troft aller Glaubigen 
Seelen-Heil und ift vollbracht in die ſankti Jakobi 
Apoſtoli 1432 *). >. Ä | | 
Neben diefer Säule hat fih Johann Leuchten: 
berger, Rath-Herr von Wien, im Zahre 4483, wie ung 
Veit Grieffenbed, der Stadt Syndicus, berichtet, feine 
Grabſtaͤtte gewaͤhlt*)). | 
Der neben der Säule gefundene Grabftein deckte ent: 
weder Leuchtenbergers oder feiner Battinn Gebeine; 
wenn er niht, wie Fifcher vermuthet, zu dem Grabe der 
Agnes, Gemahlinn Chriſtophs von Potten: 
dorf, gebornen Gräfinn von Hohenberg, gehörte, melde 
nad dem Archive des Bürgerfpitales um das Jahr 1495 bey 
St. Kolomann begraben wurde. | 
Nicht ferne von der Säule ftand die i. J. 1268 er⸗ 
baute Eleine Kolomanns⸗Kirche, welche vom Meifter Medi: 
Eus von Wien, Pfarrer zu Himberg i. J. 1330 erbauet 
worden; ihe zur Seite wurde der Gottesacker angelegt. 
Indem zwey Spitäler in der Nähe der Wien und ein 
Drittes in der Stadt den Nahmen zum heilig en Geift 
führten, wirb ‘hier eine Eurze Nachricht darüber am gehörigen 
Orte feyn, befonders da in der Urkunde 2): gefagt wird: 
Die Abtiffinn Cäcilia habe ſich zur Vergrößerung des Klo: 


EEE EEE EEE — — — 
*) Fischer Notitia P. I. C. 12 pag. 102. 


"*) Als die Säule zu ſinken angefangen und æinzuſtürzen drohte, 
wurde fie abgenommen und der Boden worauf fie ftand, uns 
terſucht. Schon einige Zeit vorher ſank das Erdreich nicht fern 
von ihr auf drey Klafter tief. Man entbedte ein unterirdifches 
Behälinig mit Spuren von Auf= und Zugang. Man fand 
auch einen großen Marmor-Stein von 4 Schuh Länge, 3 Schu 
Breite, 10—12 Zoll Dide, den man heben wollte, der ſchon 
tief in die Erde verſunken war, und immer tiefer fanf. Die Ins 
ſchrift ward ſchon ganz unleſerlich, wie der Bericht vom Magis 
ſtrate fagt. Der Stein mußte in Stücken herausgenommen werden. 
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fters bemüht, das an felbes floßende Haus, fammt dem Sta: 
del, von dem heiligen Geiſt-Orden anzufaufen; das wohl 
ein Eigenthum des Ordens, nicht aber ein Theil des Spitals 
felbft gewefen feyn muß, das jenfeits der Wien in. der Ge— 
gend zwifchen der heutigen Carld: Kirche, und. der Panigl: 
früber Plenflergajfe lag. Diefes Haus des Zroftes und der 
Hülfe ward vor der erften türkifchen Belagerung, vor welder 
innerhalb vier Tagen 800 Käufer der Erde gleih gemacht 
wurben, zerfiöret. Das Entftehen diefes Haufes fallt in bie 
Zeit der Regierung Leopold des, Glorreichen. „Gerard, ein 
frommer Geiftlicher und, nad einer häufigen, finnvellen Sitte 
jener Zeiten, auch Teiblicher Arzt, Pfarrer zu Felling 
ander Pieſting, dachte in der Vorftadt am Wien-Fluffe 
ein Hofpital. zum heiligen Geift zu fliften; denn diefer 
galt vorzugsmeife als Vater der Armen, ald Paraklet“). 
Der zu ſolchen Liebeswerken verbrüderte Männerbund, hier der 
Drden des heiligen Seiftes, hieß in Frankreich der von Monte: 
pellier, und hattei. $. 1204 eine Mutterkirhe zu Santa Maria 
in Saffia in Rom, nachdem Papft Sunocen; den Guido Grafen 
von Montepellier nah Rom berufen hatte, um das Ordenshaus 
einzurihten. Er ward in viele Neiche verbreitet, und hatte in 
Defterreich, nebft dem in Wien, noch zwey neben einander gele: 
gene Klöfter, für Ritter und Nonnen, deren jedes eine eigene 
Kirche hatte, zu Bulgarn in Defterreich ob der Enns. 
Das Spital zum heiligen Geift, dießfeits der Wien, 
war- das alte Bürgerfpital. Das dritte war das neue, 
das von einem dem Klofter von St. Clara nahe. gelegenem 
Haufe im Jahre 1530 diefen Nahmen erhielt. Diefes Haus 
hatte fon i. 3. 1546 diefe Benennung, da in einer Urkunde 
von diefem Jahre, ausgeftellt am achten Tage nach dem Prech— 
ten=Zage **), gefagt wird: Das Haus in der Cher: 
nerfirazze bey ber heil. Seifter Cherle? (sic) 





*) Bey Hormayr, Geſch. Wiens II. Jahrg. 1. Bd. 3. Heft p. 72. 
**) Dem Tage ber Erfcheinung des Herrn, von dem alten Pred: 
ten, glänzen ; Zag ber Erfcheinung bes Sternes. 
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Sifher, und in den Acten bes Bürgerfpitales. Der Meifter 
bes Blürgerfpitales vor dem Kärnthnerthore habe i J. 4409 
ein Haus in dem Fleiſchhofe verkauft, welches dem Haufe des 
heiligen Geiſtes in der Kätntbnerftraße gegen über ftand, 
nähmlich "dent, welches nahmahls dem Grafen Grunder 
mann, bann-ber Oröfinn Harrucker gehörte, und jet 
ben Grafen Karoli eigen ift. | 
Won dieſem Haufe bekam i. 3. 1530 das ganze Spital 
die Benennung. Im Jahre 4652 wurde die Apotheke in je: 
nem Theile des Gebäudes errichtet, in welchen 1664 die 
Chaoſiſche⸗ Stiftung übertragen wurde. Die Apotheke wird 
gegenwärtig noch zum beiligen Geift, und das zwey Stock⸗ 
werke hohe Gebaͤude an der Kärnthnerſtraße, in der Volks— 
ſprache, das Chauziſche Stifthaus genannt. Beyde Spitäler 
führten das gewöhnliche Siegel: Ein ſpaniſches Kreuz oben 
mit einer Taube, un ep 
Auch das Pilgerhaus, in welches die Nonnen von 
St. Clara ‚hinüber gezogen find, muß von jenem, das zu 
dem Johanniter⸗Hauſe an der Johannesgaſſe gehörte, uns 
terſchieden werden. Denn noͤchſt dieſem Spitale oder Pilger⸗ 
haus hat eine fromme Bürgersfrau, unter Friedrich dem 
Schoͤnen i. J. 1320, — eine Kapelle zur Ehre der heitis 
gen Anna erbauet, und neben der Kapelle eine Herberge für 
Kranke und Pilgrimme *). Eine andere eben fo wohlben- 
Eende Bürgersfrau Elifabeth Wartenauerin hati. J. 
1415 die Kapelle zur- Kirche erweitert, und das Pilgrimm: 
haus reichlich beſchenkt. Die Kirche wurde nad dem Brante 
i. 3. 1748 abermahl erweitert **), und nachher mit den Gemähr: 
den auf ber Decke und der Marmor ähnlichen Bedeckung an den 
Wänden u. ſ. w., wie fie heute noch beftehen, ausgeziert. Die 
Gaſſe erhielt, fhon vom Baue der Kapelle an, ihre heutige 
Benennung; ba fie vorher von einem da wohnhaften anfehnli: 
hen Bürgergefchlechte Wippinger-Straße genannt wurde. 





*) Vormayr II. Jahrg. I. B. III. Heft pag. 107 — 108. 
“*) Buhrmann pag. 121. — Marian IX. Bd, pag. 410. 
Ze | 25 
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Herzog Albert II. ſtiftete mit reichlicher Gabe ſammt ſeiner 
Gemablinn Johanna, i. J. 1349, am Tage nah Marin 
Himmelfahrt, einen Wohnort für zwölf adelige Zungfrauen 
oder Witwen, ein Haus vor dem Wiebner,Thore neben. der 
Kapelle, die Gott zur Ehre des heiligen. Theobald erbauet 
war. Es war dba, wo jeßt am Getreide-Markte das flad: 
tifhe Magazin fteht. Man vermutbet, daß biefe Stiftung 


- dem Zwecke des Stifters nicht entſprochen babe. Rudolph 


veränderte mit feiner Gemahlinn Catharina die Stiftung 
und fuchte vom Papfte Urban V. um die Bewilligung an, 
ein Klofter für die Schweftern des dritten Ordens des heil 
Srancisfus *), für zwanzig Nonnen unter.einer Vorfteherinn zu 
errichten, denen es oblag wechfelweife Tag und Nacht ihr Ge: 
beth zu Gott auszugießen **). | 

Als der heilige Johann von Gapiftran feines apoftoli: 
fhen Eifers und feiner Predigten wegen nad Wien berufen, 
und ihm die Wahl eines Gebäudes für eine von ihm zu füm: 
melnde Ordens⸗Gemeinde frepgeftellt wurde, fuchte er um das 
Klofter St. Theobald an ***), das bald nachher mit fünfzig 
feiner .Ordenspriefter befegt ward, beren Zahl fpäter bi auf 
zweyhundert anwuche. 

Die Clarifferinnen müjfen ihren Pflichten. getreu geblie⸗ 
ben ſeyn; denn anſtatt die Gelegenheit, fie aufzulöſen, zu er 
greifen, wurden fie mit.allen ihren Habſeligkeiten in bie 
Stadt überfegt. 

Obſchon das Haus, in das fie gezogen find, nicht be 
ftimmt angegeben ift, iſt es doc wahrſcheinlich, daß fie, 
wie Bifher mit Andern ***) der Meinung ift, bas fon 
damahls große Haus, Stoß am Himmel, bezogen haben. Eine 
große, abgerundete Steinplatte, bie heute noch über dem 





*) Fischer Tom. I. Notitiae p. 224. 
*®) Steyrer in add, coll. 376. 
“*) Archiv des paffauifchen Gonfiftoriums. 
"e) Archiv des paffauifchen Gonfiftoriums. 
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Thore des von D. von Held und Straubmager *) neu erbauten, 
herrlichen Hauſes zu ſehen ift, beflärkt die Vermuthung; 
fie enthält in ihrer Mitte den Nahmen Jeſu und im Um: 
kreiſe die lateinifhe Umfhrift: Sm Nahmen Jeſu fol Alles 
die Knie beugen, was im Himmel, auf der Erde, und in 
der Unterwelt ſich befindet. Zeichen, welche der heilige Ber 
nardin von Siena in-Menge mahlen und vertheilen- ließ; 
denn er beeiferte ſich mit dem heiligen Gapiftran, feinem 
Schüler im Geifte, für. die Verbreitung des glorreichen Nah: 
mens Jeſu. Daß. jene. Schweftern mit denen im Bür: 
gerfpitafe. vereiniget worden, iſt nicht wahrſcheinlich, da in 
den Schriften des ‚Klofters Eeine Erwähnung davon gemacht 
wird, und diefe zu einer flrengeren Ordensregel verbunden 
waren. 

Das Haus zum Stoß am Himmel fcheint auch ſchon 
damahls geeignet gewefen zu feyn, eine Gemeinde aufjus 
"nehmen, denn von ihm fagt Lazius, daß Praitenfelder, deffen 
Stammes er einen Einzigen gefunden, mit Nahmen Cons 
rad, deffen Tochter Gertrauden Dtto von Neuburg, ein 
Ritter, i. 3. 1300 zur Ehe genommen, ein anfehnliches 
Haus nicht weit von dem Paffauers Hofe gehabt habe, und 
haß er ed für jenes halte, das zu feiner Zeit Pfaues (Be: 
ichaues), nun aber Stoß am Himmel genannt wird **). 

Noch ſpricht für deifen Umfang, daß in diefem Haufe eine 
Verſammlung von Zungfrauen gelebt, welche Mädchen im 
Lefen, Schreiben und Nähen unterrichteten, ja felbft Kinder 
vermöglicherer Aeltern in die Koft aufnahmen ; weldhe Vers 





*) Ausdem glaubwürdigen Munde von zweyen vom legteren bins 
terlaffenen Töchtern weiß man, daß da, wo gegenwärtig eine Bafe 
aufgefegt ftebt, im alten Gebäude ein Thurm geflanden, daß 
man da, wo jegt ein Keller ift, Sanbalien gefunden, und Spus 
zen einer Gruft, nad) einer burchgebrochenen Wand entbedit 
babe, und daß die Gage fi erhalten, daß Zohann von Ga» 
piftran da Wohlthaten ausgeſpendet habe. 


”*) In ber deutfchen Ueberfegung im 4. Buche, Eeite 7. 
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fammlung aber, weil fie weder vom römifhen Stuhle, noch 
von dem DOrdinariate unter dem Cardinal Klefel um eine Be 
ftätigung ihres Snftitutes angefucht hatte, aufgelöfet wurde *). 
Die heutige Benennung des Haufes kömmt von einem Ber 
fiser. Fiſcher**) führt eine Grabfchrift mis. folgenden Wors 
ten an; | | 

Anno Domini 4529 am 10: November ſtarb der fürs 
fihtig, Erfam Weife Hanns Stoßanhimmel, Burger zu Wien, 
bie (bey Maria am Geſtade) begraben. Der Wappenfchild ent- 
hält einen Stab, der an beyden Enden mit dem Kreuzzeichen, 
und mit einem um ihn gefchlungenenS, das gleihfalls-an ſei⸗ 
nem beyden Enden.mit einem Kreuze bezeichnet iſt. 





*) Bulla Urbanı VIII Pastoralis romanı Pontificis etc, 1631. 
%®) Fischer br. Notitia, IV, p. 37. 
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| Sa; Pauline berr Ruprechtze — — — — — — — — 
Wituwe von Puerſteindorf (sic) tue chunt — — — — 
Daz ich min Geſchäfft han getan, do ich iz wol getun mecht, 
und bey guten Sinnen bin geweſen. Des allreſten han ich ge— 
fhafft ze dem eiwen (neuen) Chlofter daz man pauwet (bauet) 
je Wienne in Sant Glaren Ere in dem Haws da; gewefen 
ift, maifter Otten des Pharrer von-Rußpad. | 1 
.- Be Walchunschirchen (sic) fehs Lehen, und ein 

halbes Lehen, und ein igleich ganges Leben dient ein Phunt 
Wiener Phenninge, daz halbe Lehen dient ein halb phunt, 
und bdiefelben Lehen dienen miteinander zwen und fuactzich 
(42) Chäſe, und ein igleih Chas ful wert fin dreyer pheiminge. 
So han ich auch gefhafft ze dem vorgenannten Chlo— 

fter ze Wienne auf Wifentes Haws, daz da leit in der Wol: 
lezeil an dem Ekke gegen dem Rat haws (Rathhaus) zwei 
phunt Seltes. Ich han auch ein gülte ze Weikeſtorf (sic) 
drey Reben und vier Hofitätt, die dienent vierbhalbe phunt 
pbennirige und vier und adtzig Ehafe, und der Chäs ful 
werth fin drisbalb phenninge, und fieben Hühner gefchafft 
bin; dem vorgenannten fant Chlaren Ehlofter ze Wienne, 
und hinz fant Chlaren Ehlofter ze Diernftain (sie) alfo daz 
diefelben Chloſter, diefelben Gülte ze Weikeftorf geleich tailen 
fullen miteinander *). Ditze Gefchäfftes fint ‚Gezeuge ber 
Nyklas der Chrieh, ber Chunrat der Huebmaifter, her Ul« 
rei bi den minnern brüdern und her Prevnzl. Daz nu dige 
Gefchäfft ftät beleibe und unbechrendet, fo han ich difen brief 
heizzen verfigeln mit meinem Snfigel, und mit bern Chun: 
ratz Inſigel des Huebmaifters und bern Ulrichs Inſigel bi 


7) Siehe die Anmerkungen zu den Urkundens Auszügen. 
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den brübern. Dige Rede, und dige Gefchäfte ift geſchehen 
ze Wienne an dem Mitihen vor St. Jakobi Tach (sic) do von 
Chriſti Geburt waren, taufend Zar und dreihundert Zar und 
ta; vuenft Jar. 


2. 


Wir Pruder Ortolf zu den Zeiten Maifter, und die 
Sammung Gemain des heiligen Geiſt Haws vor der Stat 
ze Wienne verihen, und tun chunt — da; wir den erbern 
geiftlihen Vrown, Vrow Cecili zu den Zeiten Apteſſinne, 
und der Sammung Gemain des Chloſters ſand Chlaren 
in der Stat ze Wienne haben ze chaufen geben ein Hof— 
ſtat mit einem Stadel, des wir Grundherren ſein, daz gele— 
gen iſt in,der Stat ze Wienn an irem vorgenannten Chloſter 
fand Ehlaren, um 44 halb Mar Silbers Wiener Gewigs xx. 

DVerfiegelt mit unfers Gapitel Infigel, und mit des er: 
bern Herrn Infigel Herrn Dietrihs von Pilchtorf zu 
den Zeiten Hofmarſchalch in Defterreih, der diefer Sache 
Gezeug ift. Geben ze Wienne do von Chriſtes gepurd waren 
ergangen breuczehenhundert Zar darnad in dem neunzehn- 
ten Jar (1319) an fand Agnefen Tag der heiligen Zund« 
vrowen. 


3. 


»Wir Agnes von Gotz gnaden wilent Ghuneginne 
ze Ungern, vergehen und tun chunt allen den, die 
disen brief ansehent oder hörent lesen, die nun le- 
bent oder harnach chunftig sint. Das wir mit ver- 
dachtem muet zu der zeit do wir ez wol getun 
mochten gegeben haben unsers rechten aygens, das 
wir umbe vnser bereites silber gechoft haben, funf- 
‚zehen phunt geltes wienner phenning, die da ligent 
ze Regelsbrvnne avf gestifften gvt, an phennig grlte 
vnd an Waiszen gvlt mit allem dem nvtz vnd recht, 
als wir si in aigem gewer her bracht haben vnd die 
wingarten, die da ligent an dem pfaflenberg, recht 
vnd redelich, vnd mit pergmaisters hant die wir 
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inne in Nvtz vnd in gewer gehabt haben vnverspro- 
chenlichen, die wir avch geschoft haben reht vnd 
redelich mit vnsern beraiten gvt, den gaistlichen 
frowen von ‚Sant Claren orden ze wienne, also be- 
scheidenlich, das allen den nvtz der inn wvrt von 
dem gut ze Regelsbrunne in der weise vnd gestalt, 
an pfenning vod an waitze vnd an andern dingen 
swie ez in wirt gegeben. Svllent alle jar de min- 
nern brüdern in der vorgenanten Stat ze wienne, die 
da von svllent begen vnsers lieben heren seligen jar-: 
tag chvniges Andren von Vngern felicis in pincis *) 
vnd ovch vnsern jartag an dem tag als er wirt, als 
got vber vnz gebytet mit gesungen messen vigilien 
mit lichtern vnd mit andern gvoten dingen als ge- 
wonlich ist. Vnd ein erber mal de bruedern ze 
wienne ze jedem jartag. Vnd was dar vber bleibet 
das wellen wir das, das den brvedern an gewant ge- 
leit werde ze irr notdvrft, vnd ze anders niht. Wir 
wellen ovch das die Apthissene von sant Claren jar- 
lich irConvente in der vasten alle tage Vische chaf- 
fen svlle, von dem nvtz, so von den Weingarten 
chomet, als der gelangen mas, vnd si vnsers lieben 
hern seligen Chvniges Andres von Vngern felicis in 
pincis jartag begen; vnd ovch vnsern jartag, als got 
vber vns gebvt, mit. gesvngen messen, vigilien, nach 
rechten vnd mit andern gvten dingen als gewonlich 
ist. Vnd ze einer ofner ‚gezevgnvsse der vorgeschri- 
ben dingen, so hencken wir die vorgenannt frow 
Agnes vnser ingesigel an disen brif ze einem waren 
vrchunde der vorgenanten dingen. der brief ist ge- 
geben ze Chvnegesfelt do man zalte von Christes 
gebvrt drvzehenhundert jar darnach in dem vier 
vnd zwanzigesten jar an sant Gregorientag.“ 

*) Bon dem Martertode eines heiligen Felix, der von Knaben 


mit Geißeln in Rom getöbter, und Felix in Pincis fol ges 
nannt worden feyn.. Allg. hiſt. Lericon bey dem Worte Felix. 


394 


; * Vom J. 1324 

„Wir Gvt, Grefinne, Havsvrowe Graf Lvdwig 
des eltern von Oetingen tvn ‚chvnt — Schaffen hinu 
sand Chlaren zv den Pay der chirichen fvezchen 
march, di wir gelobt haben zv den ersten stein den 
wir da legten Zy. der chirichen« 

,::: 

»Wir Alberd von’ Gots. gnaden Hezog ze Oester. 
vnd ze Steyr. verichen offentlichen mit disem brief 
‘daz wir den geistlichen vrowen von sant Chlaren ı: 
Wienne mit vnsers lieben :brvd. gutlichen willen wnd 
gvnst geben haben vnd geben avch mit disem prief 
ze irem powe den si’ ze wienn in irer Chirchen trat. 
di Awe so die bey Erburch ‘gelegen ıst von vast! 
vrowe tag ze der lichtmizze, der im chierist chvm! 
drev gantze Jar in aller waiz als in die vnser lieber 
here vnd brvder Chvnig Fried. envoln avch gebe 
hat, vnd geben in darvmb den. brief ze einer Vr 
chvnde. der ist geben ze wienne des nesten menl- 
ges nach sant Katherin ‘tag Atıno dni millesim. 
trecentesimo qnto.« (1325). 


Pe | 6. 

Vom 3. ıar 
„Datz unſer Pruder, Here Dietrich von Pilichdorf n 
den Zeiten Marſchalch, dem Gott Gnade, an feinen legte 
Zeiten gefhaft, und geben hat ben erbern Herrn Friedrih 
von Atzenprukken, und Herrn Otten dem Walder 200 PM 
W. Pf. für ihren Schaden, den fie genomen habent dub 
Payın (Bayern) in feinen Dienfter; und für bie vorge 
nannte Pfennige, haben wir, id Ulrich, und ig Dil 
die Brüder von Pilichdorf geben, ben ehegenannten Het! 
— — — unfer rechten Aigens Kaufgült fieben Pfund 8 
Pf. Geldes, und dann 42 Pfennige Geldes, und ein dt 
der und drey Eimer Mein, rechtes Pergrecht, und dah all: 

miteinander gelegen ift dag Gringingen.“ 
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„Wür Agnes von Gotes Gnaden, wilent Chuneginne 
je Ungarn, tun dunt — — Wan wür von unfern lieben 
Hern und Vater Chunig' Albrecht feligen, und von unfern 
Brüdern Gunft und guten willen haben daz recht und den 
Gewalt, da; wir auf all unfer Gut, es fey an Urbar, an 
Zöllen und an andern Gülten, die wär unzther innen ge— 
habt haben, mugen verfhaffen 4500 Mark Silbers Wie: 
ner Gewichts, durch Got und unfer Seelen Heils willen, 
und unferer Vordern, warn Gott über uns gebiethet: als 
die Brief. fagen, die wir darumb von ihnen haben.‘ Und 
davon fo fhaffen wür des erfien gen Maurbah 200 March, 
zu den Neuenberger grauen Ordens 300 Mar, zu dem 
Chlofter Gaming 300, Marh, zu dem Spital zu Wien 
100 Marc, gegen Künigsbrun 300 March ꝛc. So ſchaffen 
wür den Vrowen von Sant Claren ze Wienne Dreyhundert 
March Silbers an ir Bawe, und auch daz der Vrowen 
Phrunde davon gepeſſert werden. Und umb dizſelben 300 
March manen (meynen) wür, daz ſie die Zehenten ze Ger— 
hartzſtorff und ze Alpitaw innen haben, mit allen Nutzen 
und Rechten, als wür ſie unzther gehabt haben, und die 
uns gegeben ſeint für 30 Muth Waitzen, und 30 Muth 
Haber öf. Muth. (Diefe Zehenten follten dem Klofter fo 
lange bleiben, Bis demfelben dafür von ihr, von ihren Brü— 
dern oder Erben die 300 Mark Silber gereichet, oder das 
Seelengefhäft ausgerichtet würde.) Geben ze Chunigefvelt 
am Freytage vor fand Sohannistag Sumerichten (Sommer: 
Sonnewenden) in dem. Zare, da man zalt von Chriſtus 
Geburt dreuzehenhundert und darnach in.dem fieben und 
dreufigften Zar.“ Gefertiget mit ihrem, und dem nfigel 
bes Abtes zu Wettingen. 


| Bi | 

Wir Albrecht von Gots gnaden, hertzog zu Defl. ze 
Seyer ꝛc. chunden offentleich mit diefen brieff, daz ung liebe 
Sweſter Agnes wilent Runiginn ze ungern mit unfer gunft 


* 
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und gutem Willen die Zehent ze ©erhartftorf und ze Alpeltow 
— — den Erbern und gaiftlihen Chlofter-Wrowen ze fand 
Chlaren ze Wienn umb breyhundert Mark Silbers wienner 
gewichtes für ihr felgret verfagt hat, alfo — daz fie die ege— 
nanden Zehenden — — — inne haben, und nuzzen fullen, 
an aller Abſchlag, als Lang nutz day wir. unfer lieb pruber 
bergog Ott, oder unfer. Erben und nachkomen, bie obgenannte 
Zehent umb dafelbe dreuhundert Mark Silbers von den ege 
nannten Eplofterfrawen genzlich löfen und ledigen. ꝛc. Dege 
Ehunigfvelt geben ift an Tinſtag vor fand Gallen Tag da man 
zalt von Chriftes geburd Tufent dreubundert Jar, darnach in 
dem fiben und drigzigiften Jar. (sig. ducis pendens.) 
| | 0; 

Die Zehent Anno Domini MCCCXXXVI. „Unfere 
gnädige liebe Vrowe, die ung gar viel Guts getan hat, Vro— 
we Agnes, weillent Chuneginne ze Ungarn, bat uns geben 
durch Gott zwen Zehent ze Gerhartſtorf und ze Elpeltaw, die 
da liegent in Oeſt. ſwaz wir der geniezzen mügen von alle 
dem, und waz dazu gehört. Und auch alfo wanne die Fürſten 
von Deft. uns dafür gebent 300 March Silbers, fo fullen 
die vorgenannt zwen Zehent von ung allerdings ledig und 
frey ſeyn. Die Sache ift gewandelt mit irer Brüder Willen 
und Gunft, aud mit irer Iandesfürftlihen Rechten.“ Net 
diefer wohlthätigen Schankung, vermehrte Clara noch bie 
Habfihaften ihres Stifters in diefem Jahre, durch den Ankauf 
eines Bergrechtes in Döbling. Heinrich der Fuezze (sic) zu 
den Zeiten Pharrer zu Wöfendorf *), verkaufte, um 24 Pf. 
W. Pf. vermög Kaufsbrief ddo. Wien 41337 an fand Bar: 
tolomes Abent, der erbern gäftlihen Wramn Sweſter Chla: 
ven, zu den Zeiten, Aptiffinne dag Vrowen Chlofters dat 





*) Heinrich der Fuezze, Pfarrer zu Vöſendorf, und fein Bruder 
Ulrich "Hatten ſich biefes Berg >» und Voitrecht zu Döbling, 
dur Ankauf von dem vorigen . Vefiger Cheinradt Pleien, 


laut vorliegendem Kaufbrief dd. 1332 an fand Jakobstag, 
erworben. 
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fand Chlaren ze Wienn, und der Samung Gemain dezſelben 
Chloſters, ſein recht erkauftes Aigen 24 Eimer Wein Berg: 
recht, und. 24 W. Pf. Voitreht auf 8 Jeuch Weingarten, 
die da liegent ze Töblich in dem Chrottendad und an den Sand: 
leiten; davon man alle Jahr dient von. dem Jeuch 3 Emer 
Wein und 3 Pf. | an bi 
; 10, » 12 a. 4 
„Anno 1344. Unfer genebiger Herr Herczog Albrecht 
gab. ung die Pharr zu Walterftorf (Unter: Waltersdorf) zu 
feiner Peßlein (sic Baafe) unfer lieben Frawen, Chünigs 
Sriederichs Tochter, Frawen Anna, Abteſſinn dieß Chloſters, 
und auch zu ihren Junkhfrawn. Auch haben wir des Gewalt, 
daz die Abbtiſſinn, die Pharre ſelber hien let, wem man will, 
der ſich füget. Die Nuze, die wir davon haben, daz ſein 
zwen Weingarten, der ain leit ze Phaffſtetten, der andere zu 
Soſſe, und ſüwen (ſieben) Doͤrffer. Proderſtorf, Walther⸗ 
ſtorf, Mitterndorf Reifenderg, Götzendorf, Seyfriedsdorf 
(Seibersdorf) und Rochnig (sic, jetzt unbekannt). Den Zehent 
deſſelben Getraides laſſen wier ſelber hin, freyleich recht wem 
wier wellen. Was der andern nuze ſeind, von der Pharre, 
die ſtendt alle geſchrieben, in der Handtveſten, die haben wier 
dem Pharrer laſſen, daz er die Pharre, und. die Phaffen das 
von verforge.“ *. | | — 
WWonm J. 1342: 
Des erſten ſo han ich geſchafft meinem Eninchel⸗-Sweſter 
Margreten Chloſterfrowen dab fand Chlaren ze Wienne, mei 
nen Weingarten, den id Wptibenweis umb mein lediges 
warende Gut gechauft han, der da leit — — — ze pezzerung 
irer phrunde, und ires Gewandes — und nach irem Tode ſoll 
derſelbe Weingarten gefallen, daſelben dem Chloſter, den 
Frawen hintz ſand Chlaren Gemain, je ginem ewigen See 
— — isn 


®) Diefe Schenkung geſchah im Jahre 1341, ſcheint aber erf 
1392 in das Regiſter eingetragen worben zu ſeyn, zur Zeit 
nähmlich als Anna wirklich Abteffinn gewefen war. | 


398 


lenguet meiner Sele — — aͤls ired Ordensgewohnheit ift — 
und weil ich kain aigens Inſigel habe, darüber ſo gib ich 
diſen Brief ze ainem offen Urchunde verſigelt mit der er— 
bern geiſtleichen Vrowen Inſigel, Sweſter Chlaren ze ben 
Zeiten Apteifinne das fand Chlaren ze MWienne, die ich des 
gepeten han, das fie difer Sache gezeug ift mit irem Sn: 
figel und andere erber leute genuch.“ 


12. _ 


„sh Chadolt von Pawmgarten, und ich * ſein 
Havsfrowe. Wir verichen und tun chunt, den die diſen brief 
leſent oder horent leſen — — datz wir mit vnſern Erben go— 
ten willen vnd gunft — vnſers rechten Chavfgures zwelif 
ſchillinge wiener phenninge geltes, die avch rechtes aigen fint, 
avf einen Hof, der da leit ze Mekleinftorf, den Alber ber 
handel wider und gechavft bat, mit alle dem nutz und redt, 
al; wir die egenannten zwelif. Schillinge Geltes in aigens 
Gewer ber pracht haben. umb drevtzehent halb phunt Wie- 
ner Pfenninge verchaft haben den erbern gäftleihen Wrowen, 
der hochgeporen FZürftinn, Sweſter Annen, Chunig Fried: 
reichs Tochter "von Nom’ falig zv den Zeiten Apttejfinne da; 
fand Ehlaren ze Wienne, und dem Convent Gemain defel: 
ben Chlofters, vnd allen iren Nachchomen ꝛc: — — darum 
geben wir bifen brief —verfigelt mit vnſern Snfigel, vnd mit 
meines Vettern Infigel, Dtten von Povmgarten. Diefer 
Brief ift geben ze Wienne nach Chriftes gepurt drevtzehenhun— 
dert Jar darnach in dem zway und wierkigften Jar dez naͤch⸗ 
ſten Suntages nach ſant Nichlas Tag.“ (Sic Nikolaus.) 

de u Be 13. . 

„Ih Hainreich von prunne, und ich Gertraud feine 
Hausfrau. Wir verihen und tun chunt — — daß wir mit 
unfern erben guten willen und mit gunft und mit verdachtem 
mut, aud'mit gefampter hand zu der Zeit, do wir ez wol 
getun mochten, verkauft haben, unfers rechten aigens fieben 
phunt Wiener Phenninge Geltes, die, da ligent ze Langen 
dorf bey Miſtelbach der 6 Pf. Geltes ligent auf fünf Ganz 
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Lehen, und auf vier‘ Hoffſtätten ‚und auf alles, waz dazu 
gehört ze Welde und je Dorf ez ſey“geſtift oder ungeftift ze. 
und ſechs Schillinge — auf’ Weingärten — die vorgenante 
fieben Pf. Geldes haben wir recht und redlich verkauft um 70 
phunt "Wiener Pfenninge, "den erbern gäſtleichen Vrowen 
Sweſter Kathrein zu den Zeiten Appteſſinne dez- frowen Chlo⸗ 
ſters datz ſand Ehfaren ze Wienne, und der Sammunge Ges 
main- dezſelben Vrowen Ehlofters 30. Und darüber durch 
peffer Sicherheit fo ſetzen wir, ich Hainreich von prunne, 
und ich Gertraud ſeine Hausfrau unverſchaidenlaich mit ſampt 
unſer Erben über die vorgenannten ſieben Phunt Geltes datz 
Lantzendorf den egenannten gäſtleichen Vrowen Sweſter Ka— 
threin zu den Zeiten Apteffinne bes Vrowen Chloſters dag 
fand Chlaren, nnd der Samunge Gemain daſelbens und als 
(en ihren Nachkommen ze rechten Gewehr und Sherm ꝛc. 
Und daß diefer Kauf, und diefe Sach fürbaz alſo ſtat und 
unzerbtochen beleibe, darum ſo geben. wir dieſen Brief ze ei— 
nem wären ſichtigen Urchunde, und ze einer ewigen Veftenung 
verfiegelt mit unfer Inſigel und mit meines Swagers Inſigel 
Wurlfings vom dem Gerlos, meiner vorgenannten Gertraud 
Meter und mit Harnolds Inſi igel des Schuchlet zu den Zeiten 
Judenrichter ze Wienn, die dieſer Sache gezeug find mit 
ihrem Inſigel. Diefer Brief iſt geben zu Wienne nad "Chris 
ſtes Geburde drevtzehenhundert Zar, darnach in dem vier und 
vierggiften Jar des nachften Eritages nach fand Jakobs Tage.“ 
„Unfer genedigen lieben Vrowe Swefter Anna, Chünig 
Friedrichs Tochter von Rom, felige Abtyſſinn ditz Chlofters 
gab un ihr. Chlainat ac. (Kleinodien) davon man iren Jar: 
tag begen fol, dizfelbe Chleinat nam mein: Herr der Her— 
309, und gab un; die zwai Güter Pärberfiorf und Marc: 
graff Neufidel für VIII Phunt Geltes für difelben Aygen- 
ſchaft, daz ift alfo gelegen zu Pärberftorf auf zwey Leben und 
acht Hofftätte ꝛc. 
„Item Gotfrid ber — (Fronauer) hat uns * 
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Gott geben, die — ſeines Hoffs und drey Prayten, 
di da zu gehörent ze Margraf Newſidel, alſo daz man uns 
alle Zar davon dint ze St Michels 16 Pfenntge ze Purg— 
recht! ! I 2 2 
Zu Margraff Neuſidel — von anderthalb Lehen x. 
Und ainen Mutt habern dient man von ainen Zehentlein. 
Das iſt auch von unſrer genedigen lieben Vrowen het: 
komen, Sweſter Annae Chünigin und Abtiſſinn ditze Chlo— 
ſters und ſchöne Kleinot, die man — und an der Kir⸗ 
chen damit ein Theil Pen s 


15. 

Bom J. 1345. 
„Ihr der ebern gäftleihen. Vrowen Sweſter Maͤchtilden 
(sic); je der Zeit Abteſſinne, und dem Convent Gemain dag 
fand Chlaren 2c. verkauften laut. Kaufbriefö, umb 9 Pe. 
W. Pf. Andre der Marſchel von Grinzing, und Praunpilt 
feine Hausfrau, ein Phunt Wienerpfenninge Burgredt auf 
ihr Haus daz de leit ze Orinzing., das die gäftleihen Bro: 
wen dag fand Ehlaren ze Wienne recht Gruntfrowen fein — 
— „und weil mir Bein eigen Sigel haben, fo geden wir diefe Ur— 
Eunde verfigelt mit Heren Niklas Infigel im Berghof dag der 
Heiligenftat, und mit Heren Jörgen Inſigel von Nuzdorf. 

Geben 4347 an ſant Merteins Tage.“ | 


16. 

; Bom Ze 1348. 

36. Hainrich der Chriech und Margret fein Haus: 
frau, und ih Nychlas von Huntshaime fein Smwager, und 
ich Elzbet feine Hausfrau, — — datz wir verkauft baten un: 
fer rechtes Aigen 28 Jeuchart Ader, die da liegent ze Sebarn, 
und die in unfern Hof ze Sebarn gehörent haben, und bie 
auf mich vorgenannten Hainrichen den Chriechen, und. mid 
Elzbeten fein Sweſter, Nychlas Hawsvrowe von Hunts— 
haime mit andere Gut anerſtorben ſind, von Vater und von 
Mutter, den bayden Gott genade. — Den erbern gäſtleichen 
Vrowen Sweſter Chunigunden von Ratpach, zu den Zeiten 
Abteſſinne u. ſ. w. — verſigelt mit unſern Inſigeln, und mit 
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mein Hainrich des Chriehen, und mein Elzbeten, meiner 
Sweſter Vettern Infigeln, Ulrich des Chriehen und Ulrich 


des Sweinwarter, bie digs Kauffd und diefer Sache ger 
zeuge find.“ 


17, 
Dom %_ 1360, 
„Wir Swefter Chunigunt von Ratpach zu den Zeiten 
Abtteſſinne und der Convent Gemain de; gäftleichen Vrown 
Chloſters dag fant Ehlaren ze Wienne verzehen offentleich an. 
difem brief umb dag phunt Wienner pbhenninge gelt purch⸗ 
rechts daz unfere Convent-Swefter, Swefter Anna die Ilſin— 
grine verfchaft hat, auf einem Weingarten zu Dtachrinne.“ ꝛc. 
Aud liegt von diefem Sabre (1360) der Confirmations⸗ und 
Schirmbrief über des Gorteshaufes St. Clara Güter, von 
‚Herzog Rudolph IV. nod vor. 
| Das Jahr 1364 gedenket diefer Abtiffinn des negften 
Montag nah Mittervaften, in einem Kaufbriefe, von Ge- 
rung des Kolb don Toblick (sic) über einen Weingarten zu 
Grinzing. 


18. J 
| Dom J. 1365, 
„Ich Hadweig bern Reinprechts, mittibe von pilichborf 
dem Gott genade vergih und tue bunt — dab ih — ber: 
Eauft han meines rechten aigen dreuzehen halb Phunt Phen: 
nige, und. acht halb pfennige Wiener Münze, Geltes, mit 
weifat (sic) mit allem gelegen ze Marichgrafennemfidel auf 
fünf Zehen und ain viertail beftift und bebauften Guts, und 
auf anderthalb Lehen ze Velde, und ze denfelben fiebents 
halb Lehen und ain viertail gehört ze Veld und ze Dorf — 
— alles difes han ich verkauft umb anderthalb Hundert phunt 
Wiener phenninge den erbern geiftleichen Vrowen Sweſter 
Ehunigunden von Ratpach zu den Zeiten Abteffinne und dem 
Convent ꝛc. — Geben mit meinem Infigel, und mit meis 
ner nächften und peften Vreund Infigeln — meiner Sweſter 
Brown Öerdrauten bern Albers feligen Wittibe von Sunns 
ber, und banfen von Sunnberch ires Suns, für fich fels 
26 
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ber, und für Sriedreichen von Sunnberch, auch derfelben, 
meiner Sweſter Sun, Ulreichs von Eberftorf für fich ſel— 
ber und für Rudolfen feinen pruder, bern Fridreicheu von 
Potendorf für feine Hausvrowe Dorothea mein Mumen. Kern 
Otten von Ernveld für fein Mumen Zundfrowen Offmein, 
auch mein Mumen der Vorgenannten Vrown Dorothen Swe— 
fter, die nod nich vogtbar ift, beid bern Ulreichs feligen 
Töchter von Pergam meines Pruder, und mit meines Pet: 
tern Inſigel bern Perichtolt von Pergaw zu ben Zeiten Hof: 
richter in Defterreich , der biefer Sache auch gezeug iſt, mit 
ſeinem Inſigel.“ 


19. 
Dom 3. 1365. 
„Wir Rudolff von gots gnaden herzog ze Deft. zc. tun 
chunt umb die foben Lehen, ains viertail minder, die gelegen 
find ze marchgrafenemfidel, deren fünf Leben und ain vier: 
tail beftift find mit bebauften holden, und die anderthalb 
Lehen ze Velde, da man järlih von dient 13 halb Pfund, 
und 8 halb Wiener Pfenninge, und umb den Hof gelegen 
dafelbfi ze Margrafnewfidel, da way Leben und ain Ze 
bent, und nun alles daß zu den vorigen Lehen und den 
Hof gehört, die die erbern Hedweigen, Reinprechts felig 
Wittiven, Pilihdorf für 200 Pfund verftanden find, von 
denfelben iren Wirth feligen, und auch alle andere Güter, 
die er ir für das vorgenannte Gelt verfaßt het ze Veld, je 
Dorf, wo die gelegen, daß die vorgenannt Hedweig bie: 
felben Gut — verchauft hat den erbern und geiftleihen un 
‚ferer getrewen andachtigen der Abteffinne und dem Convente 
fant Chlaren Orden — daß wir derfelben Chloſtervrowen 
Scherm feyn für Gewalt und Unrecht, als Chamfs und des 
Landes recht is. Mit Urchund dig briefs 2c..+ hoc est ve- 
rum“ + | perch — a 
P5oW. 
(d. i. Perchtold a Pergau.) 
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„Wir Rudolff von Gottes Genaden, Herzog ze Deft. ıc. 
Bekhennen und? tun Eunt offentlid mit difem Brieff, day 
Wir dem Erbern und gaiftlihen Kloſter-Frowen der Abtefine 
und dem Convent dag fand Claren zu Wienne durch vleiz« 
zig pet Willen der Hocgeboren Fürftin, Junchfrawe Gas 
threyn unfer lieben Sweſter dafelbs ze fand Ehlaren je 
Wienn, die genad getan haben, und tun auch, ſwaz fie 


ird pawweins in irem aigen Keller, daß fand Claren je 


Wienn verfchenfhent, daz fie davon Fainem Umgelt geben 


ſullen, vn& an uns und onfer Prüder Widerufen — Mit 
Urkund dig briefs geben ze Wienn an -Eritag vor dem Guns . 


tag Letare. Nah Kriftes Geburd Dremzehen hundert Zar, 
und darnad in dem fünf und fehzigiften Zar.“ — 


21. 


„3 Spmon von Teymmdorf vergih und tue chunt 
— — um bie 46 Pfennige W. Münze Gelts purch— 
rechts die, die erbern geiftlihen Vrawen der Gonvent Ges 


main daß fant Chlaren ze Wienne gehabt habent, auf mei- 


nes Swagers mayrhof Gotfrids des Frunauer (Fronauer) 
gelegen ze marchgrafennewfidel, und aff den drein praiten 
Adhers, die darin gebörent der acht und fibengig Jeuchart 
fine — — und die, In (ihnen) der egenannt mein Swa— 
ger von aygen gut willen lauterleich durich got, daranf ge: 
widmet und gemachet bett, daz ich In (ihnen) für diefelben 
416 Pfennige gelts recht und redlich. gemacht und gegeben han 
fehzig Pfennige W. Münzze geltes, auf meinem Weingar- 
ten gelegen ze marggrafennewfidel oberhalb des hamfes in 


dem Velde, der ain Jeuchart ift, der mein rechts aygen iſt, 


benecyft meinen. holden, nichlafen dem Vuln, alfo mit aus— 

genomer Rede, das der egenannte Mayrhof und haws bar- 

zu geböret, der vorgenannten 16 Pf. Geltes fürbas aller: 

dings ledig und frey feyn fol, und daz auch ich, und meine 

Erben, und alle, bie den vorgenannten Weingarten nad 

mir inne habent und befigent, den vorgenannten. geiftlichen 
j 26 * 
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Vrowen ıc.. die egenante fechzig Pfennige — fürbas alle jare 
davon dienen fullen mit einander an fant Michelstag ꝛc. 
Darüber ich den brief, ze ainem waren erfunt der ſach, ver: 
* figelten mit Witigs des Sletzer (Schletzer) und Gotfrids des 
Frenawer (Fronauer) die diefer Sach gezeug fint mit iren 
infigeln. Der Brief ift geben ze Wienne nad chriſti gepurt 
Drevtzehen hundert Jar darnach in dem acht und fechzigiften 
Jare an fant Bartholomes Abent.“ Ä 


22. 


„Ich Hainrich der Göderl von Töblich (sic), zu den Zeir 
ten Pergmaifter der erbern geiftleihen Vrowen dag fand 
Chlaren ze Wienn — tue dunt da; anflatt ber geiftleis 
hen Vrown Abteffinne Chunigunden von Ratpach vor mir er: . 
ſchienen ift, herr Michael Cappellan ze Allerheiligen Tum— 
chirchen dag fand Stephan ze Wienn — — wegen eines Wein 
‚garten — dient dem Klofter fand Chlara 3 Eimer °/, Wein 
zu Perchrecht, und 3 Wienerpfenninge zu Voitrecht. — — 
and wenn ich Hainrich der Göderl nicht aigens Infigel han, dars 
über fo gib ich den Brief ze einer offen urchund der Sad, 
verfigelt mit der erwürdigen geiftleihen Vrowen Infigel, Swe⸗ 
fter Chunigunden von Ratpach zu den Zeiten Abteffinne in 
dem erbern geiftleihen Vrowen Chlofter dag fand Chlaren ze 
Wienne. 
Geben Wienne nad chriſts gepurt drewtzehen bunden 
Jar darnach in dem newn und ſechzigiſten Jare des nagſten 
Mittichens nach ſand Petronellen Tag.“ 


23. 


„Ich Dyemut, Hern Hermanns ſelig von Landenwerkh 
Witibe zu der Zeit der hochgeporn Fürſtinne Vrowe Elzbet 
von pehaym (sic) und Vrown Viridis von Maylan (sic) Her: 
zoginnen ze Deft, Hofmaifterin — — da; ich mein rechtes 
aigen, daz ih Witibenweis gechauft han, fünfzehn Phunt 
ſiben Schilling, und zway Pfennig W. M. Geltes gelegen 
zu Praitenfee. Fünf phunt und 32 pfennige Perkrecht und 
60 pfennige Voitrecht auf Weingärten in dem Amaifpach, und 
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41 halb Pfund Geltes in dem Gern auf 20 Jeuch Weingär: 
ten — — — umb 200 Pfund W. Pf. den erbern geiftl. 
Wrowen, Brown Sweſter Chlaren der Reichinne Abteffinne 
— und dem Chlofter fand Chlara — — verdauft han — 
Die Urkunde ift geben mit ihrem Infigel, und mit ihres Soh— 
nes Inſigel Rugers von Landenberg, und Haidenreichs von 
Meiſſaw, Oberſten Schenkhen und Landmarſchalch in Oeſt. 

dd Wienne 1370 an fant Lutzien Tag der heiligen Junck— 
vrowen.“ | — 


24. 

— WVom J. 1398. 

„Ich Albrecht, Chunrat Sun vom Rottemann, und 
Herrn Thomans Enychel (Enkel) des Swambleins, dem Got 
gnad — — — datz ich mit der Perkfraw Hant, Joanna von 
Sunnberch Apteſſinn dag ꝛc. meinen Weingarten zu Praiten— 
ſee in dem Gern, der mir von meinem Enen (Oheim) Herrn 
Thoman den Swamblein ſelig, anerſtorben, und angeerbt 
iſt, — — verkauft habe, dem erbern Mann Niklas dem 
Schentenmarkt, Burger zu Wien: unter der Abteſſinn, ſei⸗ 
nes Vetters, Chunrats von Rottenmann, und Herrn Als 
brechts Infiegeln, des Hagens, die Zeit des Rats ze Wienn.“ 

| 253. | Ä 

„IH Andre (Schüeßel) an fand Peters Freythof diezeit 
Kellermaifter in Deft. und ich Hans der Veltfperger dyzeit 
des Rats der Stadt ze Wienn vergehen und tun bunt — 
mit dem. Brief, um alle die Krieg. und Stözz, die gewefen 
find zwiſchen den erben geiſtleichen Frown Swefter, Doro: 
then von Gutenftein, zu den zeyten Abbteſſinn dag fand Ela: 
ven ze Wienn, und dem Convent Gemain dafelbs, an aynen 
Tayl, und zwifhen Oswalden dem Neiholffen, an dem ans 
dern Tayl, von zwayen Emer Perchrecht, und zwayer Wie: 
ner Phennige Voytrecht Geldes, auf einen Weingarten zu 
Grinzing in der Peunten. — Diefelben Stözz find zu baiden 
Seiten mit guten Willen verglichen worden, Geben Wienn 
440% des nachften phingtags vor. Oculi in der Warten. Mit 
anbängenden Infiegeln der Eingangsgenannten Schiedsrichter.“ 


26. 

| „Ih Jörg von Zunkgraben diezeit pfarrer dacz fand Reit 

auf der Wienn. vergich für mi, und all mein Erben, und 
tun Eund. — — Das ich mit guten willen, mit wolbedad: 
tem muet, zu der zeit, do ich ed mit recht wol getun modt, 
und mit der perfframn hant der erbern geiftleichen framn 
Sohanna der Stukfinn von Trautmanftorf zu den Zeiten Abb: 
tijfinn des frawn Elofters da& fand Klaren zu Wienn, laut 
terleich durch gots willen, mein und meiner vorvorbdern und 
nachkomen Sel hail willen Tedigleich gegeben hab, mein zwen 
Weingarten baid gelegen zu Praitenfee in dem Ameiſpach ne: 
beneinander, die ich umb mein ledigs varunds guet gekauft 
bad. — — — dem erfamen Gapitel, und den Chorberren 
gemainkleih allerheiligen Tumkirchen dag fand Stephan zu 
Wienn, und iren Nachlomen mit der Befchaidenheit dag 
Sie mir alle Jar einen ewigen Sartag und ander gotfdienft 
davon begen fullen ꝛc. Und des ze urkund gib ich dem vors 
genannten Capitel den Brief zu einem waren urchund der 
Sach verfigelten mit mains vorgenannten Jörgen von Zunk 
graben anhangenden Inſigel, und mit der vorgenanten Perf: 
frawn Frawn Johanna der Stuffinn anhangenden Inſigel. 
Geben zu Wienn nach kriſti geburt Vierczehen hundert Jar 
darnach in dem dreyczehenten Jar an Sand Gallen tag.“ — 


| 27. 

„Ich Hans von Teras zu den zeiten pharver zu fand An: 
dree im Hegkental (Hagenthal) und ih Jörg von Goldgeben 
fein Bruder. Wir vergehen für und — — da; wir mit gutem 
Wilen— und mit unfer perkchfrown handen der erbern geiftlei: 
hen Frown Swefter Johanna der Stühfpnn von Trautmanftorf 
zu den Zeiten Abteſſynn der geiftleihen Frown Chlofter dag fand 
Chlaren ze Wienn .verfaufft haben unfern Weingarten ge: 
legen zu Gringing in dem Nufpach, der ein dritteil eines 
Jeuch it, zenächſt des pharrer Weingarten dacz fand Ruep— 
prede ze Wienn — — umb 12 phunt W. Pf. dem erbern 
mann banfen von Enntzeſtorf gefezzen ze Grintzing, und 


* 
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Frawn Annen ſeiner Hausfrauen. Des ze urchund geben wir 
für uns, ihn den Brief verfiegelten mit unſern beiden an— 
bangenden Snfiegeln, und mit der obgenannten perkchfrown 
Sweſter Sohannen der Stüchſyinn Abtteſſynn dacz fand Chla— 
ren ze Wienn auch anhangenden Infigel, und mit bes erbern 
Manns Infigel Seyfrits des Schekchen ze Nuflorf den wir 
gepeten haben, daz er ber Sach gezeug ift. — Der Brief ift 
geben nach Erifti gepurd Viergehen hundert Jahre darnach in 
dem viertzehenten Zar des negften Sambſtags nad. dem hei 
ligen ——— 


— 


28. | 
„Ich — der ——— von WGeinczing — 
das ich — — und mit mein’perkhframn, und perkchhern 


handen von erſt der erbern geiſtleichen Frown Sweſter Mag« 
dalen der Scherffenbergerinn zu den Zeiten Abteſſinn, datz 
ſand Chlaren ze Wyenn, und des erbern mannes Andres des 
Ryſen, purger daſelb, verkauft hab meinen Weingarten ge: 
legen ze Grinczing in dem Kirchgraben, umb 22 phunt W. 
Pf. dem erbern mann Michel dem Efferlein von Ymandorf, 
und Framn Anna feiner Hausfrawn. Und des ze urchund 
gib ich ihn den Brief verfigelten mit der obgenanten perkch⸗ 
fraw und perkchherrn inſigel, der erbern geiſtleichen Frawn 
Sweſter Magdalenn der Scherffenbergerinn Abteſſinn datz ꝛc. 
und Andre des Ryſen — — und wann ich ſelber aygen in: 
ſigel nicht hab, ſo hab ich fleizz gepeten den erbern mann 
Seyfriden den Schekchen zu Nusdorf. Der Brief iſt geben 
nach Criſtes gepurd Viertzehen — * — in ia 
viertzehenden Jar an fand Affra tag.“ 


29. 

„Ich Bruder Hans der Nernperger (sie) ju den Zeiten 
Landkommentewr dewtſchen herren Ordens in- Oeſterreich, vnd 
ich brueder Michel zu den zeiten Comentewr des hawſes daz 
dem dewtſchen haws ze wienn, vnd wir die Bruederſchaft 
gemainkleich daſelbs. Bechennen für vns — — daz wir mit 
guetem willen, mit wolbedachtem muet, vnd mit verainten 


— 
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Rat unfersd Convents — — — je Aufwechfel gegeben haben, 

vnd geben auch wiffentlic mit dem brief den erbern geiftlichen 

Frown, ©wefter Magdalen von Scherffenberkch zu den 

zeiten Abtteſſinn, vnd dem Convent Gemain der geiſtleichen 

Frown Kloſter dacz fand Chlaren ze wienn, vnd iren nad: 

komen 24 W. Pfeninge Geldes Gruntrechts, die rechts freys 

aygen ſind, die wir gehabt haben auf ainem haws gelegen je 

Gringing —— ba; die vorgenant geiftleihen Frown dag fand 
Ehlaren ze wienn — fnllen fürbas diefelbe gült ledikleich und 

freyleih haben, vnd allen iren frumen damit fehaffen — vnd 
derſelb gült hinfür felber recht Grundfrown fein — — — 
Wann uns die obgenant.geiftleihen Frown da enkegen gegeben 
haben 46 wiener Pfennige gelts grundrecht und perkrecht, die 
> rechts freys aigen find, vnd die zu. benanten iren Klofter ge- 
bört haben,. die. gelegen find auf Stephans des Chreppel zo 
Gringing hofſtat Weingarten, vnd darnach 6 halb Pfennig 
geltes auf ainen. Weingarten gelegen in der Peunt — — — 
nad) ſag vnd lavt des briefs, den wir von den egenanten geiſtl. 
Frown darpber haben. — Vnd dacz die ſach fürbas alfo fie 
vnd vntzerbrochen beleib, darvber fo geben wir für vns — — 
den obgenanten geiſtleichen Frown datz ſand Chlaren ze Wienn 
— den brief zo einem waren vrchond der fach verfigelten mit 
mein obgenant Bruder Hanfen des Mernperger Landkommen⸗ 
tewrs anbangenden Ambt Infigel und ‚mit des obgenanten 
hawſes dag dem dewtſchen haws ze Wienn auch anhangenden 
Inſigel. Der brief ift geben nach Kriſti geburd viergzebenhun: 
‚dert Zar darnach in dem vie Sar des nechſten Sams 
ſtags vor fand pertimes tag.“ 


— — — — — —— 
| *) Der Driginal s Auswechslungs = Brief von Frau Magdalena 
von Scherffenberg, Abtiffinn von St. Glara zu Wien ſelbſt 
ausgeftellt, um 16 :Pfennige u. f. w. auf einen: Weingarten 
zu Grinzing, geben 1414. u. f. w. liegt auch nod in dem 
Deutfchen Ordensarchive III. Kaften. VII. Fasz. Nr. 166. 11. 
‚ Stelle vor. Hiervon geben wir keinen Auszug, indem wir uns 
wur an bie Archivalien von St. Clara allein binden wollen.— 
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Pr a 230. i 
Ä Som 2. Abs. 

„Ich Peter der Benbfe je Pennching und ih Kathtey 
feine hausfraw, wir verzehen für vns — ‚da wir mit gueten 
willen — — und mit vnſers gruntherrn hant des edlen vnſers 
genedigen herren, herru merten von Rappach verchavfft haben, 
ein phunt wiener phennige geltes purkchrecht auf der vber⸗ 
tewrvng (sic) vnſers hawſes vnd der hofſtatt weingarten gele⸗ 
gen daſelbs ze Pennczing, Davon man jerlih dient dem vor« 
genanten herren Merten \ von Rappach 35 W. Pfen. an ſand 
Michelstag, und der erbern geiſtleichen Sweſter Kathrein der 
Türſinn Convent Sweſter in der ‚geiftfeichen Frown Klofter zu 
fand Chlaren ze Wien, ain Phunt Wiener phenninge ze 
Purkrecht, das ſy voraus auf demſelben haws vnd hofſtat 
Weingarten. bat, ‚nad ires brief fag.. Da; vorgenant phunt 
W. Pfen. Geltes purkchrecht haben wir auf derſelben vber- 
tewrung (Uebertheurung) recht und redleich verchavfft vnd geben 
umb 8 Phunt W. PR: — den erbern geiſtlichen Frown Swe⸗ 
ſter Magdalen von, Sdherffenberlch zu den Zeiten, Abtiffinn 
be; obgenanten Gotshavſes zu ſand Chlaren ze Wienn und 
dem Conygnt Gemein daſelbs. Des ze vrhunde — — wann 
wir ſelber nicht aigen infigel haben mit der vorgenant Grunds 
beren des ‚edeln unſers genedigen herrn, Merten von Rappach 
anhangenden Inſi gel und, mit des erhern Manns Inſigel, 
Hanſen des Gereſteiner, diezeit des Rats der ſtat ze Wienn.“ 


51. 


Ä ‚34 Pilgrem von Puchaim Landmarſchalich in Oeſt. 
Bekenn — — — Als Paul Wulſtain, Richter, und die 
gancz gemain ze Vteldorf, den erbern geiſtl. den Kloſterfrawn 
hir ſand Clarens an den holtz daſelbs am Vtelperg gelegen 
Irrung und Ingriff gedan habent, und maynten datz ettleich 
Pymerkch und Greben die dann zuſagen, und von Alter her⸗ 
kommen fein, nad laut des Briefs (1354) demſelben Kloſter 
darüber gegeben, nicht darzu gehören follen, darumb ſich ett- 
was Stozz und Zwietracht zwifchen Ir büderfeits erhebt, und 
verlauffen habent, und wann aber ich, als Landmarſchalich, 
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dem das egenannt Klofter von dem hochgeporn Fürſten dem 
Herizog Albrecht Herczog je Deft. meinem gnädigen Kerm 
emphollen ift, ze ſcherm, und ze halten bey feinen guten Red 
ten und Srepheiten, in Beſchau gefhict hab Colmann Wink: 
fer, Conraten Kuffiteiner, Pangregen Haderſtorffer, Clemen⸗ 
ten Ranigel und Steffan Schernhann, das egenannte Hal; 
in alle Pymerkken, Greben u. f. w. ringsum ze befdauen, 
die es getan, und nad) Ausweiſung des priefes gefunden, und 
unferm Herczog und mir berichtet, daß alles zum Kloſter Et. 
Clara gehöre. — Dieß hat Peter der Rodhendorfer, Port: 
maifter , ber Gemaine Vteldorf mit dieſem Brief zu verſtin⸗ 
digen.“ — 

Dorothea von Gutenftein, Abtiſſi nn von St. Clara, e: 
warb in diefem Jahre, durd Kauf, einen Wald gelegen zu 
St. Veit, wie und nadhftehende Urkunde belehret. „Ich Hans 
EzingE (sic) zu den Zeiten Anwalt in.dem Rat der Stat je 
Wienne vergich für mi, und all meine Erben, und tue fund 
— das ich verkauft hab meines rechten feeyaigens holz mit 
Grunt gelegen pey Aw (nächſt St. Veit) ſtoßt an ainen Tail 
an des hochgeporn Fürſten Herzog Albrechts ze Oeſt. meine 
gnädig Herrn Holz, und das Holz genannt das Aufrechtbueth 
und an den andern tail an Paul des Heblein von St. Vei 
Holz, und an den dritten tail an der geiſtleichen Frawn Heh 
daz fand Jakob ze Wienn, und an den vierten tail, an 
Rorwies, und an Herrn Hanſen des Würffels Holz. Alſo da 
ich dafelb mein Holz mit aller Zugebörung ze chauffen geben 
umd 240 phiuͤnt W. Pfennig — der erfamen geiftleigen 
Swefter Dorothen von Gutenſtain diczeit Abbtiſſinn de 
Gotshaus zu: Sand Chlaren je Wienn, und dem Convenl 
daſelbs. Und des ze urkund gib ich Ihnen dem brief verfigel 
tem mit, meinem. anhangenden Sufigel: Der Sach ift Gejeug 
durch. mein- fleifige Pet willen der erber Cunrat Chufitain 
Burger: ze. Wienn. — Geben ze Wienn 4421 am Gamble 
vor er Urbans — — 


Anoe 
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52%. 

„Wir Albrecht von Gotes. Gnaden, Herczog ze Deft. 
Bekennen — Als unfer getreuer Hans der Ezinkoz (Zink) 
ung Anwalt in den Rat unfer Stat ze Wienne, der erbern 
geiftl. unfer andädtigen Dorothen von Gutenſtain diczeit 
Abbteffinn zu fand Chlaren ze Wienn, und dem Gonvent 


gemainkleich daſelbs verkauft, und ze Eaufen geben bat fein 


Holz mit fammt den Grund und Boden und all feine Zu: 
gehörung, das fein freyes aigen gewefen ift, gelegen bey Au 
u. f. w. Das wir zu dem Kauf unfern Willen und Gunft 
gegeben, und beftet haben, und beftesten auch, als Landes: 
fürft. wiffentlih mit dem Brief. Geben ze Wienne an Eris 
tag vor fant Barnabas Tag des zwelifpoten 41424. — 


"3.\ 


„Sch Michel Paumgartner Burger je Wienn — — 
das ich mit gutem Willen — und mit Handen des erbern 
Symons des Santing zu Praitenſee zu den Zeiten Perg— 
maiſter der erbern geiſtleichen Kloſterfrown zu Sant Claren 
ze Wienn — und des Hauſes zu Sant Johanns in der 
Kernerſtraß ze Wienn — verkaufft hab aynen Weingarten 
des ſiben viertail ſind gelegen im Gern zu Praitenſee — 
davon man von vier Viertail des Weingartens jerleich dient 
den egenannt Kloſterfrawen hincz ſant Clara ain halb phunt 
und ſechs phenning für perkrecht zehent und, voitrecht — und 
dem haus hincz ſant Johanns in der KHernerſtraß ze Wienn 
von den drey viertailen des vorgenant Weingartens drey 
Schilling, und fünft halb phenning für perkrecht, zehent 
und voitrecht. — Den obgenant Weingarten — hab ich 
verkauft dem erbern Mann Cunraten Gerſtler Burger ze 
Wienn umb 56 Phunt — Des zu Urkunt, gib ich ihn, 
den Brief beſiegelt mit der Grundfrawn Inſi gel der Er: 
würdigen geiſtlichen Frawn Sweſter, Agnefen von Nor zu 
den zeiten Abbteſſinn des obigen Klofters hincz fant Klarn 
ze Wienn, über das. Jeuch des benanten Weingartens, und 
mit des Grundherrn Jnfigel de; erbern geiftleihen Herrn 


\ 
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Bruder Hanfen bes Hierffen (sic) diezeit Comentewr des obi- 
gen Haus zu fant Johanns ze Wienn, über die breu vier: 
tail des benanten Weingartens, und mit des erbern , weifen 
Stephans des Wirfings Burger ze Wienn aud anhangenden 
Inſigel. — Geben zu Wienn an Freitag, vor dem Suntag, 
fo man fingt Reminifcere in der Vaften, . nad Krifti geburd 
Vierzehenhundert und in dem Vier und zwanczigiften Jare.“ *). 


54. 


„Ich Hans Steger diezeit bes Rats der Stat ze Wienn, 
und ich Caſpor Pircvelder Burger daſelbs, baid ausßrichter 
und vollführer des Gefchäfts fo weilent Jörg Angervelder felig 
in feinen legten Zeiten getan bat. Wir — — Da; wir mit 
der Grundfram Hand „Swefter Anna von Ekchartſaw, Abb: 
teffinn zu fant Chlaren“ den Andres des Ryſen Burger ze 
Wiene verkaufft haben, ein euch Weingarten gelegen im 
Kheßwaffer: Graben, genannt der Zleifchhader zu Grinzing — 
Mit dem Infigel der inngenanten Abtiffinn, dann Andres des 
Ryſen, und Hanfen bes Tannhaufer Bürgers ze Wienn. dd. 
Wien an Eritag ver unfer Srowen Tag’ su der Liechtmeß 
1426. — 


35. 

Bom 5. ılab. 

„Ich Hans Nymervol, Mitburger je Wienn — da; ich 

mit der Grundfrawn Handen, der erwürdigen geiftl. Frown 
Sweſter Anna von Ekchartzaw (sic) diegeit Abbteſſinn ꝛc. — 
ein Phunt W. Pf. Geldes Burgrecht auf einen Paumgarten 
gelegen zu Ertpurkch (Erdberg bey Wien) dem Klofter St. 
Clara dienftbar — das vorgenant phunt Geld Burgredyts hab 
ich auf den obigen Paumgarten recht und redlich geben, um 8 
Pf. W. Pf. der erbern geiftl. Junkchfrowen Swefter Urfulen 
zu fand Zibolt (Theobald) vor Widmtor (sic) ze MWienn, 
Kafpars des Schönnachers und Dorothen feiner Hausfromn 





3 Rad) andern Rachrichten, auf die wir nur hinweiſen, erſcheint 
Agnes von Mohr in biefem Jahre 1324 gleichfalls. 8 Tab. 
Hospit. 'Civ. Vien.) 
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Tochter. — Angehängt das Inflgel der Abtiffian Anna, und 
Paul des Würffels diezeit des Raths. — 


36. 

Ich Lienhard Limpüchler dyzeit Cappelan der ewigen 
Meß, die Hans Ziernaſt ſaliger Gedachnuzz auf ſand Jakobs 
Altar gelegen in der Zwölfpoten Abſeiten datz Allerheiligen 
Tumschirchen zw ſand Stephan zu Wien geſtift hat, vergich 
für mich, und alle meine Nachchumende Cappelane der ege— 
nannten ewigen Meß, daz ich — und mit Gunſt dez erwür⸗ 
digen herrn Maiſters Niclaſen Dinkelſpuhl, diezeit Verweſer 
dez Biſtumbs zu Paſſau, und auch mit Hand der erwürdigen 
geiſtl. Frawn Sweſter Anna von Ekkertsaw (sic) Abpteſſinn 
zu fand Claren — verchaufft hab, ein Haus, dez zu der ege⸗ 
nannten meiner Meß gehört, gelegen zu Orinzing, do vor 
man dient järlich der vorgenanten Abpteffinn — 60 Pfennige 
zu Grunddienftt — umb 40 Phunt W. Phen. dem erbern 
Mann, Hanfen dem Haufer zu Grinzing, und Margareth 
feiner Hausfraw. Verſigelt mit den Infigeln des vorgenanns 
ten ehrwürdigen Kern Maiſters Miclafen Dinkelfpuhl, der 
inngenannten geiftl. Frawn Sweſter Annen von Ekkertsaw, 
Abpteſſinn, und Andre Haydenhaimers, Burgers zu Wienn 
Darüber der Brief geben iſt zu Wienn des Mittichs vor ſand 
Bertelmes Tag 1427. 


37. 


„Ich Barbara, Merten des Pader zu Pentzing, Haus⸗ 
frau, die ehemahlen Phaufen von Tullen ehelih gehabt — — 
„daß ich mit der Grundframn Kant ber erwürdigen geiftl. 
Frawn Sweſter Anna von Ekchartzaw, diezeit Abbteffinn — 
verchauft hab, meine Padftuben gelegen ze Grinzing dem er- 
bern Mann, Niclafen dem En, und Dorothea feiner Haws— 
framn.® Der Brief darüber ift geben ddo. Wien 1428, Frey⸗ 
tags vor dem Palmtag.“ — 


38. & 
„Wir Swefter Anna von Eckhartzawe Abteflinn dag fand 
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Chlaren ze Wienn n. ſ. w. Geben am Samftag fand Philippi 
und fand Jacobi 1428. — 


39. 

„Ich Hans Sailer diezeit der erbern geiſtl. Frawn dat 
ſand Chlaren ze Wienn Ambtmann ze Grinzing — — weil 
ich kein eigen Inſigel hab, fo gib ig den Brief mit der 
Perkchfrawn Bergfrau) Inſigel, der ehrwürdigen geiſtlihen 
Frawn Sweſter, Barbara ber Altenpergerin, Abteſſinn daz 
ſand Chlaren ze Wienn. 

Geben ze Wienn am Montag in den Phingſtfeyrtagen, 
nach Kriftes gepurbe vierczehenhundert Jar, und in dem nenn 
vnd zwanntzigiften Jar.“ (1429). 


40: 
Ä Bom I. 180. 

„Ih Niklas von Salzburg, und id Anna feine Haus 
frau — — daz wir mit unfer Gruntfram Kanten ber erwuͤt— 
digen geiftl. Zramn Sweſter Barbara der Altenpergerin 
Abbteſſinn das fand Chlaren 26; — verchavft haben, unſer 
haws und Hofſtatt Weingaͤrten gelegen ze Grinzing, davon 
man jaͤrlich dient hinz fant Elarn ze Wienn 30 W. Pfen. 
_ Grunddienft an St. Michelstag — Verfiegelt mit der Abtiſſun 

Anfigel, und mit dem Inſiegel Ulrichs Hierſchauers Stadt 
fehreibers zu Wien. — | 
| 41. 

„Wir Swefter Sufanna Smweinbarterin, Abteſſin dr 
Frawnkloſters dag fand Harn zu Wienn, und wir ber Convent 
Gemain dafelbs. Bekennen für uns, und al unfer Nadte 
men, vnd tun Eund offennlih mit dem brief. Umb die fonder 
Yieb und andacht, fo der Erfam, weiſe Symon Pötl, purget 
zu Wienn, zu ung gehabt, und vns, umb ainen ewigen Jatr 
tag, aufgeriht vnd geben hat, fünftzig phunt phennig, bie 
wir gelegt haben, an ainen Weingarten vor Stubentor auf 
den vodern Jews gelegen, genannt der Judenlus, ten mit 
von Pauln Schönnhawer witiben gekauft haben. Vnd wart 
aber wir folder guttat nicht vndankchnen fein wellen. Davon 
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ſo haben wir vns mit gutem willen, mit gemainem veraintem 
Rate vnbetwungenlich, zu der zeit, da wir daz wolgetun 
mochten für vns vnd vnſer Nachkomen, mit vnſern trewn ver⸗ 
lubt und verpunden, geloben vnd verpinden vns auch wiſſent— 
lich mit krafft des briefs, gegen dem vorgenannten Symon 
Poͤtl, vnd allen feinen erben und Nachkomen, die den brief 
innhabent, vnd und damit ermonent. Alfo das wir vns vnd 
onfer Nachkomen, nu fürbas den egenannten Jartag ewigk 
lih, in dem egenannten: vnſerm Elofter begen und ausrichten 
fullen vnd wellen des negften freytags vor fand Syxten tag, 
oder aber ynner den nagften acht tagen darnach ungeverlich, 
des nachts mit einer gefungen vigily, des morgens mit einem 
gefungen felenampt, mit aufgeftedhten prynunden Eergen, 
und jerlichen den jartag, fo wir den alſo begen wellen, des 
nagften Suntags vorhin, auf dem predtigftul verfunden, vnd 
auch) den egenannten Symon Potl, oder ob er nicht mehr 
wer, feinen fremnten, die wir bie in der Stat wiſſen vnd 
geroihen mügen, dartzu fagen, vnd ze willen tun fullen laf: 
fen, daz fp bey dem felgeret fein, alles got uns lieben frawn, 
und allen heiligen zu lob vnd zu ern, vnd durch des egenanten 
Symons Pötl frawn Magdalen feiner erften Hauffrawn vnd 
Hanſen Sceiblwifer feins vorvadern feligen, auch aller irer 
vodern vnd Nachkomen, vnd aller Glaubigen fein "Hails wit: 
fen, ordentlih an alle fammung. Wer aber daz wir den ege: 
nanten Jartag jerlihen alfo nicht begingen, vnd daran fans 
mig erfunden, vnd des ermont würden, fo fein denn all: 
fofft zu peen vervallen zu geben, aynem jedem Gpitalmaifter 
ber Burgerfpital zu Wienn zu Handen der armen leut zway 
phunt phenning, vnd bartzu erftatten, und Widerpemgen 
fullen vnd wellen, was wir an dem Zartag hetten verfawinbt, 
an alle widerred. und auſtzug, alles getreulich und ungeverlich. 
Mit vrhund bes briefs befigelt mit unfer obgenannten der Ab: 
tefjin und bes Convents zu fand Clarn anhangunden Infigeln. 
Geben zu Wienn an phingtag, vor fand Thomastag des bei: 


Ligen zwelfpoten. Nach Erifti — ——— vnd in 
dem neun vnd viertzigiſten Jare.“ 
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Eine Verkaufs: Urkunde vom Jahre 1455, geben am 
Palmabent, meldet und, daß Margaretb, Stephans des 
Smutzen gefeflen zu Grinzing, ſelig, hinterlajfene Witwe, ihr 
Haus fammt Zugehör, mis Bewilligung der Grundfrau, und 
mit Betätigung ihres Infigels, der Abtijfinn, Sufanna 
von Sweinbart nahmlih, dabingegeben habe. — Von dem 
ermeldetem Jahre 1455 liegt auch no ein Bogt- und Schirm⸗ 
brief von Herzog Ladislaus I. König von Ungarn und Böh— 
men vor, über St. Clara Klofter und derfelden Güter. — 

42. . 

„Mir Friedrich von Gottes gnaden Rom Chayfer zc. x. 
Bekhennen für uns, und unfere Erben, und thuen Ehunt — 
daß vnnß die erbern geiftlichen und andächtigen, die Abbtiffinn 
und Convent zu St. Claren ze Wienn, demüthiglih haben 
bitten faffen, das wür Inen und rem Gottshaus genediglid 
gerubeten, zu erlauben und zu vergunen, auf dem Waſſer, fo 
aus der Tonau, vmb Ihr und defelden Irs Klofters Au zwi⸗ 
fhen Erdfburg und Gberftorf gelegen, auf ren Gründen 
fleuffet, die Sifhwaid zu haben, darauf zu fiſchen, und die zu 
ren und Ires Gotteshaus nothburfften zu gebrauchen, aud 
daſſelb waſſer ferner andern Leuten und Fifchheren binterlaf- 
fen, dadurch fie deftobeffer Ir Speiß und Nahrung, in dem: 
felben Clofter gehaben mügen, haben wür derfelben Abbteſſinn 
vnd Convent fleißige Bete, auch den löbl. Gotsdienft der tüg- 
lich in demſelben Klofter gefchicht, "des wür dann auch: hoffen 
thailhafftig zu werden, angefeben,. und fundern Gnaden ben: | 
felben Cloſterfrawn erlaubt und vergunt, erlauben und ver 
gunnen ihnen auch wiffentlih mit dem Brief, daß fie und 
ihre Nachkomen, diefelb Fiſchwaid, auf dem obbenanten Waſ— 
fer — hinfür ewigklich haben und gebrauden mögen. — — 
Mit Urkhund des Briefs geben zu der Neuſtadt am Freytag 
nach dem Suntag Judica in der Faſten. Nach Chriſti geburdt 
im vierczehen hundtert und im Fünf und Sechzigiſten. Vnſers 
Kbayſerthumbs im Vierzehenden, Unſerer Reiche, des Römiſchen 
im — und swanzigiflen,: vnd des Hungarifhen im Sibenten 
Fahr. * 
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er —— 43. — ©; Dh 7 reg 
„Ich Michael Maurer gefeßen zu Meudoef ia; 

day ich recht und reblich beftanden hab, von den erivirbigen, 
geiſtlichen Cloſterfrawn, Frown Dorotheen von Rappach, 
Abbteſſinn, und dem Convent zu fand Clara zu BWienn, auf 
30 Sabre von dato des Briefs zweh Weingärten, ‚genannt 
die Ded, gelegen zu Gunderftorff am Perg — Geben je Wienn 
am Mittichen vor fand Fabian und Sebaſtian Tag, nad Chriſti 
gepurd Virtzehenhundert, und hemos in dem fünf-ond le 


—— — —— ET N ERLER 
sıf . hat 44. ent I or 2 
Ich Lorenz —E "Bürger zu ei diegeit 
der ehrwürdigen geiftl. Sranın Bram, Scolastica, Schierme⸗ 


rin, Abbteſſinn, und des Convents Öemain, des Frawır 
Klofters zu fand Clara daſelbſt zu Wien, geſetzter Richter 
der hernach geſchriebenen Sagen. — — Geſiegelt mit ſei⸗ 
nem Inſigel ddo. Wien “am, Mittihen in den. heiligen 
Phingitfeirtagen, nad Cristi geburd Virzehnhundert und in 
dem — — Zarile, 


a,“ che bl 

„Ich Andre Rorniger gefeffen zu Seine ig, di eit ber 
Erwirdigen und der erfamen geiftt. Frowi er ifabe— 
tha gebornen von Eberftorf, Abblte ſinn, mein guöbiger gtawn 
und des Convents Gemain des Frawnkloſters ſand 
Claren zu Wienn Richter und Ambtmann — — Lu zu 
Stinging an Montag vor fand Veits tag nah Chriſti ges 
burd Virzehnhundert und im —— Jar“ — 


46. ug 4 


„Ich Andre Noenitzer geſeſſen * Grinzing diezeit der 
Erwirdigen und erſamen geiſtl. Kloſterfrawn Sweſter Eliſabeth 
gebornen von Eberſtorf Abbteſſinn meiner gnädigen Frawn, 
und des Convent Gemain zu ſand Claren zu Wienn Richter 
und Ambtmann daſelbſt zu Grintzing bekhenen, daß für mich 
komen iſt, da ich nach Geſchaͤft md’ bevell der vorgenannten 

27 
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meiner gnädigen Brown der Abbteilinn zu Sand Clara ba: 
ſelbſt, zu Oringing in meinem Haws an offnen Gericht ge: 
feſſen bin, der erber weis Ulrich Röſch von Grintzing, Bür— 
ger zu Wienn, und klagt. — Beſchehen zu Grintzing an 
pbintztag. nach fand Gregorien tag des heiligen Biſchoven. 
Anno Domini nach Cristi geburt Virzehnhundert und im 
dreponb neonzigiften Jar.) — | 
Nehme one — 47. R 

IIch Lorenz Hüttendotfer ainer des Rats der Stadt 
.Wienn, und diezeit der würdigen und geiſtl. Frawn, 
Sram Margarethen Kornmeſſerinn, Abbteffinn, und des 
Conyent Gemain des Frawn-Kloſtere zu fand Chlaren zu 
Wienn exbetener und angeſetzter Richter der hernach beſchrie— 
benen Sachen. — — Zur Arkhund mit meinem anhängen: 
den Inſiegel befigelt. Geben zn Wienn am Montag nad 
fand Bartholomäus Tag des heiligen Zwelfboten, nach Chris 
ſti unſers lieben Herrn geburde Fünffzehenhundert, und dar: 
had), in dem Ainbfeften Jare.“ a5) \ 

4B.:. ; j — 

„Ich Michael Gruber geſeßen zu Grintzin bekhenne für 
mid), und meine Erben, daß ich mit guten Willen. — — 
au mit Willen und Zugeben ber erwürdigen geiftl. Frawn, 
Fraw Margaretha Kormißerin derzeit apptejlinn des würd: 
gen Gotzhaws ze fant Claren zu Wien, meiner gmädigen 
Gram, ‚perkaufft hab mein Haws fammt Zugehörung, zu Grins 
Ging ‚gelegen, davon man, järlich dient der egenanten Frawn 
von,fant Clara und ihrem Gotzhaws 3 Schilling und 48 Pfe- 
Grunddienft. — dem Zörgen Swer und Martha feiner ehelir 
chen Hausfrau — Geben (wie oben) am Phintztag nad fand 
Eifperhen Tag, im Fünffzehenhundert und: im‘. Aindlifften 
ar, Mit: anhängendem Inſiegel der Abtiffinn. 
Wir Anna Weltzerin Abtefin und ‚der Convent Ges 
main zu ſand Claren bie zu Wien ‚bekennen, ‚beftäten, ond 
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geben für uns „und, al unſer Nachkommen, wiſſentlich und; 
offentlich hiemit in Reaft des Bejtätbrieffs, umb 84 umd ein: 
halbes. järliches Pergkrecht am Mofenberg. zu Valkhenſtein, 
und drey Pfund und ſieben und; fiebenzig Wiener, Pfen., ‚fo: 
man von denſelben Weingärten, „bienet,z. „fo uns au unfern, 
und des Gotßzhaus zu. ſand Clara Handen eingenumen „und; 
eines iehen Löſens qusgfrichtet werde, „fo. und. und unſern 
Vorfordern aut Gedichtniß von Weillendt, dem edlen. Seye 
frieden ‚vom Plauich, Agnefen;fsiner Hausfrau, an ung und 
gemeldes Convent Ehomben iſt Anhalt: unſer briefflichen, Ur⸗ | 
Ehund ,fü,,mir,‚barliber haban, ‚De. datum am Gpuntag nah 
Rbingfien, ars ba iſt der heilige Dreyfaltigkeittag genannt) 
im ‚Dregtzehenhundert und: ‚nenndten Far, zmit ſambt dem 
Pergpucd, und Pergtapding, , awie Das vor. alter, sherkomen 
gehalten au. ‚berpraght wapden; iſt ‚und den hochlöbl. Fürs 
ſten ‚van, Oeſt, von einem, auf dem andern, beffaft, und COnr 
firmirt, ‚.laut berfelben, briefftiche Urkhunden „, fo, wir; dar⸗ 
über; bephändig, haben. — Zur, Urkpund geben wir dieſen 
Veſtatthrief, mit unſern Praglatur.. ‚und gemeines Convent 
anhangenden Infiegeln, der geben, iſt zu Wien an Sonntag 
fand Matheus Abend den, zwangigiften, Tag, September: ” 
Bünffzehenhunders und Acht und zwangigiften, Aaren“ 5...) 

* . up, A an, i Bu En = —* 

„Ferdinand von gots gnaden, zu Hung. u Böhm. kö— 
nig. Infant in Hiſpanien, Erzherzog zu Oeſt. Herzog zu 
Burgundt ꝛc, zc, Erfame geiſtliche liebe andächtige. Alls in 
ber Turkiſchen belegerung vnſer Stat Wien, das ‚Spital ber 
‚armen, leut i in. der vorflat, daſelbſt oerprent worden. Vnd om 
groſſe ſwaren Coſſten, auch ſonnder nachtail vnnſers porha⸗ 
bendon paws an der Stat wien, nymer gebawt noch aufs 
gericht werden mag, Haben wir zu notdurfftigen fürſehung 
vnd aufenthallt der Armen durfftigen menſchen Sandt Clara 
Cloſter zu ainem Spital fürgenomen vnd verordnet, Auch 
vnſern Statthallter, Regenten vnd Camerräten vnſer ni— 
beröfterreichifchen lande bevolhen, das Sy did mit fambs 
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deinen: Conveniſweſtern in‘ ander weg zimblich verſehen, 
und alle Nenten, Gülten, ſtückh und‘ gueter zu gemelten 
Cloſter gehörendt:i in vnſer Camer einzuziehen ‚ tie dann mit 
den verprendten Clöſtern, "een Convenken und guetern der 
gleichen auche hehandelt wirbet. Das wollen wir‘ dir nit der: 
halten / Vnd bevelchen dir darauff ernſtlich, das du vnſern 
getrewen Hanſen Newftetter‘; vᷣnferm Eellermaifter, vnd Ma- 
theufen Harpher vnſerm Caſſtner zu Wien, He wir" zu be— 
reittung; beſchreibung vnd Einziehung foliher Gueter ver 
otbheb’paben, alle deines Eloſters grundt⸗ bienft und andere 
puecher darinnen deſſelben· Rent, güft, grundtgüter nutz 
vnd einkhumen beſchrieben fein‘; duf diſen unfern bevelch, 
vnd Irerſuchen, an alles verziehen vnd waigerung, zue⸗ 
ſtelleſt. Vnd ob Sh auſſechälb betfelben bücher merkers be: 
richts vnd anzeigens notdurfftig!“ vnd an’ dich begehren wur: 
den, Inen dieſelben auch thüeſt, ober zu thuen verfügeſt, 
vnd darin“gar nichts verhalteſt, Inen auch jemands von dei: 
nen Beh) ber bie holden vnd vnderthanen Irer pflicht, 
damit Sy dit, vnd deinem Efofter bißher berwände: gemelt 
fein ledig FEW, it glaubwürdigen ſchriftlichen fh ein nord: 
neft, vnd das nit faifeft, noch ungehorfam erſchein ſt. Däran 
thueft du vnſrrn willen vnd ernſtliche mahnung.“ Geben in 
unferer Stat Wien xxv. (25.) tag Aprilis Anno „)ammiel 


Im dreyſſi gſten. Vnſerer Reiche i im vierdten.‘ * 
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ng we pe Brain 
Kl gr —* 1530. 
e Khü. Mayeſt mein und meiner Gonventfme 
ftern Hochbtſchwärdt vnd obliegen vnderthenigiſt anzaigen, 
vnſer Armuet'ond Ellendt zubepetzigen , ; gnedigfte Handtha⸗ 
bung vnd ausrichtung zu thuen. Als des Turgkhen Anzug für 
MWienn ängängen, fein wir elferidte Weibspifder, fo’ eillenndts 
aus onferm Cloͤſter vnd behaufüng geſchafft vund Khriegs⸗ 
volglk eingelegt worden, das ich onnd meine Conventſchwe⸗ 
ſtern die Ornat, zu der Ere Gotteg getraut; anch vnfer 
varunde Hab, Klaider u. ſ. w. nit haben mugen ausbrin: 
gen, in ein gewelb im Cloſter in der Eil —2 
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dann wir haben ninndert ausgewifl, band „wann , mein 
Brueder Gebhart Welzex, nit ‚wär in der. Ruͤſtigung gen 
Wienn khumben, wie. ex dann die gann; ‚belegerung zu 
Wienn geweſt, ſo hetten ich vnnd meine Conyeniſchweſtern 
auf der gaſſen bleiben muͤeſſen, das wir ninndert hetten 
muegen vnnderkhumen. Aber ſolches Gewelb, darin wir vnn⸗ 
fer Ornat vnnd varunde ‚Hab: ‚gebracht, darnach aufprochen, 
vnnd alles geplündert worden, das wir sen wem. vnnd 
das Kriegsvolgkh verzert werben. 

Da. des Turkhen Belegerung vergangen, hab ih mic, r 
faınbt meinen Conventſchweſtern, in vnnſer Kloſter, wie 
dann pillich und kriſtlich, wider einziehen wellen, fein wir 
verhindert worden,. als. ſey fürgenomen, aus angejaigten 
vnnſern ‚Klofter, Haimbweſen vnnd Behauſung zu ſannt 
Klara zu Wienn ain Spitlhauß zumachen, Wir haben an 
Ew Khn. Mayeſt. Stathallter vnnd Regenten der Nideröſt. 
Lande ſuppliciert, vnnd vns auf das höchſt beſchwärdt, das 
vns punſer Kloſter Gotſhaus vnnd Haimbweſen, darauf wir 
vnns in den Orden ergeben, vnnſer Erbtail vnnd anderes 
hineingebracht, on vnnſer verſchuldtnuß, auch on, bezahlung, 
vnd wider dunfern willen ‚jellen enntfegt werben, vnnd da: 
von geſtoſſen fein. Iſt vnns von hochgedachten Herrn Stat⸗ 
hallter vnnd Regenten die mainung zu beſchaid geben wor⸗ 
den, es ſei auf Ew Khu. M. Bevelch aus, vnnſern Kloſter 
vnnd behauſung des Kloſters zu ſannt Clara der Stat Wienn, 
Spitflapten vergunt worden, Derhalben ich, ſambt meinen 
Conventſchweſtern, verurſacht, meinen. Brueder Gebharten 
Welzer erbeten, zu Ew. Khü. M. gen Prag zu raiſen, vnn— 
ſer hochbeſchwärdt, auch Ellendt vnd Obliegen anzuzaigen. 
Gnedigſter Herr. Wir arm Kloſterleut ſein vngezweifelt, 
wo Ew. Khu. M. bevelch ausgehen laſſen, das auf vnge⸗ 
grunndt anbringen vnnſer widerwärtigen beſchehen. Dann 
wo Ew. Khü. M. des rechten Grundts wäre erinndert ge— 
weſt, nicht haͤtt laſſen ausgehen. Dann es hat das Spitall 
für ſich ſelbſt in der Stat vill große Häuſer vnnd gueter, 
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das wir‘ despalben, nit follen ennthauft werden. So ift es 
aud' an’ fo roßen vermiülegen vnnd Reichthumb, das im 
nit von’ Noten, vnnſer Kloſter auch Behauſung vnd Wo: 
nung undetgolten vnnd vnbezallt alſo ſollt eingeben fein, 
vnnd⸗ vmdfonſt beleiben/ ed’ wäre mir vnnd meinen Con- 
veniſchweſtern gu‘ hoch befihwärli. So hat Em, Khü. M. 
auch dieHochgedtihten Herrn Stathallter vnnd Regierung viel 
ander geiſtlich vnnd weltlich zu iren guetern khumen laſſen, 
onnd verſchafft ⸗ verſehen wir ennthauſt arm Kloſterleht vnns 
in gleicher pilligkhait, auch gnedigiſt handtzuhaben, vnnd von 
pnnfern Gbiſhaus vnnd behauſung, bey Zeiten E. Khü. M. 
Herfhung, vnnd ainer löbl. Regierung in Wienn, nit 
dringen zu laſſen. Es ſeindt auch ſonſt vill heuſer in der Stat 
Wienn, die etivo auf die pilgram fein geftift vnnd ‚gewibent, 
Weill die pilgram abkhumen, vnnd darin nicht wonen, an 
Spitlhauß oder ain Kloſterhaus mag aufgericht werden, dann 
woll fo groß vnnd fo weyt, mit Khirchen vnnd allem, das 
zu ainem Spital oder Klofter gehört, weit genug, das noch 
annders vnnfere widerwärtigen Em. Khü. Mayeſt, nicht ans 
zaigt, allain in iren aigen Nuß, auf vnnſer armen Klofter: 
leut, Klofter vnnd Haufwonung anzaigen haben geben, 
das ganz verdachtlich ift. Wir find der vnnderthenigen Zu: 
verfiht Em. Khün. M. werden vnns arme geiftlich ergebene 
Weibspilder, von vnnſorn geiftlihen Eren nit verftoffen laß 
fen, vnnd on wider einfeßung vnnd erflattung ennthauft laf 
fen. Auch ob vunfere Widerwärkigen, weit vnns armb weißt: 
pilder bringen wollten, in andere Klofter auszuthaillen, nit 
verſchaffen welle, dann vns mit dem höchſten beſchwärlich fein 
wurde, vnnd aus vill vrſachen nit verfolgen möchten. Weil 
dann ein jeder entfeßter vor allen Dingen foll wider einge 
feßt werben, ift’ an Em. Khun. M. als liebhaber der Ge— 
rechtigkeit vnnd hanndthaber der Ennthauften, vnnſer de 
müethige anrueffen, welle vnns wider einſetzen, vnnd ain 
ernſtlichen Bevelch an Em. Khün. M. hochberuert Stat— 
hallter vnnd Regennten gnedigiſt geben vnnd verſchaffen, 
das vnns vnnſer Kloſter vnnd hauſung, wie wirs dann vor— 
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inngehabt, son verzug Wider‘ eingeben werde: . Wievol-iwir 
vnns der widersinfeßüng, in vnnſer Klofter vnnd Hauſung, 
in der Pilligkhait in allweg verfehen und gettöften, wo: aber 
Em. Khün. M. je ain Spitlhaus, aus vnſern Klofter haben 
wollten, fo bitten wir Ew. Kh. M. weil das Spitall an Gü— 
tern reich iſt, auch den Herren von Wienn zueſtet, das Spi⸗ 
tal auszurichten, on vnnſern ſchaden vnnd Nachtail, fo bit: 
ten wir, Ew. Ah. M. welle vnns dermaſſen gnedigſtebeden⸗ 
Eden‘, vnnd mit Herrn Statthallter vnnd Regennten ver: 
fhaffen, vnns mit. ainer aigenen zimblichen behauſung vnnd 
wohnung'in’der Stat Wienn, als das obbemelt Pilgram⸗ 
haus genannt zu Sannt Anna, dagegen zu verſehen vnnd 
einzugeben, damit wir nit alfo zu herberg: liegen zsonmd- im 
Ellendt wonen, das wellen wir; vmb Ew. 8. M. lang leben 
vnnd derfelben wolfart gegen Gott zu bitten, nimer vergef: 
fen. Gnedigſter Herr vnns tft von Em. K. M. Comissarien, 
des vierten Taills der geiftlichen Güter halben, ein, Khünig— 
licher bevelch zukhumen, den wir feiner Inhalt vnderthänigſt 
vernommen‘; aber Em. Kh. M. wahrhaftig anzaigen, das vnns 
‚mehr als halber Taill vnnſers Einkhumen, vnd Vermuegen 
durch des Turgkhen vberzug verhört vnnd verderbt worden, 
das vninfer;, ſoviell als vnnſer noch vorhandten, an dem fo 
vnns vberblieben, alſo armſelig khaumb erneren muegen, 
vnnd darzu vnnſers Kloſters vnnd haimbweſens entſetzt fein. 
So fein vns En. Kh. M: Vizthumb Ambt zu Wienn wor 
chentlich xxj ß. dl. von alter ber gegeben, auch von Em. 
KM gnredigift beſtatt, vnnd allweg bezallt worden, bes 
dann vnnſer peſſts Einkhumen geweſt, aber biſher ſeit des 
Turgkchen Belegerung, nichts: geben. worden. Weill wir fer 
ben, das EwirKh. M. difer Zeit ‘in andern weg vill Aus: 
gaben hat, wollten wir ‚mit forderung derfelben wochentlis 
hen xxj ß. di. ain Zeit lang. Geduldt tragen, Ew. K. M. 
weile vnns fo gnedigift fein, vnnd. in anfehung vnnſers gro- 
Gen erliten: fhaden vnnd verderben, inner vnnd aufferhalb 
der Stat Wienn,. vnns der Anforderung des vierten Taills 
vnſer Gueter gnedigift vnd durch Gottes Willen begeben, 
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deshalben: an Ew. Kb. M. hochgedacht Comiffarien bevelch aus: 
geen lajfen. Wo aber Ew. Kh. M. folhes auch nicht verfol, 
gen wollten, fo. wir doch der vnnderthenigiften Hoffnung, 
vnnd gennzlichen Zuverſicht fein, gnedigiſt begeben werde, fo 
gerube Ew. K. M. dieweill mit vnnfeen vierten Taill ain 
ſtillſtand halten, deshalb aber bevelch an hochgedacht Em. Kh. M. 
Comissari:geben, damit wir auf ain mal nit fo gar von 
allen .unnfern ‚hab vnnd ‚guetern gebracht werden, vnnd ans 
gezaige xxj ß. dI. wochentlih wider zugeben, verfchaffen, 
darumbe Ew. Rh: M; von Bott unnd feiner gepererin fond 
Gotslohn erwerben, defter ‚mer glugkh vnnd fegen erobern 
wirdet, vnns armb verellendt weibspilder Ew. * M. vmb 
BR Beſchaid bevelchen thuen.“ 
92: 
. Bon 3. 

— — — ‚ edelpeſt, re 
Herrn. Ew. ©. feindt genediglichen bemift, wie wir. arm Klo: 
fterleit durch die Eriegsleiff in ‘groß verderben: fhomen, vnnd 
nad des Turkhen Abzug vnſers Klofter zu fannt Claren vn» 
verfhulter Sachen an alle ergeglichkeit entfegt feindt wor« 
den, feindher vnfer fibenzehen in ainem Burgerhaus umb 
Zins zu Herberg, wann dann man vns aufffagung der Zi 
mer than, weiter zu verfehen, dann berfelb Hausherr felbs 
einziehen will, Nun haben wir Gerharten Welzer, mein Ab: 
tefin Brueder, zu ber Khün.. Mapyeft. gen Prag gefenbt, der 
Bevelch an Ew. ©. erlangt, vns mit ainer Behaufung in 
der Stat Wienn zu verfehen, bas bisher nit auszaigt wors 
den. Nun iſt hie in der flat Wienn ain Hans, genannt bad 
Pilgram Haus, fonft nennt mans zu fand Anna, in ainer 
gaffen neben der khernerſtraß, welches vns mit. der Kappeln 
vnd Zimer gelegen wäre. Dasfelb Haus gehört: gemainer flat - 
Wienn, mweill. dann die fat Wienn vnſer Klofter. zu ainem 
ſtatſpitall an Bezahlung brauden, ſo ift auch billig und recht, 
das fie uns aine andere Behaufung, dieweil an vnſers Klo: 
fter flat eingeben, denn wir dennod genug beſchwext bei: 
ben. Ew. ©. wellen auch folich vnſer Suppliciren mit genedig 
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. mainung Jannehmen,:. dannıı.bie ‚groß .anliegende Not uns 
arm enthauſte Klofterleit vrſachet, bier ober pitten wir arm 
ellendt betrbebt Kloſterleit Ew. G. wellen durch Gottes vnd 
der himliſchen khunigin Maria willen endlichen einſehen thuen, 
vergleichende pilligkait genediglich bedenkhen, vnd bey gemais 
nev”ftat derſelben Fürgeſetzten darob fein vnd bevelchen, das 
ſie vns in anzaigten pilgram Haus die Kappeln ſant Anna 
vnd die Zimer, ſo neben, vnten vnd oben daranſtoſſen, ſambt 
ainen Kaſten und Keller einzuantworten, damit wir vnſer 
leben auch in vnvertriebener Behauſung hinbringen, pnd 
Gott vnſer lebenlang dienen mögen, werden Ew. ©. an al—⸗ 
len zweiffl vmb Gott ſondern Lohn vnd ergetzlichkhait erlan« 
gen. Auch wir vmb E. G. lang leben vnd glückſalig Negier 
rung bey Gott zu bitten nimer vergeſſen, erwart tundt gene⸗ 
dige Verſchaffung der angezaigten Behauſſung.“ 


| 53. | 

‚ „Wir Sebaftian Eyfeler, Burgermaifter und der Math 
der Statt Wienn, Bekhennen füer vnns vnnd all unnfer 
Nachkhomen mis difem brief vor meniglih, alfo wier auf 
Römiſcher Khüniglihen Meyeſtat ıc. unnfers Allergenedigiften 
Herrn Bevelch, vnnd Srer Khün. Mt. Hochlöblichen Stats 
hallter vnnd Regenten der Nideröſterreichiſchen Lanndt, vnn⸗ 
ſern genedigen Herrn, angelanngt ſein, mit begehr das wier 
denn Erwierdigen, Geiſtlichen Frauen, Anna Welzerin Abb» 
teſſin, Eliſabeth Straſſerin Priorin, Elena. Eibeßwalde, Urs 
ſula Liephartin, Anna Allerfſpeckkhin, Anna Khrannpergerin, 
Barbara Steinacherin, Appollonia Schmitzpergerin, Mare. 
garetha Freinſtainerin, Anna Lanndeckherin, Eliſabeth Viſchl⸗ 
haunexin, Anna Weiſſin, Khatarina Perchdoltin, Eliſabeth 
Perchdoltin, Gerdraut Lanndtshueterin, Chriſtina Lanndts- 
hueterin, vnnd Barbara Pergerin, Iren Conventſchweſtern, 
jetzt benennt all Sannt Clara Ordens, vnnſer Behauſung, 
‚genannt das. Pillgram Hauß, fambt Sannt Anna Gapelln 
eingeben, verſchreiben vnnd vergünnen follen, dafelbft Jer 
Lebenlang , im.geiftlihen erfamen Leben vnnd Wefen, Ir 
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Wohnung zuehaben, vnnd den Gottesdienſt nad außweiſt 
zuverrichten, Angeſechen, das auf Irer Khün. Mi. ꝛc. be: 
velch, Ir Kloſter zu Sannt ‚Clara. Inn vnnſer vnnd ge 
mainer Stat Spitall verwendt were ac, haben wier, Irer 
Khn. Mt. ꝛc. zue Ehren vnnd genedigen Wollgefallen, auf 
vnndertheniger Gehorſam vnnd khainer Gerechtigkhait, Jetzt 
obermelt Irer Khün. Mt. beger zum Thail bewilligt, vnndt 
benannter Abteſſin / Priorin vnnd Irem Convent, auf Ir 
Lebenlang, vnnd nit weiter, eingeben vnnd zuegeſtelt, ‚oben 
benaunte St. Anna Capelln mit hernach geſchriebnen Zimern 
vnnd gemechern, Nemblich neben Jezernannter Capelln, ain 
Preß, ain khuchle⸗ ain Stuben, daran ain gewelb, darbey 
am gärtl, Deßgleihen:das Stübel, Camer vnnd Mueß— 
haus, auf ermelter Preß, khuchl, Stuben vnnd gewelbl vor 
hannden, vnnd ſoviel der gannzgemauert Stockh, mit jez— 
ermelten gemächen begreifft, Met den hoff, alß weit jezbe— 
rüerter Stockh geraicht, vnnd gegen der großen Stuben ober, 
in ainem ſondern Stödhlein, abermals ein khamer, oder 
kheller, vnnd darauf Stuben,’ khammer vnnd khucht, wit 
dann ſolliches alles, mit einer Mauer; vom berüertem gtöſ— 
ſern Stockh, gegen dem khlainern Stöockhlein vnnderſchieden, 
vnnd Inen durch vnnderſchieden, vnnd Inen durch dieſelb 
Mauer ein- Thüer zue dem Prun, Inn dem andern hoff— 
vergennt werden ſoll, Alſo, das ſie, jezangezaigten Ca— 
pelln, Zimer vnnd Gemach, Zr Lebenlanng, im Geiſtli⸗ 
chem erſamen Leben vnnd Wefen, mir Verrichtung obermelts 
Gottesdienſt, peulich vnnd weſentlich, vnverwüeſtlich, vnnd 
Leibgedings weiß Inhaben, Nuͤtzen, nieſſen, brauchen, vnnd 
Inen daran Khainerlay Aigenthom zueziehen noch vnnderſteen 
ſollen noch mügen, In khainerlaͤy weiß noch weg, wie das 
Imer erdacht werden mechte, vnnd nach Ir aller Abſterben, 
oder wo ſie mittler Zeit inndert anndern Ennden Sr woh— 
nung haben, oder ſonſt dieſe Verſchreibung In einem oder 
mehr Articuln vberfaren vnnd nit Staͤt hallten wuerden, wie 
ſich das begäb, das alfdann vnns onnd vnnſern Nachkho— 
men, Gemainer Star Wienn, die angezaigten Kappelln, 
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Zimer vnnd Gemäch, frey lediglich widerumben haimbgefal⸗ 
len vnnd ledig ſein ſollen „vnns derſelben füerter ſelbſt zu 
vnnderfachen, vnnd damit‘ zuehandlen, zuethun vnnd zue— 
taſſen, alß mit andern’ Gemainer Stat Aigen guetb, ohn 
Kr, Iter Nachkhomen, vnnd meniglichs von Irentwegen, 
Irrung, hindernuß vnnd widerſprechen, ohn Gever, Unnd 
des zue Vtkhundt haben wier diſen brief verfertigt, mit 
drinferm vnnd gemainer Stat gröſſerm anhanngenden Stat 
Inſigl, Geben am Montag, den ſibenund zwaintzigiſten 
tag des Monats Marti, von Chriſti vnnſers Lieben Herrn 
geburth Im fünfzehenhundert vnnd Ainvnnd dreiſſigiſten Jar.“ 


54. 

Bom 3. 1531. 

„Wir hernach benannte Anna Welzerin Abbteſſin, Elis 
fabeth Strafferin, Priorin, Elena von Eybeſwalde, Urfula 
Liepharterin, Anna Allerſpeckhin, Anna Krannbergerin, 
Barbara Steinachetin, Appollonia Schmitzpergerin/ Mare 
garetha Freinſtainerin, Anna Lanndeckerin, Elizabeth 
Viſthlhaunerin, Anna. Weyſſin, Catharina Peirchtoldin, 
Eliſabeth Perchtoldin, Gerdraut Lantzshueterin, Criſtina 
Lantzshueterin, Barbara Pergerin, alle Convent Schwer 
ſtern St. Clara Ordens, bekhennen u. fm 0 


es 

iz ‘ Vom 3. 1531. 
33ch vnnd meine verellendte Convent Sweſtern haben 
khain andere noch merere Zueflucht, als Ew. G. Darumb 
welle Ew. G. vns nicht für vbel haben, das ich Ew. G. 
ſo offt anſuche, vnd bitt Ew. G. welle vnns genediglichen 
helffen, das vnns zum einzug in das pilgrams hauß, die 
Herrn von Wienn vnverzügentlich exöffnen vnnd eingeben, 
dann vnnſer wirth gibt vnns ſchier alltag vrlaub, das wir 
ganntz betrübt, für das andere bitt ich Ew. G. gar diemüe— 
tiglich weile genediglichen darob fein, das die geftifften Mef- 
fen vnnd Priefter zu fanndt Anna Cappeln gewident, fombt 
den Ornaten darzue gegeben, dabey gelaſſen werben, dann 
wir nicht vermögen Priefter zu unterhalten, maines Be⸗ 
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dunkhens biefelben zugehörungen zu bes Priefter. ftifftung 
pillich dabey gelaffen werden, Was aber ander des pilgrams 
hauß einfhomen, begeht wir nit, ‚hab zu Fürderung der fa- 
chen zwo Copien vnnſer verfhreibung, vnnd der Herrn von 
Wienn Revers, damit pber ettlih Jar wir nit wider. auf * 
gedrungen wuerden, vnns zugeben auf vberfehen ftellen laf- 
fen, damit thun ich mich vnnd meinem Convent Em. ©. 
diemuettigiſt bevelchen, vnnd vnnſer leben fang zu. verdienen 
vnns BePnihen wellen - . Em. G. 
TR | Ä u ——— 

ie ‚Anna Welzerin 

abbteflin fannd 

| Clara orden. 
3Ich Marx Beckh von Leopoldftorf, Ritter und Doktor 
Röm. K. M. Rath und Vitzthumb in Oeſt. unter der Enns, 
bekhennen, . als. fich: zwifchen der ehrwürdigen . und geifll. 
Srauen Abtiffinn, Priorin und Connent zu ©t. Clara zu 
Wien an ainem, und. Hainrichen Nigel Burger zu Wien, 
andern Thaild, Irrung gehalten, der Zehendten und Kird: 
lehens halber zu Walterftorf die, gedachte. Frau Abtiffenn, 
Priorin und Convent Wayl. Doktor Sebaftien Rigl ver: 
Ehaufft haben, auch von wegen einhundert Pfund Pfennig, 
die gedachter Doktor ihnen gefchafft, dergleichen fünf und 
fünfzig Pf. Pfen., die der Nigel ihnen geliehen, daß ic 
folhe Irrung, mit beider Theil. Vorwiſſen, hingelaſſen, und 
vertragen hab: "alfo daß Rigl der Frauen Abtiffinn, Priorin 
und Convent, die Kauffumma wie das Kirchlehen. und Ze: 
benden durch ihn verkauft würde, halb folgen und zuftehen 
fol laffen, davon follen fie ihme dem Rigl, 25 Pie 
Pfen. an dem geliehenen Geld bezahlen, und die andern 30 
Pro. Pfen. ſoll Rigl fallen laffen. Dergleihen follen die Fraun 
Abtefiinn, Priorin und Convent die 100 Pfd. Pf. Gefchäfts- 
geld auch fallen laffen, das haben mir alfo paidt Partheyen 
zu haften, und zu vollziehen: zugefagt. Zu Urkhund gib ic 
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jeven Thail einen’ gleichlautenden Spruch⸗Zettel mit meinem 

Pedtſchaft und Handzeichen verfertiget. Actum Wienn den 
zwölfften Tag Dezembris. Anno im zway und dreyſtigſten 
uig Cıahın Be — 


ce IM Bb. von 'Leopolöftorf. 
tt 1 | * True | wi wer — 14? Mpp. E 
ea IT . 40—4222 ya Er: rt ad Jul —M 


Beſtandweiſe um 6 Pfund W. Pf. jährlich verlaſſen haben. 
— Seben Au Relenn a Sonntag Cantate ten 25ten April 


EUER J — — 
a N EA Up een 
AHA Durchleuchtig ſter großmechtigiſter“ Romiſcher· K. 
set I6p auch zu Hungarn vnnd Behaͤim ꝛc. rer 
Wir arm vnnd verwaiſt Em. Khün. Me Bitterinen 
vnnd Kinder rueffen Ew. K. M. demuetigiſt an⸗ wellen vnn⸗ 
fer höchſt obliegen vnnd be ſchwernus allergenedigiſt vernemen. 
Es hat ſich das xxix Jar als ber Turck fuͤr dieſe Statt zo⸗ 
gen, dieſelbig zu belegern/ wie dann laider beſchehen, zutra⸗ 
gen, das onns armen Khindern aus vnnſerm Cloſter zu 
Sant Clara zu Wienn, auch Statt ausgebotten worden‘, 
viind Wir Alfo: dasſelbig/ in Anſehung das die Belegerung an 
demſelben Ort, am meiſten vnnd hertiſten geweſt/ müſſen aus⸗· 
giehen.‘ Doch mit der ungezweifflichen Hoffnung, fo Gott der 
Hetr effedigung dieſer Statt gebe, das wir in onnfer Gotts⸗ 
haus, das ainmall auf vnns geſtift, vnnd die Hochloͤblichen 
Fürſten vnnd Fürſtinen in: irem Leben auch letzten Willen bes 
dacht, der ettlich Khunigin vnnd Fürſtin in vnſer Khloſter 
khumen,“ ſelbſt geregiert; vnnd da ir leben beſchloſſen, der: 
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maſſen Gott dem Herrn geben,, ‚dad dasſelbig vns vnud vnn⸗ 
ſers ‚Gammenss .ewiglich: beleihen, Innd das ainmall Gott 
geben/ mer nit /wider genomen werben ſolle. Als aber Gott 
der. Herr, alsder höchſte hüetter der Statt, die gnad vnnd 
Sich Ew. Khn. M. geben, dem ewiglich lob, Er vnnd 
Dankh geſagt ſein, haben wir erhofft vnnſer Glofter wider 
ein unemen ,. ‚fein die Herrn, von Wien zu efahren,. vnnd 
haben der Wogröbligen Regierung "ülgehiden, Bo bet 
fer, 'män mag) ein Spital der ynen Leutt bands dann 
daſſelbig vor rer Statt verberbf morben, „dann daß ‚dns 
vnnſer Kfofter wider eingeben werde. Afo fein. wir arme 
Kinder onnferd Kloſters damalz endtfegt, vnnd vnn er in 
benzehen in der. Statt in Vurgershäufer Herberg behtehn 
mueſſen, mit fhweren Zinns, da wir weder Kirh en, vnn⸗ 
fere "Horde fingen, vnnd die bferpannz, nach ordnung vni⸗ 
ſer Regel verrichten hetten imuegen, gehabt. Sein alfo ell⸗ 
lich ſchweſtern aus Armuet vnnd Kummer gedrungen worden, 
ihren Habit zu verlaffen, vnnd in dienft zu gehen. Zum 
legten. haben wir bey Hochgedaͤchter Ew. M. Regierung fr 
viel. erlangt; dafıjpmns, die Herrn von, Wien. dag Pilgram 
Haus zu fannt Anna, da; wir. alle, ſammtlich gar wenig 
Zimmer haben, aber doch ein schönes Kirchel, da wir vnn⸗ 
fer. Horas unnd Gebett haben muegen, verpringen,; vnnd 
noch täglich thun, ‚eingeben. Da haben vnns and, die ‚Dürr 
ger von-Wienn einen ‚Keller laſſen pauen, aber da mugen 
wir weder mairhoff/ noch anpau oder. ainicherley) Vieh ‚dw 
mit. mir ynnſer Narung deſto beifer bekhumen möchten, pair 
derbringen, ‚haben. wir weitter on ainen erſamen Ratt; fu 
plicirt, daß wir von wegen der Eranfen ſhweſtern, moch ain 
Kamer möchten, haben fie vnns zwu vmb ain Zinß, daven 
wir ſechs gulden mueßen geben, gelaſſen, doch ufethes alles 
mit der Condition, daß ſie vnns das Haus, allgin das. pot⸗ 
derthail vnnd Cappeln, vnnd nur auf vunſer ſiebenzehen 
Lebenlang, volgents Inen daſſelb wider haintfallen nie dan 
ir verlaß-Brief anzaigt. — Wo nun mueßen volgents die 
Andern, o wir ſider ber aufgenomen vnnd erzogen, vund 
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noch. taͤglich erziehen, beleiben? Vnns au: aufferfegt,: wider 
vnnſer Freyheiten, Brauch vnnd altem: Herkhumen, : ftewer 
von. vnnſern Wein zu geben, fo wir in vunſerm Kloſter 
vormals nit geben, allein izo in dieſem Hauſe, vnnd auf 
dieſe Stunde mit Steuer vnnd anderm mit der Landſchafft 
Gedult tragen. Darfür auch eine gange Landſchafft gefreit 
vnnd mit Innen in Recht ſteht — Welche ſchwere⸗ Würden 
vnnd Betruebnus Urſach geben, daß; der maiſt Shail der ral⸗ 
ten chweſtern vor Laidt geſtorhen. Nun haben wir allwegen 
gehofft Ew. Kh. M. werden das Spitoll fa. nahent bey 
ber. Burgkh, von wegen des vngeſchmachen vnnd Snfecktiden 
nit, muegen gedulten, ſondexn dasſelbig wieder zum waſ⸗ 
ſer, des. ain ſolch groß Spital, wolsnatturfftig:awäre ‚u var 
ordıren zu panenz) vand! mwirnalfo. unnfer Gottshaus wider 
erlangen, das vieleicht. die Horrn vom: Wienn. beforgtu.vnat 
130, ‚außer alles onnſer Vorwiſſen vnnd Berichts. vnnfeg 
Gottshaus erblih von Ews Kh. M. mit: pa: Grund, ii 
vnns armen Kindernnunbewuſt, gar 'andgebettenig unangejd 
hen, daß vnnſer in ſolchen engen Wefen noch eine zimbliche 
Zal fein, des wir ald die armen vnverfehen Kinder nit 
wenig erfchroden fein. Allergemedigfter Herr, wir verhoffen, 
das. ſolchs Ew. Kh. M. Willen. no Mainung nicht ſey, 
daß wie der Regiernng bevelch vnnd der Deren: von Wienn 
Verſchreibung in ſich helt, alſo wann wir, wie die Anzahl 
beſtimmt, abſturben, dieſe löbliche Stift vnnd Alles gennzlich 
Ab-⸗ vnnd Aufgehebt fein. ſolle; Dann Ew. Kh. Mi; ſonein 
goͤttlicher Khunig vnd Herr, von dem nie erhört worden; 
in Ew. M. Landen ein ſolches löbl. Stift abgebrochen; 
warum: wollt dann Ew. M. mit vnns armen, ıfo ein feins 
Geftift vnnd mit, Adels Perfonen ‚angefangen worden, alk 
fo verfahren. — Darauf vnnſer diemutigiſt höchſt anrueffen 
vnnd bitten, durch Gottes Willen Ew. Kh. M. wollen 
in Anſehung J Irer Mayeſtaͤt Vorfordern letzten Willen, vnd 
irer erblichen Stift, ſo ze Ew. Kh. M. denen Herrn von 
Wienn vnnſer Cloſter gegeben, vnnd wir keine Herberg ifo 
aigen * haben, ‚mit den von Wienn handlen laſſen, da— 
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mit wir endtgegen) audi ein Aigen an allein⸗ für vnns 
ſondern auch für vnnſere Nachkhomen! haben möchten. Dann 
wo wollten wir ſolches gegen Gett-verantworten, daß durch 
vnnſer Stillſchweigen, ein ſolches fürſtliches Stifft, das ain 
Gott will, nit geſchehen wirdt, abgethan ſoll werben, vnd 
vnnsalſo ain zimbliche Refusio, damit wir vns deſto beſ— 
ſer ernehrem'miuegen, beſchehe, vnd inſonderheit vnsdas 
ganntz Piigramhaus mit ſambt der Kirchen vnd feiner Zi: 
gehörung⸗dann vns daſſelbig Haus“ mit ſambt dern "Meg: 
lehen, dermaſſen wie die dahin geſtifft, für frey digen’ zuelt 
intorporitt, vnd gleicherweiß "ons: vnd vnnſern Nachkhomen 
gegeben: werde, vnd darneben für AllSteuer, Zinß vnd 
Andern Exation von Ewe Rh M. gefreit/ daß wir auch 
aller vnnſer Freyheiten vnd Fürſtlichen Gaben, fo wir in 
vnferm Gottshaus gehabt "in Pilgram Haus nießen ie: 
gen. Dann ſolchs den Herrn von Wienn gar khein ſchad, 
weil ſie ein ſolches großes herrliches vnnd weites Stifft von 
Em. Kh: M. empfangen haben. — wir alſo gar keinen 
Bmeifil nf w | 


ee A | 

| „Bir Datt — Rom. Khuniglicher Maieſtat 
vnſers allergenedigiſten Herrn Mat vnd Burgermaſter zu 
Wien, vnd der Stat Rate daſelbſt, Bekhennen für vns 
vnd all vnſer Nachkhumben, mit diefem offen Brief vor 
menigelich. Als hochernennte Khunigl. Maieſtat, nechſt ver 
ſchienen fünffzehenhundert Neun öndtzwaintzigiſten Jars, 
jur Zeit der erſchrokhenlichen Turgkhiſchen Belegerung er 
mellter Stat Wien, alda die Vorftat abgepreunt, zerfchlaippt, 
und darvnder vnnſer vnd gemainer "Stab Burger Spital 
vorm Khärner Tor, ain treffentlich gross wolerpavt hauß, 
der Erden gleich nidergeriſſen worden, zu erhalltung der 
Armen Ellenden Spitaller, fo jeder Zeit in groffer Antzall 
dorbanden- fein, fan? Clara. Clofter-am Schweinmarkht all⸗ 
die gelegen, Irer Khunigelichen Matefter Vorfordern ber 
hochlöblichen Fürſſten von Defterreih Stifft, welches Cloſtet 
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auch durch das Khriegs Volgkh deſſelben· malls ſeer ver⸗ 
wueſſt vnd verbdet worden, vnns zu ainem andern ſpitall 
allergenedigiſt Erblich gegeben, Innhalt Irer Khuniglichen 
Maieſtat brieflichen Vrkhunden vnd Confitmation, vns 
derhaiben zuegeſtellt. Dargegen wit der Erwürdigen Geiſt— 
lichen Frawen Anna’ gebornen Weltzerin Abbteſin, vnd dem 
Convent daſelbſt fant Clata Ordens, wie fie nad) angereg— 
ter Turggen Flucht wiederumben hieher khumben, vnnſer 
und gemainer Stat Pilgram Hauß, ſambt ſannt Annen 
Capellen darinen, vnd etlichen Zimmern vnd Gemachen, zu 
Irer kloſterlichen wonnung "und vnterhalltung eingegeben 
vnd vergumnt, mit etlihen Conditionen vnd vriterfchaiden, 
welch durch die Töbliche nieberöft. Regierung derſelben Zeit 
gehandelt und verbrieft worden. Hierüber aber die gemellte 
Bram’ Abbtefin und der Convent jeg hochgedachte Khunigr. 
Maieſtet dilemuetigiſt angetueffen vnd gebeten, bey vns zu 
verfuegen, damit Inen Boch vnfer Pilgram Hauß, ſambt 
der beftimbten fannt Anna Gapellen vnd Zueheufel in bie 
Charnerſtraſſ, vnd allen auch jedes ain und Zuegebörungen 
nichs ausgeſchloſſen, wie das binden in fannt Anna oder 
Pippinger Gaſſen genannt, hinaus zwifchen der von Greif 
Haus, vnd fannt Johanns Garten gelegen, wie das Nas 
men baden mag, vnd on ainicherlay Condicionen vnd 
Verzinfung, fondern frey zu Irer feldft und aller Irer Nadhr 
khumben Ewigen Klofterlihen Wonnung volliglich eingeges 
ben wurde. Des Ir Maieftat dermaſſen allergenedigift bes 
willigt, vnd vns darauff bevolchen foldhes vermug Ir der 
Frawen Abbtefin und Gonvent Begern, in furderfihe wirk— 
liche Vollgiehung ;u bringen. Das wir bemnad zu gehors 
Tamifter ſchuldigiſter Volltziehung Irer Khuniglicher Maies 
flat Bevelchs, vnd furnemblih dieweil Irer Khuniglichen 
Maieſtat gemuet noch mainung nie geweſt, angeregte feiner Khu⸗ 
nigl. Maieſtat Vorfordern Stifft bey ſannt Clara mit dem 
wenigſten abkhumben zu laſſen, ſondern ſovill muglich in 
beſtaͤndigen Weſen zu erhallten, auch Gott dem Allmächtigen 
zu Lob vnd Eer vnd von haiung wegen der heiligen kriſt⸗ 
| 28 
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lichen Religion vnd Ceremonien, mergemelt vnnſer Pilgram 
Haus mit ſambt der Capelle, Zuheuſel vnd aller anderer vud 
iedes ain und zugehörungen. Auch allen Eeren Rechten vnd 
Gerechtigkhaiten ungefundert. Wie die mit mauren umbfangen 
* fein. Allermajfen wie vnſer Borfordern, vnd wir die Innen 
gehabt vnd genojfen, aus vnfer vnd vnſer Nachkhumben Nutz 
vnd Gewern genomen, vnd denen mergenannten Cloſter frawen 
vnd Iren Nachkhumben frey ledigelich vnd vnwiderſprechlich 
gegeben vnd vberantwortet haben, in Sr Nug und, Gewer. 
Vnd wellen und daran fürheit dato gar nichts vorbehalten noch 
gebrauchen, vnd thuen das hiemit wiſſentlich in Crafft „dig 
briefs. Alfo das, ſy vnd Ire Nachkhumben nun furan villge⸗ 
mellt Pilgramhaus, Capellen, Zuheuſel vnd aller derſelben 
Zugehörungen, wie vorgemellt, allermaſſen vnd geſtalt, auch 
mit denen Eeren, Freyhaiten vnd Rechten und Gerechtigkhaiten, 
wie ſy vorhin Ir Kloſter zu fannt Clara, fo jego vnfer Bur— 
ger Spitall ift, frey Inne gehabt, genügt und genoſſen baben. 
Ewiglich Innhaben Nugen niejfen vnd zu einer Elofterlichen 
Wonnung gebrauden, vnd damit handlen thuen vnd lajfen. 
ſollen und mugen, als mit andern irem frey aigenfchaften 
Guet — — Hiemit folen au aM briefliche Vrkhunden vnd | 
Contract, wie, die genannt werden mochten, fo. feither. des 
Neun vnd zwaingigiften Jars, zwifhen Inen den ‚Klofterleu: 
ten vnd onfer offt gemellts Haus, Capellen und Zuheuſel hal⸗ 
‚ben (als oben vernomen) aufgericht, gar vernicht, cassirt, 
todt und abfein. Alles getreulich on geverde. Mit vrkhund ditz 
briefs. verfertigt mit vnnſer vnd gemainer ftat Wien gröfferem 
anhangenden Infigel, Der geben ift den zehennden Tag bes 
Monats February. Nah Criſti vnfers lieben Herrn ond 
ſelichmachers geburt. im Bunftzehenhundert und ain vnd vier« 
Bigiften Jaren. | | 
| ' (L. S.), Srang Iglſchofer (sic) 
Statſchreiber mp. 
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ige Abbtefin in fand Clara Drden zu im, entbieten 
wir nachbenannte, Sigmund Schwabl zu Edernsreit inPeur« 
beckher Pfarr, Bernard. Schwahl zu Waltkirhen, Leonart 
für mich felbft, auch als Gewaltträger Peters Schwahl, 
meines Bruders, und Barbara unferer Schwefter — unfern 
gutwilligen Dienft bevor. Zügen Em. Gnaden zu wiffen, 
daß wir Weingarten, gelegen im obern Feld zu Herr 
nal, fo uns von Weiland Wolfgang Schwahl zu Als gefefr 
fen, unferm lieben Bruder und’ Vettern felig, erblih anger 
fallen — ferner denfelben dem erbern Sigmund Schwabl, 
auch dafelbit zu Als gefeifen, unferm lieben Vetter, ganz Ies 
dig und frey übergeben und zugeftellt haben. — langt dems 
nah — Geben zu Wienn am Montag nad Kiliani nad 
Chriſti geburd im roften und im achtundviergigften Jare. 
61. —— 

„Wier Anna Welzerin, diſer Zeit Abtuſin des wierdigen 

Convents St. Anna Kloſter allhie zu Wienn, bekhennen für 
mich vnd All mein Nachkhumen, daß ich mit Vorwiſſen vnd 
bewilligung aines ganntzen wierdigen Convents, dem Ed⸗ 
len vnd Veſten Hainrich Kharlawitz Burger zu Wien, vnd 
Anna ſeiner Eelich Hausfrauen, Beſtandtweis verlaſſen hab, 
Thuen das auch hiermit wiſſentlich in Krafft dits brieffs, 
nämblic zwo Wisfleckh in der Staller Am gelegen, die ain, 
die Mag Aigen, die ander die Ober Aigen benandt, von dato 
dits Brieffs auf zwelf Jar lang, vnd nit lenger, davon 
Vns bede Ehonfeut zu jarlichen Zins, ohne allen unfern Kos 
ſten vnd ſchaden, zu ainem Jeden ſandt Michelitag raichen 
vnd geben ſollen, namblich Fünf Pfunde Pfening, vnd. ſoll 
ſich der erſt Zins von dato dits Briefs zu ſandt Michelſtag, 
vber ain Jar der da fein wierd bes fünffzigiſten Jars nägſt 
khünftig zu raichen anfangen, vnd denſelben järlich an bes 
melten fanndt Micelftag, bey feheinendter Sunna (Sonne) 
velliglih erlegen vnd bezallen u. f. wm. Des zu Vrkhundt 

28 ” 


436 


gib ich beden Khonleuten (Eheleuten) diſſen Beftandt-Briefi, 
mit meinem aigenen Inſigel verfertige, geben zu Wienn, an 
St. Michelſtag ald man zelt nad, Chriſti unnfers lieben Herrn 
gepurt, in Tauſſent Funffhundtert und im Neun und viergigi 
ften Jar.“ — | 
62. Ä 

„Ich Niklas Chrpfoftimus Spießhamer zu Wien bekhenne, 
nachdem weillandt Frau Anna Welzerin, Abbtejlinn Sanndt 
Claren Hrdens zu Sonndt Anna allpie zu Wien, und de 
Convent dafelbit mir ihr Fiſchwaſſer bey Erdperg gelegen 
auf vier Zar lang beftandtweife, davon ich järlich zehen Pfund 
Phennig zu Zinß geben fol, verlaffen, an welchen Vier 
Haren auf jegt Ehommenden Gandt Jörgen Tag zwey Jar 
verſtrichen, auch derſelben Zwayer Jar Zinß davon verricht, 
alſo daß ich gemelts Fiſchwaſſer noch zwey Jar zu gebrau— 
hen hab. Demnach die Erwürdige und geiſtliche Fran 
Chriſtina Rippergerin, gegenwärtige Abteſſinn, und der Gon: 
vent berürts Fiſchwaſſer mir- auch. die ferner zwey are zu 
völliger Erſtreckung der vier Jar in Beftandt wie vorgemelt 
zu. brauchen günſtlich vergönnt und bewilliget haben. Dero— 
halben fo fol, und will ich. gedachten Klofterfsauen nad 
Verfheinung und Endung der zweyen Jare, die ſich zu St 
Sörgen Tag, ald man der wenigern Zall im Zweyundfünfjs 
giften Sar ſchreiben würdet, enden merben, angeregt Bild: 
wajfer wider der Frauen Abteſſinn und berfelben Gonvent 
willen verner nit vorhalten, fondern ihnen dasſelb Fiſchwaſſer 
abtreten, auch den Dienft die berürten zwey Jar Tang, je 
des Zar zehen Pfund Pfemnig zu rechter Zeit raichen und 
geben. Zur Urkhund bab ih mein Petſchaft hierunter ge 
ſtellt. Actum Wien den vierzehendten Tag Appritis Anno 
im Sünffzigiften.“ | 
= 63. 


| „Der Erwirbigen vnd Beiftlihen Frauen, Frauen Bar 
bara Abbsefin Sannd Clara Ordens, zu Sannd Anna zu 
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Wienn. Embeut ich Leopold Gluelhnecht, Burger bafelbs zus 
Wienn, ond ic Katharina Micheln Weiſſen etwan Burgers 
daſelbs zu Wienn ſeligen gelaſſen Wittib, vnnſern Dienſt 
mit guetem Willen zuvor. Fügen Ew Erwirden zu wiſſen. 
Daß wir vnnſern geburenden Tail vnd Gerechtigkhait an ei⸗ 
nem Achtail Weingarten gelegen zu Alſs, fo in Em. Erwir⸗ 
den Grundtpuech zu fertigen, dem erbarn Hanſen Gluekhnecht, 
vnſerm lieben Brudern ganz ledig und frey übergeben und zue⸗ 
geſtellt haben. Langt derohalben an Ew. Erwirden — — — 
Zu Vrkhundt hab ich gedachter Leopold Gluekhnecht mein 
aigen Pedſchaft hieraufgedruckht. So hab ich Katharina 
Weiſſin mit Vleiß erpeten, den erſamen Georgen Pachſcheidt, 
Vleiſchhackher Burger zu Wienn, daß Er ſein Pedſchaft fuͤr 
mich aufgedruckht hat. Doch Ime und ſeinen Erben anſcha⸗ 
den. Geben zu Wienn den Sechzehnten tag des Monats Ju⸗ 
lii, der wenigern Zal Criſt im Ainſundfunffzigiſten (4554) 
Sur 

| - 6% — 

Ew. Rom. K. M. geben wir arme betrühte Schwer. 
fern aus hoöchſter Khümernus allerdiemuetigift zu erkhenen, 
daß an Sant Maria Magdalena Tag negft verfihienen et⸗ 
liche Geiſtliche Perfonen, als der Herr Official und. andere 
Herrn von einem Erwürdigen Tuemkapitel des Biſchoͤflichen 
Stifts allhier, Irem Zürgeben nah, als durch Ew, K. M. 
Hochlöbl. Regierung und Kammer ber N. Daft. Lande hierzu 
geordnete Comiffarien, zu uns in unfer Gotteshaus und 
Klofter khomen feindt, aine Schrift verlefen und anzeigt 
haben, der wohlgemelten Regierung und Kammer Bevelch 
feye, daß wir uns ohne alles verwidern aus unferm. Klos 
fter und Gotteshaus begeben, und zu den ehrwürdigen und 
Heiftlihen Meifterin und Convent des Zundhfrau Klofters zu 
St. Jakob allhie thuen, und neben ihnen wohnen follen, 
oder aber, man werde unſers Gotteshaus Güter. einziehen, 
und uns alſo ohne Troft oder Hilfloß -Taffen: Welcher Ber 
velch uns armen ergebenen Schweſtern, über die Maß or⸗ 
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ſchroͤcklich zu. hören geweit, Hoffen aber je, zu Ew. K. M. 
als den gerechteſten Criſtlichen Kunig, der ein genedigiſter 
Retter, Schüutzer und Erhalter der armen und bedrängten 
Geiſtlichen und anderer Perſonen „ft, es „ſeye ein ‚folder 
ſcharffer Bepelch zuwider derſelben Hochlöblichſten Voreltern 
gethaner Fuͤrſtlichen Stiftung, ausgehen zu laſſen, ‚von dex⸗ 
ſelben nit befohlen worden... ‚Und. als. wir nun „dieß be— 


| ſchwerlich Anbringen, weiß der Allmaͤchtige Gott, mit harzli⸗ 


her Betrübniß vernomen, haben. wir Sie, die Kern, nur 
auf acht Tag, umb- einen Bedacht, und dazu umb eine Ab⸗ 
ſchrift des Bevelchs, ſonders fleiß, damit wir auf ſolich hoch 
und unerhörlich ſcharff Begehr, unſer diemutige Antwort 
mit guten Grundt geben khindten, gebetten, Da iſt ung ber 
Bebacht nit länger, dann auf drey Tag zugelaffen, ‚aber, die 
Abfchrifft des Bevelchs gannglich abgefchlagen worden; ob das 


lbblich im rechten Begrundt und billich beſchehen iſt, das ha⸗ 


ben Ew. K. M. aus Hohem Kuniglichen Verſtandt Allerges 
nedigiſt zu erwegen; und mußten gleich aljo in gedrungener 
Eil und unbedächtlich Antwort geben, und unfer — 
fürbringen. — — — 

Nun hats es: ſich im — Sechfundfeuftzigiften Kar zues 
tragen; daß man auch durch Herren Kommiſſarien, doch viel 
glimpflicher, lals jetzt beſchehen, mit. ung gehandelt, daß wir 
ung in gemelt Gotteshaus gen St. Jakob begeben: follten, 
darauf. haben wir eine -fehrifslihe Antwort übergeben, bey 
welcher wir auch jetzt demütigift, -beharren. Dann Allergne« 
digfter Kunig, wir ſeyndt in dieß Gotteshaus: gen St. Anna 
ergeben, in St. Clara Orden unterwiefen worden, haben 
dahin unfer Profeß und unaufbindlich Gelübd getban, das 
bey wir die Tage unfered Lebens mit Hilf des Allmächtigen 
Gottes: zu beleiben verhoffen. &o find unferer Fünf Schwes 
fterns fo Profeß gethan, und zwey die auch allen löblichen 
Gottesdienſt mit. Lefen und Singen verrichten khynen, bie 
täglich Profeß zu thuen begerem, fo haben wir noch vier 


junge Junckhfräulein. &o weder mit Vater noch Mutter, 


noch eniger Nahrung verfehen feyn, fo wir aud zu der Ehr 
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Gottes). und. khünftigen Kloſter⸗Junckhfrauen, erlich und mit 
ſolicher Zucht‘ auferziehen, daß wir und Gott ſey Lob erfrey⸗ 
en’; und wie fhamen durffen. Darzue haben wir noch ſechs 
Sundbfeauen, ſo allhier erlicher Burgersleut Khinder feyndt, 
die wir zu Mehrung des Kloſters, und numb Koſtgeld, in 
Zucht und Lernung erhalten, die auch ainsthails Kloſter⸗ 
Junckhfrauen ausgeben: werden. Mehr vier altiserlebte une 
tabelhafte Dienftperfonen ‚die ihr Brode anderer: Orten nis 
mehr gewinnen Ehynen. Alfo daß:unfer Ainundzwainzig Pers 
fonen im: Alfter find. : Und follte. nach Laut ermelt Bevelchs 
gegen uns arme betruebte Klofterjundhfrauen verfahren wer⸗ 
den,- fo haben Ew. K. M. allergnaͤdigſt zu ewigen m—— 
Zu‘ dem: vergleicht fi unfere Regel mit dem Kiofter Junckh⸗ 
frauen Hey St. Jakob nit, benn ſie find Auguftinet, und wie 
fand Klara Ordens. So haben wir aud, Gott fey Lob, dur 
fuͤrſichtige Wirthſchaft bisher ſoviel erfvart, daß wir das 
Gottshaus ans dem großen Schuldenlaſt, darein es hievor 
ohne alle unfere Veruhrſachung khomen, erledigt, :unb vieles 
darin gebeſſert. Wir mugen auch wohl leiden, daß "man 
Nachfrage halte, wie wir den wirdigen Gottesdienft mit 
Betten, Lefen und Singen verrihten, und fonft unfer Wer 
fen furen. &o werden Ew. 8. M. ob Gott will, ſoliches, 
alles Ibblich der Stiftung gemäß, und fonders Zweiffels zu 
Srem’gehievigiften Gefallens befinden. Dem allem nad) fange 
dürch Bott dem Allmaͤchtigen, und die Hochgeben edeyte Junckh⸗ 
frau Maria zu Ew. K. M. unſer allerdiemuetigiſte bite, Sie 
geruhen uns fo allergenedigft zu feyn, uns bey unferer ges 
thanen Ptofeß „Eyd' und Glübd, fo wir St. Clara Orden 
gethan, und in diefem Kloſter bey St. Anna, und dem darzu 
gehörigen Einkhumben, dahin wit bann ‚geben worden, und 
bey‘ gethaner Fürſtl. Stifftung unbeſchwert genedigiſt belei⸗ 
beit laſſen, und Verordnung thuen, damit der ausgegangene 
Bevelch wiederumb abgefhafft, und daß wir Ehünftiglich 
durch dergleichen Handlungen, nit mehr fo hoch und fo 
ſchmerzlich betruebet werden, dann wir feinde nit bebadht un« 
ferer Profeß' durch Ehain Mittel abzufteen. Khindten foliches 
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auch weder gegen Gott dem Allmaͤchtigen, noch Ew. K. M., 
noch gegen unfer Geriffen verantworten Darzu wurden durch 
diefe Veränderung Ew. 8. M. Hothlöhlichfter; fromen Worel⸗ 
tern fürftlihe Stifftung, die zu ewiger Erhaltung, und nit 
zu foliher Zerftorung fundiret-worden, gar ausgelöſcht und 
abgethan,. und dem wenigern Stifft bey St. Jakob; ſo durch 
gemeine, Perfonen.;aufgericht worden, aufgeholffen;. welches 
wir ans böchfigedrungener Noth, und unferm Gewifen nad, 
Em, K. M. als den rechten Brunnen dev genedigiften Be⸗ 
fhirmung der Geiftlichen: anzeigen .follen und 'müßen;, „und 
thuen derfelben uns all, und unfer Gotteshaus, zu einer 
allergenedigiſten Bedenkhung Schus und Schirmung „ı aller: 
diemustigft bevelchen, und, wellen für ſoliche Gnaden, wie 
wie dann bisher: auch täglich getban, den allmächtigen Gott, 
umb Em. K. M. derfelben geliebteſten khunigliche Sun 
(Söhne) und Töchter lang Leben, glückſelige Regierung 
and ſiegliche Ueberwindung _ aller. derfelben Widerwärtigen 
und Feinde ‚zu bitten, nimermehr vergeflen. Aetum Wienn 
am Tag Sakobi des heiligen Apoſtels im LVIE (A557). 


t— nd , .v + 65: ’ 
i 


IN. der Chormeifterin und den Convent Schweftern des 
Junckhfrau Klofters bey St. Anna allhie anzuzeigen, daß 
die Röm. K. M. unfer allergenedigfter Herr auf Ir beſche— 
ben Suppliciven und aus beweglichen Urſachen die ausgans 
gen Gomiffion, von wegen Einfeibung St. Anna Klofters 
zu St. Jakobs Klofter,. diefer, Zeit genedigiſt eingeftell, 
Damit fie aber jemandes haben, der zu bes Klofters Wirth⸗ 
ſchaft ſehe, und bey dem ſie Rath und Hülf ſuchen mugen, 
auf den auch des Kloſters Geſindt ein Sorg und Aufſehen 
haben; ſo ſind die K. M. bedacht, ihnen einen Hausvater 
aus der Burgerſchaft allhie ju zu ordnen,. und follen- dem: 
nad, die Klofterleut etlih tauglich, und ‚ihnen, benemlich 
Burgersperſonen der Regierung und Kammer benennen. 
Daraus wellen alsdann die Regierung einen zum Khirchva⸗ 
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ter bkrordnen. Actum Bienn den fangren * me 
Arnd Im STigften.“ — 


Wir Marimilien von Gottes Gnaden, Konig in Bbs 
heimb Erzherzog zu Deft. x. zc. Bekhennen mit dieſen Brieff, 
und thuen kundt maͤniglich, als wir aus allerley bewegli⸗ 
chen Urſachen, und fürnehmlich zu Heynung und Pflanzung 
des Landesfürſtl. Luſts und Wildpans im Prader bey der 
hieſigen Stadt Wienn, alle und jede Auen, Gehölz und 
Wißmathen daſelbſt innen gelegen von denen Jenigen Par⸗ 
theyen (welche ſie bishero theils für ſich ſelbſt genutzt und 
genoſſen, oder aber andern im jährlichen Beſtand, oder auf 
Leibgeding verlaſſen oder übergeben) durch gebührliche ‚güte 
liche Unterhandlung und Vergleihung einer jährlichen Sums 
ma Geldes. Beftandweiß, (und folange wir deren bebürfftig) 
an uns gebracht. Daß wir au unter obgemelten Partheyen 
mit. den, Erfamen geiftlihen unfern lieben andächtigen N. 
den Cloſterkrauen St. Clara Ordens bey ©t. Anna alfpier 
zu Wienn von wegen ihrer Gründe, Wißmathen und Sees 
ſchiecht und den halben Thail der Viſchgrub, deßgleichen 
auch ihre Auen und Gehölz daſelbſt im Prader gelegen, 
nachvolgender maſſen Handlung und Vergleichung getroffen, 
und ihnen binführe ‚(auf unfer MWohlgefallen, - und fofange 
wir dieſe und andere obbemelte. Auen im Prader behalten 
werben) ährlich und jedes. Ighr beſonder von des A. St. 
Gedrgentag in naͤchſt verfihienenen Neun und Fünffzigften I 
Jahr anzuraiten. Als naͤhmii für die Wißmathen, See 
ſchlecht und für den halben Theil, der Viſchgrub Beſtandgeld 
das Jahr Ain und Achtzig Gulden, und dann 74 Klaffter 
Holz, je eine zu ſechs Schilling Pfenning gerait zwen und 
fünffjig Gulden und dreyßig Kreuger, welche: beyde Poften 
zufamenthuen Ain Hundert drey und dreyßig Gulden drey⸗ 
fig: Kreutzer — aus unferm Pfennigmeifter; Amt. in guter 
Landläuffiger Münz veichen "entrichten, umd::begahlen zn 
laſſen, bewilliget und verſprochen haben. — m Geben 
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zu Wien am Vierundzwainzigiften Tag Martii. Anno 
Dom. im Sedtzigiften. Unfers Bohaimbifhen Reiches im 
jwelfften. 

Marimillan mp. "TB >) 


nm nr 67 gan kein: nn 
as? „ir 8. der Convendt zu St Anna allhie Ju Wienn 
bekhennen für "und" und alle unfer Nbchldumen ⸗Nachden 
Weillandt Kilian Sanner, unſer geweſter Hoffinaiſtet⸗ über 
unfer Vertrauen, "ung übl gehauſt/ die Steurn von unſern 
Unterthanen eingenumen, in feinem eignen Nutz gewendt, 
Ainer Erſamen Landſchafft nit erlegt, oder bezallt, dardurhh 
die ſteur bey einer Erfamen vandſchafft gewaxen, und ni 
grhauff, daß die Landſchafft unſere Güter ein; jiehen wollen, 
u fürkhumung unfers mehrern Schabens, damit wir 
teuer bezallen, und die Andern unſerer Güter aus de 
Anſatz ledigen möchten, haben wir von unſers pöffern * 


ju Falkhenſtain, von dato Anno dits 6siften ir ae 
VWVrerſezen, Verobligiren, Verphändten und Wetfihreiben, 
Ime Herin Funfkhirchet unfer perkhrecht zu Votkhen ſtain 
hiemit wirfeniticen i in Erafft diß brief auf fünf Jaͤr fang, 
auf. welch perkbrecht er Uns‘ ju abzalfung | der Landiſteurn 
alfo bar und berapt geliehen bat, Taufendt Gulden Rhei⸗ 
niſch, albegen zu 60 khr. oder 15 paßen für ain Gulden 
u raiten/ alle und bergeftaft u, ‘fr w.— Des zu Urkhundt 
—* wir dieſen Verſatz Brieff mit Unſers Convents In⸗ 
figel, verfertigt. Beihehen u Wienn ben 7. October Anno 
Im aig Zonfendt ———— ‚at, und ſlieiſtai 


u ms, ap an m —V— . 
3Ich hs ‚an —— EnK. m. — 59 
* wellen Umb das: durch (diesjegigen unaufhörlichen Sterb⸗ 
laͤuff dev allniächtig Gott meine Mitſchweſtern von dieſer 
Welt erfoördert, umd.. ich derzeit: ‚allein im Kloſtet bin, zu 
einer ' Veränderung hieraus: einige Urfachen : nit. fchöpfen. 


* 


Dann ich ſchon allbereit im Werk, andere: Jungfraͤulein, die 
and schon darumb bitten und anhalten, in das Kloſter zu 
nehmen, diefelben zu. dem löblichen Gottesdienſt mit Lefen, 
Betten: und Singen fo lang: auf das Treufichfl "zu" unters 
weiſen, bis diefelben. an! der — Profeffion tbeuslich 
MN:  :; j 
J 69. 

„Obwoll Allergenedigſter khaiſer und Herr, Fu auf dato, 
über mein vilfaltig anhalten, aud von €. khayſ. M. nachge⸗ 
ſetzten Raͤthen khain Beſchaidt darauf erlangen muegen, und 
wie ich eracht, die Sachen werde an den Herren Geiſtlichen 

Fommilfarien, die mir, mainem Gotshaus nit molgewogen, 
erwunden fein, fo ift do ungeacht, daß dieſer Handel bey 
Ew. K. M. Refelution ſtehet, hiezwiſchen Herr Doktor Hil⸗ 
(inger und Herr Doktor Schwarz, und der geiftlihen Sachen 
Sekretari, am Neuenjahrs Abennt ditz 71 Jars megefaren 
und üngeverlih umb die 4te Stundt gegen Abennts zu mir 
in dag Cloſter mit grojfem Ungeftiemb Ehumben, und mid, un 
verfehener Weiß, ‚aud ohne einige fürzaigung Ew. K. Mm, 
Dekret, aus dem Cloſter erbarmlicher Weiß floßen wellen, 
mit Bürgebung Em. 8. M. hab das Eintpumben den Hexen 
Zefuiten zum Theil verordnet. Das wäre „je höchſt befchwär« 
(ih, und mir ergebenen Klofterfrau jürmerfich „daß man mis 
Beraubung eines Altared ‚einen ‚andern zieren welle. Im⸗ 
majfen ich felbft dann die Herrn Jeſuiten befucht, und ange 
fprodhen „Warumb Sie als feldft Geiftlihe. und Wolhabende 
Perfonen mein Gotshaus zerreißen und Urſach geben wollen, 
daß ich von meiner Glib und Profeffion getrieben und geftoßen 
foll werden. Darauf haben Sie ihre Entfchuldigung mit dem 
hoöchſten fürgewendt, daß fie deifen Vorhabens und Willens 
nie geivefen feyen, eine fo alte und fürſtliche Stiffung zu 
zereiſſen, und an ſich zu btingen. — — — Derowegen hoff 
ich Ew. K. M. werden auf meine Supplication; bie ich durch 
den apoſtol. Legaten, mit: der darin gemachten Anzaigung 
(daß ich das Cloſter allbereit mit andern Jungkhfrauen erſetzt, 


* 


auch zu der Ehre und löbl. Dienſt Gottes unterweife,) khai⸗ 
nen fo harten Bevelch, zuwider derſelben Hochlöblichften Vor⸗ 
eltern gethaner Fürſtl. Stiftung ausgehen laſſen, noch viel 
weniger mich ſo eilendts, und fo. unverſehener Weiß, mit fols 
her lingeftiemb aus dem Klofter zu ftoßen, bevolchen haben.“ 
Berner bemerkt fie, „daß mit dem Gotteshaus in die vier Jar 
Herr Doktor Hillinger feines Gefallens gehandelt habe.“ (1571)- 
70, | 
„Wir Marimilian der Andere — — — Empieten de: 
nen Untertanen zu Sereftorf und Eupeltay unfer Gnad. 
Uns haben die Erbare unſere liebe andaͤchtige N. Abteſin 
und Convent des Gotshaus zu St. Anna auhie diemutig 
angebracht, und zu erfhennen geben, wie daß Sie Eud 
. gleichwohl durch. ihren Hofmaiſter den halben Zehent zu Ge⸗ 
reftorf und Eupeltau jährlich umb ein zimblih und gebürlich 
Zraidt Beſtandweiß überlaffen „, dieweilen ihnen aber ſolches 
Beſtandtraidt dermaſſen in üblen Werth — — — zu ih— 
ken Hit geringen Schaden gereicht worden, haben Sie uns 
umb Fertigung unſers offen General Beveld wegen Aufdes 
bung berlirts Beſtand unterthänigft angelangt und gebetten, 
in welches Sr Begeren Wir gewilligt, und iſt hierauf unſer 
ernſtlicher Bevelch an Euch, daß Ir denen Supplicanten 
die Zehendaͤcker anzaigt, den gebürlichen Zehend ordentlich 
auf den Aeckern Liegen laſſet.— — — Geben in unfer 
Stat Wienn am’ Sibenden Tag July Anno im Ain und 
ſibentzigiſten, unſere Reiche des Röm. im Neunten, des Huns 
garifhen im Achten , und bes Bepaimifgen im drey und 
zwanzigften. As). | 
ee 71 TR 
z. Ihr — w. haben Ihr von der Zeit übergebene 
Supplik mit Gnaden vernomen; ungeacht aber derſelben, 
und ihres darin vermelten Erpigtens und vorhaben der Er: 
richtung eines Convents, laſſen es Ihr K. M., aus fondern 
bewegenden Urſachen, bey Ihrer vorigen gnädigften Reſolution 
allerdings, pleiben, daß nahmlih Sie Halbpeyrin den Orden 
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behalten, :und in: Sannt Jakobs Cloſter allhie transferirt, 
auch alda für andere Conpent⸗Schweſtern ehrlich unterhalten, 
und dagegen mit des Kloſters zu St. Anna Einkhumben, des 
gehandelt werden fol, fo Ihr K. M. ihren Räthen und Com— 
miffarien der öſterreichiſchen Klofterfaden infonderheit hevel⸗ 
hen, und hetten Ihr K. M. ſich zu She, Halbpeyrin mit ver« 
feben, daß Sie ſich bisher Ihrer K. M. Bevelch geweigert, 
und fonderlih zu einen Schein, und gleih Ihrer K. M. zu 
fürfeglihen Mißfallen, etlihe untauglihe Maidel, die nit 
allein Ehain Profeß gethan, oder den Orden angenomen has 
ben, fondern die weder ſchreiben, lefen, fingen, beten, oder 
ichtes zum. ©ottesdienft gehöriges Ehunden, an fd in das 
Klofter gezogen, und bisher zu des Klofters. Beſchwer untere 
halten haben folle: Da Sie doc in Zeit Sie hievor Abbtiffin 
gewefen, und Gonventfchweftern gehabt, die Erfeßung nit 
thun khünen noch wellen, Item bievor felbft aus dem Klofter 
in das weltliche Leben, mit Fürwendung ihrer Schwachheit, 
und daß fie dat Gotteshaus nit länger regieren Ehönnte, ges 
peten, zu dem aud in ihrer Qupplication, ermelte Herren 
Kloſter⸗Räthe, wider der Gebühr etwas flarE eingezogen, 
betten deßhalben Ihr 8. M. wohl Urfah gegen Ihr mit 
verdienter Straf zu verfahren, deren Ihr K. M. aber Cie, 
dießmald aus Gnaden erlaffen haben, und es ihren Unver— 
fland, und muthwilligen Rathgebern zumeffen; wellen hiemit 
ernftlich beveldhend, daß Sie voriger Nefolusion endlich gelebe, 
und fih in Sannt Jakobs Klofter unverweigerlich begebe, auch 
fonften allen dem gehorſamſtlich ftatt thue, fo von Ihr &. 
M. wegen die Herren Klofter » Räthe mit ihe fhaffen werden. 
Das ift alfo Ihr K. M. endlicher und gnädiger Wille Den 
43. Martii Anno 1572. 


72, 


„Ich Regina Halbpeyrin diezeit Obrifte fanndt Clara 
Ordens diefer Zeit zu ſanndt Anna zu Wienn befhenne 
u. f. w.: fo lautet das Inſtrument im Anfonge, und ſchlie— 
Bet fih: „Des zu wahrer Urkhundt hab ich mich obgenannte 
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Regina Hafbpeyrin mit aigner Handt unterſchrieben, und 
des Gotshauß Inſigl hierunter fürgedeucht, und zu.merer 
Gezeugnuß der Sachen, fo hat fi) meines Gotshauß Hofe 
maifter mit’ aigner Handt unterfhrieben und fein Pedtſchaft 
hiefurgedruckht. Geben zu Wienn den vierten Tag Apprillis 
nad Erifti unfers lieben Herrn: Geburdt ———— 
und im Zwayundſibenzigſten.“ — 
78: 
„Wir Marimilian ber Andere von Gots Gnaden — — 
befhennen offentlih mit dieſen Brief. Als unlangft das 
Srauenkfofter zu St. Anna aus Mangel und gänzlicyen Ab: 
fterben der Ordensfchweftern ledig worden, weldes gleich: 
wohl wir und der Ordinarius gern erfegt hätten, das aber 
unmöglich gewefen, daher wir verubrfaht worden, angezo— 
genes Klofter Einkhumen und Gült einen weltlihen Schaf: 
fer auf Raitung zn bevelhen, bis etwa mit der Zeit der 
Allmächtige zu Wiederbefegung Gnad gibt, daß wir darauf 
und inzwifhen den Erſamen, gelerten, unfers und des Reichs 
lieben getreuen Andren Erftenberger, der Nechte Cizentiaten, 
unfern Rath und Neichshofrathsfefretarium, um feiner ge- 
treuen Dienfte willen — — diefe Gnad und Bewilligung 
gethan — daß er den vordern Stock des Klofters und Haus 
zu ©t. Anna, weldes nächſt der Kirche ift, und bisher die 
Drbensleut bewohnt, innegehaät, benügt und genoßen haben, 
fambt den Hoff, Stall, Keller und Garten, auch dem Häu— 
fel über dem Keller, wie angezogener vorder Klofter Stock 
in feinem Einfang ift, nichts, ohne allein die Kirde und 
das vordere Zuhaufel, fo in St. Zohannsgaffe geht, und 
unfer alter Diener Oswald Schmauz inne bat, ausgenos 
men, fo lang Er Erftenberger in unfern Dienften fein 
wird, zu fein und feines Weibs und Kinder Notturfft, ohne 
ainigen Zins, bewohnen, inne haben, befiken, nüßen und 
genüfen mag — Weil aber diefer Stod in Unbau und lin: 
ordnung ift, felbes beifere, welche Auslag bey feiner Abtret⸗ 
tung ihme aus des Kloſters Einkhumen wieder erflatter wer— 
den folle ddo. Wien 22. Juny 4572. — 
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u See 
.Erxſam, gelert, getreue Liebe. Wir Errinnern..aud ges 
nebiglih. Das wir unfern Rath undt Reichs⸗Hoff Sekreta⸗ 
rien Andreen Erftenberger, auf fein gehorſamb Bitten, undt 
manichfeltige getreue undt nützliche Dienſt, den : vordern 
Stockh des Cloſters St. Annen allhie in unſer Stadt Wien, 
welcher: negſt der Kirchen: iſt, undt bishero die Cloſter Jung: 
frauen bewonet, genutzt und gebraucht haben, ſambt dem 
Haͤuſel Über dem Keller, deßgleichen den Hoff, Staͤll, 
Gaͤrtl vnndt Keller, wie dasſelb Klofterhaus eingefangen iſt. 
Doc außerhalb der kirchen, und des hindern abfondlichen 
Stöckhels oder Zuhäufels, fo. in St: Johannisgaſſen gehet, 
und bisher jederzeit, entweder durch die. Hofmaifter bewoh⸗ 
wet, oder in Beſtandt verlaffen geweſen, und jetzo unſer 
alter Diener. Oswald Schmauz beſitzet, zue fein. Erſtenber⸗ 
gers und feines Weibes undt Khinder Bewohnung genedi« 
gift bewilliget. Alſo und dergeſtalt, daß er ſolches Cloſter⸗ 
haus Zimmer undt Gemach, ſo lang er Erſtenberger in un— 
fern. Dienften fein, undt hiezwiſchen das Cloſter mit Or⸗ 
densperfonen nit. wieder aufgericht undt erſetzt wirdtet, ohne 
ainigen Zins befigen, .inhaben, nugen undt genieifen, auch 
dieweil ſolche Behauſung in etwas Unbau undt Unordnung 
iſt, diefelb wo er will, und. es nottig achtet, zue feiner 
defto gelegenliher Bewohnung bauen undt beffern mag. 
Welcher Baukoften Ihme in fünftig undt in Zeit der Wis 
derabtrettung. gegen Befceinung feiner Auslag von des 
Cloſters Gefellen und Einfhomen ohne Abgang völlig wie 
der erftattet werden folle, Immaſſen wir dann ihme hierumb 
ain gebräudige Verfihreibung fertigen undt zuftellen Tajfen. 
Darauf Befehlen wir Euch hiermit gnedigklih, daß hr 
Shme Andreen Erftenberger bey folder unferer genedigften 
Bewilligung ruhig unds ungeirret bleiben, undt St. Anna 
Cloſterhaus alhie eingeben, bewohnen, nutzen undt gebrau⸗ 
hen laſſet. Hieran erfiattet Ihr unfere genedige undt ge⸗ 
fellige Meinung. Geben in’ unfer Stat Wien den zwayundi⸗ 
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zwanzigiften Tag Juny Anno, im zwayundiſibenzigiſten, Un⸗ 
ſerer Reiche des Röm. im Zehendten, des bungerifchen im 
Neundten undt des Behemifhen im Vier undt zwanzigiſten. 


Kaiferliche Verſchreibung für Peter Crabath. Marimilien.x. 

„Bekhennen für und, und unfer Nachkhomen öffentlich 
— — Als kurtz verſchiener Zeit unſer Jungfrau Kloſtet zu 
St. Anna alhie in Wien durch Abſterben aller Ordens Schwe⸗ 
ſtern ledig worden, zu welches Erſetzung Wir und der Dt 
dinarius nach viel und außer Lanndtags angewendter Mühe 
kheine Ordensleut darein bekhomen mugen, daher wir ver: 
uhrſacht worden deſſelben Gottshaus Einkhumben, Rent, 
Zins und Güter einem weltlichen Administratorn und 
Schaffer auf Raitung zu bevelhen, damit von demfelben 
Einthumen bis etwo zukhunftiger beifer Erſetzung bie Steu— 
ern und Contribution, bezallen defgleihen den geftiften 
Sottesdienft in der Kirche zu verrichten nit Mangel tt: 
fpeine. Daß demnah wir unſerm Diener und getreuen 
lieben Peter Crabath, unferm Hof Eurier, umb feiner lange 
wirigen getreuen und mühfamen Dienft, auch mehrfeltigen 
verrichten Reiten, Raiſen, darunter erlittenen Leibſchaden, 
willen und aus fondern Gnaden, den Stockh oder Zuehau 
bäufel fo zue berührten Cloſter St. Anna gehörig, und.in 
St. Zohannsgaffen gehet, auf unfer gnedigftes Wollgefal⸗ 
Ien und Widerrneffen, zu einer ftäten Wohnung und Her— 
berg gnedigſt bewilliget. Thuen das aud hiemit wiſſentlich 
— — alſo daß eremlter Crabath berührten Stockh oder Zus 
häuſel in St. Johannsgaſſen zu fein und feines Weit 
und Khinds Bewohnung auf unfer gnedigftes Wollgefallen, 
ohne einigen Zins, innehaben, befigen und nießen fole 
und mag, ausgenumen ein Zimer, fo auf der Erden ift, und 
jego der ho fmaiſter deifelben Kloſters bewohnet und inne hab, 
doc wann Ehünftig Ehain Hofmaiſter mehr gehalten würdet, 
fol dafelb Zimer auch Ihme Erabathen zugehören — u. fm 
Das mainen wir gnediglich mit Urkhund dieß Briefs befi 
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gelt mit unferm hiefür gedruckten Eaif. Secret Inſigel. Ge: 
ben Wien den dritten Tag July Anno im ZwayundSiben— 
zigiften. —“ 


76, 

„Gnaͤdige Herren, die Frau Jordanin halt an, man 
foll ihr in ihrem Zimerl, das fie von Gotteshaus Sr. Anna 
im Pilgram Häufel bewohnet etwas machen laſſen: erftlich 
die Senfter in der Stube und Kammer, eine neue Thür, 
einen neuen Ofen — — ddo. 16. Sept. 1572. — Hierauf 
bewilligten gedachte Mathe fechd Gulden, welche der Frau 
Jordanin durch die Meifterin von St. Jakob und den er: 
wähnten Hofmeifter ausgezahlet werden follen.“ *). — 


77. Ä 

„Erfamb, gelert und getreue Liebe, Wir haben Euren 
gehorfamen Beriht, und Gutbedunkhen, über der erfamen 
geiftlihen, unferer lieben andächtigen N. Provinzial und 
Rektors des Collegii de Societate Jeſu unterthänigft Supp— 
ficiren Sannt Anna Clofter alhie Güter betreffend mit Gna- 
den verftanden. Erinnern euch darauf genediglih, daß wir 
ermelten Sefuiten zu den vorbewilligten järlihen fünffhun— 
dert Gulden Rhniſch. alle andere und übrige Gitter, Gült 
Einkhomen und Nukung zu dem Klofter &t. Anna gehö— 
rig auf zwey Jahr lang von dato der Einantwortung an: 
zuraiten genediglich bewilliget, doc bdergeftallt, daß aud 
Ihrer 8. M. bevorftehen fol, unter folhen zweyen Jahren 
nah Dero gnedigiften Wohlgefallen folde Bewilligung von 


*) Der Nahme ber damahligen Frau Oberin oder Meifterin des 
Srauenftiftes der Ganoniffinnen zu Wien bey St. Jakob auf 
der Hilben ift nicht in den Urkunden bemerkt; vielleicht 
war ed noch jene, die das Viſitations-Buch de Anno 1566, 
Fol, 644 bezeichnet „Frau Penofa, Maifterin des Gottshaus 
Sannd Jakob Yuguftini Ordens. Iſt 22 Zahr Prälatin, und 
70 Jahr alt, hat ihre Profeß vor 50 Jahren in dieſem Klos 
fler gethan, von Kremona gebürtig.* — 

Ihre Vorfahrerin hieß nach dem Bifitations = Buche 1544, 
Sufanna. — 
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dem Collegio wiederumben abzuforbern und aufzuheben. Zum 
Andern, daß Ihnen diefelben Güter alle mit einem gefer 
tigten Inventarii, und gegen einen Revers eingeantwortet 
werden follen. Daß fie diefelben zu Haus und zu Feld we 
fentlih und baulich erhalten, und nad Ausgang der zweyer 
Jahr, auch fonft auf jedem unferm Bevelch, ohne Widered 
widerumben abtretten wöllen. Zum Dritten, daß fie die Je 
ſuiten fohuldig feyn follen den Gottesdienft in St. Anna 
Kirhe nach herkhomenen Gebrauch fleißig zu verrichten. 
Zum Vierten die jährlihe geiftlihe Contribution, tem bie 
Steuern und andere Gaben — — an ihre gehörige Drte 
zu raihen — — — Iſt derhalben biemit unfer genediger 
Bevelch, daß Ihr auf ſolche Conditionen berührtes St. An 
na Cloſter Einkhomen und Zugehörungen von dem Clofter 
St. Jakob abfordert, aufhebet, und denen Sefuiten cum 
Inventario einantwortet. Und wie ihr es verrichtet, — — 
uns deffen berichtet. Daran befhicht unfere gnedige und ger 
fellige Meinung. Geben Wien den erften März Anno im 
Drey und fibenzigiften.“ — | 

Das ſchön geſchriebene, ausführlihe Inventarium if 
von außen betitelt „Snventarium über St. Anna Efofter in 
Wien, wie es dem Collegio Societatis Jesu übergeben 
worden Anno 1573. 

Der Anfang lautet alfo: „Den erften Tag Apprilis 
Anno im Drey vundfibengigften, ift dur Herrn Chriftophen 
Hillinger der Rechte Doktor, und Herren Caſparn von lin 
degg zu Lyſanna, baidt der K. M. Näthen in Geiftligen 
Sachen Commiffarien, auf fondern Irer Mayeſtät Beveld 
und Refolution, Alle des Gotzhaus St. Anna im Wien 
Fahrnuß, Gülten und Güter, auh Mefgewandt, Gilberge 
ſchmeidt, VBrieflihe Urkunden und dergleihen, fo hievor in 
das Klofter zu Sandt Jakob transferirt, wieder umbenbe 
ſchrieben, inventirt, und dem Collegio de Societate Jesu 
neben einem gleichlautenden Snventario überantwortet wor: 
den, wie folgt u. f. mw. Des zu Urkhund — Hillinger, von 
Linde, und Emericus Forslerus Rector. 
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78. i 

„Wir Rudolph der Ander — — Belhennen — — Als 
unfängft bievor waylandt der Durchlauchtigſte Fürſt, Herr 
Maximilian der Ander Roͤm. Kayſer unſer geliebteſter Herr 
und Vater Hoch ſeliger Gedächtnuß, den erfamen Geiſtlichen 
unfern lieben andaͤchtigen Rektor und Collegio de Societate 
Jesu alle und jede zu St. Anna Klofterhaus i in unferer Stabt 
Wien gehörige Zins, Gülte, Güter, Zehend, Einkomen lie: 
gend und fahrend, mindert noch nichts ausgenommen, ſambt 
allen brieflihen Urkunden, Stifibriefen und gemeiniglich alle 
andern Rechte und Öerechtigkeiten, doch allein auf Ihr Ma- 
geität gnedigft Wohlgefallen, und mit etlichen gewißen Con: 
ditionen aus Gnaden einantworten lajfen. Und uns dann jegt 
ermeldte Societät diemuetiglich angerueffen und gepeten ; nad): 
dem berührte Kloftergefäll dermaffen mit vielen alten Schulden 
beladen, daß fie derfelben bis dahero wenig genießen Eönnen, 
Wir geruehten Irem Collegio folhe Gülten, Zins, Zehend, 
Einkhomen auf ewig gnediglich inforporiren und einzuverlei- 
ben. Daß wir demnach — — — — Mit Urkund des Brieffs, 
befiegelt mit unferm Kayſerl. anbangenden Inſigel. Geben 
auf unferm Khöniglihen Schloß zu Prag den Siebenden Tag 
des Monats Oktobers, nach unfers lieben Heren geburd Funff- 
zehenhundert und im Ain und Achtzigiſten. Unſerer Reiche des 
Röm. im Siebenden, des Hungarifhen im Zehenden und des 

Boöheimbifhen auch im Zehenden Zar.“ *). — 

79, 

„Nachdem ih — — Anno 1572 von 8. Marimilian _ 


II. für mid und meine Frau u. f. w. das erledigte Alofter: 
haus zu St. Anna allbier, fo lange ih Sr. Mayeſtät und 








*) Die Zeit der förmlicyen Einverleibung des Klofters St. Anna 
zu dem Collegio ber Sefuiten, durch SKaifer Rudolph ben II., 
ift bey den öft. Geſchichtsſchreibern irrig angegeben, fo fegen 
Weiskern, Geufau, Marian, bey der früher bezeichneten Stelle 
1582, da doch obenflehende Original = Urkunde das Jahr 1581 
deutlich angibt. 

29 * 
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Shren Nachkomen Diener bleib, und ſolches Klofter mit 
Sungfrauen nicht wieder erfegt wärbe, frey bewohnen, und 
was ich für nöthig erachte, verbeſſern follte—und wenn id 
ſolches Klofter abtretten müfite, mir und meinen Erben die 
ausgelegten Baukoften erftattet würden. — Und jeßt die 
Jeſuiten ſolches Klofter erhalten, — — und die Baukoſten 
fih auf 633 fl. 46 Er. belaufen, fo befhenne ih, daß id 
diefe Summa empfangen babe, worüber ich die Jeſuiten 
quittire ddo. Wien am 26ten Sept. 1583. — 
80. | 

„Da die Durchlauchtigſte Fürſtin, Frau Eflifabetha 
verwittibte Khunigin zu Frankhreich, unfer genedigite Frau, 
it entfchloßen das Zunkhfrau Klofter zu St. Anna in Wien 
mit Ordens Junkhfrauen widerumb zu erheben und zu erfekent. 
Weil dann gemeldts Klofter fambt derfelben An- und Zuge: 
börung Gülten und Gütern zuvor wohlgedachten Herrn Rek— 
toren und Gollegio allein auf Wohlgefallen, und wie lang 
Ihr K. M. Ihnen folhe Güter aus Gnaden vergunen wol: 
len, bdergeftallt bewilliget worden, daß Ihrer Kaif. M. die 
Abforderung jederzeit bevorftehen folle.. Demnach fo Haben 
die Fürſtl. Durchlaucht Erzherzog Efhft zu Deft. unfer gne— 
digfter Herr anflatt und im Nahmen, aud aus fondern Ver: 
ordnung der Rom. K. M. Bevelhs, folches Klofter wieder: 
umb abzufordern. Demnach fo it. von Höchſt gedachter Mom. 
K. M. wegen, gemeldter Herrn Präfidenten und Räthe Be: 
gehren, daß wohlgedachter Herr Rektor und Collegium, nit 
allein ſolches Klofter und alle feine Zugehörungen, Bülten, 
Güter, Kleinodien, Urbar und Bücher, — nichts ausgenomen, 
wann fie deßhalben ferner erfuht werden, allermaffen , wie 
fie e8 empfangen, Höchſtgedachter Khunigin von Frankhreich 
-oder derfelben Gemwaltträger wirklih einantworten und ab: 
tretten. Sondern alle diefe Hanfer, Zimmer und Gemad) fo 
in ihren Brauch Eomen, unverzüglich vor denen Inleuten und 
Inhabern abfordern und räumen laſſen.“ “— 
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4. 
2. 
3. 
4. 
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nach den Acten deöfelben Stiftes. 





Adelheid von der Stiftung 1305 u zum Jahre 1313. 
Gäeitia I. 1343. 

Mechtild I. 1319. | 
Efhra I. 1322. | s 
Gäcilia U. 41527. ———— 


. Mechtild II. 1327. 

. Margaretha I. 1334. 

. Eiara Il. von Prichſen 1337. 
. Anna I: Herzoginn von Defterreih, Tochter K. Fried» _ 


richs des Schönen 1342. 


. Catharina I. 1344. 

. Mechtild III. 1347. 

. Kunigunde von Rappach 4348. 

. Clara II. Reihin 1370. 

. Catharina II. von Stubenberg 1385. 
. Johanna J. von Sunnberg 1391. 

. Dorothea J. von Gutenſtein 1404. 

. Anna II. Schenkin 4405. 

. Johanna II. Stuchſin von Trautmannsdorf 4409. 
Magdalena von Scherffenberg 1444. 
. Dorothea H. von Gutenſtein 4416. 
. Agnes von Rohr 1424. 

. Anna II. von Edartsau 1426. 

. Barbara I. Altenpergerin 4429... 

. Sufanna von Schweindbart 4437. 

. Dorothea III. von Rappach 41459. 
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26. Walburga von Palland 1480. 

27. Dorothea Schiermerin IV. 1487. 

28. Scholaſtica Schiermerin 1488. 

29. Elifabeth von Eherftorf 1491. 

30. Dorothea Schiermerin 1504. 

31. Margaretha II. Kornmeflerin 41511. 

32. Efther von Gilberberg, von ihr ift nur ihr Öterbejahr 
4521 bekannt. 

33. Martha Trannerin 4521. 

34. Anna IV. Welzerin 1528. 

35. Chriſtina Rippergerin 1550. 

36. Barbara I. (unbekannt ift ung ihr Geſchlechtsnahme) von 
1551 bis zum Jahre 1556. 

Hierauf ftand dem Stifte durch mehrere Jahre bis zum Jahre 
4564 nur. die Chormeifterinn ——— vor, her⸗ 
nach folgte: 

37. Regina Halbpeyrin 1564, ftarb im Jahre 41572, bie 
letzte ea 
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